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u, Erſte Abtheilung, 


die im Jahr 1830 lebende Schriftfteller des Großherzogthums 
enthaltend. 
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Sr. BER RENEE 
dem 


Herrn Johann Senf Chriſtian Schmidt, 


"Doctor der Theologie und Philoſophie, Großherzoglich Hefſt⸗ 


ſchen geiftlihen Geheimenrathe, Prälaten, Großkreuz des Groß 

herzoglich Heffitchen Hauds und Verdienſtordens, ordentliden. 

Profeſſor der Theologie auf der Landeßuniverfität Gießen, . 
Kiftoriographen des Großherzoglichen Hauſes ıc, 


Sr Hochwuͤrden 
— | dem | | 
. Herrn Karl Ehriftian Palmer, 
Doctor der Theologie und Philoſophie, Großherzoglich Heſſi⸗ 


ſchen Superintendenten, Kirchen⸗ und Schulrathe, Oberpfarver 
und ordentlichen Profeſſor der Theologie zu Gießen ıc, 
Sr. Hochwuͤrden 
dem 


Herrn Chriſtian Gottlieb Kühnöl 


Doctor dee Theologie und Philofophie, Großherjoglidh pe 


ſchen geiftlihen Geheimenvathe, Commandeur des Großherzog — 
lich Heſſiſchen Haus: und. Verdienftordens, said Di - 
feſſor der Theologie ic 
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Sr. ———— 


dem 


Herrn Ludwig Adam Dieffenbach, 


Doctor der Theologie und Philoſophie, Großherzoglich Heiſt⸗ 
ſchen Kirchen; und Schulrathe, ordentlichen Prfoeſſor der 


Theologte und Burgpfarrer zu So ꝛc. 


Sr. —ERE Pe. 
dem 


— Hein Friedrich — 


Doctor der Theologie, und Philofophie, Drofeflor, der orientalis 
ſchen und re Spraden ꝛc. zu Gießen. | 


‚Sn Wopigeboren j 
u dem : 
PR Ernft Ludwig Wilhelm Ne, 


| Doctor der ediein und der Philoſophie, ordentlichen Pro⸗⸗ 
feſſor der Medicin ꝛc. 


Y 


Sr. Wohlgeboren | 
| bem | — 


— Joſeph Hilebrandt, 


Doctor und ordentlihen Vrofeſſor der. Philoſophie, wie auch 
Vẽdagogiarchen des un na zu Gießen, 





Ä | feinen . “. | 
Honnerebrten akademiſchen Lebrern 
widmet 
m Gallerie Heſſiſcher Shriftei, | 


als | 
ein kleines Denkmal 


der Hochachtung und Dankbarkeit 


⸗ 


der Herausgeber. 


Borrede 


Be der Herausgeber dieſer Blätter hiermit die 
erfte Abtheilung des von ihm im Jahr 1829, nur in Folge 
inehrfacher Aufmunterungen, angefündigten: Biogras 
phifhsliterärifhen Schriftſteller⸗Lexi— 
u. ded Sroßherzogthums Heffen der Defs 
fentlichkeit übergibt, fühlt derfelbe fich gedrungen den 
edlen Beförderern defiefben um fo mehr den aufrichtig; 
ften und wärmften Dank: zu fagen, da wohl wenige Th 


‚ terärifche Arbeiten bie gütige Mithülfe und Untefiis 


&ung Anderer in einem ſo hohen Grade in Anſpruch neh⸗ 
- men, ald gerade Unternehmungen diefer Urt. Don den 
jahlfofen Schwierigfeiten, weiche ſtets im Gefolge Tits 
rärhifivrifcher Arbeiten find, von der Zeit nad Gelb 
raubenden Mühe. in der Ausführung. derfelben zu zeden, 
unterläßt derſelbe daher, da er ſich am allerwentgften = 
den Vorwurf ded Undanfed- gegen fo viele verehtungds 
wütdige Männer, welche ed nicht unter ihrer Würde 
hielten einen jungen der Schriftftelfer ‚Welt unbefanns 
ten Mann dur; gütige Mittheilungen u unteftägene 
zu ziehen möchte. 
Uebrigens hofft der Heransgeber die Mangelpaftig | 
keit, ſowiẽ die etwaigen Unrichtigkeiten einzelner Art: : 


a 


. 
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kel nicht auf ſeine alleinige Rechnung gebracht zu ſehen, 
da er oft, wo die erbetenen Mittheilungen ausblieben 
ober verweigert wurden, bie ihni zu Gebote geflandenen 
und benugten Hülfsmittel gänzlich ſchwiegen/ oder nur 


mangelhafte, ja vielleicht ſelbſt unrichtige Data ihm 
fieferten, felbft- mit dem beften Willen und Nachforſchen 


| nicht mehr geben konnte, als er wirklich gab, indem 


er nicht im Beſttze der Allwiſſenheit iſt. 


Was der dem. kexikon zu Grunde liegende Man 
betrifft, fo wurde ſchon in der Ankündigung deſſelben 


bemerkt, daß es nicht in ſeiner Abſicht lag, die bereits 


zu 18 Bänden angewachſene, übrigens treffliche Strie⸗ 


J der'ſche Heſſiſche Gelehrten⸗ und Schriftſteller: Geſchichte 
durch einen Supplementband zu bereichern, ſondern ein von 
diefer völlig. unabhängiges, für ein größeres Publikum 
beſtimmtes Werfchen zu liefern; ebenfo daß daſſelbe in 
2 Abtheilungen oder Teilen zerfallen und die Schrifte 


fieller aller Landestheile des Großherzogthum- Heſſen | 
umfaſſen werde, welches bei der oben erwähnten Stries ; 
der?ſchen Heil. Gelehrten⸗Geſchichte, fowie bei den von 


Herrn Superintendenten Dr. Juſti in Marburg. beſorg⸗ 


ten Supplementen derſelben nicht der Fall war, noch | 


fein wird, indem der Plan jened Unternehmens alle feit 
"1806 mit den Großherzogthum Heffen incorporirten 


⸗⸗ 


Landen ausſchließt. Alle, gleichviel ob im Ins oder 


Auslande, lebende Schriftſteller, welche irgend eine 
Stadt oder ſonſt einen Ort des, jetzigen Großherzog⸗ 


thums als den Ort ihrer Geburt auerkennen; alle 


Schriftſteller, welche im Jahr 1830 im Großherzog⸗ 
thum, ſei dieß wegen Beſitz des Staatsbürgerrechts, 
—— Auftellung im Staatsdienſte, oder Degen 


u vu E02) 


mehrjähriger feſter Auffenthalts nahme in — ein⸗ 


gebürgert waren, ſowie alle von 1800 bis Ende 1830. 


in deinfelben, oder auch. im Auslande, infofern fie rück⸗ 
fichtlich ihrer Geburt dem Großherzogthum angehörten, 
verſtorbene Schriftfiehler, müflen der Natur ber Sache 
nach, in ein Lerifon aufgenommen werden, welches ſich als 
cin Lexikon eined beftimmten Landed und einer. beſtimm⸗ 
ten Zeit anfündigt. Hierbei muß man indeffen bitten 
ben Unterfchied. zwifchen einem Gelchrtens und 
Scyriftftellera2egifon nicht außer Auge zu laſſen. 
So wenig ber wirffidy Gelehrte, obgleich eb häufig der 
Fall iſt, Retsald Schriftfleller auftritt, ebenfowenig macht 
wohl jeder Schriftſteller, felbft wenn er als folcher 
.Brauchbares und Nughafted zu Tage gefördert hat,. gerade - 
auf dad Prädicat „eined gelchrten Mannes⸗ 
Anſpruch; Zumal da man gewöhnlich unter Gelehrten nur 
Männer verficht, deren Geiſtederzeugniſſe wirklich. Epoche 
oder Audgezeichneted in-ber von ihnen behandelten Willen: 
ichaft gemacht haben, oder welche ald Lehrer an Afademien, 
Univerfitäten, Gymnafien ꝛc. wirfen, dann oft auch folche, 
welche ihre Selchrfamfeit durch ein Diplom Jedermanı 
darzuthun vermögen, zuweilen auch Vielwiſſer, literariſche 
Kurioſitäten, nicht aber gerade immer auch diejenigen, wel⸗ 
che im Fache ihres Berufs gründliche Kenntniſſe beſitzen, 
hierunter begreift. Hieraus folgt aber auch, daß 
bei einem Schriftſteller⸗Lexikon weder auf die Quau— 
tität noch Qualität der heraudgegebenen Söriften 
Rückſicht genommen werden darf, foll dad em 
ſolches, wenn auch Fein Tribunal, -welcyed über dad - 
£eben, die Handlungen und Schickſale der Schrifrftde 
ler gleichſam ein ägpptiſches Todengericht augeſtellt — 


! — — — , 


wie man, aus welchen Gründen bleibt dem FR andgeber uns 


begreiflich, feloft von dieſem Lexikon hier und da vermuthete 


und ebendeßhalb Mittheilungen verweigerte — doch zum 
weniaften. nicht ein erneuerted Recenflondgericht, errichtet 


und ausgeübt werden. Die wirklich gelehrten Schriftſteller, | 


bie Polpgraphen, die Herausgeber von Folianten, Quar⸗ 
tanten, dick⸗ und. dünnbäuchiger Detapbändeii, Schriftchen, 


Broſchüren, Differtationen, Neden, Predigten ic, kurz 


ſowohl die gelehrten als ungelehrten, die alopathifchen, 


fowie die humdopathifchen Schriftfteller, müflen in einem 


Werkchen, ald dem Vorliegenden, friedlich nebeneinander; 


geſtellt und aufgeführt werben, indem überdieß bei einer an⸗ 


deren Berfahrnngdweife, da man gewöhnlich die Schriftftels 


ler ald die Mepräfentanten bed Eufturzuftandes, fowie als . 


die Drgane des in einem Lande herrſchenden Bolfägeifted 
betrachtet, zugleich ein wefentlicher Nutzen defielben vers 
loren gehen würde. Der Heraudgeber hofft aus obigen 
“ Gründer nicht in ben Fehler der Mifrologie. gefallen, 


. fondern: einem naturs und fachgemäßen Weg eingefchlas _' 


gen zu haben. Sollte man übrigens dennoch mit feis 


nen Anfichten: nicht, übereinftimmen, fo weiß ber Derands 


geber freilich ‚für fich keinen andern Troft ald mit Meu⸗ 
ſel, Erich, Lindner, NRotermund, Baader, Schmidt und 


fo vielen andern Teutfchland rühmlichft befannten Literar⸗ 
hiftorifern, — in deren Kathegorie geſetzt zu werden er 
fich zur höchſten Ehre vechnen würde, obgleich er auf 


dieſelbe keinen Anſpruch machen kann, noch macht —, 
geirrt und gefehlt zu haben. — 
Was diefe erſte Abtheilung übrigens ſpeeiell be⸗ 
trifft, fo liefert dieſelbe von 991 Schriftſteller theils ad 
führlichere, theild kürzere biographiſch⸗literüriſche Mits 
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— 


f 
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theilungen, je nachdem die mitgetheiften und geſammel⸗ 
ten Materialien es geftatteten. Man fuchte indefien 
im Allgemeinen die. Mitte zwifchen außführlichen bogens 
reichen Biographien und einer bloßen Nomenelatur zu 


halten. Von mandjen gütigen Mitthetlungen Tonnte am 


pafienden Drte Fein Gebrauch; gemacht werden, da beim ' 


Empfang derfelben der Druck fchon weiter vorgeſchrit⸗ 


ten war; .diefelben werden jedoch theild in den anges 


hängten Zufägen, theild in der zweiten Awtheilung eine 
Stelle finden. 

Die zweite Abtheilung, melde ebenfallb noch im 
Laufe dieſes Jahres erſcheinen ſoll, wird übrigen nicht 
nur bie in der erften Abtheilung fehlende Artikel, Zus 
füge und Berichtigungen zu den bereitd gegebenen bios 
graphiſchen Skizzen, fondern auch die von 1800 biß 


Ende 1830 verftorbenen Schriftfteller enthalten. Ein _ 
alphabetiſch geordnetes Regiſter über beide Theile, = 


wird derſelben beigegeben werden. 

Ale gefällige Erinnerungen von Literatoren wird 
der H. mit großem Danf annehmen, und fie mit Ders 
gnügen zu benngen fuchen. Sollte übrigens dieſer 
verfuchte Beitrag zur näheren Kenntniß des Vaterlan⸗ 
des, inöbefondere zu feiner Schriftftellers und iteraturs 


geſchichte nicht ald unbrauchbar befunden und dem Herands 


geber ein Beruf zu folchen Arbeiten zuerkannt werden, 
fo würde derſelbe ſich hierdurch zur Vollendung eined 


bereits angelegten Rünftlersterifons des Groß 
herzogthums Heſſen von der Reformation 


(s 


bid auf.die gegenwärtige Zeit, fowie zur - 


völligen Ausarbeitung eined: Ausführlihen Hiflo 
rifhsliterarifgen ————— der gs“... 


® 
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aan yaterländifd; en Literatur, zu a 
diem er bereits feit fieben- Jahre hie erforderlichen Dia; 


terialien fammelt, ermuntert und perpflichtet fühlen. 
- Wegen verfchiedener den Sinn entſtellende Druckfeh⸗ 
ter, welche fich in dad Werfcheh einfchlichen, muß er 
übrigend um gütige Nachſicht bitten, da fein von Nas 


tur ſchwaches Auge nicht für dad Leſen neuer Drude, 


zumal da er die Correctur meift nur bei dem Schein 


einer Lampe vornehmen konnte, geeignet Ifl. In der 


2. Abtheilung dieſes Werkchens wird man übrigens ber 
müht fein dieſem Webelftande zu begegnen. 


Mit der angelegentlichften Bitte um recht sahfreiche | 


fernere Beis und Nathträge, empfiehlt ſich dem ferneren ges 
neigten Wohlivollen der Seren Befsuderer dieſeb Werkes. 


- Darmfladt am 22ffen Februar 1831. . 


Heinrich Eduard Scriba, 


4. 


* ml nn a ne 


un 


Verzeichniß. 


der 


„Herrn Beförderer dieſes Werkchens. 


Ps v 
0 FR ; . . 





Seine Sönigtige Hoheit der Broßheriog, 
- von Hefien und bei Rhein 2 fi 
en. 


Seine Hoheitder Prinz Karivon u 
Herr Beck, Oberforſtrath zu Darmſtadt. 
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Dr. Beffer, Oberforfteath zu Darmftadt. 7 


— Se act, Oberfinanzgrach zu Dedrmftadt: - . N 
— Bopp, Hofgerichtsadvokat zu Darmſtadt. 
— Dofelliv Buchhaͤndler zu Frankfurt a. M. 

— Briegleb, Oberpfarrer. zu Schotten. 

— Buchner, Suftizrach zu Darmſtadt. 

— Dahl, Domkcapitular zu Mainz. 

— Dieffenbah, Stadtpfarrer zu Schliz. 

— Dr. Dilthey, Profeffor und Director des Gym: 
nafiums zu Darmſtadt. 

Frau Dingeldey, Pfarrers: Wittwe zu Darmſtadt. 

Herr EIN Hofgerichtsadvokat dafelbſt. 

Dörr, Geheimer-Sekretaͤr daſelbſt. 
©. Excellemʒ Herr Geheime⸗BStaatsminiſter Greifen ’ 
Du Thil zu Darmfladt. 


Herr Eiermann, Kandidat der Theologie zu Darmſtadt. 


— Dr. Eigenbrodt, Geheimer⸗Staatsrath daſelbſt. 
— Eigenbrodt, Hofgerichtsadvokat daſelbſt. 


— Eiſenmenger, Kandidat der Theologie daſelbſt. 


— Eh arde, Sofapathefer daſelbſt. 
— Dr. Emmele, Kreidgerichtsrath zu Mains. 


— Emmerling, Oberfinangrath zu — 


— Fabri ei us, a ae nn 


x 


— xi — er 
Herr F iſch er, Schullehrer zu Reinheim 
— SFlick, Pfarrer zu Petterweil. 
— Florer,. Geheimer s Rath zu Darmfladt. 
— von Örolman, id daſelbſt. 
— men Rector dafelbfl: 
ähnlein, Verwalter zu Schliz. 
alldauer, Kammermufifus zu Darmfadı. 
— here, Oberfinanzrath dafelöfl. 
— Heumann, Kandidat der Theologie dafeläft. 
— a Sofgerichtsadvofat dafelöft. 


— J. W. Heyer, Kofbuhhändler dafelöft, 10 Ex. = 


— 65 e. Heyer Sohn, Buchhändler zu Gießen, 6 Er. 
— Hofmann, Hofgerichtsadvofat zu Darmſtadt. 
— Höpfner, Dberappellationsgerichtsrach daſelbſt. 
— Hoppe, Geheimer-Hofrath daſelbſt. 
— Horſt, Oberappellationsgerichtsrath daſelbſt. 
— Dr. Hundeshagen, Oberforſtrath und Profeſſor 
zu Gießen. | 
— Dr. Huth, Medizinaltarh zu Darniſtadt. 
— Huth „Oberſiallmeiſter daſelbſt. 
— Huth, Freiprediger daſelbſt. 
— Dr. Jaup, — —— daſelbſt. 
— Kaifer, Kirchenrath daſelbſt. 
— Kefule, Oberkriegsrath daſelbſt. | 
— Kleinſchmidt, ne dafelöft. 
— Klipfein, Obriſt daſelbſt. 
. — Knapp, ———— — 
— Koͤhler, rediger zu Gedern. 

— Köntger, Obriſtlieutenant in Darmftadt. 
— Köferug, Controleur dafeldft. | 
— ‘Dr. Kreönke, Dberbandirertor daſelbſt. 
"— Dr. Külp, Lehrer an der Realſchule Laſelbſte 

— Lachmann, Freiprediger daſelbſt. 
— Lichtenberg, Hofgerichtsadvokat daſelbſt. 
— Dr. Linde, Miniſterialrath daſelbſt. 
— Lindner, Advokat zu Dresden. 
— Lunker, Rentamtmann zu Darmſtadt. 
— Merk, Kriegsaſſeſſor dafelbſt. 
— Dr. ep, Arzt dafeldfl. - 
- Meyer, Obernppellastonsgerichtsrath bafelbſt 
. — Dr. allen Oberfinanzrath daſelbſt. 


N 


— — — * 


— Dr. Müller, Galleries Direttor zu Darmfladt. 
— M. Müller, Profeſſor und ——— zu Mainz. 
— Müller, Pfarrer zu Volkartshain. 

— Muller, Kandidat der Theologie zu Be 
— Dabft, Capitain daſelbſt. 

— Dr. Piſtor, Gymnaſiallehrer daſelbſt. 

— von Preuſchen, Öberappelationsgerihsea das 


ſelbſt. 
— Prin;z, Sekretaͤt daſelbſt. 
— Plud, gu Bromskirchen. 
— Rau, Pfarrer zu Qued. 
— Rautenbuſch, Kandidat der Theologie zu — 
— Reuling, Oberteichmeiſter zu Beſſungen. 
— Rink Freiherr von Stark, Regieruugsrath zu 
Darmſtadt. 
— Roͤder, Odbriſtlieutenant daſelbſt. 
— Ruͤhl, Hofgerichtsadvokat daſelbſt. 
— Schar, Kandidat. der Theologie daſelbſt. 
— Schäfer, Kammerrath zu Schliz. | 
— Schäffer, Kandidat der Theologie zu DALHROBE: ec 
— Schazmann, Hofrath daſelbſt. 
— Schend, Geheimerrath daſelbſt. 
— Schneider, Schullehrer zu Zwingenberg a. d. B. 


— Schubert, Gutsbeſitzer auf dem Layenhof bei 


Mainz. 
— Schuknecht, Freiprediger zu Darmſtadt. 
— Schüler, Kirchenrathsſekretaͤr daſelbſt. 
— Schulz, Oberfinanzkammer-Sekretaͤr daſelbſt. 
— Schweikart, Hofgerichtsrath daſelbſt. 
— Schweikart, Pfarrer zu Reichelsheim. 
— Scriba, Pfarrer zu Schwidarrshaufen. 
— Secriba, Pfarrer zu Sroßrohrheim. 
— Scridba, Pfarrer zu Crumſtadt. | 
— Scriba, Bürgermeifter und Apothefer zu Reinheim. 
— Sroriba, Inſpector zu Wingertshaufen. 
— Siebert, Seheimerrath. zu Darmſtadt. 
— Simon, Staatsfaffebuchhalter dafelöft. 
— Stetner, Hofrath zu Kleinkrotzenburg. 
— Stork, Mitprediger zu Zwingenberg. 
— Thomas, Hofkapellmeiſter zu Darmſtadt. 
— Thomin, — zu Schliz. 
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XV — 


Herr < rygephor u 8, Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor zu Darmſtadt. 
— Dr. Wagner, Kirchenrath daſeibſt. un 


— Dr. Bagnerz Sumnaflallehrer dafeldft. 
-— Fr. Wagner, Kammermufifus daſelbſt. 


— Wägner, Lehrer an der Realſchule daſelbſt. 
— Walloth, Kandidat der Theologie daſelbſt. 
— Dr. Weber, Hofgerichtsrath daſelbſt. 

— Weiß, Kandidat der Theologie daſelbſt. 


— Dr. Beitershaufen, Lehrer an der Döttärs 


ſchule daſelbſt. 
— Weller, Oberappellationegerichtsrath daſelbſt. 
— Dr. Werner, geiſtl. Rath u. Domcapitular zu Mainz. 
— Wickenhoͤfer, Pfarrer zu Sinsheim. 
— Wiener, Pfarrer zu Belfungen. 
— Bimmenauer, Kandidat der Theologie zu, Darm⸗ 
ſtadt. 
— Dr. Winckler, Hofapotheker zu Zwingenberg. | 


— Wittich, Hofbuchdrucker zu Darmſtadt 2 Er. 
— Zehfuß, Hofkammer⸗Regiſtrator und ——— 


botenmeiſter daſelbſt. 
— Dr. Zimmermann, Hofprediger daſelbſt. 
— Dr. Zimmermann, Conrector daſelbſt. 


— Zimmermann, Kriegsrathdaſelbſt. 


⸗ 


— Zim ———— geenredizer dafelbſt. 


— — 


Sollte aus Verſehen dev Name eines Herrn‘ Befoͤr⸗ 


derers in obigem Verzeichniſſe ausgelaſſen fein, fo bittet 
man um gefällige Benachrichtigung hiervon, um denfelden 
‚in dem hoffentlich vor der zweiten Abtheilung fortzufeßenden ' 


Subferiptiong; Verzeichniffe einreihen zu können. Fuͤr alle, 
weiche” bis Süm Erfcheinen der 2. Abtheilung auf das ganze 
Werkchen ſich noch unterzeichnet, bleibt der Subferiptiongs . 
preis von 4 Kr. pr. m in Kraft. 


’ 
Ri . 


— 
- 


3 Adr i at. 

Vosann Valentin *), geboren am Lrten Sep⸗ 
tember 1793 zu Klingenberg a. M., einem damals Kurs 
mainzifchen , fett 1814 8. Baieriſchen Städtchen. Kerr 
Hensler, damals Amtsverweier, dann men 
fpäter 8. Baier. Rentamtmann, nah) 
frühe mit väterliher Liebe an, erthe 
Söhnen .in- verfchiedenen Gegenftände: 
machte viele Jahre lang mit aufopfer: 
feine innere- und äufere Fortbildung. 

beſuchte er die fateinifche Schule zu 
1.07—1810 das Gymnaſium zu A 
dann auf die damals, am letzteren 
Karls-⸗ Uiniverfität über, und hörte mi 
ungen eines Engels, S. 5. J. Hofman 
Merkel u. a., deren er, fowie fein 
lehrer Brand (jest Biſchof zu Lir 
(fpäter Profeffor in Bonn, dann zu ! 
im Anguft 1828 farb), danfbar gede 
der Sjahre 1813 und 1814 brachte er 
Frankreich hin, befuchte nach feiner N 
—1816 die Hochſchule zu Wuͤrzburrgg 
zuͤglich philologiſche und Hiftorifche Worlefungen und bes 
* ınußte. die daſige trefliche Bibliothek zu feiner weiteren 
Ausbildung. ‚Vom Jahr 1816 — 1817 „privatifirte er. 
theils in der franzsfifchen Schweiß, theils in feiner Was. 
terſtadt, und trat hierauf Als_Lehrer in das Erziehungs 
Inſtitut des Herrn Dr. Hoffmann zu Rödelheim. Im 





‘ 


*) Bergl, Men eig el. Teutſchland, 5. Aub⸗ . Bd, as. Abth. 
eben, — * 





1, 16 und 17. Raßmanns Pantheon | 
Dichter (Helmft; 1823). ©. 2 und 283. 


* 


| — 2 — 

Jahr 1819 begab er ſich von hier nach Italien, verweilte 
bei feiner, Ruͤckkehr ein halbes Jahr in Lauſanne und 
übernahm im J. 1820 die Stelle eines Erziehers der 

- Söhne des damaligen K. Würtend. Geheimen : Staates 
minifters der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Grafen v. 
Winzingerode. Als ſolcher lebte er abwechslend in Stute 
gart, Caſſel, im Eichsfelde und zuletzt in Frankreich. 
Nach Niederlegung diefer Stelle degab er fih nach Parts, 
von hier nah England, kehrte nach längerer Abweſenheit 
über Holland in die Heimath zurück, und folgte im Nov. 
. 1823 dem Rufe als aupßerordentlicher Profeffor der nevs 
iren Sprachen 'uifd ‘deren Literatur nach Gießen. Hier 
wurde: Herrn Dr: Ad. im J. 182% eine ordentl. Pro; 
fefüe und im 5. 1825 der Aufträg zu Theil, die Unis 
verſitaͤts⸗Bibliothek neu:zu ordnen und zu catalogiſiren, “ 
kellte dieſelbe auch im J. 1826 in dem neuen ſchoͤneren Locale 
auf,’ und trat 1827 eine abermalige Reife nach England 
An, wofelöft er fich ; mehrere Monate: aufhiele, 


J 


| | alentanz, oder die Gruͤndung 


nantiſche Darſtellung. Wuͤrz⸗ 
Soebhart. 1816. 8 — 2) 
2 a. M. 181%. 8. — 3) 


; ie Theil. Frankfurt 1818. m. 
’ l. Mit einem (auch beſon⸗ 
‚ die Sefchichte der fchönen 
es. ebend. 1819.. dte Aufl. - 
ron's Erjählungen. Mit eins - 
ichters Leben und Schriften. 
. Erzählungen. ebend. 1820. 
n Abydos, eine türfifche Er: 
im Versmaaſe de8 Driginald , 
u — 7) Lan, eine Erzähl 
x m Versmaaſe des Originals 
— 8) ®irginia. Aus dem 
1821. 12.— 9) Die Prie: 
Frankfurt 18232. 8. — 10) 
‚ des Walters Scott "Überfebt. 
d. T.: Taſchenbuch auf das 


= Jahr 1898. — 11) Rheiniſches Taſchenbuch auf die 


‚ Jahre 1828 - 1830 s 14 -21 Jahrgang, m, Kupfern. 


' iA 
j 2 


‘ 


ee — Te 

chend... bei Sauerlaͤnder. 1892—1829. 13. — 18) 
Hehtzels Allemanniſche Gedichte A. d. Urſprache übers 
ſetzt. Stuttgart, b. Cotta. 1824. 8. — 13), Grund⸗ 
züge zu einer. provenzafifchen Grammatik, nebſt Chris 
ſtomathie. Frankfurt 1825. ge 8 — 14) Bil⸗ 
der aus©ngland. 2 Theile. ebend. 1826—1837. 8. — 
15) Neueſtes Gemälde von London. ebend. 1829. 8. 
m. e. Plane. — 16). Lord Byrons fammtlihe Werke. 
Herausgegeben v. Dr. Adrian. 13 Bände, ebend. 1830. 
8. — 17) Skizzen aus England. ebend. 1830. 8 — 
18) Ferner Erzählungen ,. Gedichte, Abhandlungen, 
Recenſionen ıc. in a) den Erheiterungen von Zſchokke, 
.b) den. Erhofungsftunden Sranffure, 5. Sauerlaͤnder, 
j B. das King s Ben s Sefängniß, m. 1 Abbild. 
1839. Heft 4; der Maskenball in London, m. 1 Abs . 
bild. 1829. Heft 10; die Sauner in London, m. 1 
Abbild. 1830. Heft I, c) dem Hermes, d) den Wies 
ner Sjahrbüchern der Literatur, e) in von Hormayers 
Archiv, F) den Apenrofen , g) dem Morgenblatt und 
dem dazugehörigen Kunftblatt, -h) dem Ausland ,- 1) 
den Zeitgenoffen, k) dem Gefellfchafter von Gubitz, 
I) den Dlättern f.. Üter. Unterhaltung, m) v. Horn⸗ 
thal's deutſchen Frühlingsfrängen (1815. 1816). 


⸗ 


Amelunng. 


Ludwig Frauz In Bickenbach an der Bergs. 
ſtraße, wo damals fein Vater, Dr. K. Ch. G. Amelung, 
an dem daſelbſt beſtandenen Militairlazareth als Stabs⸗ 
medikus angeſtellt war, wurde derſelbe am 28ſten Mat 
1798 geboren; kam jedoch ſchon in feinem 2ten 
Jahr nach Darmſtadt, wo ſelbſt er erzogen ward und 
feine erſte wiffenfchaftlihe Bildung im dafigen Gymnaſium 
‚erhielt. Im Herbſt 1816 bezog er die Univerſitaͤt Sera 
und hörte während eines 1Ya jährtgen Aufenthaltes 
daſelbſt Vorträge über Anatomie, Phpfiologie, Pathos: 
logie und materia medica , nebft andern das Studium 
der Medizin befsrdernden Hülfswiffenfehaften. Döberehner, 
Fuchs, Dfen, Starck und Sufow waren die vorzüglichs 
eren Lehrer, deren Unterricht er daſelbſt genoß. Unter 
der „näheren Leitung feines Oheims, des K. Preuß. 
.- : 1 
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Stantbrathes. und erflen -Peibarzted‘ €. W. Hufeland, 


— ſetzte er hierauf zu Berlin feine "Studien, beſonders 
in den. praktiſchen Zweigen der Heilkunde, fort und erfreute 


7 fiinächft dieſem des Unterrichts eines Rudolphi, Vers 


ends/ Gräfe; v. Siebold's, Ruſt's, Ofann’s usa, Im 
Gexrbſt' 1819 unterwarf er ſich dem examen rigorosum 


‘und. promovirte am 24 Dezember d. J., nachdem er. 
zuvor eine Differtation de contaglorum natura- geſchrie⸗ 
"den und Sffentlich vertheidige hatten Da er damals Wils. 


lens war in Preußen zu bleiben, fo beftand er auch die 
oͤffentlichen Staatsprüfimgen in Berlin. Im Frühjahr 


— 


1820 kehrte er auf kutze Zeit in das vaͤterliche Haus 
nah Darmſtadt zuruͤck, und trat ſodann von Bier aus 


‚mit feinem Freunde, dem Doctor Horſch aus Königsberg, 


eine große wiflenfchaftliche Meife an. Auf derfelden be⸗ 
nutzten beide einen 2 monatlichen Aufenthalte zu Paris - 

--  dazue die dafigen Anſtalten zu beſuchen, weiche für ihre 
„praftifche Ausbildung von Intereſſe waren. Ihre Reife - 

“ durch die Schweiz, Oberitalien ‚big Bologna und Pens. 


... dig fortgefeßt, hatte‘ A. das Ungluͤck ſich durch eine Ers 
fältung ein Nervenfieber zuguziehen, welches ihn im Bis 


renza Aber 4-Wochen lang im Kranfenbette gefeflelt hielt 
und von welchem er nur duch die. große Sorgfalt und - . 


Pflege feines treuen Neifegefährten wicder hergeſtellt 


"wurde Sn Wien, wohin beide nach A. Wicdergenefung . 


duch Tyrol und Salzburg gereift waren , benußten fie einen 

‚ Imonatlichen Aufenthalt dazu, nächft andern medizmifchen 

- "Anftelten, befonders die Kliniken :für Augen ; Hetifunde 
und Geburtshuͤlfe dafeldft zu beſuchen und ihre inneren 
‚Einrichtungen näher: kennen zu fernen. Von hier über 


Prag nach Damnflade zuruͤckgekehrt, unterwarf ſich A., 


obgleich ihm durch die. Snade-Sr. K. H. des Großher⸗ 


* zog's unmittelbar die veniam practicandi zu Theil ge⸗ 


. worden war, einer Prüfung vor dem Medizinalcolleg zu 


Darmfladt und. begann hierauf feine praftifche Laufbahn 
dafelöft.. Im Jahr 1821. trat er die ihm angetragene 


Stel am Hoſpital⸗ und Irrenhauſe zu Hofheim an, 


welche, wenn auch nicht glänzend , ihm eine reiche Auss 


* “Hente in wiſſenſchaftlicher Hinficht und. für die Folge ein 


ſorgenfreies Ausfommen verfprah. Mit Eifer widmet 
er ſich nun, dem Studium dev Geiſteskrankheiten, fucht 


‘, 


®- 


. Br ® 


duch genaue Beobacheungen mit den verfchiebenen Than 
cen diefer Krankheiten bekannt zu werden und bie. mangs 
elhaften Einrichtungen des KHofpitald nad. Kräften zu 
verbeſſern, den feiner Obhut anvertrauten. Unglüclichen- 
ihre Lage. fo erträglich als: nur möglich zu machen, und 
wo dieß irgend möglich. iſt, ihnen das Licht der Vernunft, 
mittelft moraliſcher und phyfifcher Heilmittel, wiederzu⸗ 
geben. — Die phiofophifch s mebdizinifhe Geſellſchaft zu 
Wuͤrzburg nahm. ihn dei Ährer Stiftung am 25 Auguft 
1837 zu ihrem. Mitgliehe auf, Ä 


f 


Schriften: 1) Allgemeine Borfchriften zur Behande 
fung der’ Seren und zur Verhuͤtung der Geiſteszerruͤt⸗ 
tung. Zunaͤchſt für Nichtärzte beftimmt. Frankfurt a. M. 
‚1837. 8. — 2) Goorget, ärztliche Unterſuchung der 
Eriminalproceffe von Leger, Feldtmann, Lecouffe, Jeans 
Pierre, Pavoine, bei welchen Beifteszerrättüng, als 
— vorgeſchuͤtzt wurde, nebſt Bes 
trachtungen uͤber die moraliſche Freiheit in gerichtlich s, 
medizinischer Hinſicht. U & Franz. Dacrmſtadt bei- 
C. W. Lesfe 1827. 8. — 3) Francis Willis , über 
Geiſteszerruͤttung. A. d. Engl. überfeßt und mit Zus 
ſaͤtzen und kritiſchen Bemerfungen herausgegeben. eBend. 
bei ebendemf. 18238. 8. — 4)* Wit G. Schakmann: 
Bon der Neinlichkett, ihrem Einfluß auf die Ger 
ſundheit und ihren Wirkungen auf Erhaltung ber. Edrs 
- serlihen Schönheit, auf das Wohlſein und auf Ye 
Dauer des Lebens, A. d. Franz. überfegt. ebend. Bei 
ebendemf. 1838. 12. — 5) Diss. de contagiorum 
natura. Berolini 1829. — 6) Larrey, J., chirurg⸗ 
ifche Klinif mit beſond. Beziehung auf die Feldzüge 
und Militärfpitäfer von, 1792—1829..2 Bd. Mit I 
Heft Abb. U d. Franz. von 8. F. Amelung. Ifter Bd. 
Darmfladt Hri Lesfe. 1830. or.8. 7) Aufſaͤtze und 
Abhandlungen in 1) Hufeland’s Journal 
‚  fürdie praft. Heitkunde: a) Sefchichtlihe Bes 
. Yätigung det Wurhbläschen (Lysses), nebft. analogen 
Andeutungen auf. die Wichtigleit der Spetcheldräfen 
„bei diefer Krankheit, 1824. Dezember. — b) Bevor 
bachtungen und. Bemerfungen über mehrere Krankheiten 
des Weibes, 1828. April und Mai. — c) Ueber die 


⸗ 
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1 


erüttung 
vemb. — 


er Brech⸗ 


: im Vers 
® 29 Sep 
für die 

dem Ho⸗ 
rzogthum 
‚ 18214. 


zeiſt und 


eitſchr. 


ichtungen 


827 Heft 


Jour— 
kunde: 
Anwend— 


roniſchen J 
im Ma—⸗ 


ind ge 
d r'e ich. 


es Dlens 


ſchen und ihre Verbindung 'mit dem Körper, ein pfi a 
| — Veiſuch, 2. Heft. 


Andre 


Sohahn zn geboren am 6ten Octeber 1775 
in Offenbach a. M., entwickelte ſeine Neigung zur Mu— 
ſik ſehr fruͤhzeitig wozu feines Vaters Aufenthalt, in 
Berlin, vom Herbſt 1777 big Frühjahr 1784, viel beis 
getragen haben mag. Der Vater Johann Andre erhielt 
nämlih im Jahr 1777 den Ruf als Muſil director am 


teutfchen Theater in Berlin’ und kehrte nach Verlauf von. 


ungefähr 7 Jahren mit dem Character eines Kapellinetiters 
. des damaligen Marfgrafen won Brandenburg s Schwedt 
bekleider, näch Offenbach zuräcd, — In Offenbach beſuchte 
Anton Andre die lateiniſche Schule, und erhielt im Singen, 


Se und ——— ——— nicht aber in der Ton⸗ 


. J 


⁊ 
12 


— 


——— 
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ſetzkunſt, die er’ dis ui‘ 


ausübte und während t 
pofitionen in Sonate 
taten und, felöft Otatoti 
1389. tan Andedi- nad 
fpiel noch mehr auszut 
Theil an der dafigen O 
aber erſt im Frühjahr 
ſtudiren. Von dieſer Zei 
dieſem Stadium, beſi 
Univerſitaͤt Jena und: 

Jahres 1799 nach Goͤtt 
fo ſehr erfranfte, "daß I 
bahn mi:der verfaffen, u 
des muſi —— —— unden 
ters auch aͤcktehren muß 
er ſich — fruͤher die 
erworben hatte. — Sim 
von dem damaligen Landg 
Heſſen, König Hoheit 
und im Jahr 1813 ern 
Fuͤrſt von Iſenburg zu ſei 
1826 wurde! er zum 

Stände des Groß herzog 


als ſolches in den Ja 


den Berathungen derfelt 
dient angeführt zu werd 
ſchaͤfts⸗ und Kunftreife 
Herbſt 1799, von W. 
die ſaͤmmtlichen hinterblie 
Gatten kaufte, und Eur, 


Aloys Sensfelder das Geheimniß des Stendrucks an ſich 


brachte und hierauf die. fo wichtige Erfindung der Lytho⸗ 
graphie gewiffermaafen vom Untergange errettete „ Indem 


der Erfinder, wegen Mangel damaliger Theilnehmer und 


Unterfiügung in Muͤnchen, im Begriffe mar fie wieder 
aufzugeben. A. Andre führte batd hierauf die Stein: 
druckerei in England und Sranfreich ein, woſelbſt es ihm 


‚ damit ‘aber noch fchlimmer, als dem Erfinder in Baiern 


ergangen iſt, indem ietzterer durch Andraͤdoch eine bedeutende 


- Summe für bie alleinige Mitthellung und Weberlaffung 


at E achalten; Andre ſelbſt 
> aber. nicht unbedeutenden Ver⸗ 
möge nit der ihm erſt fpäterhin 
‚Zi zen mußte: den Stein: 
m 747 Frankreich einge. 
fuͤh Erretter und erſte 
Bef | rigen Erfindung zu 
fein 


, ‚Die verfchlebenen gebenctten (im eignen Verlage erfchies = 
nenen) muflfalifchen Werke 3. A. Andee’s‘ find: 
1) &onaten. fürs Piano s Forte und Piolin. 2) 8 
Sonaten fuͤrs Piano s Forte und Violin. 3) Conzert 
fruͤr die Floͤte, Cs Dur. 4) Sinfonien, Es Dur. 5) Sins. 

... fonien , $+ Dur. 6) Sinfonien, ©; Dur. 7) Sinfonien, 
Ds Dur. 8) Conzert für das Hautbois, Fs Dur, 9) _ 
Cantate mit Orcheſter. 10) Conzert für die Flöte, CT 

Dur. 11) 2 Sinfonien, © und Ds Dur. 12) So⸗ 

"re zu 4 Händen. 13) Sinfonien, 
:tetten für 2 Riolinen, Bratfihe . 
Quaprtette. 16) Duvertürg zur 

ina. 17) Sonate fürs. Piano: 
itung. 18) 6 Divertiments‘ fürs 
den. 19) 3 Divertiments fürs 
nden. 20) 3 Divertiments fürs 
en. 21) Sonaten fürs Piano; 
) Poissins d’ayril. N. 1. 23) 
10: Forte... 24) Mititärifche Ous 
, Ess Dur, 26) 6 Fleine Duette 
Duette für 2 Violinen. 28) 3 
Forte zu 4 Händen. 29) Trio 
r. „30 Anlertung zum Violin⸗ 
) Inſtructive Variationen. fürs 
ruͤchwoͤrter für 4 Singſtimmen. 
13; Dur. 34) 6 Sonaten fürs - 
jebungsftücke fuͤre Piano : Forte,“ 
uct. Bar. op. 31. 36) Duvertüre 
Huffitten vor Naumburg. 37) 
fürs ganze Orcheſter. 38—40) 
Hefte. 41) Sinfonie, Ds Dur. - 
e. 4te8 Heft. 43) Missa.So- 
) 12 Ganfee fürs Piano; 


uw; 


£ s 
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Korte zu 4 Händen 45) 6 Sonaten. 46) 8 Sonaten. 


47) Des Sängers Lied zu dem Thema Neo. 1. der 


Eantate für Singvereine. 48) Ruf der Freude Pro. 
2% d. Eantate f. Singvereine. 49) Ein alt Lied von 


Gott Niro. 3. der Cantate für Singvereine. 50) Klops- 


ſtock's Vater Unfer, für Su. 4ftimmige Chöre ıc. 51) 
Kurze Anleitung zur Fuge. 52) 6 Duette für Sops 
tan und Alt- mit Kfavierbegleitung. 53) Inſtructive 


Variationen für 2 Floͤten. 54) Poissons d’avrilNro.%. . 
55). Kleine Feftcantate für 3 Sopranftimmen mit Klavier⸗ 
begleitung. 56) Sonaten fürs Piano s Forte zu 4 Händen. . 


57) Aund 5: flimmige Männergefänge. 88) Erurifieus _ 


für 5 Singftimmen. 59) Veni creator spiritus, für , 


. 4 Singftimmen. 60) Te deumtaudamus. 61) 4ftims 
mige Sefänge für das Männerchor. ' 


. Verfchiedene kleine Selegenheitsfhriften, deren Titel wie - 


jedoch nicht näher angeben koͤnnen. Zu erwarten hat man 
vom Herin Andre ein „Vollfandiges Lehrbuch 


Der Tonfesfunft, deffen Ifter Band, die Harmonie⸗ 
lehre enthaltend, noch im Laufe: des Jahre! 1830 erfchets 


‚nen, Toll, 


—Arens. ” 


Franz Joſeph, Freiherr von. Zu Arnsberg 


im Herzogthum Weftphalen, am 7. Yunt 1779 geboren, 


befuchte v. A. mehrere Sabre fang das Gymnaſium ‚der 


‚nahe bei Arnsberg. gelegenen Abtei Weddinghanfen, und 


widmete fi hierauf anfänglich dem Kaufmannsftande, 


welchem ſein Vater angehörte, dann aber den Rechtswiſ⸗ 
fenfhaften, zu welchen er frühe fih hingezogen fuͤhlte. 
Im Mat’ 180% bezog er daher die Untrerfitäg Marburg, 
welche im Herbſte d. J. mit derjenigen zu Gießen vers 
taufcht wurde, ntfchloffen- fih dem afademifchen Lehr⸗ 


amte zu widmen, promovirte v. A. amt Loſten September . 


1803 , auf letzterer Hochſchule, als Doctor beider Rechte 
und habilittete fih als Privatdocent. Am I6ten Juni 
„1804 ernannte ihn fetn Landesfürft zum aufferordentlichen 
Profeffor der. Rechte, zum Beifiger der Juriſtenfacultaͤt 
and im Auguft' d. J. zugleich zum Aſſeſſor des Kicchens 


‘ 


und Schulrathes der Provinz Oberheffen, duch welche 


* 
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‚ Ernennung eine ausgezeichnete Laufbahn. ihm. eräffnet 
wurde. Denn fhon am 10 Dezember 1806 wurde v. 
A., nad: Ablehnung. eines Rufes als ordentlicher Bros 
feſſor nach Kiel, gine ordentliche Profeffur. des canonifchen 
Rechts zu Theil, worauf am 19ten Mat 181% feine 
Beförderung zur Aten, am Iften Auguſt 1819 zur 3ten, 
am Niten Auguf 1821 zur 2ten und am. 13ten Dezem⸗ 
Ber d. J. zur Iften Profeſſur der Rechte und zum Gens 
iorat der Suriftenfacultät folgte. “Die Ernennung zum 
Kirchen s und Schulrach war fhon am 9ten Mai 1810, 
ſowie die, zum wirklichen Oberappellationsgerichtsrath am 
16ten Januar 1818 vorausgegonaen. Im Jahr "1814 
‚hatte v. A. noch überdieß für die Dauer des Kriegs und 
zwar freiwillig. und unentgeldlich die Direction der Lazas 
reth⸗Commiſſion für die Provinz Oberheffen uͤbernommen. 
Sr. Königl. Hoheit, der Großherzog geruhten ihm in 
der ‚Folge das Commandeurfreuz Allerhoͤchſt Ihres Haug; 
und Verdienflordeng zu verleihen. 1 SE 
| Nach Berufung feines Schwagers von Srolmann 
in das geheime Staatsminiftrrium nad, Darmfladt, 
wurde derfelbe im Jahr 1820 proviſorbſch, und am 8ten 
Februar 1821 definitiv zurg Kanzler der Univerſitaͤt, zum 
Regierungscommiſſaͤr bei derſelben und zum Mitglied der 
| s Kommiffion zu Mainz, ernannt, 
1821 hierzu noch das Directorium . 
25 das Prafidium des Hofgericht's 
en, mit dem Amtscharafter eines 
e das Directorat der Pädagogz und 
n diefer Provinz übertragen. Sn 
anzler der Univerfitäe Gießen, Mits 
er der Ständeverfammlung, nahm 
| en und Verhandlungen derfelben in 
den Jahren 18%, 1823, 1826 und 18°%o ebenfalls 
thätigen Antheil. ee a 
Als Anerfenntniß feiner Verdienſte um -Fürft und 
Staat verliehen ihm, am 25ten Auguft 1824, des Groß; 
hetzogen Ludwig J von Heffen 8. H., anftatt des feither 
getragenen Commandeurfreuzes, das Großkreuz 2. Cl. Ihres 
Hauss und Verdienftordend. und erhoben ihn, am Zöften 
Auguſt 1826, in den erblichen Freiherenftand des Groß⸗ 
herzogthüms: Ebenfo geruhten tin November 1825 Sy ; 


* 


\ 
t 


, 
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K. M., der Kaifer von Deftteih ihn mit dem Ricrer⸗ 
a. des: Peopold : Ordens, fowid am 2ten Januar 1826 


\ 
N. 


r. K. M., ver König von Preufen mit dem Nirters 


u des rothen Adler: Ordens zu decoriren. *) 


Wenn Herr von Arens bis jetzt niht in der Wich⸗ 


tigkelt als Schriftſteller aufgetreten ift, als wohl von 


demfelben zu erwarten fkand, fo mögen deffen viele und 
wichtige Berufsarbeiten ohne Zweifet die alleinige Schuid 


zugemeſſen werden muͤſſen. 

Schrieb: 1) Diss. inaug. jurid de juris, bone 
fidei possessori in fructus ex re aljena ‚coınpe- 
tentis, legitimo fundamento. Giessae, ap. Braun. 
‚1803. 4. 2) Acten zum Gebrauche bei Borkefungen 

. für das juriſtiſche Praftifum, Gießen 180. fol. 
3) Verſchiedene Neceniionen. 4) Ein Lehrbuh des 
Kirchenrehts wurde im 9. 1804 von der KHeyers 


chen Buchhandlung a ift aber big jetzt 


nicht erſchtenen. 


Batfen 


Georg Friedrich Wilhelm. Geboren zu 
Darmſtadt, woſelbſt fein Vater, Dr. Theodor Friedrich 


Balſer, Leibmedicus geweſen war, beſuchte das daſige 


Symnaflum und widmete ſich ſodann auf mehreren Hoch⸗ 
ſchulen Teutſchland's, beſonders auf der zu Wien den 
mediziniſchen Wiſſenſchaäften. Am 12ten OHctober 1801 
erwarb er fich zu Gießen die afadem. Würde eines Docs 
tors der Medizin und Chirurgie, ließ ſich hierauf ale 


ausuͤbender Arzt in feiner Vaterſtadt nieder, und wurde 


im Sjahr 1803 als Professor ordin. supern. Ind als 
Mebdizinalrath an der Univerſitaͤt Gießen angeftellt. Im 


Jahr 1805 rücdte er zur dritten, und am dren' Juli 


1817 zur zweiten ordentlichen Profeſſur der - Medizin 
hinauf. "Die philoſophiſche Facultaͤt verlieh ihm, aus 
eignen Antrieb, am 20ſten November 1816, die Doctor⸗ 





Confer. Dr. E. L. W. Nebel. Series Professor. in ordin. 
juris ' consultor. Giess. 1813 ag- 30. Nro. LXVI; @eis 
ey Befipbäl. — Bd. 1. (1819) S. 3-5. Bd. 
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wuͤrde. Im den Jahren 18%%ı „und. 823 war B., aß 
erwähltes Mitglied her 2ten Kammer der Stänbdevers, 
ſammlung ‚des Großherzogthums , in verſchiedenen Aus 
ſchluͤſſen derſelben thätig. Am Iren Juli 1830. wurde 

ihm der Charafter eines Geh. Medizinalraths verliehen. - 
Sin Dr. H. 5. Kilians Schrift: Die Univerfitäten Teut⸗ 


‘ 
4 


ſchlands in. mediziniſch⸗naturwiſſenſchaftlicher KHinficht ze. , 


Heidelberg und Leipzig. 1828.°8. heit es ©. 289 und . 
290 von ihm: „Profeſſor Balfer gehört nicht unter jene 
Gelehrten Teutfchlande, die Ruhm und Ehre in einem 
großen fehriftfiellerifchen Wirkungskreiſe fuchen: feine 
Thaͤtigkeit iſt die ſtrengſte Erfüllung feiner Berufsgefchäfte 
und der Vorbereitung feines großen Schatzes von Mater; 
ialien zu der. Herausgabe eines umfaflenden Werkes über. 
Therapie und Pathologie, gewidmet. Hervorgegangen aus 
‚den Schulen eines P. Frank, Beer und Schmidt in 
Wien, verbindet Profeſſor Balfer mit der reichften Fülle 
von Kenneniffen, einen trefflichen praftifhen Blick, eine 
gereifte Erfahrung und einen feltenen Reichthum an Tas 
lent und Genie, Wir glauben daher, daß er der geringen. 
Anzahl genialer und dabei hoͤchſt gründlicher Klinicker 
beisuzählen iſt, welche Teutſchland beſitzt. Er giebt Bor - 
leſungen über: allgemeine Pathologie und über einzelne 
Abſchnitte der fpeziellen Therapie, als 3. B. der Fieber, 
‚der beſonderen Kranfheitszuftände und Krankheitsformen 
des fenfibeln ‚und irritabeln Lebensproceſſes 20; aufferdem. 
Hält er die Flinifchen Uebungen in den” verfchiedenen 
‚Zweigen der Heilfunft‘ und. verbinden mit bdemfelben ein 
Eraminatorium. Sin feine Klinik Eorimen gleichfalls die 
. fogenannten chirurgifchen., Kranfen, und Balfer leiſtet 
auch in der praktiſchen Wundarzneifunft Ausgezeichnetes, 
‘und iſt ein hoͤchſt vorfichtiger und guter Operateur und 
Oyhthalmolog.“ — F 
| Scrieb: Dissertatio ‚sistens primas, linias syste- 
matis scientiae.medicae. Giqasao 1801. 4. 47a Bog. - 


Ba.ı vr | 
Karl-Chriſtian, geboren im October, 1788 zu 


z Wirhaufen, einem Pfarrdorfe unweit Daxmſtadt, em; 
pfing feinen erften Unterricht von feinem, 1828 als Pfar⸗ 


- . * * 
en 
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rer je Meffel verfiorbenen, Water, dann bis Oftern 1807 
in dem Gymnaſium zu Darmftadt, widmete fih hierauf 
zu Gießen der Theologie, und trat im Jahr 1809, nad). 
gluͤcklich Beftandenem Examen, als Lehrer in das Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitut des reformirten Pfarrers J. Balth. Reck 
zu — — Hier hatte er das Gluͤck ſeinem hochher⸗ 
zigen, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften mit ˖koͤniglicher Freige⸗ 
bigkeit unterſtuͤtzenden, Fuͤrſten bekannt zu werden, wel: 
chem Ereigniffe und einiger Jahre der Unabhaͤngigkeit und 
Mufe er feine weitere Ausbildung in Sprachen, Geſchichte 
und der Dramaturgte verdankt. Zwei mit Beifall aufges 
nommene Opernterte „Chimene« und „Metope”’ waren 
Erzeugniſſe derfelden. Im Jahr 1814 mahte er im - 
Sroßherzogl. Freiwilligen » Sjägercorps den Feldzug gegen 
Frankreich mir, und wurde im Jahr 1816 als 2ter, im 
Sabre 1817 als Ifter Collaborator, fowie im J. 1819 
als Subconrertor am Gymnaſium zu Darınfladt angeftelt. 
Die Geſellſchaft für. Beförderung der, Gefchichtsfunde zu 
Freiburg im Breisgau nahm ihn 1820 wmittelft Diplom 
zu ihrem Mitgliede auf *). | 2 


Schrieb: 1) Merope. Tragifche Oper in 3 Aeten. In 
Muſik gefekt von W. Mangold. Darmfladt 1823. 
(8. 56%. — 2) Chimene. Dper in 3 Acten. Frei . 
nach dem Franz Darmfladt 1821. 8. — 3) Bacon. 
von Verulam und unfere lateinifche Schulgrammatifen. 
Einladungsſchrift. Darmftadt 1826. 4. (Wiederadge: 
druckt in der allgemeinen Schulzeitung. 1826). — 4) * 
Blumenleſe aus den teurfchen Mufterfchriftftelleen. Er⸗ 
fies Bäudchen. Klopſtock. Darımftadt, bei Lesfe 1827. 
12. — 4) Gedichte in Zſchokke's Erheiterungen. — 
5) VBerfchiedene - befonders erfchienene Gelegenheitsge⸗ 
dichte, 3. B. a) Zur Feier der goldenen: Jubelhochzeit 
Sr. Königl. Hoheit Ludwig I, Großherzogs von Heis 
fen und bei Rhein und Allerhöchfiveffen Gemahlin, 
Louiſe Caroline Henriette, 8. H. ꝛc. Darmſtadt 1827: 


Vergl. Allgem. Schulzeitung 1324. Nro. 31 Dr. Dil⸗ 
s Geſchichte des Gymnaſiums zu Darmſtadt. 1829. 
. 167 u, 168; Weuſels ge). Zeutiländ, 5. Ausg. Bd. 

23. Abth. 1... 1375 Raßmann's Pantheon lebend. teut⸗ 
ſcher Dichter. S. an, ae geh 





m 


! 


j 7 ; 
% 
— ⸗ 14 ee \ \ 


ol. — b) Dem Andenken Ihrer. Koͤnigl. Hoheit, der “ 


Allerdurchlauchtigſten Frau, Louiſe Caroline Henriette, 


. Großherzogin von Heſſen und bei Rhein. Am Tage 


Allerdoͤchſt⸗ Ihrer Beiſetzung, am 2often October 1829. 
Fol. (Wiederabgedruckt im Oſterprogramm des Gym: 
naſiums zu Darmftedt, von Dr. C. Dilthey. Darm⸗ 


fiadt "1830. 4. ©, 3. — 5) Dem’ Andenken Sr. Kös 
nigl. Hoheit des Alferdurchlauchtigften Fürften und Herrn ° 


Ludwig T, fegierenden Großherzogs von Heſſen und bei 


= Rhein. Am Tage Allerhöchft s Deffen Beifekung den 
röten April 1830: Darmftade 1830. Fol. 2 Bog. — 


d) Lieder, geſungen bei dem Erinnerungsfeke der Großh. 
Heſſ. freiwilligen Jaͤger, am 18ten September 1830. 
8. 1 1 Bogen. = | 


\ Be 


f gerdinand Carl Heinrich alteſter Sohn des 
Großh. Heſſiſchen Landraths Beck zu Dieburg , iſt geboren 


den 29ſten März 1789 zu Kleeberg im ehemaͤligen Her⸗ 
zogthum Pfalz Zweibruͤcken, dem damaligen Wohnſitze 


feiner Aeltern, wo fen Vater Pfalz: Zweibrädiiher Bes - 


'amter war. In feinem fünften Jahre verließ er, mit 
‚feinen eltern und feinem Fürften, in Folge der Stege 
und Fortſchritte der franzöfifchen Revolution, diefen ſchö⸗ 


‚nem und friedlichen Wohnſitz feiner. erften Jugend, und 
lebte nun, während einer gehnjährigen Emigration feiner 
Aeltern, in dem feiner Heimath benachtbarten Schwaben 


und Baden, namentlich in Ludwigsburg , Kannftadt und 
Karlsruhe, und am längften,- gegen 6 Jahre, an diefem 
"feßteren Orte, wofelbft es mehrere Jahre lang das das 
mals‘ vorzuͤgliche Gymnaſium beſuchte. Ebenſo beſuchte 
er ſpaͤterhin mehrere Jahre das Gymnaſium zu Darmſtadt, 
nachdem fein Vater als pfaͤlziſcher Beamter in Umſtadt wies 
der angeſtellt und in Folge des Luͤneviller Friedens und 
Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes (TS0O1—1803) von der 


Pfalz an das Fürftliche. Haus Heffen : Darmfladt war 


abgetreten‘ morden. Beine afademifhe Bildung ers 
hielt er in Steffen in den Jahten 1807-1810, wos 
‚selöft er ſich mit entſchiedenen In Feiner Zeit feines fpäteren 


Lebens geſchwaͤchter Vorliebe, dem Rechtsfache widmete. 


\ 
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Spaͤterhin ging er ein Jahr nach Frankreich zur Ausbil⸗ 
‚dung. der franzoͤſiſchen Rechtswiſſenſchaften, wozu er ſchon 
in Gieſſen einigen Grund gelegt hatte, und deren Studium 
damals, ſowie in manchen andern Laͤndern ſo auch in 
Heſſen, Lehrern und Schuͤlern im Rechtsfache von Staats⸗ 
wegen anbefohlen war. Nach der Ruͤckkehr in ſein Va⸗ 
terland und in ſeine zweite Heimath in den Odenwald, 
„wohin inzwiſchen fein Vater als Hoheits⸗Beamter war 
verfekt worden, wurde er (November 1511) Advokat 
‚und bald darauf, (Juni 1813) auf die Präfentation des 
Herrn Fürften zu Loͤwenſtein, Rath bei der damaligen 
zwifchen den flandesherrlihen Häufern Erbach und Loͤwen⸗ 
ſtein gemeinfchaftlichen Suftiß s Kanzlet zu Michelftadt, 
welhe Stelle er HI Jahre lang, und bis, zur Auflöfung 


diefes Gerichtes begleitete; und in den lebten Sahren 


diefes feines amtlichen Verhaͤltnißes, als die Auflöfung 
der bisherigen Geſammte-Juſtitz .Canzlei: - mit jedem 
. Sahre mehr vorhergefehen werden fonnte, im Derein 
und unteftäse von feinem Freunde, dem Großh. Hofs 


‚ gerichts Advofatn Lauteren, fih der Samlung, Drde 
nung und Erläuterung des Gewohnheitd s Mechtes dee. 
inneren Odenwaldes unterzog, welches Werk in der ' 


Folge unter dem Titel: dag Land: Rechter, oder die 
eigenthuͤmlichen buͤrgerlichen Rechte und 


Sitten ee Ä 


Breuberg im Ddenwalde, im Jahr 1824 in 
Darmſtadt im Druck erfchien, und wodurch er, nie er 
hörte, einem wahren Beduͤrfniß einer Gegend entfprach, 


Y 


ww, 


:die ihm, nach manchen früheren unruhigen Bewegungen '- 
feines Lebens gleichſam zur zweiten Heimath geworden 


und von der er fih ungern trennte, als die Auflöfung der 


der Gefammt : Zuftis s Kanzlei im Juli 1824 auch bie 
nothwendige Aenderung feines bisherigen Aufenthaltes 
zur. Folge. hatte. In Folge dieſer Auflöfung der Juſtiz⸗ 
Kanzlei zu Michelftadt trat nun der bisherige Juſtiz⸗ 
kanzleirath Beck ganz in den Heſſiſchen Staatsdienft, 
und wurde, da er eine Anftellung in der Nähe feiner 
bei und in Darmftadt wohnenden Aeltern und Schwieger⸗ 
altern, einer entfernteren Anftellung im reinen Juſtiz⸗ 
fache vorzog, Rath und juriftifches Mitglied des Großh. 


Oberſorſtgerichts und der Großh. Oberforſtdirection, und‘ 
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: im September 1825 "zugleich Rath und Mitglied des 
proviforifhen Caſſations⸗ und Reviſionshofs für die Pro⸗ 
vinz Rheinheſſen zu Darmſtadt, welche Siellen er noch 

jetzt begleitet. 
Außer obigem Werke iſt von Herrn O. F. R. Beck 

angekuͤndigt: das Heſſiſche Staats: Lands und 

Straf:Recht oder geordnete Sammlung der 

Geſetze und Verordnungen aber Verfaffung 

und Verwaltung im Großherzogthum Heſ— 


ſen. Geſondert nah den verſchiedenen 


Zweigen ser Staats: Verwaltung, bearbeb . 
tet von mehreren Heffifhen Sefhäftsman 
nern. und herausgegeben vonF.C. Bed. Darm 
ſtadt bei E.W. Leske. 


Becker. = i 


Karl Fe rdinand. Geboren im Paderborniſchen. 


ſtudirte von 1800 —1803 zu Goͤttingen, promovirte das... 

ſelbſt und prafticirte hierauf zu Körter bis zum Sa ! 

. 1811, in welchen Sjahre er als Privatdocent und a 

Unterdirector einer ‚Pulver ; und Salpeterfabrication Bd 
Goͤttingen zurüdfehrte. Im Jahr 1814 wurde er als 

Arzt an einem. Militaivhofpital zu Frankfurt a. M. ans. 

geftellt und ließ ſich nach deſſen Aufiöfung als prafeifäjen 


Arzt zu Offenbach a. M. nieder *).. 


' S chriften: 1) Brief eines Arztes an einen Landpfar⸗ 
rer. Goͤttingen 1804. 8. — 2) Abhandlung von der 
äußeren Wärme und Kälte auf den lebenden menfchs 
lichen Körper; eine gefrönte Preisfchrift neu bearbei⸗ 
tet und teutfh Herausgegeben vom Derfaffer. ebend. 
. 1804. gr. 8.— 3) Ueber‘ die Erfenntniß und Heilung 

. des Patechialfiebers. 'ebend. 1813. gr. 8: — 4) Theos 
retiſch⸗praktifche Anleitung zur Fänftlichen Erzeugung 

und Gewinnung des Salpetersıc. Braunſchweig 1814. 
B8. — 5) die, tentfche Wortbildung, oder die orgqniſche 


9 Ber . Vütters afadem. Geteheren efhichte de bon —* 
fo 9 von Saalfeld Bd. 3. — * _ wie geb. 
zeug land, Bd. 13 © 82, Bd, 17, * ee 
Abth. 1. ©. 173. Rottermumdd nel. an Ln3% 
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Entwickelung der teutſchen Sprache in der Ableitung. 


Frankfurt, Hermann. Buchh. 1824. gr. 8. A. u. 

d. T.: Abhandlungen des Frankfurter Gelehrtenvereins 

fuͤr teutſche Sprache. ater Bd. — 6) teutſche Sprach⸗ 

lehre. 2 Bde. ebend., 1829. gr. 8. — T) Tabellen 

zur teutſchen Grammatik. ebend., b. ebend. 2829. 

fol. — ne, 
Befler 


« 


eines Senators und Mehlwaag?Inſpectors bekleidete, 
wurde am 22ften September 1770 der Ort feiner Ges 
burt, Den erften Unterricht empfing er in verfchiedenen 
Privatſchulen und von 1782—1787 in’ dem’ Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt. Das Winterfemefter von - 17°7/ss bes 
nußte er zum Selbſtſtudium in mehreren willenfchaftlichen 
Fächern, wozu im Gymnaſium der Grund gelegt war, 
und fchlug hierauf bis 1792 feinen Wohnort in dem vor⸗ 
maligen Hananstichtenberg’frhen Amte Lichtenan auf, wo⸗ 
ſelbſt er in einer fogenannten Greffe, mit zur willkuͤrli⸗ 
chen Gerichtsbarkeit gehörigen Geſchaͤften ſich befaßte und 
in diefen fich zu vervollfommnen fuchte Zt diefer Art 
von Geſchaͤften wurden aber die früheren wiffenfchaftlichen 


Fächer nicht nur nicht vernachläßige , fondern im Gegens 


theil durch fleißiges Leſen guter Werfe fein Wiffen ges 


mehrt. Beſonders zog ihn fchon damals das Studium: 
einzelner Zweige ber Naturfunde mächtig an, und zur 
Erwerbung der Vorkenntniffe im praftifchen Theile des, 
Forſtweſens, fowie der Jagd, nad) Fleinem und großem 


Maasftabe, bot fih dort. Hinlängliche Gelegenheit ihm 


+, 


Georg Darmſtadt, mwofelöft fein Water das Amt 


dar. Der Zeitraum vom Frühlinge 1792—1796 ward, . 


aus Ruͤckſicht einer beffern Subſiſtenz, verfchtedenen Spe⸗ 


culationen gewidmet, wozu die. damals am Nhein geftans 


denen. verbündeten Truppen und deren Beduͤrfniſſe fehr. 


einladend waren; jedoch jede Zwifchenzeit ebenfalls. mit 


wiſſenſchaftlicher Lectüre ausgefüllt. Hierher gehörte nas. 


mentlich neben eigentlicher Naturkunde, immer größeres ' 


Beftreben in: den Forſt⸗- und Ssagdwiffenfchaften — theos 


vetifche als angewandte —, .als feinen urfprünglichen Lieb⸗ 


dingsfächern. Unter ſtets fortgefeßten Stubien wurde 
Scriba's Lexicon. te Abtb. 2 


, 
e 


ihm 1797 die Inſpeetion des damaligen ———— 


Naturallien⸗Kabinets (jetzt Großherzogl. zoologiſchen Mus 


ſeums) zu Darmſtadt Übertragen, under im Dezember 1806 - 


‚zugleich als Rath im Großherzogl, Oberforftfolleg (jetzt 


Oberforftdirection) angeftelft ; nachdem die Univerſitaͤt Jena 
im, Jahr 1804 ihm fihon die .philofophifche Doctorwuͤrde 


ertheilt hatte. — Folgende gelehrte Gefellfchaften haben 
ihn unter die Zahl, ihrer Mitglieder aufgenommen: 1798 


% 


! 


ve Societaͤt 

ihrem or⸗ 
phyſikaliſche 
en Mitgl.z . 
immte Nas. 
tgl.; 1817 
en Natur⸗ 
hen, ſowie 


ratur s und ” 


itgliede. 


— ten: 1) Anfeitung zum Ausflopfen und Auf: 
ven der Vögel und Säugthiere von G. Piftorius 

Gef er). Gießen bei Heyer 1799. 8. — Mit Dr. | 

| Borfhaufen, Lichthammer und Lembke: Deutſche Dur’ 
nithologie, oder Naturgeſchichte aller Voͤgel Deutſch⸗ 


lands, in naturgetreuen Abbildungen Und Beſchreibun⸗ 


gen. Darmſtadt 1800—1812. 1—21..Heft; in Com⸗ 
miffion bei Heyer. — 3) * Verſuch einer Schiiderung 
der Zeierlichfeiten , welche bei Gelegenheit des Einzuges 
Sr. des durchlauchtigften Herrn Erbprinzen Ludwigs 
von HeffensDarmftadt mit Hohl; Deffen durchlauchtig⸗ 
Ken Frau Gemahlin Wilhelmine, Markgräfin von Ba⸗ 
den, in bie Refidenz Darmftadt — als Nattonalfeft — 

auch in ‚andern Pandgräfl. Aemtern 

Igenden Tagen Statt fanden. Mit "_ 

n. Darmſtadt bei oh. Chrſtph. 


— 4) Ferner Abhandlungen, Aufı 


ı Schuberts Ehronif, — im Be 
eltcourrier, — im Reichsanzeiger 
im allgem. Anzeiger der Deutfchen. 
Diana, — in Hartig’3 Sourmal 
y: und Fifchereimefen, in, Hartig's 
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zorſt; und EUR, — in von Binungins Tas 
ſchenbuch für Forſt⸗ und, Sagdfreunde ıc. theils 

ohne, theils mit unterzeichnung des Namens, —— 
auch pſeudonym. 


‚Benzel- + Sternau. 


Karl Chrifian Ernft Graf sont); gebgren 
Am ten April 1767 zu Mainz. ’ Lebte bis 1804: als 
Kurf. Mainziſcher Regierungsrath und Gerichts s Affeffor 
zu Erfurt, dann als Kurerzfanzl Staatsrath zu-Regenss 
burg; trat fodann 1807 in Großh. Badiſche Dienfte, 
ats“. fuppl. Geheimerath bei dem Polizei s Departement 
und ale Director der 1807 errichteten Generalfiudien s 
Commiſſion zu Carlsruhe, wurde. fpäter wirkl. Geheime: 
rath "und Minifterialdirector für das Departement des 
Innern dafeldft, und lebt feit einigen Jahren abwechsiend , 
zu Frankfurt a. M., auf feinem Gute Emmerihshofen - 
‚bei Hanan, und auf feinem Landhaufe bei Erlenbach am _ 
‚züricher s See, welchem er, nach feiner Gemahlin, den 
Namen Maria Balden beigelegt hat. ahr 
1827 trat er zu Franffurt a. M. von der fatholi chen 
zur proteſtantiſchen Confeſſion oͤffentlich uͤber. 


| Schriften: * Weber das Verhaͤltniß der — 
und — aft im Staate zu der —— bei 
Veranlaſſung der neueſten Unruhen. Frankfurt a. M 
1790. gr. 8.— 2) * Aretaͤus, oder für Prwatgluͤck und. 
Gemeinshl. Erfurt 1793. 8. — 3) Dichterifhe Ders 
fuche über die Gegenſtaͤnde der kritiſchen Philoſophie. 
- Würzburg. 1394. 8. — 4) Dankſagung an den teuts 
ſchen ‚Edelmann won einem feirfer Landsleute. Im. Der 
tober 1791. Erfurt) 8. 5) * Gedanken Aber die mög: . 
lichſt Hefte Anwendung her Reichs : Erecutiong : Ordnung 
im gegenwaͤrtigen Zeitpunkt. Frankfurt a M. 1794. 
8. — 6) Kamillo Altiera, oder das Verhaͤngniß; eine 


Berg; Menfelt gelehrtes an aan. € ‚ Ste Auſt. a: 1. 
230. Bd. v. S. 82 und 1. — 13. 

© 94 und 95. Bd. 17. ©. 133. 
209. und 203. Gonverf. 2er. te Aufl« Zn. I, „S. 7. 
Babmaani ı Daniienn hend. mung — 


J 


2, 





v . x B \ * 


* 


Gecſchichte. Erfurt. 17195. 8. — 7 Gedanken über die 
willkuͤhrliche Vertheilung der Bauernguͤter. Ebend. 1795. - 
4. —8) * Novellen für das Herz. Hamburg u. Altona. 
1995 und 1796. 2. Bde. m. Kupf. in. 8. ; m. neuem 
Titelbl. 1806. — 9) * Brief über dh Frieden. Frank⸗ 
we ee 10) * Märchen am Kamine, vom Vers 
für das Herz, Erſter Theil. Hams- 
797. 8. m. neuem Titel. in 2b. 
ver te Theil iſt nicht von ihm, for- 
rheit, welche 1797 in Hamburg uͤ. 
ihren, IMterTh,, herauskam. Vergl. 
N. 3159). — 11) * Das goldene Kalb; 
Bde. Gotha, Beckerſche Buchhblg. 
e Aufl. 1804. 8. — 12) * Lebensgeiſter 
hen Archive. 4 Bde. Ebend. b. Ebend. | 
— 13) Publikola, oder gefammelte 
ht. Ebend. 1 TH. 1803. 2 TH. 1806. 
iche im Labyrinche 3. Bde. Ebend., 
ig. 1805 und 1806. 8 — 15) 
: Seinen Manen durch) feinen Geiſt. 
rſ. 1806. gr. 8. — 16) * Proteus, 
r Bier, a. d. Klarfeld. Archive. 
Regensburg. 1806. gr, 8. — 17) Perikles. Ueber 
den Einfluß der ſchoͤnen Kuͤnſte auf das oͤffentliche 
Gluͤck. Aus der franzoͤſiſchen Urſchtift des Broßher⸗ 
zogs von Frankfurt uͤberſetzt. Gotha, Beckerſche Buch⸗ 
handl. 1806. gr. 8. — 18) * Titania, oder das Reich der 
Maͤhrchen; a. d. Klarfeid. Archiv, von dem Verf. des 
wgoldn. Kalbes. Regensb., 1807.8. — 19) * Der ſteinerne 
Gaſt; eine Biographie. 4Bde. Sotha, Beckerſche Buchhäl. 
1807%— 1808. 8. — 20) * Pymäen Briefe, ein fatyrs 
iſcher Roman. Ebend., In Ebend 1808. 8. — 21) 
* Safon , eine Zeitſchkift, Heraufdegeben vom Verfaſſer 
"des goldenen Kalbes. Ebend. in Ebenderf. 1808— 
1811. ge 8. — 22) * Morpheus, oder das Neich dei 
Traͤume. Zwei Seitenftücde zu Proreus, aus dem 
Klarfeldiſchen Archiv. Regensburg 1807. 8. 2te Aufl. 
: 181% 8. — 233) * Semmen. Taſchenbuch für Sphillere 
Freunde, vonyBerfaffer des goldenen Kaibes. Karlss 
ruhe 180. 8.(Bruchſtuͤcke daraus ſtehen in Wielande 
 tentfchem Merkur, 1806. Dezember S. 287. ff.) — 
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24) Der Eis. Trauerſpiel in 

Corneille. Gotha, Beckerſche Bu 

235) Hiſtoriſche Bibliothek des. ? 

E. Labaume's kurze Sefchächte I 

nach dem Franzoͤſiſchen bearbeite 

Benzel Sterndu. Frankfurt a. V 
1812. gr. 8. Zweiter und ‚dei r 
Frankreichs Friedensgefchichte un 
ftien, nach dem. Franzoͤſiſchen bee 

1813 und 1815. gr. 8 — 

ftücde zu der ehrerbietigſten 

Congreß zu Wien, vom 3 

8. — 77) Weltanſichten; a 

Mefth. 1817. 8. —.28)*! 

Familiengefhichte. Gotha, 

Bände. 1819, 8. — 29) * 

in der Afademie zum grüne 

halten. Aarau. 1819. 8. 

‚danken, im Versmaas der 

furt a. M. 1823. gr. 8. - 

Luftfpiel, in-5 Arten. Zürk 

theater von DBarataria odder 

Leipzig, bei G. Fleiſcher 1827. 8. — 33) Bericht 
über .die Stände ; Verſammlung des Königreichs: Bai⸗ 
een vom Liter November 1827—18ten Auguft 1898- 
erftattet an feine Komitenten, die bäterifche Nation, 
von dem Abgeoröneten Graf Ch. E. von Bi Sternau 
zürich ,. Trachslexſche Buchhdig. 1829. 8. — 34) 
Mitt Dr. ©. -Frkedrih: ber Proteftane. Zeit⸗ 
ſchrift he Evangel. Ehriftenthum, gar :Erbanung- mb 
gefchichttichen Belehrung Gebildetet. Zr Jahrg. 1829, - 
12 Hefte. Stuttgart. Metzlerſche Buchh. 1829. gr; 8. er 
Jahrgang 1830. Ebend. 1830. 12 Hefte. gr. 8 — 
35) Profaifhe Auffage und Gedichte. in vielen period. 
- Blättern, 3. B. in Wieland! N. Teutſch. Merkur .- 
(1794. St: 11. ©. 217-2335: der Abend am Rheins. - 

ufer; 1795. St. 2. S. 113—132.. St 3. S. 223 
— 238 : die Binde ber Themis, St. 10. ©. 155—. 
182: Ariſtides, ein Dialog; 1786.:©t.,5. ©, 24— 
74: Geſichtspunkte für den Schriftftelfer sunferes Zeits 
alters, 1801. Dezeniber S. 270292: Matürliche, 


. 


EG 
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Kinder: 1808. — S. rI8-—183 : Gefeßgebung ; 
Juni. S. 99-105: Gefehäftsgeift: 1807. November 


G. 193-310: (Schattenrife), in Murhard’s allge: . 


_ meinen politifhen Annalen (88.7.1822), im Proteft. 
"(In.2tem Jahrg. 1827 und 1828), der. Frankfurter Is, 

den Zeitbildern von Wagner. Frankfurt 1830 (N. 15: 
Geiſteskunde; Num. 32: Abendlichter. a 


Bergmann. 


= 5 riedrich, geboren, zu Grünftadt, in” der. Graf: 
ſchaft Leiningen, am 2iften November 1793. Sein a: 


ter, welcher damals als Prorector am dortigen Gymna: . . 


Rum angeftellt war, zuletzt aber das Amt eines Inſpec⸗ 
tors und. Confiftorialrathes der. Grafſchaft begleisete, un: 
terrichtete ihn Bis zu. feinem Abgange auf die Univerfität 
Sießen, wofelöft Roſenmuͤller und Schulz vorzüglich feine 


Lehrer waren. Mach feiner Nückfehr ins väterlihe Haus 


ſuchte er fih, sin Jahr lang feinen eignen Studien über: 
laſſen, unter der Leitung feines Vaters praftifch zu Kils 


‚ben. Später, als Informator der Kinder des Burggris. 
fen im. Schlangenbad , hatte er Gelegenheit die Menfchen 


in allen Geftälten kennen zu lernen. Im Jahr 1788 
wurde er als Mitpredbiger zu Umſtadt angeftellt und von 
hier 1796 zur Pfarrei Büttelborn und zum Diaconat_ Groß; 

erau, fodann im Jahr 1802 sur Stadtpfarrei Zwingen: 


erg a. d. B. befoͤrder. Im Sahr 1829 wurde ihm 


auch das In ſpectorat der wangenchen Dioͤceſe Dens; 
heim ‚übertragen 2) 


Schriften: 1) Rede am Grabe des edfen Juͤnglings 


Georg Ludwig Grafen zu Erbach⸗Schoͤnberg. Darm⸗ 
ſtadt 1803. 8. — 2) Liturgie für die Amtsverrichtun⸗ 
gen der. Prediger an Landgemeinden. Darmſtadt. und 


Gießen, bei Heyer. 1823. 8. — 3) Gebete und Stel ; 


| len der heil. Schrift zum Vorleſen und zu Texten bei 
der Feier des dreihundertjährigen Sjubelfeftes der. Res 
formation am aıften Dftober 1817. Nebſt dem Wil: 


*) Deal: Charabtesiif der jest lebenden. Aullen.: Dan tädt 

beoloach. und Prediger. Gießen 1801. 

—— ie Auf. Bd. 17. und DD. 22. Abtd. 1. 
ur 993, 
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fenswärdigen aus dem Leben und Wirken bes Refor⸗ 
mators zur Belehrung ber Landgemeinen, warum wir 
dtefen Tag feiern? Gießen 1815. 8. — 4). Doctor 
Martin- Luther. &Eine kurze Schilderung feines Lebens - 
und Wirfens bei der Kirchenverbefferung. Ebend. Set. 
Heyer. 1817. 8. (Wurde auf höheren Befehl in. ben. 
Schulen des Großherzogthums ausgetheilt..) — 5) 
Katehisinus der 'chröftlichen Lehre, - Varmſtadt, bei 
Geyer. 1823. 8. 2te Aufl. mit Fragen, Ebd. 1829, - 
8. — Ferner Antheil m: a) den Archiv für Homile⸗ 

-. tie und Liturgie. Frankfurt 1800. ff. — b) an Dr. 
E. Zimmermanns Monarfihrift für Predigerwiffenfchafs. 
ten. (Rede bei der Tarıfe eines Juden, Bd. 1. &. 95. 
Mede bei der Communlon eines zum Tode verurtheiß. 


— 


Pd 


ten Miſſethaͤters, Bd. 1. Rede bei de Vorftellung. - 


‚eines Schullehrerse, Bd. 3, Heft 1. Gebet bei ber 
Vereinigung ciner Latherifchen und reformirten Ge⸗ 
meinde in eine evangelifche, Bd. 4. Heft’ 5. Gebet: 
und Formular. bei Einfegnung. eines Ehepaares nah. 
. Finfzigjähriger Verbindung vor cine Landgemeinde, 
Bd. 5.9.1. ©. 112—118): 
Bigeleben. | 
Kaspar Joſeph, von. Geboren im Jahr 1766 
zu Arnsberg , woſelbſt fein Vater, 2. j. Engelbert Cass 
par Bigeleben auf Schedingen, .am 19ten Dezember 
1799: als Kurkoͤllniſcher ˖ Geheimerath farb. Stubdirte zu 
Bonn, Mainz. und Goͤttingen Jurisprudenz, ward 1188 
Referendar bei der Regierung zu Bonn, dann Regierungs— 
und Hoframmerrath und Kammeradvofat dafeldfl. Im 
Jahr 1797 wurde von B. als Legationsrath an den 
Kongreß. nad) Raſtadt und 1802, nad dem Tode des 
Kurfirften von dem Domcapitel zum Geheimerath er; 
nannt, an ben Neichstag nach Regensburg aejandt., 
Nach erfolgter Beſitznahme des Herzogthums Weftphalen 
von Heffen: Darmfladts Seite, wurde derfelbe ale Su 
heime Staatsrefetendar in das Minifterium nah Darın; 
ſtadt berufen, und einige. Zeit darauf don feinem Landes. 
fürften zum tit. Geheimerath und Director der Rentkam⸗ 
mer (fpäter Hofkammer) ernannt. Am 2ten Januar 
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uf feine Erhebung in. den erblichen 
ßßherzogthums, welche er mit feinen 


igeleben , damals Großh. Heſſiſcher 


KHoffammer s Director zu Arnsberg, 
u auf Scheidingen theilte. Bei der 


ignen Landfriegskoften s Commifften, 


auch das Dirertorium derfelben für - 


'enburg übertragen, welches er auch 
hr 1821 erfolgten Auflöfung dieſer 
te. Am 2ten Februar 1819 wurbe 
er Hoffammer f.d. Provinz Starfen: 
jeheime s Staatsrefergndar des Minis 
en, und am 30ften Sult,d. J., mit 


en Minifterialgefchäften,, wirklicher Ser 


heimerath mit dem Prädicat „Exellenz“. Anſtatt des 
Jeitherigen Hofkammer-Praͤſidiums wurde ihm am 28ften 
Mai 1821 das Praͤſidium der Regierung f. d. Provinz 


Starkenburg zu Theil, und. er in demſelben Jahre zu: 


gleich als Mitglied in den neuconſtituirten Staatsrath 
‚ berufen. Sr. K. H., der Großherzog Ludwig I, gerubten 
hm ala Anerfenntniß feiner Verdienſte, mit dem Com: 
mandeurkreuz Iſter Claſſe Alterhöchit Ihres Dauss und 
Derdienftordeng zu decoriven. *) - 


x 


&cdrieb: De. Appellationibus, praecipue a sen- 


tentiis interJocutoyiis, Bonnae,'Abshoven. 1788. 8. 
Bindewel d. 
Ehriſtian Wilhelm, geboren am Leſten April 
1781 zu Maar bei Lauterbah. Befuchte die lateinifche 
i Schule zu Lauterbach und hierauf die Univerfität Gießen; 


1. ©, 56 u 57. 
Kaspar En— 


uli 1831 Po 


amber d. S, 


rieb: Ueber Er; 


herzogthum Heſ⸗ 


- 


Oberheſſen. Geboren von fehr re 


wurde 1801 Conrector und 1806 Sector, der Tateinifchen 
Schule zu Lauterbach, von hier amEten Juli 1814 als 
Pfarrer nach Freienfteinau, und am LOſtein Auguſt 1826 
als Dberpfarrer nach Lauterbach befdtderu: Am 2öften 
Juni 1822 wurde ihm zugleich das’ Inſpecterat über die 
evangefifchen Kirchfpiele des Landgerichts Herbſtein . üben: 


tragen © | 
Schrieb: 1) Materialen zur .Uebung im Deflamiren ; 


mit Anmerkungen über Deflamation.. Ein Huͤlfsbuch 
‚für Lehrer an Bürgers und Landfchulen. ' Stuttgart 
. 1810. 8. — 2) Schreiben , den feierlichen Abſchied 
"der Kinder von der Schule betreffend ; in Voͤlters then: 
ret. prafe. Handbuh, 3. Th. 2. St. ©. 884—889. 
— 3) Taufrede; in E. Zimmermanns Monatſchr. für 
PDredigerwiffenfchaften, Band 5, H. 3. &. 291 ff. — 
4). Anonyme Aufiäße in Guths-Muth's paͤdagog. Bir 
bliochef,, im allgem, Anzeiger der Deutſchen und in 
der Nationalzeitung ber Deutfhen  — 


Birfenftein. 


Elias, israelitiſcher hulchter zu Battenberg In 

igiöfen jüsifchen Ad 
tern, wurbe er in feinem SKnabenalter fehr flvenge ange: 
Halten ,. ſich mit der. jüdifchen Theologie oder mit dem 
Zalmud befannt zu machen, .. Begünftigt aber durch die 
Mege der gütigen DVorfehung, wurde derfelbe frühzeitig 
einem chriftlihen Gottesgelehrten im Unterricht in ber 
teutfhen Sprahe, der allgemeinen Weltgefchichte, der 
Geographie , der Phyſik, der Naturgefchichte ꝛc. anders 
traut, Sein Vater, der nur im Tulmud gut bewandert 


war, mochte hierbei. Feine andere Abfiche gehabt haben, 


als ihn einft dem Handelsſtand, als. ein tüchtiges Mit 
glied, zu widmen. Allein je mehr ihn fein Lehrer mit 
den Wiffenfchafterr befreundete, defto mehr wuchs auch 


- 


in ihm. die Abneigung zu allem Handel und Schadher. 


Zugleih ging ihm im veligiöfer Hinſicht ein neues Licht 
auf, ‚und er überzeugte fich gar bald, daß ber Zafınud 


*) Dergl. Meufel 1. e. Bd. 17. &, 173; Rafmann’s Pan⸗ 
theon deutfſch. lebend. Dichter (Selmft. 1823), ©. 388. 


- F 


— 26 — 
\ 


fein von! Gott geoffenbartes Buch ſein koͤnne, daß es 
vielmehr Lehren enthalte, welche Menſchenhaß und Uns 
ſittlichkeit, Yberglanben und das ſchrecklichſte Mißtrauen 


gegen alles, mad den: Juden umgibt, ebenſo wohl erzeuge, 


als auch noch obendrein ‚das Geſetz Mofis. gänzlich ent: 
Felle, : und dem Juden unzählige Unerträglichfeiten aufs 
“ bärde, die ihn der übrigen menfchlichen Gefellfchaft "un: 
nuͤtze machen. . Er überzeugte fich durch eifriges Forſchen 
in den heil. Schriften , durch eigenes Nachdenken immer  - 
mehr, daß nur die Bibel das geoffendarte Wort Gottes, 
enthalte, da nur fie_die Anforderungen der Vernunft bins 
Jänglich befriedige; Lehren dagegen die, für uns ats ver: 
nünftige Wefen, mit der Vernunft unverträglih, ihr 
fhnurgerade zumider und ‚der Moralität ſogar binderlich 
find, doch Inmöglih von der göttlichen Weisheit als Of⸗ 


fenbarung uns gegeben, anerkannt werden fünnen. Ser 


“mehr daher feine. Kenntniffe in der Gefchichte, Geogra⸗ 
‚phie, Naturfunde und den heil. Schriften des alten Bun: 
des zunahmen, je mehr hierdurch feine Anfichten geläntert- 
wurden, deſto mehr mußte ihn die Lectüre des Talmuds 
mit Widerwillen und Abfcheit erfüllen, welche endlich fo 
zunahm, daß er nur mit dem größten Eckel dig fpisfindi: 
gen Mähtchen und Gebote deffelben , die Geſetze der Op⸗ 
fer, der Reinigung, der Feſttage, der verbotenen Scheff: 
ten, das Geſetz über das Schaͤchten zc. zu leſen vermoch⸗ 
te, in welchen die feltfamften rabbiniſchen Grillen und 
die abgeſchmackteſten Unterſuchungen mit der groͤßten An⸗ 
iden durchgefuͤhrt werden. Man 
die ſeltſamen Fragen und Unter- 
eiße Haare eine rothe Kuh haben 
the Kuh bleibe? Ob dag Schaͤch⸗ 
s Viehes am Schwanze oder an 
den ſolle? Ob der Hohe Prieſter 
ichher die Hoſen, ober umgekehrt 
ann dag Hemd angezogen habe? 
ft Zu verrichten, wie man. die 
Sleifch zu fofchern‘, wie am juͤd⸗ 
Horn zu blafen habe? u. d. m. 
t, ob man folche Albernheiten, 
n oder‘ bemweinen fol, „welcher - 
& ber. jüdifchen Jugend gewöhn: 


m 
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lich ale Hohe Weisheit, als wichtige Gtaubensartifeln 
ihrer Religion geboten, ja mit ber größten Strenge auf: 
gedrungen werden. - De ©; 
Dieß und. feine Vorliebe zur: teutfchen Literatur bes 
ſtimmten ihn in der Folge fich dem nüßlichen Gefchäfte 
der Jugendbildung zu widmen, um wenigftens in feinem 
. Krelfe, durch eine beffere Belehrung und Erziehung der. 
Judenkinder, an dem zu heffendem fittliheren Zuftande 
feiner Glaubensgenoſſen mitzuwirken. Er ‘ergriff daher 
jede Gelegenheit ,. welche ihn zu diefem wichtigen und 
wohlthätigen Gefchäft vorbereiten Eonnte, Mit Vergnügen 
‚ und Eifer. Don befonderem Einfluß auf feine weitere 
Fortbildung war fein Auffenthalt zu Bockenheim bei 
Franffare a. M., als israchitifcher Schulfehrer, da er 
von bier aus von dem uneigennäßigen Anerbieten der 
Antiguare Wimpfen und Soldfhmidt zu Frankfurt, deren 
reihe Bücherfammlungen nad) Gefallen und zwar un: 
entgeldlih zu benußen,. Gebrauch machen konnte. 
| Später kehrte B. nach Heſſen zurück, und erhielt 
burh die Gnade des Großherzogs die Anftellung ale 
ftändiger israelitifher Jugendlehrer zu Battenberg. 


Schriften: 1) Patriotifcher Aufruf eines treuen Ge: 
rarliten an die Fürften- Teutfchlands. Büdingen, bei 
Heller. 1816. 8. — 2) Freimüthige Gedanken über 

den Geiſt des Judenthums. Marburg, bei Krieger. 
1818. 8. — Rede bei der Tonfirmation eines jungen 
Seraefiten, welder in der "Synagoge zu Battenfeld 
fein Glaubensbekenntniß öffentlich abgelegt hat. Frank: . 
- fur a M. 1818. 8. — 4) Die 10. Gebote Fatedh: 

- , etifch erklärt, zunächft für die israglitifche Jugend. Mars . 
burg , bei Krieger 1821. 8. — 5) Ueber die 'moralifche 
Berbefferung der Juden, nebft einer - Entlarvung des 
Rabbinismus. ebend. bei ebend. 1822. 8. — 6) Mit 
A. 8. Roſenthal: Sammlung vermifhter Aufläße zur 
religioͤſen und fittlihen Verbefferung der Sugend. ebend. 

1823. 8. — 7) Die Subdenbefehrer und Moftifer. 
Siegen, 5: Vorlaͤnder. 1824. 8. — 8) Gruͤndliche 
Belehrung Über das. Baden ber Judenweiber. Mars 


Burg, bei Garthe. 1826. 8. — 9) Gruͤndliche Dar ⸗ 


ftellung über das Erziehungswefen der Juden und ihren 


——— 


moraliſchen Standpunkt. Marburg, bei Krieger. 1827 


8. — 10) Noch.ein Wort über das SE CDALENIE. | der 
Suden. un: bei ebend. 1828. 8. - 


Bonhbarpt. 


Georg Chriſtian, geboren zu: Sundernhaufen ‚ 
in der Heffen s Darmftädtifhen Protinz Starfendurg am 
‚sten September 1770. Seinen erften Unterricht empfing 
er theild von feinem Water *), theils von verfchtedenen 
Hauslehrern, insbefonders. dem zu Maſſenheim verftorbes 
nen Pfarrer Roͤhling. Nah dem. Tode feines Waters 
. wurde er in dem Haufe feines Oheims, bes als Naturs 
ſorſcher rühmlichft befannten Pfarrers und Kirchenraths 
2. ©. Siriba zu Arheiligen erzogen, und ſtudirte, nach 
einem mehrjährigen Befuche des Gymnaſiums gu Darm: 
ſtadt, zu Sena und Würzburg die Medizin. Auf: erfteter 
Hochfchule wurde er 1792. Doctor der Medizin, und 
‚ hierauf praftizirender sund Armenarzt zu. Darmfladt. Im - 
Sahr 1794 wurde er Phyſikus des Amtes Wallau, in 
der Herrſchaft Epftein, und im Jahr 1802 folcher: in 
den Aemtern Lichtenberg und Reinheim und in dem 
Patrinionialgerichte Franfifch s Crumbach,, im Odenwald, 
ſowie Heffen : Darınftädtifchee wirklicher Hofrath. Als 
ſolcher hatte er-abwecslend zu Reinheim und Darmſtadt 
. feinen Wohnſitz. Bet der neuen Phyflfats : Organifation 
des Großherzogthums, murde er im September 1821 
zum erften Phyſtkus - des Landenthe + Beginfes Langen ers 


— 
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nannt, von mo ihn am 19ten Mai 1824 der Graf von 
Sfenburgs Wächtersbäch zu feinem Leibmedifus nach Waͤch⸗ 
tersbac, ‚Herief. Won der Kurfürfklichen s Heffen s Caffels - 
iſchen Staatsregierung wurde ihm in Ddemfelben Jahre 
auch das Phnftfat der Standesherrfchaft übertragen. - Er 
iſt auch Mitglied der Wetterauiſchen Geſellſchaft der ges 
fammten. Naturkunde zu Hanau. *) | 
Schriften: 1) Diss. inaug. med. de usu verisim- 
illuno Jenae. 179%. — 2) Heber ein epidemifches 
Fieber „ welches im Jahr 1793 in Darınfladt und der 
Umgegend berifchend war. Frankfurt a. M. 1794. 
8. — 3) Die Kunft Schwangere, Wöchnerinnen und 
neugeborne Kinder zu bihandlen ꝛc. Zum Unterricht 
und zur Selbſtbelehrung für Hebammen und Mütter, 
Wiesbaden, bei Schellenberg. 1812. gr. 8 — 4) 
Antheld an den allgemeinen medizinifhen Annalen 
(1821), und einigen andern mebdizinifchen Zeitfchriften. 


Bo» » ; 
Franz, geboren zu Mainz am 14ten September 


1791; befuchte das Lyceuim feiner Vaterſtadt, ſtudirte 


*) Val. Meufeld el. Teutfchland , 5. Ausgabe Bd. 11. ©. 
. 9%. Bd. 22, Abi. ©. 325, und 326. f. Scriba's geneal. 
biegr. Ueberſicht der Familie Scriba. Abth. 2. ©. 120 
— 131, 
"Bon feinen vier Söhnen ſiud hier zu bemerfen: ı) 
Philipp Wilhelm Thriſtian Bonhardt, geb. 
«zu Nortenftadt, Amts Wallau, am 7. Quli 1795. Bildete , 
ch in dem Gymnafium zu Darmſtadt und auf der Unis 
verfität. Gießcn, war eine Zeit lang Privatlehrer zu 
Datımftadt, wurde 1318 Pfarrer zu Offenthal und 1828 
folter zu Hamm, Er ift Verfaffer verſch edener im Druck 
vorhandener Gelegenheitögedidhte und X der.— 2) Frieds 
rih Wilhelm Bonhardr, geboren zu Reinheim am 
ıften Auguft 1364; beſuchte dad Gymnaſium zu Darmftadt 
bis Oſtern 1821, war hierquf bis Michaelis d. J. in der » 
Apotheke des kan Rube dafelbft beſchäf⸗ 
tigt; ſtudirte ſodaun bis Michagelis 1826 zu Gießen und 
Marburg, wurde auf letzterer Hochſchule am 9. Dezember 
1826 Doctor der Medizin, Chirurgie und Gehartshülfe, 
und lebt gegenwärtig als ausübender Arzt zu Wächtersbach. 
hrieb: Diss. inaug. med. quaedam de variolis post 
insitionem variolarum vaccımarum ortis. Marburg, 
1826. 8. maj. ©. 67%.. | 


| 

| — 30 — 
hierauf zu Warzburg woſelbſt er auch Doctor der Phi⸗ 

loſophie wurde, dann fuͤnf und ein halbes Jahr zu Paris 
und zwei Jahre lang zu London die orientaliſchen Spra⸗ 
chen; kehrte nach Teutſchland zuruͤck, und wurde im J. 
1831 aufferordentliher, und. im J. 1825 ordentlicher 
Profeſſor der ortentalifchen Pireratur und " allgemeinen 
Sprachkunde an der Univerfiräe zu Berlin. Im Jahr 
1822 wurde er als Mitglied in’ die K. Preufifche Akas 
demie der Wiffenfchaften zu Berlin aufgenommen ‚-und 


unternahm im Jahr 1826 auf Könige. Koften eine wifs 
fenfchaftliche Reife. Er iſt auch Mitglied des K. Nies 


5 un Inſtitutes zu Amſterdam, ſowie der aſiati⸗ 
ſ 


ſchen Geſe 


Schriften: 1) Conjugationſyſtem der Sansteitpradie, 
in Vergleihung mit jenem der griechiſchen, perfifchen 
und germanifchen Sprache, nebſt Epiſoden des Ram⸗ 

jana und Mahäbhärat in metriſcher Ueberſetzung aus 


haften zu Paris und London *). 


dem ‚Driginaltert und einige bfehnitte aus den Veda's, 
herausgegeben und mit einer Borerinnerung begleitet . 


von Windiſchmann. Frankfurt a. M. 1817. 8 — 
2) Nalus carmen sanscritum, e WMahäbhärato 


+ 


(Urtext mit wörtlicher lateiniſcher LWeberfekung ‚und 


* Anmerkungen). London 1829. 8. Strasburg, Treut- 
tel und; Würtr. 1820. 8. — 3) Analytical 


comparaison of the sanscrit, Greek,. Latin and 


Teutonic languages, shewing the Original iden- ". 


tity of their grammatical structure;' ım.1. Heft 
der Annals of oriental literature. London 1820: 


8, — 4) Indralokagamanam. Ardfhuma’s Reife zu | 


Indra's Himmel, nebſt andern Epifoden des Mähds 
Bhuͤrata; ın der Urſprache zum erftenmale herausges 
geben, metriſch uͤberſetzt und mit Eritifchen Anmerfs 
ungen verfehen.” Berlin 1824. gr. 8. (Die Ueberfeßs 
ung auch beſonders eberid. 1824. gr, 8). — 5) Auss 


führliches Lehrgebaͤude der ae 1 Heft. 


189. gt . eff. chend. 1825. 3. ‚eft 1897, 


*) Berg —— Leiten SD, Be ein 
lin un Jahre 1825. Meu el..Te 
5. Ausg. Bd. 17. Bd. =. AR. 1. ©. a. 





. 
/ Paar 
* 


all — 


gr. 4. — 6) Diluvimm. cum tribus aliis Mahß- 
Bhärat praestantissimis episodis. Fasc. 1., quo conti- 
netur textus sanscritus. Berolini, Duemmler. 1829. 
4 — 7) Die Sündfluch nebft drei andern der wich⸗ 
tigſten Epifoden des. Mapi.s Bhärata, aus der Urfpras 
he uͤberſetzt. ebend., bei ebend. 1829. 8. — 8) Glos- 
$arium sanscritum. Fast. 1. Berolini, Duemniler. 
‚1829. — 10) Ein Aufſatz im Morgenblatt (1811), 
Recenſionen in den Heidelberger Jahrbuͤchern der Lite⸗ 
ratur (1811) und in den Göttinger gel. Anzeigen 
(von 1820 an). 
Bo» mp. 
Phitipp, Sohn eines Kandwerfers ‚und. am 
» Gten Dezember 1790 zu Darmſtadt geboren, wo-er durch 
den Befuch des Gymnaſiums von den Jahren 1799 bis 
1809 feine erfte wiffenfchaftlihe Bildung. erhielt. Im J. 
1809 bezog er die Landeguniverfität Gießen, um fich dort - 
für die Rechtswiffenfchaft auszubilden. Im Jahr 1811 
begab er fih zur Vollendung feiner Studien nach Hei⸗ 
delberg, wo damals Thibaut, Martin, Zachariaͤ, Heiſe 
Alehrten. Im Jahr 18183 kehrte er nach feiner Waters 
ſtadt zuruͤck. Nachdem er ein Jahr lang den Acceß def 


dem Großh. Kofgerichte dafeldft gehabt, um ſich praftifch 5 


auezubilden, wurde er im Jahr 1816 unter die Zahl 
der. dafigen KHofgerichtsadvofaten und Procuratoren aufs 
genommen; ein Verhaͤltniß in dem er jetzt noch lebt. 


Schriften: » Heften s Darmftädtifche Civilprozeßord⸗ 
nung, vom Jahr 1724 und peinliche Gerichtsordnung 
von 1726 x. Mir Suppfementen, ‚Neue, die fpätern 
Verordnungen, Ausichreißungen und fonftige Normative 
"in Bezug auf den Civil⸗-und Criminalprozeß beruͤckſich⸗ 

tigende Auflage. Darmftbde, bei Lesfe. 1830. gr. 
8. *). — 2). Mittheilungen aus den Materialien der 


 Gefeggebung und Rechtspflege des Großherzogthum 





*) Die Supplemente zu der. Civilprozeßordnung „beforgte 
u der 


Bopp, die ejnlichen Gerichtbordnu Adve kat 
Lt d. —B8 | * 


4“ 


\ 
, 


4 
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Heſſen. 2. Baͤnde. Darinſtadt, Hei Leske. 1830. 8. 
- (der 3te Band iſt unter der Preſſe). — 3) Verſchiedene 
Aufſaͤtze in periodifchen Blättern. SE 


Johann Adam, geb. am 28. April 1775 zu Aſchaf⸗ = 


‚fenburg. Sein Bater, ein kurfuͤrſtl. Mainzifher Oberheamte, 
beftimmte ihn, wie alle feine Brüder, zum Stand ber 
Gelehrten , und indem er felöft ein großer Kenner und 


Verehrer der lateinifchen Sprache war, gab er ihm und " 


feinen Brüdern fihon in der fruͤheſten Jugend jene gruͤnd— 
liche Kenntniß diefer Sprache, die wir in unferen Tagen 


ſo fehr vermiffen. Hierdurch in der Grundlage der alten 


Sprachen beftens unterrichtet, und zugleich mit anderen 
nöthigen Vorkenntniſſen gehörig verfehen, bezog er in 
dem Jahr 1789 die hohe Schule zu Mainz, auf der er 
jedoch nur bie zum October 17923 verblieb. Denn die in 
. diefer Zeit eingetretene Beſitznahme der Stadt und Fer 
ftung Mainz durch die Franfen veräitderte nun. die: Les 
- bensbahn des J. A. B. ganzlih. Wie bei vielen andes 


ren griff auch das allgemeine Schiefjal in feine Lebens - 


verhältniffe großartig ein; es führte ihn aus der Schule 


der Menfchen in jene des Herrn, aus dem Gebiet der 


Theorien und Hypotheſen, der freundlichen Sdeale und 
Träume, in jehes der. abfühlenden Erfahrungen ber rauhen 
Birflichfeit. — Durch den polttifchen Standpunft feines 


"Vaters, damals Oberbeamte zu Höhft a M., fam J. 


A. B: nun mit der franzöfifchen Armee und ihrem Obers 

general fchnell in Berührung „ und indem diefe zu jener 
Zeit duch Wort und That zur Schau flellten, was die 
Menschheit immer anlockt, fo fah er nicht allein unter 
ihnen fchon die Affaire am 2. December 1792 bei Franfı 
furt, fondern 309 aud) mit ihnen nach Mainz zuräd,, wo 
‚er die Belagerung von 1793 mitmachte, und dann am 


Ende derfelben mit der Sarnifon und vielen anderen Landes - 


lieuten abzog. Gluͤcklicher als Sene, die ſtatt in freiem 

- Zuftand Saarlouis zu erreichen, in gefänglichem nah Eh; 
renbreitſtein oder Königftein gebracht wurden, führte das 
Schickſal den J. A. DB. nah Paris, diefer Hauptwerk; 


ftätte dev ganzer evolution, und zwar zu einer Zeit, in - 


— 


| | 
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welcher die falſchen Anfihten und die falſche Größe jener 
Menſchen, die fie Hervorgerufen , oder ihre Leitung Übers 
nonımen hatten, am furchtbarften fich darftellten. Er fah 
hier die Nobespierre und Danton’s, die Briffot und Verg⸗ 
niaud, fah den Kampf bes. feiterfpeienden Berges, dieſer 
entfeklichen Praktiker, mit dem dumpf brütenden Sumpf, 


dieſen unfräftigen Anhängern alter und neuer Theorien, . ' 


fah allen Vandalism und Sräuel der Kirchen⸗ und Graͤ⸗ 
ber : Entweihung und Beraubung, die Scandale der öfr 
fentlichen Zefte und fogenannten Gottesverehrungen, wahre 
Parodien jedes Kultes, fah die ungluͤckliche Marie Ans 
toinette auf dem Schaffot, und fühlte tief den. Streich, 
unter dem fein Zreund und Landsmann A. Zur verblus 
tere; zweimal betrat er den Saal des Nationalkonvents, 
und erhielt die Ehre des Mitſitzes, hörte täglich das wilde 
Toben in den Jakobinerklub, fißend unter Polen, Beb 
giern, Sitalienern und Deutſchen und mitflimmend nad. 
‚dem Impuls des fettenden Rebners, bis er dann, vote 
viele andere, diefer Freiheit müde und folche Scenen vers _ 
abſcheuend, bet den Fahnen der Rheinarmee feine Ruhe - . 
und‘ weiteren Haltpunkt fuchte und fand. | 

Seine hieraus hervorgegangenen Schiekfale, feine 
politifhen Stellungen bet der Armee und fpäter in dem 
Civtlweſen, feine häuslichen und Familienverhaͤltniſſe has 
ben aber in ihm einen Reichthum der verfchledenartigften 
- Erfahrungen und Kenntniffe erzeigt, die man nie in Schus. 
len erwirbt, und darum tragen alle feine Schriften mehr : 
das Gepräge der Praris als der Theorie, und erfheinen - 
bloß als ſchnelle Ergüffe eines warmen Kopfes und Her⸗ 
gend, erzeugte durch Verhaͤltniſſe, die jene allein in Auf⸗ 
regung bringen. 

Als franzöfifcher Forſtmeiſter zur Haltung -Öffentlicher 
Reden bei den Defadenfelern und Nationalfeften verpflichs 
tet, wurden. mehrere feiner Reden als popwiär und dem 
Zeitgeift entfprechend im Jahr 1798 dem Druck Üherges 
ben. In der naͤmlichen Eigenfhaft ſchrieb ee auch in 
dem Jahr 1799, diefer verworfenſten und fehlechteften 
Periode der ganzen Revolution , zwei Broſchuͤren über 
die. damals beftandene ſchlechte Behandlung der Zorften, 
und ihre noch ſchlechtere Oberverwaltitug, deren Recenſion 
in dem rothen Blatt des H. Goͤrres (1199) vorkommt. 

Scriba's Lericon. ıte Abth. — J cu 5 
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=’ er — jedem Staatsdienſt ——— allein dem 


- Landbau fih widmete, lieferte er bloß Aufſaͤtze über öfos 
nomifche Gegenftände, die in mehreren Schriften dieſer 
Art meiſtens ohne feinen Namen Vorkommen. Beim Ums 
ſturz des franzoͤſiſchen Kaiſerreichs ſchrieb er: 
„Ueber die Rheinlande in ſtaatswirthſchaftlicher und 
okonomiſcher Beziehung“- Darmſtadt 1815); als Spe⸗ 
zialkommiſſaͤr der Rheinprovinz in den Jahren 1816 
- and 1817: „Ueber die Maßregeln der aͤlteren und 
“neueren Staaten bei Theurung und Hungersnoth“ 
(Mainz 1817); in dem Jahr 1819. nach dem Tode: 
: fäiner Frau: „Was waren. die Nheinländer und was. 


j iſt aus ihnen geworden?’ (Mainz 1819); in dem 


Jahr 1824 bei den Neibungen in der Lten Kammer 
der “heil. Landflände wegen des neuen Fimanzgeſetzes: 
„Ueber Produktions s und Confumtionsfteuern.” (Darm: 

ftadt 1824) 5: bei deſſen Exrfcheinung er aber einen hefr 


= Kaen Federkrieg in mehreren Zeitungen fih zuzog. — 


bgleich nun feine gegenwärtige Verhaͤltniſſe ihm wenig 
oder keine Muſe gewaͤhren, ſo duͤrfen wir aber doch 


mod von’ hm den Hauptaubzug feiner Erfahrungen, 
die er dr diefer vielbewegten Zeit und bei feinem fo 


— und verhaͤngnißvollen Leben ſich erworben, in 


einem hiezu geeigneten But erwarten. 
— ‚89 a 7 u 
— Seo n —— geb. sn Montmadi am 14. Zur 
ner als der Aeltefte von I1 Geſchwiſtern. Sein Vater, 
Franz Borre, war daſelbſt Hutmacher; feine Murter 
‚ Katharine "eine geb. Guiſe. Ein Bruder ‚feiner. Mutter, 
welcher Priefter zu Neufchateau in der „Lrovinz von 
Luxenburg war, nahm ihn in feinem. oten Jahre zu ſich, 
nnd er blieb bei demſelben bis sum I16ten Jahr ſeines 
Alters. Sein Oheim ſandte ihn nun’ in das Collegium, 


in- welchem er waͤhrend zweier Jahre nichts, als ein wenig 
Latein lernte. In der Folge verließ er, wegen uͤbler Be: 
handiung von Seiten des Direciors, daffelbe, und kehrte 


zu ſeinem Oheime zuruͤck. Allein dieſer ſandte ihn zu 


feinen Aelterü, da er in feinen Augen .flets uns 
vocht en ——— aber — Hauſe ſ ch zu en 


⸗⸗ 
s n .. 
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‚ging er zu einem andern Oheime, welcher ihn einem 
Hutmacher in die Lehre gab. Bald verließ er jedoch dens . 

.  -felden wieder, und wandte fich zu einem Anverwandten, 
- welcher Hoffnung haͤtte bei den Veränderungen, welche 

Joſeph TI in der Provinz machen wollte, ein bedeutendes 

Amt zu erhalten. Da diefes aber nicht gefhah, und'er 


ſchon einige Tage in Brüffel fich befand, ohne zu willen <” 


was er beginnen follte, fo begegnete ihm zu feinem Gluͤcke 
ein Seiftlicher, deſſen Bekanntſchaft er 3 Jahre vorher 
in der Abtei d' Orval gemacht hatte. Er entdeckte ihm 
feine mißliche Lage, worauf ihn diefer das Verſprechen 
gab ihn als Unterlehrer am Waifenhaufe zu St. Gudule 
anzunehmen, zu deſſen Director er ernannt fei. Dieß 
gefchah denn auch. Außerdem ließ er Ihm Unterricht ers 
theifen und ſorgte für gute Lectäre. Da berfelbe aber 
tm der Folge ihm zumuthete zugleich fein Domeſtik zu 
machen und bei Tifhe ihm aufzumarten , fo verließ er ihn, 
um Unterricht in der Stadt zu erthellen. Im J. 1791. begab 
er fih, da er ald Royalift in Brüffel nicht bleiben konnte, 
zur SÖftreichifchen Armee, welche damals in ber Nähe 
von Luxemburg fland. Gegen Ende diefes Jahres. fand 
er in den Hauptbuͤrau der Duanen zu Dftende eine Ans 
ftellung, welche er aber bei dem Eintritte Dumouriers 
in Belgien wieder guittiren mußte. Er blieb indeß an 
dieſem Orte bis zum Wiedereinrücken der Deftreicher, welchen 
— bei ihrem Lten Ruͤckzuge jedoch folgte, und in dem 

ivilcommiſſariate Beſchaͤftigung fand. Am Rhein traf 
er einen Vetter, der ebenfalls emigrirt und als Arzt bet 
dem Corps des Erzherzogs Karl angeftellt war. Er folgte 
dieſem überall Hin und unterftüßte ihn bei der Pflege der 
Kranfen und Bleſirten, wofür er aber nichts als freies 


Quartier erhielt, und er fich daher, obgleih man ihn. 


den : Kleinen Doctor nannte, aus eignen Mitteln vers 
föftigen mußte. Im Jahr 1796 erhielt er auf Empfehl⸗ 
ung des Erzherzogs Karl eine Anftellung als . Sekretär 
bei der Rhein-Flotille, nachdem er 3mal fein kleines Ge; 
paͤck eingebüft re Sn feinem neuen Amte blieb er 
bis ‚gegen das Ende des Yahres T786, wo. die Flotille 
eine Umgeftaltung erlitt. Er fand :indeffen als franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprachlehrer in. Mainz fein reichlihes Ausfommen, 


bis diefe Stadt an die Branzofen verloren ging. Er ge. 


Dur er e. 


a 
D 
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Her Hierdutch in eine ſchlimme Lage. Die Geſetze gegen 
bdie Emigranten waren firenge; er wurde angegeben, arre⸗ 
tirt und in gefaͤngliche Verwahrung gebracht... Er 
and wurde in Freiheit geſetzt. Ein 
mt nahm er nicht an, da er bie. 
. Sm Jahr ‚1805 trat. er als Leh⸗ 
Sprache in die Penſionsanſtalt des 
in zu Rödelheim, von wo er ſich 
ta. M. begab und daſelbſt bis zu 
813 erfolgten, Berufung als Lector 
zrache an das afabem. Paͤdagvg zu 


et -de-Ia 
yer. 1814. 
ie für Teut⸗ 
Zprache auf 
lernen, und 
ken in dieſer 
eſte Abtheil⸗ 
reinen Aus?⸗⸗ 
enthaltend. 
u. d. Titel: 
Ausſprache 
in Sprache, 
n häufigften 
und. Fleine 
thaltend. 1. 
: 8, Dritte 
ı enthaltend. «*- 
: "franzöfifche 
igsaufgaben, 
Franzoͤſiſche. 
Uebungsauf⸗ 
3 dem Tent: 
Erzählungen | 
ſpielen, mit 
: das Fran⸗ 
säden, zum 
sas Teutſch. 
ug aus den 


‘ . 


franzäftfchen: Claſſſkern, 
fer, wie aud). zur Ue 
Franzoͤſiſchen in - das 
Kleine, franzoͤſiſche Gel 
u. d. Titel: Kleine fi 
mendiglernen, um Das 
tern, wie, auch zur U: 
Srauzöfifchen- in das T 
Ein. kleines Wörterbud 
(X. u. d,. Titelr Kleit 
Anfänger. in der franzönmen Oprame),, 


Braubad.. 


Withelm.. Derfelbe murde am 28ften Maͤrz 1798: 
zu Butzbach in der Wetterau geboren, und mar ber. einf 
zige. Sohn des verſtorbenen Strumpffabrikanten Seb, 
Braubach daſelbſt - Er befuchte die 3 Schulen feiner Bas 
terſtadt und. genoß noch außerdem einigen Privatunterr- 
richt bei dem Inſpector M, Leun_ und Nector Steinber⸗ 
ger, welche auch, wiewohl vergeblich, fehon damals feine 


Heltsen zu bewegen fuchten, den Knaben findiren zu lafe‘ ⸗ 


fen. Mach feiner Eonfirmation trat er in das Fabrikge⸗ 
ſchaͤft eines- Dheimg. ein, und ne 
demſelben -nöthigen Kunſtfertigke 

ſelbſt als Lehrer aͤlterer Arbeiter 

Jahre war er auf dieſe Art mi 

brif befchäftigt, und hatte ſich, i 

den Elementen der ‚franzäfifchen. 

vertraut zu machen geſucht; als 

entſchloß dieſes Geſchaͤft, auf 

Handelsſperre unguͤnſtig einwirfi 

dem Studium der Theologie zu 

tungsftudien, Hierzu machte er bei dem I 

rath M. Leun, Rector Steinberger u 

Wopdig zu, Bußbach, und word, nach b 

ritaͤts⸗Examen, im Auguſt 1813 als ai 

zu Gießen inſcribhirt, Er befuchte nun 

gifhen, als auch die, philofophifchen 

Vorlefungen ‚der dortigen Profefforen e 

im Jahr 1815 an verfchledenen Orten 


⁊ 


* l ‘ 
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dieß nicht ohne Beifall. Letzteres hatte zur 
im Jahr 1816 die neue evangeliſche Gemeinde 


2 


ihn zu ihrer Predigerwahl einluden, welcher‘. . 


er zwar folgte, aber nach einem 14tägigen 
e zu Bonn, da durch unvorhergefehene KHinders 


Wahltag, an welchem er feine, Nrobepredigt 
rn follen, verfchoben wurde, nad Gießen zus 


und dafelöft ein. Lehr, und Erziefungs:Snftitue 
eibliche Jugend gründete. Da ihm von den 
angefehenften Einwohnern Gießens ihre Kinder anvertraut 
“wurden und er fein Sinftitut immer mehr in Aufnahme 
fommen fah, fo beffimmte ihn dieß einer zweiteh Einladung 
nah Bonn nicht zu folgen, obgleich er von der Gewiß⸗ 
heit des Erfolgs mit fehr annehmbaren Bedingungen 
überzeugt wurde. Einen andern Ruf (1817) zu einer 


fuͤrſti. Präfentationspfarrei konnte er nicht folgen, da 


duch fonderbares Eintreffen von Umftänden diefe Eins 
ladung nicht an ihn gelangte und er von derfelben zuerit 
einige Fahre hernah Kenneniß erhielt. Den Antrag des 
Fürften- von Bentheim:Steinfurt (1818) die Information 
deffen aͤlteſten Prinzen zu Übernehmen, lehnte er aus 


Liebe zum Vaterlande und feiner Lehranftalt um fo mehr 


eine gelehrte Reife in die 
sen, welche Hoffnung aud) 
nädigffe Unterſtuͤtzung St. 
98 in Erfüllung ging. Sies 
derſelben zu Sferten. Im 


ſetzlicher theologifhen Prüs 


das Eramen- eines Doctors 
fih als Privardocent duch 


Theſen Habilitirte ‚und feine. 
» MRhilofophie, Sprachen 


SR 


I ‘ Ks 
erfungen über Erziehung 
Seift feiner Bildungsme: 
it in zwei Neigungen der 


n verſucht. Kinladungs: 
4) Wahrheitsliebe und 


— int du FD OO ED m 


hrift. Gießen 1817. 4. 
d. 1818. 4. — 3) Ab: 


[N 
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Lügenhaftigfeit , zwei Neigungen des menſchlichen Na⸗ 
tur. Einladungsſchrift ꝛc. Ebend. 1821. 4. — 5) 
Abhängigkeit. und Religioſitaͤt von ſittlicher Reinheit 
oder: ‚wie wird Neligioftät lauter erhalten? Einla⸗ 
dungsſchrift. Ebend. 1824. 4. — 6): Abhängigfeit und 
Selöftftändigfeit in einigen Beziehungen und Gegen: 
einanderftellungen,. als Einleitung in eines Theil. ber: 
allgemeinen Paͤdagogik. Ebend. 1823. bei Heyer. 8. 
(79 ©.)-— 7) Tiefftes Denken und hHöchftes Gefühl, 
‚oder die letzten Gründe der Religioſitaͤt und Sittlich⸗ 
keit. Ebend. bei Ferber 1829. 8. (103 S.). — 8) 
Ferner folgende Aufläße in der Rheiniſch-Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Monatrsfchrift von Roſſel: a) Ueber. den wichtig⸗ 
ſten Vorzug” der Lautirmethode vor der des Buchſtabi⸗ 
rens. 1825. Heft 5. — b) Ueber Partheilichkeit der 
Lehrer gegen die Schuͤler. 1826. Heft 8. — 0) Einige 
Bemerfungen über das Lefenlernen in Bezug auf das 
Verſehen des zu Lefenden. 1827. Heft 3. — d) Ueber 
den- Begriff der: Dädagogif als Erzichungswifienfchaft 
und Erziehungsfunft. 1837. Heft 10. — e) Ueber den 
pauͤdagogiſchen Grundfaß : in dem Unterrichte vom Leich⸗ 
teren zum Schwereren überzugehen. 1828. Heft 5. — 
« —.f) Der Bildungstrieb und feine pädagogifhe Be⸗ 
— Handlung, oder über die Eörperliche Erziehung. 1828. - 
Heft 9. — g) Verſchiedene Fleinere Aufläge und Rer . 
cenfionen ohne Bezeichnung mis feinen. Namenschifee*). 


Braun 
‚Georg Ehriftian”), geboren am 2öften Detober 


. 1785. In Weilburg, feiner Vaterſtadt, Befuchte er das. 
Gymnaſiam und hatte fich. der befonderen Liebe und be: 


fördernden Auffiht der Herrn Profefforn Dr, Eihhof 


und. Dr. Krebs zu erfreuen. Sie führten ihn in bas 
BGebiet des aͤcht-claſſiſchen Alterthums ein, bildeten fein 


2 
365 und 366; Raßmanns Pantheon lebend. teutſcher Die 
ter, ©. 37 md 8. . 
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-Afthetifches Gefühl mie aller Theilnahme aus und: leiteten 
ihn auf den Weg der Studien, welche er fpäfer eins ' 
ſchlug. Denn eigentlih Tag von den früheren Jahren 
ein unausfprechlicher Trieb in ihm den’ bildenden Künften 
ſich zu weihen, welchen fein Grofvarer , der Bildhauer 
Braun, gehuldigt harte. Indeſſen flanden feinem Triebe 
immer theils jene Männer, theild fein Vormund Mehl, - 
ein Mann von den firengften fittlihen Grundfägen, 
deffen mufterhaftes Leben und innere Gediegenheit noch 
jegt auf ihn wirkſam ſich beweißt, entgegen, und die 


"Liebe und Achtung vor biefen Mannern mehr. als fein 


inneres Gefühl beftimmten ihn zu .einem wiffenfchaftlichen 
Fache. Er hatte in feiner Familie, von muͤtterlicher 
Seite, ein erhabenes Beifpiel, wie viel Ausdauer und 
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. Monumenti inediti viele® ins Große ausgeführt morben 
war. Bon Gießen ging Br. nad Halle, woſelbſt er 
Nöffele, Niemeyer, Water, vor allen aber Wolf Hätte, 
und fleißig ſtudirte. Won Halle aus. hefuchte er in den 
Ferien Leipzig und Dresden, wo die ebdelften Werfe feine 
Begriffe über Kunft zum Theil auf immer feſtſtellten. 
- Sein inniafter Freund war damals ein junger Hallore⸗ 
Namens Riemer, der unter feiner Leitung die Kunft 
erieb und als Maler noch jetzt in Karlsbad lebt. Nah 
‚feiner Ruͤckkehr. nach Weilburg, trieb Br., unter bet 
humanen Auffiht des jeßigen Bifchofs Müller zu Wied 
baden, theologifche- Studien, bearbeitete und hielt Dres 
‚digten, ohne indeß das claffifche Alterthum zu vernach⸗ 
Läffigen. Nah der Prüfung, wurde er als Kandidat der 
Theologie aufgenommen, und nicht lange darauf ging 
er als Lehrer und Erzieher nach Franffurt in das, das 
mals fehr angefehene, Baus Souhay, wo die feine 
Bildung und der edelfte Ton herefchten, welcher — 
den Naturſohn, gleichſam nmbildete. Zugleich hatte 
Gelegenheit Kunftwerfe aller Art täglich zu fehen, war 
Freund des Kupferftichhändfers Sitberberg’s, eines gro⸗ 
Ben Kenners, ſchloß fih zur Gruͤndung des Mufeums 
an Nic. Vogt an und hielt in demfelden fleißig Vor⸗ 
leſungen, die gefielen ; ſchrieb hier, als zwanzigjähriger 
Sjüngling , fein Drama ,, Raphael‘, pflegte des freund: 
fhaftlihen Umganges mit dem befannten Maler und 
Kupferſtecher Theoph. Preftel, in deffem Haufe er fleis 
Fig. zeichnete und feine jeßige Gattin, Friederike Adelheid, 
geborene von Fichansft, aus einem altpomifhen Kaufe, 
fennen lernte, deren Kunftfireben mit dem feinigen hart 
monirte, und bald eine Freundſchaft knuͤpfte, welche 
einige Jahre fpäter ihn nf immer mit the verband. 
Nach einer. dritthalbjährigen 

Weiihurg zuruͤck, befchäftigte ſich daſelbſt faſt ausſchließ⸗ 
Ulich mit der alten Literatur und Aeſthetik, add wurde 
darauf (1808) als Rector an das Gymnaſium zu Wetz- 
lar berufen. auf deffen neue Geſtaltung und Verbeſſerung 
er fehr eifrig Hinarbeitete,. und überhaupt die höchfte 
Anftvengung zur Befeitigung aller Hinderniſſe, die ſich 
- zahlreich einfanden, um das Werk zu hemmen anmandte. 
Unterdeß nähersen fich die Kricgsfcenen feinem Aufents 
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bweſenheit Fehrte er nah u 
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haltsorte; im Jahr 1813 , mitten: in einer. Nacht, wurde = 


feine Wohnung zu einem Lazareth weggenommen, die 
Schule gerieht ins Stocken, feine Kräfte allein reichten 
niche mehr hin, den Verfall abzuhalten. Willfommen 
war ihm daher der Ruf, als Profefipe der Rhetorik an 
das Gymnaſium zu. Mainz, durch den damaligen Ober; 
bürgermeifter von Sungenfeld. Später von ber Großh. 
Heſſ. Regierung in bdiefer' Stelle beflätigt, arbeiter Br. 
feidem an. dem daſigen Symnafium mit aller Zufrieden: 
heit, die nur ein fo verdienſtliches Amt als das der 
Yugendbildung iſt, dem Selbftgefühle geben Fann und ' 
verwendet feine übrige, Zeit auf Ausbildung des ihn ims , 
mer noch erheiternden Kunfttalentes und Sinnes fürs 
Schöne, wodurch er fih ferner noch den Künftlern der. 
Stadt Mainz ſowohl einzeln, ald dem zur Förderung 
derfelben geftifteten. Kunffvereine' nüßlich zu machen hofft. 


Schriften: 1) Mahomets Tod; ein Trauer piel in 


5 Aufz. Auf Koften des Verfaffers gedruckt. etzlar, 
bei Winkler 1810. 8. (Nur an Freunde vertheilt). 
Wiesbaden 1815. 8. (Faft völlig umgeſchmolzen). — 
2) Raphaels Leben und Werfe. Wiesbaden 1815. 8. 
2te Aufl. 1819. 8. — 3) Kenophond Feldzug "des 
jüngeren Cyrus, überfest von Fr. Grillo. 2te durchs 
aus umgearbeitete Aufl. a: a. M., Hermannifche 
Buchhdlg. 1816. 8. A. u. d. Titel: Sammlung der 
neueften Ueberſetzung der ' griechiſchen u; proſaiſchen 
| Schriftſteller. 2ter Band). — 4) Hermann der Ches 
rusker, ein epifches Gedicht-in 13 Sefängen. "Mainz, 
vei Kupferberg. 1819. 8. 2te Aufl. ebend. 1821. 8. — 


5) Leonardo - da Vincis Leben und Werfe. Halle, bei - 


Hendel. 1819. 8. — 6) das große Opfer; 12. Lieder 

fuͤr die. Abendmahlsfeier mit 6 Umeiffen. Ebend. 1819. 
gr. 4. — - 7) Die Religion der alten Teutfhen. In 
ei 0° Davftellung , befonders für Höhere Schu: 


le t. Ebend. ,: bei Kupferberg. 1819. 8. — 
8 Sanzio von Urbino. Ein dramat. Spiel 
in Mit einem noch ungedruckten Gedichte 


5 8 an einen Kuͤnſtler, fowie erflärende Ans 
merfungen und 6 Umriffen in- Kupfer und 1. Muſik⸗ 
blatte. Ebend., bei ‚nal 1819. 8. — 9) Die uns 
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chtbare Kirche Jeſu Chriſti, als Mereinigungsband 


fl 
aller -fihtbaren Kirchen. Ein Vorſchlag zur Dereinis 


gung aller chriftlihen Religionsverwandten. Ebend. ; 
bei Ebend. 1821. 8. — 10) Bilder der Natur und . 
des Menfchenlebens Im Spiegel der Phantafie Mit 
7 Umriffen und 6 Tithographifihen Blättern. Wiess ' 


baden, bei Schellenderg. 1821. gr. 8. — 11) Ariftos 


demus, - Ein Trauerfpiel in 5 Acten Altenburg und 


. Zeipgig , bet Hahn. 1821. 8. — 12) Die Weifen von 


Hellas ald Sänger, oder Blumen griechifcher Lyrik, 
Efegie, und äthifher Dichtkunſt. Aus Bruchftüden 
verlorner Werfe überfeßt und, erläutert. Mainz, bei 
Kupferberg. 1823. 8. 2te mit ben Sprüden des 


Phokylides verm. Aufl. Ebend 1826. 8, — 13) Das 


alte Athen und feine Umgebungen, tie Beruͤckſich⸗ 
tigung ſeines jetzigen Zuſtandes, ſeiner Mythen, Alter⸗ 
thuͤmer, und Kunſtgeſchichte. Erlaͤutert durch eine 
Karte von.Attifa, drei Pläne, ſowie durch Inſchriften 


und Abbildungen merfwärdiger Alterthämer Mainz, 


bei S. Müller. 1823. 8. 2te mit einem Melodram 
der Tod des Phidias“ verm. Aufl. Ebend. 1827. 
8. — 14) Der Steg des Glaubens; ein romantifches 


- Schamfpiel in 5 Acten Mainz, bei Stenz. 1823. 


8. — 15) Die Wichtigkeit des Principes der Autoris 


. tät oder des Slaubens .und „Vertrauens auf hößeren 


! 


Verſtand und fefteren Willen für die Erziehung des 
am Verftande noch ungereiften Menfchen. Schulrede. 
Mainz: 1824. (S. allgem. Schulz. 1824 Nro. 91. 
&.'792). — 16) Dramatifhe Werfe. Erſter Band: 
a) Die Trderinnen von Seneka uͤberſetzt und erläutert. 
b) Nero, ein dramatifhes Charactergemälde in 5 
Acten, c) Laafoon, ein Trauerfpiel in 5° Acten. 
Mainz; bei S. Müller. 1824.8. (Sämmtlihe Stücke 


“ find auch einzeln zu haben), 17) Der Schmied von 


Antwerpen. Ein Künftlerdrama in 2 Acten. Ebend. 
1824. 8. — 18) Die Rheinfahrt, ein Natur s und 
Sittengemälde bes Rheinlandes in drei Gefängen. 
Mainz, bei zu 1824. gr. 8. m. 1 Kupfer. — 
19) Diss. theol. de sacra scriptura praescientiam 
et praesdestinationem divinam. atque libertatem - 
humanam ‚sine repugnantia docente. Mogunt. 
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ap. Kupferberg. 1826. 8. maj. — 20) Das Rhein⸗ 
thal, Fortſetzung des Gebdichtes „die Rheinfahrt. 
. Auf Koften des Verfaſſers gedruckt und in Commiffion 
bei Stenz in Mainz. 1828. gr. 8 — 21) Kunftblatt . 
des Vereines für Literatur und Kunft in Mainz. 4ter - 
bis "ter Jahrgang. 1826—1830., excl. — 22) Das 
Raphaeliſche Kupferwerk nach der alphab. Reihenfolge 
der Meiſter, nebſt einer  Lebensbefchreibung Raphaels. 
Darmſtadt, bei Leske. 1830. 8. (Iſt unter der Preffe). 
Ferner 23) Viele Auffäße über Kunft und Alterthum, 
Kritiken, Gedichte ic. in der: Hallifchen Literatur s Zeitz 
.. tung, dem Morgenblart und deſſen Literatur s- und 
Kunſtblaͤttern —, der Charis — , dem Spiegel und dem 
Rhenus —, der allgem. Schufzeitung — , der Thus: 
nelda —, 8. W. Grote's Zeitlofen —, dem oben 
(Nro. 21) erwähnten Kunftblatte — , in ber Selitha, 
Jahrb. der Andacht für das J. 1830 von. Dr. Frieds 
eich. Sranffurt a. M. 1830 —, in den Quartälblättern 
des Vereines für. Literatur und Kunft in Mainz (1. 
. + Sahrg. 1830. Heft 1 ©. 38—49: Einige zum Theil . 
neue Erklaͤrung der Schule von Athen) u. a. m. - 


Braun. | 
- Kart Ludwig, geboren am 2Aften. October 1796 
zu Gießen; befuchte zuerft das Gymnaſium zu Arnsberg, 
‚im Herzogthum Weftphalen, und fpäter das, Pädagog zu 
Siefen, Im Jahr 1814 machte er im. Großherzog. 


freiwilligen Säger: Corps den Feldzug gegen Frankreich 


‚mit und bezog, nach beendigtem Feldzug, im Herbſte 1814 
die Univerfitär zu Gießen und im Herbſte 1818 die Hochs 
fhule.zu Bonn, wo er bis. zum Movember 1819 vers 
weilte. “Am. 2ten Dezember 1819. erhielt‘ er, nach ruͤhm⸗ 
licher Vertheidigung feiner Thefen, den Doctorgrad in 
- der Medizin. Chirurgie und Geburtshuͤlfe. Er practicirte 
en in Offenbach a. M. bei feinem Water (Staabs⸗ 

rzt und Ritter des Großherzogl. Verdienſtordens, Dr. 
Franz Sofepd Braun, im Regiment Groß⸗ und Erb; 
prinz), bis er am 3ten Mai 1820 als Phyſikus des Phys 
ſikates Voͤhl ernannt wurde. Von hier wurde er am 
16ten December 1825. in gleicher Eigenfthaft nach Schlie 


N 


— 


verſetzt und von Sr. Erlaucht dem Grafen und Stan⸗ 
desherrn von Schlitz genannt von Goͤrtz au feinem Aauss 
Arzte ernannt. 

Außer mehreren wichtigen Auffägen im Henke'ſchen 
Journal für die Staats s Arzneifunde ıc. hat Kerr Dr, 
Braun die Aufmerffamfeit des ärztlichen Publifums durch 
folgende Abhandlung, welche von der medizinifchen Fas 
cuftät zu Berlin, gls befonders ‚einer ehrenvollen Erwaͤh⸗ 
nung berdienend , bezeichnet und folglich als die Ste befte 
Abhandlung über den darin ‚verhandelten Gegenfland ans 
erfannt wurde, auf ſich gezogen: 

Berjuchte Beantwortung der von Herzogl. Oldenburg, _ 
Regierung im Jahr 1822 aufgeftellten. —S Aber 

Das gelbe Fieber. Marburg, bei Joh. Chriſt. Krieger | 
u. Lomp., 1827. gr. 8. 216 ©. 

Gegenwärtig iſt Hr. Dr. Braun. wit einer. topogras 
phifch s mediziniſch⸗ ftasiftifhen und hiſtoviſchen Beſchrei⸗ 
bung der. Grafſchaft Schlie und mit einer ausführlichen 
Monographie Über. das Kindbertfieber ıc. beſchaͤftigt. 


Br eidenbad. 


Moris Wilhelm. Auguf, seboren am. Löten 
November 1796 zu Offenbach am Main; beſuchte von 
1812-—1814 dag Öymnafian zu Frankfurt a M.; von 
1814—1817 die Univerfität ‚Heidelberg , promovirte das 
ſelbſt im Auguſt 1817 als Doctor der Nechte und febre 
hierauf bis 1818 feine Studien: zu Göltingen fort. Nah 
beſtandenem Stastseramen. wurde er im Mai 1819 Ws 
‚seffift bei dem Sekretariat der Regierung und im Jahr 
1820 Hofgerichts⸗ Advalat und Drocarator zu Darmfabt. 


Schrieb: ı) Diss. 
‘.  torem distraetion 
die: zweite Kammer 
Deserfammiung.. 2 
De. Breidenbady 1 
der ſaͤmmtlichen, 
beaheim, Vatxeibo 
Pfungſtadt und € 
unbeſpannter Beiſa 


— 4 — 
‚1820. gr. 8. ©. 34. — 3) Denkſchrift in Sachen 
des Hofgerichts⸗ Advokaten Theobald zu Darmſtadt ge⸗ 
gen die Frau Graͤfinnen Karoline und Louiſe Toͤchter 
zu Iſenburg-Meerholz, „Erfuͤllung eines — 
Dienſtvertrags⸗ betr. Darmſtadt 1828. gr. 4. ©. 28. 
— 4) Ueber den Provocations ; Prozeß; im: Archiv f. 

civiliſtiſche Praxis. Bd. 3. H. 8. 


B rieg le b. 


Friedrich Ludwis, geboren [su ILauterbach am 

Loſten April 1782, befuchte von 1798—1801 das Gym: 
naſtum zu Coburg undi.hierauf bis 1803 die Univerfität 
Gießen, auf welcher. er ſich der Theologie widmete. Nach 
vollendeten. Studien wurde er Kofmeifter bei einem Herrn 


von Niedefel zu Wetzlar, lebte von 1807 zu Stuttgart, . 
bis ihm im Sommer 1812 bie, "Pfawäl zen in 


Oberheſſen zu. Theil wurde N, 


Schrieb: ı) Verſuch ‚einer. geogräphifchen Darfkellung 
des ueuen Königreiches Weftphalen, nach feiner fperiel; 

: Ion: Einthetlung ; für Freunde der Länderfunde bearbeis 
tet: Tübingen 1808. 8. — 2) *Acht Predigteu nad) 
dem Geifte' unferer. Zeit; denfenden Freunden der Res 
ligions⸗ und Sittenlehre geweiht. Baſel 1810. 8. — 
3) *Gedanken und Empfindungen am, Grabe der Frei⸗ 
frau d. R. 9. G.; im 7. u. 8. Band des Neuen Mas 
gazins fuͤr Lichenpredigten. Frankfurt a. M. 1809 — 


4) * Nachrichten von den Landen der Fuͤrſten Salms 


Kyorburg und Salm: Salm; in Wincopp’s Rhein. 
tov. 1809. — 5) * Nachricht 
igreich Wuͤrtemberg. Ebend. 

— 6). *Einige Gedanken 
Kelten‘ zu ihren Hofmeiſtern; 


en Aeltern an der häuslichen b 


ı. nehmen haben; im. digen. 
"(Ging mus: demſelben über 


K- 1807 3 Muͤnchner Wochen⸗ 


Bd. i3, G. 124 ‚Bd 11, ©. 
385, . 
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blatt 1807. St. 14; Volter's theoret. praft. Haͤndb. 
f. Schulfehrer und Erzieher, Th. 2. St. 2. Tübingen 
1810.) — 7) Einzelne Auffäse und Notizen (meift 
anonym) im Neichs: Anzeiger ; in der Nationalzeitung 
der Dentfihen ; in dem Sournal Quodlibet. Frankfurt 
1805. 1806; in Bertuch's allg. geograph. Ephemeris 
den; im Hannoͤv. Magazin; in Dolzen’s Jugendzeit: 
‚tung; in den Marburger theologifchen Nachrichten ; im 
Morgenblatt; in, der Zeitung für die elegante Welt; 
in Eberhard’ Salina (1812. 1816) und in den Wins 
termmnaten für Freunde leichter Unterhaltung und fros: 
her Laune. Leipzig 1815 u. 1816. 


Bra he 


zugedacht war. Die Erftürmung der Linien vor Mainz 
vereitelte dieſe Hoffnung , und die Gräuel des Ruͤckzuges, 
bei welchem. er beinah fein Leben verlor, verleitete ihm. 
den. Dienſt. Im März des Jahres 1799 Fam er nach 
Mainz zuruͤck, wurde dafelbft anfangs. bei der Central s 
Verwaltung, dann ald Chef de Bureau der Mairie - 
und den 10ten Februar 1804 als Profeffor der Geometrie 
:der Cadaſterſchule angeftelle. Am 20ſten October 1808 
trat er als Repetitor in die Arrilleriefchule, in welcher 
er am Liten Mat 1809 zum Profeffor des Zeichenunterrichres, 
‚mit den Rang eines Capitains ter Claſſe . befördert 
wurde. Bei der neuen Organifation des Gymnaſium zu 
Mainz geruhten Sr. K. Hoheit der Großherzog ihm bie 
Stelle eines Gymnaſiallehrers für die. Marhematif zu 


übertragen. 


Schriften: *) I) Vergleichung der Maaße und Ger 
wichte des metrifchen Syſtems mit den aiten im ehes 


maligen Donnersberger Departement üblichen. 1801. , 


8. 16 Dog. — 2) Ueberfeßung bed Manuel des- 
lantations von Calrel. 1805: — 3) Abhandlung 

über die ehemalige Liebfrauenfirche mit einer Zeichnung 
des dankwuͤrdtgen Portals diefer Kirche, Zum Beſten 
- der Armen herausgegeben von Th. von Zabern. 

Mainz, — 4) Mainz, gefchihtlih, topographiſch und 

no m Dane der Stadt 
2. 373 ©. Mainz, - 

. — 5) Erflärung 

sfeftung Mainz, mit 

en in ihrem inneren 

—— Plane in 

ferberg/ 1829.8.— 
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Karl Friedrich Auguſt, geborenzn Darmfladt, 
woſelbſt fein Water, Ehriftian Wilhelm Ludwig Buchner, 
die Stelle eines Oberforſtraths bekleidet, am 12ten 
Februar 1800. Seit DOftern 1809 befuchte er das Gym⸗ 

. naflum” feiner Vaterſtadt, welchem damals J. ©. Zims 
mermann als Rector vorfland, dann feit Michaelis 1817 
‚die Univerfität Gießen, wofeldft er fih unter v. Arens, v. 
Loͤhr, Stiefel und Marezoll der Jurisprudenz widmete, 
zugleich aber auch den philofophifhen Vorleſungen Wils 
brand’s und Schaumann’s beiwohnte. Im Herbſt 1819 
ging er auf die Hochſchule zu Heidelberg über. Thibaut, 
Eropp und Gensler waren hier feine Lehrer in den Nechtss 
wiffenfchaften, Mond. und Kreuzer in der Philofophie,. 
Geſchichte und Alterthumskunde. Auf Pfingften 1821 
trat er hierauf einle Reiſe in das nördliche, Teutſchland 
ran, von, welher er. im Herbſt d. J. nach. Darmfladt 
zuruͤckkehrte, fih den Staatspräfungen unterwarf und 
den Acceß bei dem Seftetariat des dafigen Hofgerichts 
erhielt. Am 10ten Juni 1823 wurde er unter die Zahl 
der Hofgerichte s Advofaten und Procuratoren der Provinz 
Starfendurg aufgenommen; am Yen Dejember 1897 

zugleich zum Sefretär mit Fichterlichem Votum der Großh. 

.Marſtall⸗Juſtiz⸗- Deputation und am löten Dezember 
1829 zum Deputatus und Juſtizrathe bei. bderfelben 

ernannt. Ä N 


Schrieb: 1) Heinrich der Schite, teutfher Kalfer. _ 
Ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Stuttgart, bei Meg; 
fer. 1825.. 8. =- 2) Chriftblumen „ oder, die Bergpres . 
dige Chriſti und die legten Reden Ehrifti im Johannes, 

rhythmiſch behandelt. Mit einer Vorrede von Dr. & 
Simmermann.. Leipzig, bei Kayfer. 1828. 8: — 3) 

. Erzählungen und Auffäße: a) im Morgenblatt,- _ 
4 B. Das. Turnier in Darmſtadt (1825), "König 
Enzius (1825); — b) im Literatur, und 
Kunftblart z. Morgenblatt, 5 B. . Ueber 
einige ältere Maler Darmfladts (1827); Ohnmachts 

Werkſtaͤtte im Auguſt 1887 (1827); Göthe als Kups 


ferſtecher (1828) ;. Ueber Malerel, Ihre. Bedeutung, 
Seribars Leriron. EM 4 313 


— 
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ihren Zweck, ihre Mittel (1828); Maler und Dichter. 
(1829). Neo. 74. ©. 298. N..76. ©. 304. N. 77. 


S. 508.5 — 0 im Hesperus, z. B. Ausflug 


289— 292. 294. 200 299) — d) im Montags 


blatt. Darmſtadt, bei Leske. 1828, 3. BD: 


nach Rarlsruhe, Baden, Strasburg und ins Hartge⸗ 
hirge, im Sommer 1827 (1827. Nro. 281—287. 


Sturz oder Stärz (N. 20); Am Bord des Friedrich 


Wilhelm und der Concordia (Nro. 223 und 23). — 
4) Gedichte: a) in der Liederfammlung: 
nTetintsund Heldenlieder der Teutfhen. 
Gießen 1820. 8 Nro. 12. 73.107. 148 — 
db) im Morgenblatt, 3. B. das Vater Unſer (wieders 


abgedruckt: im ‚, Vater Unſer. Leipzig, bei Kayfer 


1526. 2. Bd. S. 31. und mir nod) zwei andern Be⸗ 


arbeitungen deffelben in: der Kayſer'ſchen Prachtaus⸗ 


gabe des „Water Uufer. Leipjig 1827. ©. 125. 220. 
9523); Herbſtlieder; Teutſches Lied; Teutſchlands Dichs 


tet (1823. N. 283—29%0); die Bergpredigt Jeſu 


(1826); Schnee im Fruͤhlinge. — c) in der Abends 
zeitung von Thedor Hell, z. B. die Hochzeits⸗ 
gaben. — d) im Montagsblatt. Darmſtadt 


E 1828 als: Bei der Geneſung des Großherzogs, Neo. 


9; Schwer ift die Kunft, Niro. 15; An Ludwig Tief, 


No, 185. des Greiſes Erwahen, Nie. 32; Greis 


2 
⸗ 


und Knabe, Nro. 36; Zweiſylbige Local⸗Charade', 
Nro. 41; Landgraf Georg I. von Heſſen⸗DDarmſtadt 
oder der Eigenzweig, Nro. 43; Landgraf Ludwig VIII. 


ſenſtamm, No. 458. | | 
= Beuͤchne r. | 
Idhann Auguſt Wilhelm, auß Pegah im 


Ä Peipziger Kreife, im Koͤnigreich Sachſen. Kam im Jahr 
| 1815 in bag Großherzogthum, u.Äbernahm, nach rähmlichft 
beſtandener Prüfung beim Großh. Heſſ. Medizinalkolleg 

"zu Darmſtadt, die Leitung der Kuͤſteriſchen Offizin zu 
aUmftadt , weiche er bis zum Jahr 1819 mit ausgezeich⸗ 
neiem Eifer und Geſchicklichkeit vorſtand. Von hier bes 
gab ſich derſelbe nah Mainz; wo er die daſige Loͤwen⸗ 


o 


‚» 


von Heſſen⸗Darmſtadt, oder die Begegnung bei. Keys _ 


N 


— Bi 


.upothefe übernahm Im Jahr 1825 nahm ihn der 
Apothefernerein für das noͤrdliche Teutſchland unter bie 
Zahl ihrer Ehrenmitglieder auf, und am 11 Mai 1828 
verlieh ihm die Holländifche Geſellſchaft der Wiffenfchaften 
zu Harlem für die Beantwortung der von derſelben aufs 
geftellten Preisfrage: „Ueber die Wirkung der 
thierifhen Kohle, als Reinigungs s und Ent⸗ 
färbungsmittel verſchiedener Bläffigkets 
ten“ die goldne Medaille, und beſchloß zugleich, daß 
feine Denkſchriſt ins Hollaͤndiſche überfegt, und dem 
Drucke übergeben werden folle (vergl. Heſſ. Darmfl. 
Zeitg. 1828. Miro. 148). — Am 2aften April 1830 
wurde B. zum wirft. Mebdizinalaffeffor bei dein Colleg. 
med. zu Mainz ernangt. ZZ 


Außer obigen Preisfchrift, find Bis jetzt ende 
Abhandlungen und Auffäge von Hrn. Mediz. Aſſeſſor 
Büchner erfchienen, ale: ' 

D:SIn Buchners Nepertor für die Phar 
macte: 1) Weber einige Gegenſtaͤnde des Arznei 
waarenhandels, befonders über aͤhteriſche Oele, Bd. 
XII. (Nuͤrnberg 1822) ©. 237 248. — 9) Ueber 
dns Opodeldock, ebend. S. 349-255. — 3) Ein 
paar Worte über Brodneid, ebend. S. 307—314. — 
4) Ueber das Zincum oxydatum album, XIV. 
373—408. — 5) lieber die VBereitung ber Benzde 
fäure und eine dabei beobachtete intereffante Erſchei⸗ 
nung, XV. 434—444. — 6) Verfahren: Agua 
Amigd. amar. concentrata ſtets gleichmäßig zu. ers 
halten, ebend. 445:-453. — 7) Einige Bemerkungen 
über die Arzneimittel⸗Taxe für bie Apotheken des 
Großherzogthums Heſſen, XVI 107—120. — 8) 
Verbefferter Kühlaparat, ebend. 120—126. — II) 
Sn Dr. Brandes Arhiv des Apothefers 
Vereins im ndrdl. Tenefhland: 9) Abhands 
fung über Opodeldock. V. 236 ff. — 10). Ueber die 
Bereitung defillirten Waſſers, VII. 284 ff. — 11) 
Ueber chemifche, Reaetionen, VER. 138 fi. — 12%) 
Verſuche Über Zinnoryd, IX. 75-717. — 13) Dar 
ſtellung bes Zinnorpdes, ebend. &, 77 fi. — 13) 
Ueber Darftellung dev Benzöefäure, abend: &.181.— 
J 4 


\ —— 
J Lumen] 53 — a Eau | 

15) Neue ‚Art Mäfer abzuſprengen, XIL 366. — 
16). Weber den medizin s chemifch s pharmaceut. und phy⸗ 
fit. Leſencirket zu Mainz, XIV. 185—157. — 17) 
Eine noch nicht erklaͤrte Erhigung des Arſenikmetalls, 
XIX. 258 ff. — 18) Pharmaceutiſche Bemerkungen, 
XIX. 258-269. — 19) Leichtes Mittel Axet. satur- 
ninum und Solutie sacchari saturni zu unterfcheiden, : 
ebend. 270— 278. — 20) Ueber Bereitung des Blei⸗ 
weißes, XX. 15 ff..— 21) Aether sulphuricus , 
m Ag ea Aether acet. im Sommer be 


ſter Temperatur ohne Verluft zu bereiten, XX. | 


244—2348. — 2) Eine neue, bei der Schwefeldereis 
tung gemachte Erfahrung zur Warnung und Verhuͤ⸗ 
tung von Ungluͤck, ebend. 348—250. — 23) Ueber 
die Bereitung des ätherifchen Kamillenoͤls, XXI. 218 . 
220. — 24) Pharmaceutiſche Bemerkungen, XXIV. 
2886-306. — 25) Pharmareutifche Notizen, XXVI. 
70—76. — OD In Schweiggers Jahrbüch. 
„der Dhyfif und Chemte: 26) Analyfe des Nier: 
ſteiner Schwefelmaffer, N. R. XVHI. 338 ff. (M, in 
. der Schrift: das Sironabad bei Nierftein. Mainz 
3 u f f. | | 
tr. Heinrich, geboren zu Roͤdelheim, in der Wet 
rxerau, befuchte. mehrere jahre das Gymnaflum zu Darm⸗ 
sad, bezog im Herbſt 1883 die Univerfität Gießen, 
woſelbſt er fi der Mathematik und Chemie widmete, - 
amd im Sahe 3827 Doctor der PhHofophie und Privat⸗ 
—ndocent wurde. - Als folder hielt er bis zum Herbſt 
18828 Vorleſungen über" verfchiedene Theile der Macher 
matik und. Naturkunde, - febte fodann bis Oſtern 1830 
. "fein Studien zu Paris fort, worauf, er um diefe Zeit 


J 


nach Gießen zuruͤckkehrte. 


Schrieb: J).Lehrbuch der Stoͤchtometrie. Ein Leits 
faden zur - Kenntniß und Anwendung der Lehre von . 
den beflimmten chemifchen Proportionen. - Nürnberg 

b. Schrag. 1829. gr 8. — 2) Ueber Indigfäure u. 

.Indigharz. u Schweiggers Journal 8; Chemie und 


[2 


: x s 
Se 
m 


e 


a 
Dot. LI. (1A) © 98--59. — 3) Sulte du 
Mimoire sur l’acide indiedique et quelques in- 
digotates: . In Annales de Chemie et de Bhysi ue 
p. M. M. Gay-Lussac et Arrago. Ton Zu 
(Paris. 1829) Pag. 174-183. — 4) Sur la Cam- 


itied des ens⸗ horos. ibid. 
2a er — ydrog  Phasp pag- 


Eröfmanm. 


Phitipp Peter, geboren am. 2uften — 


1793 zu Pfungſtadt, im L. R. B. Bensheim. Nach 


einem mehrjaͤhrigen Beſuche des Gymnaſiums zu Darm⸗ 


ſtadt, widmete ſich derſelbe zu Gießen der Theologie, 
wurde hierauf Hauslehrer zu. Darmſtadt, am 11. Octo⸗ 
ber 1819 Mitprediger und erſter — zu Ums 


ſtadt und am 22. März 1822 Pfarrer: zu Großzimmern. 


Bon bier folgte er am 82. April 1830 dem Rufe als 


ordentlicher Profeffor der Moral und Paſtoralwiſſenſchaf⸗ 


ten nad) Gießen. . 

Schrieb: Paulus und Bucher, Predigt. am Reformas 
tionsfeft 1817 in der Stadtkirche zu Darmſtadt gehals 
ten; in E. Zimmermanns Feier des Sten Aubelfeftes 
der Reformation gu Darmſtadt. Darmfladt 1817. — 
2) + Paulus und Luther. Ein Gruß an feine evan⸗ 
gelifehen. Brüder zum Gedenkfeſte an das NReformationss 

. wert durd Luther, von einem Freyen. Darmſtadt, 
bei Leske. 1824. 8. — 3) Necenfionen, und verfchier 
dene Aufläße in periodiſchen Blättern, meiſt — 
ſchen und pegeeichen Inhalts. 


Crome. 


Auguſt Friedrich Wilhelm ). In dem, 
zur Herrſchaft Kwiphauſen gehoͤrigen, Flecken Sengwar— 





I Mn Rees gelehrt. ; Deufötund, 5. Ausg. Bd. ‚28 
Fr). Sl Stricert def Saritgn. Bo * 18. S. 1035-20. 


uſel le. .LIX.XL. . XXIL 1. Abt. 
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den am 6. Anguft 1753 geboren, ſtudirte Crome von 
. 197% an, anf der Univerfität Halle unter Semler, Nöfs 
ſelt und Gruner Theologie, unter Thumann, Beckmann 


und Schuͤtz, Gefhichte und Philologie, und ertheilte zus 
gleich, zwei Jahre lang, im der ‚lateinifchen Schule des - 
Waiſenhauſes, in zwei täglichen Stunden, Unterricht in 
der franzöfifhen Sprache, der Geſchichte und. Geographie. 
Bon feinem Anverwandten, dem Oberconſiſtorialrath Dr. 
Buͤſching, 1774 nah Berlin gezogen, übernahm er da; 
felöft eine Informatorſtelle bei dem damaligen Obriften 


von Holzendorf, and wurde, nach ruͤhmlichſt beſtandenem 


Examen, in die Zahl der Predigtamtscandidaten der K. 
preuß. Staaten aufgenommen. Obgleich er, als ſolcher, 
haͤufig unoͤ mit Beifall in Berlin predigte, ſo konnte Er. 
fich dennoch nicht entſchließen eine geiſtliche Stelle anzu⸗ 
nehmen, da manche Lehrſaͤtze mit feinen Anſichten con⸗ 


crraſtirten und feinem offenen Charafter nichts mehr zus 


wider war, als Heuchelei und Verſtellung. Er lehnte 


‚daher binnen vier Jahren fichen an ihn ergangene Voca⸗ 


tionen zu geiftlichen Nemtern ab. Im Jahr 1778, nach. 
dem er noch einige Jahre Informator bei einem Herrn 
yon DBismarf geweſen war, zog ihn fein Landsmann ' 
Wolfe, welcher damals dem befannten Bafedow’fchen 
Philantropin in Deffau porſtand, dahin, und er nahm als 


Lehrer ber Gefchichte und Geographie an biefer Anftalt 


lebhaften Anthei. Nach Ablehnung eines Rufes als Dis 
rector des -geographifchen Departements der Akademie der 


Wiſſenſchaften zu Petersburg, übernahm er 1785 zugleich _ 


die Stelle eines Inſtructors des damals fechszehnjährigen 


Erbprinzen von Anhalt ; Deffau und folgte, nach deffen 


Eintritt in das preußifche Militär, -1786 dem Rufe. als _ 


ordentlicher Profeſſor der Statiſtik und der Kameralwiſ⸗ 


ſenſchaften nad Gießen. Seine Borlefungen über Stas 


tiſtik, Landöfonomie, Politik, Pofizeis, Finanz und _ 


Forſtwiſſenſchaften wurden bier mit Beifall aufgenommen, 


und ihm als Anerfenntniß feiner Leiftungen 1788 Der 
Charakter eines Landgräfl. heſſiſchen Regierungsrarhs ers 
theilt. Mit Erlaubniß feines Regenten wohnte Cr. 1780 
der Wahl und Krönung Leopolds IL und 1792 den Kıös 


nungsfeierlichkeiten Franz II gu Frankfurt bei. Beide 


deutſche Katfer würdigten ihn nicht nur mehrerer Privats 


-— 


audienzen, fondern- Leopold IT. uͤbertrug im auch die 


Ueberſebung von dem damals erfchlenenen Werke: Il go- 
verno della Toscana, welches von ihm felbft war her⸗ 


ausgegeben worden, und Franz II: verkeh ihm bie von 
feinem Vorfahren verfprochene Praͤbende auf das Stift 
Simon und Judaͤ zu Goslar. Für fein Werk: die 


Stagtsverwaltung von Toscana, wurde ihm von dem 


Großherzog Ferdinand III. von Toscana eine große gol⸗ 
dene Medaille und eine auserlefene Sammlung flatififcher 


Werke Aber Toscana zu Theil. Bei der franzoͤſiſchen In⸗ 


vaſion in die Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Lande wurde C. 


zugleich auch zum Mitglied der, 1797 zu Gießen errich: 


teten, Landes s Kriegs s Kommifjion ernannt, wodurd es 
abermals Gelegenheit fand, durch feine Negociationen fi 
um fein neues Vaterland verdient zu ‚machen. Ebenſo 
ſchlug €. aus Liebe zu demfelben ehrende und fehr ans 
nehmbare Bocationen auf andere Academien, melde bei 
feinem ſtets zunehmenden Itterärifchen Rufe nicht ausbleis 
ben fonnten, aus. Als Anerfenntniß diefer treuen Any 
hänglichfeit an Heſſen und .feiner fich um daſſelbe erwors 
benen Derdienfte, wurde ihm niche nur 1802 das öffent 
liche Kameral,s Eramen und 1803 das Primariat der phts 
loſophiſchen Facultaͤt zuerkannt, mehrmals mit Beſoldungs⸗ 
zulagen begnadigt, fondern ihm auch im J. 1804 der 
Charafter eines Scheimen s Regierungsrathes und im J. 
18234 der eines Geheimen s Rathes verliehen. Das ihm 
1805 übertragene Ephorat der Stipendiaten. führte er 10 
Jahre lang fo gluͤcklich, daß während diefer Zeit die Ans 
zahl der Stipendiatenftellen um ein Viertheil ſich vermehr⸗ 
te, die ganze Anftalt eine zweckmaͤßigere Einrichtung ers 
hielt und noch überdieß der Fond der Stipendiatenfaffe 
fi) um einige taufend Gulden vergroͤßerte. Im Herbſt 
1813 unternahm er.eine elehrte Reiſe in die Schweiz, 


auf welcher er befonders im Pefkalozzitfchen Inſtitute zu ‘‘ 


Yverdun längere Zeit verweilte. Se. Majeftät. ber Kös 
nig von Dänemark ſchmuͤckte im Herbſt 1828 diefen ehr: 
würdigen Beteranen., der flatäftifchen Wiffenfchaften. mit 
dem Blitterfreuze des Danebrogordens. Am 26ſten März 
1829 feierte er im Keeife feiner. Freunde bas Jubelfeſt 
feines SOfjährigen Lehramtes. 
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1780.. — 2) Produsten Karte von Europa, mit dem 
dazu gehörigen Buche: Europens Produete. Deffau 
1782; 2te Aufl. Leipzig 1783.. 8. (Won diefem. Werfe 


— Schriften: 1) Ueber das Verhäteniß des Erziehers zu, . 
feinen Zöglingen ; in dem philantrop. Sjouen, Deffau _ 


wurden nicht nur bei 23,000 Erempfare abgefeßt, fon 


dern auch die Karte in Wien nachgeftöchen und in dag 


Franzoͤſiſche und nglifche übergetragen). — 3) Ueber 


den aufblühenden nord samerifanifchen Freiſtaat. Deffau 
1784. — 4) Handbuch für Kaufleute, nebſt einzelnen 
Abhandlungen aus dem Handlungsgebiet, und 3 Reis 


fefarten. Leipzig bei Erufius 1784. — 5) Ueber den 


blühenden Zuftand: des vuffifchen Reichs. Bertin bei 


Opener 1784. — 8) Statitifchigeographifche Befehrels 
bung der Öftreichifchen Niederlande, mit einer neuen 


Karte von dieſen Provinzen; nad) der großen Ferrari: 
fhen Karte bearbeitet. Leipzig bei Göfchen 1784. — 
7) Handbuch für Kaufleute, 2ter Band mit 4 Reiſe⸗ 
farteh. ‚1785. — 8) Hiftorifhe Abhandlungen aus dem 


Handlungs⸗Gebiet, namentlich in Betreff der öflreichts 
ſchen Niederlande, "Leipzig: 1786. — 9) Ueber die 
Größe und Bevoͤlkerung der, europdifchen Staaten, mit 
15 Tabellen, nebft einer dazu gehörigen großen Ver⸗ 

Hälchißs Karte von Europa. Leipzig 1785. — 10) Eus- 


ropens Producte. Ste Ausgabe, gang umgearbeitet. Ir 


Theil, Hamburg bei Bohn 1785. — 11) Abhandlung 


über den Zufammenhang der Statiftif mit der Politik. 


! 


Inaugural⸗Rede bei dem Antritt feiner Profefur zu 


- Gießen. 1787. — 12) Mit Dr. H. B. Jaup: Jour⸗ 


nal für Staatefunde und Politif. Gießen bei Heyer, 


1793—1795. 2 Stuͤck. gr. 8. — 13) Ueber die Kuls 
turverhältniffe der eusopäifehen Staaten, mit 12 Tas 


bellen und einer neuen Verhaͤltnißkarte von Europa. 


Leipzig. bei Weigandt 1792, 8. (Die Karte iſt auch 


ins Sranzöfifche übergetragen. in Paris, und ins Eng; 
liſche in London erſchienen.) — La) * Lauenburg, hiſto⸗ 


riſch⸗ ftatiftifchen Almanach, mit Kupfern. Frankfurt 


bei Jaͤger 1792 und 1793. — 15) Die Wahls Kapis 


tulation K. Leopold II. m.ein. Komment. v Dr. C. Hilburg. 


b. Haniſch 1793. 4.— 16) Die Wahl⸗Kapituation K. Franz 
II. m. ein. Coment.v. Dr. C. Lemgo b. Meyer 2. B. in 4.— 


% 
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17) Die Staatsverwaltung von Toscana unter Leopolb TI. 
Aus dem Italieniſchen uͤberſetzt und mit einem polls 
ftändigen Kommentar herausgegeben von Dr. €. Leips 
zig bet Voß, Iter u. 2ter Band’ 1795. Ster Band 
1797. in 4 — 18) Ueber die: National s Decsnomie, 
- ale Univerſal⸗Wiſſenſchaft; ein furzer Abriß. Gießen 
1800, 8. — 19) Neue Productions ; Karte von Europa, 
nebft dem ganz umgearbeiteten Werfe: Europens Pros 
ducte. Tübingen, Cotta, 1804. — %) Mit Dr. €. 
Saup: Germanien, eine Zeitſchrift für Staatsrecht, 
Politik und Statifttf. Steßen bei Heyer, 1808—1811-. 
4 Bde. oder 12 Hefte. gr. 8. — 21) Ueber Deutfch: 
lands und Europens Staats s und National s Interefle, 
bei und nad) dem Kongreß zu Wien. Sermauten 1814. 
(Ohne Namen des Verf.) 2te fehr verm. u. verb. 
Aufl. unter dem Titel: Deutfchlande und Europens 
- Staats: und National s Antereffe, vorzüglich in Betreff - 
des germanifchen Staatenbundes und ber in Deutſch⸗ ’ 
Land allgemein einzuführenden landfländifchen Verfaſſung. 
Gließen, bei Heyer, 1817. 8. — 92) Die Wetterau, 
in geographifch » ftatiftifcher und ftaatswirchfchaftlicher 
Hinſicht; ſowie über ihren Getraidehandel ıc. von ©. . 
2, Leopard, herausgegeben mit Anmerfungen und Vor—⸗ 
rede von Dr. €. Gießen, bei Heyer 1816. 8.— 23) 
Ueberfiht der Staatskraͤfte der fammtlichen europaͤiſchen 
Länder, mit einer neuen PBerhältniffarte von Europa, 
zur Vergleichung des Flaͤchenraums, der Bevoͤlkerung, 
der «Finanzen ꝛc. Leipzig bei G. Fleifcher d. J. 1818. 
or. 8. mit mehreren Tabellen. — 24) Geographifhs 
ftatiftifche Darftellung der Staatsfräfte von den fammts 
lichen, zum deutfchen Staatsbunde gehörigen Länder. 
Iter Theil: Baiern, Hannover, Wuͤrtemberg, Sachs 
fen nnd Baden. Leipzig 1820. gr. 8.. 2ter Theil: 
Mecklenburg, Heſſen, Holftein und Lauenburg ‚ Oldens 
burg, Luxemburg und Naſſau; eb. -1825. gr. 8. Ster 
Theil: Braunfhweis, Sachfen s Weimar s Eifenadh, 
Schwarzburg ,-Reuß s Plauen ält. 2:, Lippe s Detmold, 
Lipps Schaumburg, Walde und Pyrmont. Ebend. 
1827. gr. 8. — 25) Handbuch der Statiſtik des Stoß; 
herzogthums Heſſen, in flaatswirchfchaftlicher Hinficht, 
nach den’ beften, meiſt handfchriftlichen Quellen bears 
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| Götter. Ifter. Theil, welcher die materichien Staatsfräfte | 


— 


enthält. Mit 7 Tabellen. Darmſtadt, Lesfe, 1822. 
or. 8. — 26) Aufſaͤtze im philantropifhen Journal 


(Deffau 1786); in der Zeitung für die elggante Welt 


u. a.; Recenfionen. | 
| Curtmann. F 
"Wilhelm Jakob Georg, geboren, den Zten 
März 1802 zu Alsfeld, wo fein Vater Rector und fpas 


ter Pfarrer war. Sehr frühzeitig begann fein Water den Uns 
serricht des tebhaften Knaben, fo daß diefer mach faum 


‚vollendetem viertem Jahr fertig lefen, und am Ende 


des fünften eine große Menge lateinifcher Wofabeln und 


geſchichtlicher Notizen herzufagen wußte, . Die frühzeitige 


Entwicelung wurde vorzüglich durch den Umſtand beförs 


dert, daß der Vater neben feinem Sohn ältere Zöglinge 
zu unterrichten pflegte, und. wahrfcheinlich würde diefe, 


Uebertreibung in Vereinigung mit, der Kinfeitigfeit des 


"Unterrichts, der fih auf das Lefen Inteinifcher Autoren 
und auf Gefchichte befchränkfte, der ganzen Ausbildung _ 
Curtmanns eine verkehrte Richtung gegeben haben, wäre 


nicht die. aufopfernde Liebe und die ‚schlichte Verftändigs 


keit feiner Mutter, einer gebornen Stuͤckrad, ein 
Heilmittel gegen. jene fchädlichen Einfläffe geworden. 


Schon früher harte er viele freten Tage auf dem Lande, 
befonders bei feinem muͤtterlichen Großvater zugebracht ; 


im Jade 1815 aber wurde auch fein Vater nach Eudorf, 


in der Nähe Alsfelde verſetzt, und der Knabe Fonnte 


nun um fo ungeflörter feinem frühzeitigen Hang zur 
Dichtkunſt fülgen, welcher befonders in der - unruhigen, 
dem erften Studium ungünflfigen, Kriegs; Periode von 


1813 und 1814 veichlihe Nahrung gefunden hatte. Im 


Frühling -1816 brachte ihn fein Vater auf das Gymna⸗ 


ſium zu Gießen, wo noch kurze Zeit der von allen Schülern 


. 


verehrte Welker (jebt Prof. in Bonn) |. Lehrer war. 


Stärkeren Einfl. af. Bild. gewann Windler (noch jeßt 
Lehr. a. Gymnaſ. zu Gießen) welcher als junger Mann die 
Schäfer zum Eifer in der. damals ganz vernachläffigten griechs 


Aſchen Sprache mit fid) forteiß ; aber am meiften verdankte 


er einem oft verfannten und verunglimpften Mann, 
dem. damaligen Päbagegiachen Schaumann: .diefer 
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feine Menſchenkenner verfiand es mit kleinen Aufmunters 
ungen den Sjüngling fo zu fpornen, daß er anfing das 
Lernen in der Schule als Nebenfahe, Selbſtſtudium 
als Kauptfahe anzufehn. Befonders hatte Schaumann 
in ihm den etwas gefunfenen Muth zur Dichtkunft wies 
der angefücht. Sm SKerbft 1818 bezog er, nach damals 
igen Begriffen wohl vorbereiter‘, die Univerfität Gieſſen, 
um, auch gegen den Wunfch feines Waters, welcher ihn 
lieber als Philologen gefehen hätte, Theologie zu fiudiren. 
Schon 1817 war feine Mutter geftorben, und die haus: 
lihen Verhaͤltniſſe hatten fich feit diefem Augenblick immer - 
mehr getruͤbt. Ohne irgend eine afademifche Unterſtuͤtz⸗ 
ung empfand er es tief, daß er feinem Bater, ber ins 
deffen fih zum zweitenmal verhelrachet und eine- zahls 
reihe Famille hatte, zur Laft fallen muͤſſe. So entfhloß 
er füch fehnell den Antrag zu einer KHofmeifter s Stelle im 
Haufe des Landraths von Zangen in Gießen anzunehmen 
und fein beinah beendigtes Studium dort zu: vollenden 
(Frühling 1821). Als Lehrer von 5 Knaben errang er 
fih dennoch Zeit im Winter deffelben Jahres feine theos 
logifchen Eramina zu beftehen; und das freiere felbftftäns 
digere Wirfen, in welchem er nun ale wanzigjähriger 
Süngling ſtand, begeifterte ihn zu einer Reihe von Ges 
dichten, wovon‘ ein Theil in den Beobachter am Nhein 
und Main mit der Unterzgeihung Viktor Emanuel 
aufgenommen wurde. Doc er wollte die Fremde fehen 


und folgte einem Anerbieten als KHofmeifter in dem Haufe 


des Großh. Heſſ. Rammerheren v. Layfam, welcher fih 
"damals (Herbſt 1822) auf dem Schloß Elfum bei 
Juͤlich aufhielt, den Winter aber in der Nefidenz Darm⸗ 
ſtadt zubrachte. Die wärdigere Stellung der niederrhein⸗ 
ifchen Geiftlichen, die Zuvorfommenheit, womit er von 
allen: proteftantiihen Einwohnern ber Umgegend von 
Elfum aufgenommen wurde, war eben im Begriff alle feine 
Hoffnungen dorthin zu richten, als der unglüdlihe Zus - 
fall ihn zur Mitieärpflihe rief. Außer Stand fih einen 
Stellvertreter zu erfaufen, fing er ſchon an den Soldas- 
tenftand für Beſtimmung zu halten und fich feine Lage 
möglichft erträglich auszumahlen, als ein vwornehmer und 
aͤnßerſt gebildeter Offizier, der als Freund des v. Layfamis 
schen Hauſes fein Gönner geworden war, feine Anfichten 
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wichtigte, und zugleich fand ſich ein 

n die Mittel, fih vertreten zu laſſen, 

nerträglich war ihm der Gedanke eine 
haben, zu. deren. Abtragung er Feine 
nd er hieß einen Zufall willkommen, 

ler honorirte Lehrftelle an dem Inſti⸗ 

z im September 1823 der. Graf von 

zu Michelſtadt pinrichtete. ‘Das Ger 

hing vorzüglich von der Quafification: 

5: fein Wunder alfo wenn Curtmann 

nn. Mühe gab, die Hoffnungen feines 

erlauchten Proteftors zu reälifiven, wenn Aber auch dieſer 
dem jungen Wanne mehr Ehre und Vertrauen erwies 
als diefer aufferdem erwarten durfte. urtmann hat fpäs 

ter bei jeder Gelegenheit verſichert, daßer feine gluͤcklichſten 
jahre in dem fihönen Mimling s Thal unter den guten 

"und fröhlichen Bewohnern des Odenwaldes verlebt. habe,. 
und ſchwerlich würde er jene freundlichen Verhältniffe 

 -serlaffen haben, wenn nicht der Tod feines Waters und. 
die ihm dadurch zugefallene Sorge für die Erziehung feis . 

ner Geſchwiſter, fowie die Liebe zu feiner nachherigen 

Gattin, der Tochter des Ober ; Baudireftors Kıönfe in 

Darmſtadt, ihm eine von Zufällen unabhängigern Eriftenz . 

wuͤnſchenswerth gemacht Hätten. Er unterwarf fich des; 

halb im Herbſt 1826, obwohl ungern, einen Examen 

... zur Erlangung einer. Spmnafial: Lehrers Stelle. Diefem 

Examen wurde, ungeachtet Eurtmann nie‘ vorher bie 

Mathematik zu feinem Studium gemacht, auch den. ers 

denklichſt ſchlechten Unterricht in dieſer Wiſſenſchaft genofs 

fen hatte, dennoch die vorzuͤglichſte Wendung zu" dieſem 

ſchnell durchlaufener Fach gegeben, und bald darauf war 

er, troß fiines Widerwillend gegen Ort und Art ber 

Anftellung , fechftee ordentlicher Lehrer an dem Gymna⸗ 


8.2. fium zu Gießen mit der Verpflichtung Mathematik zu 


lehren. Jetzt, befonders da man bie Werheißungen einer 
öfonomifchen- Verbefferung, (denn man hatte ihn um 
feines früheren Gehalts niedriger angeftellt), an die Leifte ' 
ungen in ber Mathematif zu knuͤpfen ſchien, begann... 
er Mathematik‘ zu fiudiren und gewann . dag neue 
Fach bald Tieb, dagegen ging die Liebe zur Dichts 
kunſt immer mehr verloren. Die philoſophiſche Doktor 
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wärde, welche er 1827 durch die Diſſertation Simonides 


et Pythagoras artis mnemionicae imvehtores erlangte, 
benutzt er zu Vorleſungen über die reine Mathematik. 


Schrieb: Y)_Simonides et Pythagoras artis mue- 
monicae inventores. Giessae 1828. — 2) Euflid’s Eler 
mente als Schulbuch betrachtet. Progr. Gießen 1828. — 
3) Artehmetifches Huͤlfsbuch. Erſter Kurfus. Mainz, bei 
Kupferberg 1829. 8. Zweiter Kurfus. 1830. 8 — 4) 
Styliftifche Perifoden für den wiſſentſchaftlichen Unter⸗ 
richt in der teutfhen Sprache. Gießen bei Heyer. 
1829. 8. — 5) Abhandlungen, Recenſionen, Pleinere 
Auflage, Gedichte ıc. im Beobachter am Nhein und 
Main; — in der allgemeinen Schulzeitung; — in . 
den Mheinifchen Wlätter und der kritiſchen Bib⸗ 
Aiothek u. — | 5. 


Dahl 
Johann Konrad, am 19fen November 1762 


son bürgerlihen Aecltern in Mainz geboren, und genoß | 


“im väterlichen Haufe feine Erziehung und Bildung. Der 
Unterricht in der Jatcinifhen Sprache und den übrigen 
Schulmiffenichaften erhielt er auf dem Gymnaſium zu 
Mainz, weldes ebendamals (nach Aufhebung der Jeſu⸗ 
iten) eine neue verbefferte Einrichtung erhielt. Auf der 
Univerfität zu Mainz trat er ſeine akademiſche Laufbahn 
an, Ftudirte Philoſophie, aber nur ein Jahr Theologie 
daſelbſt, Nach Verlauf deffelden wurde Dahl von dem 
Erzbifchöfl. Mainziihen Generatvifariate im Jahr 1782 
in das fogenannte Saliner; Seminarium zu, Ingolſtadt 

in Baiern aufgenommen, in weldyem damals und friüs 


‚her fehs Mainzer . Seminariften, vermöge . einer Fun⸗ 


dation, ÜUnterfunft, Unterricht und -Pflege erhielten. 
Auf dortiger Univerfität ſetzte er die theologiſchen Stu⸗ 
dien- fort, und lernte bier verfihiedene berühmte und 
waere Männer kennen, und genoß ihren vortreflichen 


Unterricht. Unter diefen war auch Wieſt, der fih 
durch feine herrlichen theologifhen Schriften einen uns ⸗ 


fierblihen Namen erworben hat. Er.war dem Alumnus 
Dahl befanders wohl gewogen, und letzterer lernte in 
einem faſt vertraulichen Umgange die edle Seele und 
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den großen Geiſt dieſes Mannes genau kennen. Zu 
Regensburg erhielt Dahl, im Jahr 1784, die erſte 
om Weihe (das Subbdiafonat), und noch in felbigem 
Jahre wurde er mit ben übrigen Mainzer Alumnen in 
feine Vaterſtadt zuruͤckberufen, und Eam in das dafige 
erzbifchöflihe Seminarium, weldes gerade damals in 
feinen höchiten Flor fand und fehr zahlreich war. Mer 
gen feiner Jugend mußte Dahl noch bis Zum Sahre 
2786 darinn verbleiben, und wurde erft am Iften April 
deffelben jahres von dem berühmten Weihbifhof Heinees 
zum Priefter geweiht. = In 
Machdem Dahl 8 Sabre lang Kaplan ger 
wefen war, wurde er im J. 1794 von Dberurfel nad) 
‚ Mainz berufen, wo er die Pfarr des St. Sohannisftifs 
tes erhielt. Sim Sahe 1797 ward er zugleich von dem 
St. Victorftifte als deſſen Präbendamtmann, Fabrick⸗ 
und Kellermeifter augeftellt, welche ehrenvolle und eins 
träglihe Stellen er dis zur Aufhebung !der Stifter 
in Mainz behielt. Sa, auch nah derfelben (1802) 


v 


wurde der vormalige Amtmann Dahl von der geiſtlichen 


* 


Güter s Verwaltungs s Kommiffion auf dem rechten Rheins 
ufer zu Afchaffendurg als Receptor fämmtlicher , St. 
Bictorftiftifchen Präbend sund Präfenzgefällen beſtellt. 


Im 5. 1803 erfolgte die neue Organifation der Mainzer 


» 


‚Birhöflihen Dioͤceſe. Die St. Johannispfarrei in 
"Mainz wurde aufgehoben, und Dahl fam ale 
Pfarrer nach Budenheim am Rhein. Nur bis zum 
Air 1805 blieb er dafelbft, wo er duch die Gnade 
des ‚Durchlauchtigften. Landgrafen (nachherigen Großher⸗ 
409) von NKeffen s Darmftadt die anfehnlihe Stadtpfarrei 
‘zu Gernsheim am Rhein erhielt. Dafeldft wurde ihm 
(1809) die Kämmererftelle des Bergſtraͤßer Landcapitels, 


“und im Jahr 1813 die Würde einesy a 


Heſſiſchen Schulkommiſſaͤrs — The. Am Sten Februar 
1817 wurde Dahl von Sr. 8. H. dem Großherzoge 
von: Heften zum Großherzoglihen Kirchen s und Schuls 


| -rathe und Pfarrer der Fatholifhen. Gemeinde in Darm⸗ 


* 


ſtadt ernannt, wozu ihm noch das Schloßbeneficium in 
Steinheim ertheilt wurde. Während ſeiner Pfarrverwal⸗ 
tung ward eine neue praͤchtige katholiſche Kirche in 
Darmftadt erbaut und am i6ten September 1827 eins 
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geweihet. Im Herbſt 1829 wurde er abs Domoapitular | 


von dem: Fatholifhen Landesbiſchoffe Dr. Burg nah 
Mainz berufen und er als folcher 1. 3.1830 von Sr. K. 
Hoheit, dem Großherzogen beſtaͤtigt. ' 


_ Schon feit vielen 3. widmet fih Dahl in gefchäftsfreien 


‚Stunden dem Studium der Alterehämer, der Sefchichte und 
Topographie. Waser in diefen Wiffenfchaften gearbeitet und 
geleifter bat, folches zeigen die von ihm herausgegebenen 


unten näher. bezeichneten Drudicriften, Abhandlungen . 


und Auffäpe. Bereits im Jahre 1810 hatte der Erzbis 
ſchof und Fuͤrſt Primas, Karl von Dalberg dem Pfarrer 
Dahl theils zur Belohnung, theils zur Aufmunterung 
feiner fiterarifchen Arbeiten bie große goldene Werdienfts 
‚mebailfe, mit deſſen Bidniß und der Anficht der Stade 
Frankfurt hoͤchſt eigenhändig verlichen. Fuͤr die im J. 


1818 herausgegebene Sefchichte und Befchreidung der. 


Stadt Aſchaffenburg erhielt Dahl von Sr. Majeftät 
dem Könige Marimillen, und von Sr. 8. H. dem 
Kronprinzen (nunnehfigen Könige), Ludwig von Baier 
. die großen goldenen Verdienſtmedaillen, nebft einem gnäs 

Biaften Handſchreiben des letzteren. Auch von. Sr. K. 


H. dem Großherzoge Karl Auguſt von Sachfen s Weimar . 


wurde Dahl mit der großen filbernen , überaus fchön ges 
arbeiteten, Verdienſtmedaille befchenft. Im Sabre 1820 
ward derfelde von der Geſellſchaft für Ältere deutfche Ges 


ſchichtkunde in Frankfurt zum aufßerordentlichen und kor⸗ 


refpondirenden Mitgliede aufgenommen. Unterm Liten 


Derember 1826 wurde ihm das Diplom eines Forreipons 


birenden Mitgliedes der Geſellſchaft für Beförderung ber 
Geſchichtkunde zu Freiburg im Breisgau , ausgefertigt, 


"und am Iften October 1827 das Diplom zum Ehrenmits 


gliede des Vereins für Naffauifche Alterthumskunde und 
Geſchichtsforſchung zu Wiesbaden errheilt or 


Säriften: 1) Hiſtoriſchtopographiſch / tatiſtiſche Bee 
ſchreibung des Amtes und der Stadt Gernsheim im 


großherzoglich⸗heſſiſchen Fuͤrſtenthume Starkenburg. | 


Darmftadt 1807. 8 — 2) Der Lauf des Nedars 


durch die Bergſtraße und ‚das Fuͤrſtenthum Starkens 


- 


burg zu den Zeiten der Römer und alten Deutichen, - 


aber nicht mehr zu Karls des Großen Zeiten. und in 


T * 


h 
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den folgenden Sayrhunderten. II Stuͤcke, Darmſtadt, 
1807. 8. — 3) Geſchichte und Topographie der alen 


Herrſchaft Klingenberg und Procelden am Main. Darm⸗ 


ſtadt, 1811. 8. Eine Lte, völlig umgearbeitete und 
verbeſſerte Auflage -erfchten zu Bamberg, 1823, 8. — 


4) Hiſtoriſch⸗ topographifch s flatiftifche + Befchreibung des 


: (ehemaligen). Fuͤrſtenthums Lorfd), nebft einer hiſtori⸗ 


fchen Topugraphie der Aemter Heppenheim, Bensheim, 


Lorſch, Fürth, Gernsheim, Hirſchhorn ꝛc. Mit einem 
AUrkundenbuche, Kupferſtichen x. Darmfladt 1812. 
gr. 5) Peter Schäffer von Gernsheim, Miters 
finder der Buchdruckerkunſt, eine hiſtoriſche Skizze. 


‚Darmftadt, 1815, 8. (Iſt abgedruckt in- N. Vogts 


Rheiniſchen Geſchichten und Sagen, III. Band, 1817, 
@& 394 f.) — 6) Die Uradflammung des Großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen Hauſes; ein Programm. Darmſt. 
- 1815. 4. 7) Roͤmiſcher Geluͤbdeſtein und Steinſchrift 


zu Seligenſtadt, mit einem Steinſtiche, Darmſt. 1816, 


8..— 8) Der Burggeiſt auf Rodenſtein, dder . der 
Landgeiſt im Odenwalde. Frankfurt, 1816. 8. (Nach: 
gedruckt zu Würzburg, angeblich 1816.) — 9) Sta; 
‚tiftie and ‚Topographie. der mit dem Großherzogthum 
Heſſen vereinigten Lande auf dem linken Rheinufer. 
Rheinheſſen), mit einer Charte. Darmſt. bei Heyer, 

1816. 8. — 10) Das Schulfehrer : Subelfeft zu Selis 
‚ genftadt, mit einer kurzen Geſchichte von Eginhard und. 


Smma. Darmſt. 1817: 8. — 11) Gefhichte und 


Befchreibung der Stade Afchaffenburg » des Kloftets 
Schmerlenbach und des Speffarte.. Darmfl. 1818. 8. 
0 12) Die. Burg Franfenftein. Bon Primavefi u. 


Dahl. : Darmft. 1819. gr. 8. mit vielen Kupfern. — 


„ 13) Panorama des Aheinflroms von Bingen bis Kobs 


ler Ritterburgen , Schlöffer, 
Terfwürdigfeiten an ‚und auf 
Strecke, mit einem "Anhange 
Nheingau und 2 Anſichten. 
14) Scheine für die erſte 
atholifen. Darmſt. b. Heyer. 
yichte des Großherzogthums 
8.— 16) Anhang zur 2ten 
‚Leitfaden beim. Unterricht in 


s„ 


- 
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der heſſiſchen Geſchichte. Marburg 1894. 8. — 17) 


- Das taufendjährige Jubelfeſt zu Seligenſtade, mit eis 


ner geſchichtlichen Beichreibung der Kirche daſelbſt. 


Darmſt. 1825. 8. — 18) Leben und Schriften des 
- Erzbischofs Rabanıs Maurns zu Mainz, aus der Bus 


chonia befonders abgedrudt. Fulda, 1828. 8. — 19) 
* Stariftischstabellarifche Heberfiche des Großherzogthums 
Heſſen. Darmfi. 1829, ein großes Blatt. — 20) 
Sn Gottſchalks Ritterburgen: a) Stars 
fenburg , bei Heppenheim an der Bergfirafße, II. Bd. — 
b) Die vier Burgen zu Rüdesheim im Rheingau, ITI. Bd. 
— c) Die vier Burgen zu Neckarſteinach, IH. Bd. — 
d) Sonnenberg b. Wiesbaden, V. Bd. — e) Sternberg u. 
Liebenftein am Rhein, V.Bb. — 31) In den Frank 
furter Semeinnügßliden Blättern, 1811— 
1813 find mehrere intereffante Auffäge von Daflzu finden. 
— 32) Das Rheinifhe Archiv, welches in Wies—⸗ 
baden herausgefommen, aber. 1814 wieder aufgehört hat, 
enthalt mehrere Abhandlungen von Dahl, namentlich) : 
a) Konrad Eeltes und die von ihm geſtiftete Rheini⸗ 
fche gelehrte Geſellſchaft, 1813, TIL. Heft. — b) Kö⸗ 
nigſtein und Nuring, 1813, XI. und XII. Heft. — 
c) Die Urabſtammung des Naſſauiſchen Fuͤrſtenhauſes, 
1814, VII. Heft. — d) Etwas über das griechiſche 
Feuer, 1814, IX Heft. — e) Wernher, Graf von 
Falkenſtein, Erzbifchof von Trier, 1814, X. Heft. — 
33) In der Charts, welche Kerr‘ von Erlach 
mehrere Jahre, hindurch zu Mannheim herausgegeben 
hat: a) Franz von Sickingen belagert Darms _ 
ftadt. 183, Nu 141, 143, 145, 149, 15% 


F = b) Geſchichte des Kaiferhofes Tribur, 1824, 


233 — 32. — c) Peter von Aspelt, Erzbi⸗ 
fhof von Main; — Blätter für Kunft, Literas 


“me ꝛc. 1824, Nr. 94, 25, 38, fobann Charis Nr. 


125. — d) Belagerung und. Eroberung des Schlofſſes 


Tannenberg an ‘der Bergſtraße, — Blätter ıc Nr. 10, 


11. — e). Die altadelihe Familie der Kämmerer von . 
Worms, Freiheren von Dalberg, — Blätter ıc. Nr. 
31—33. — 22) Die Hermione, Hamm 1827, .2te .. 
Abtheilung, Nr. 43, 44, enthält einen Aufſatz von: . 

Dahl, betitelt: Die Niefenfänle und das Felfenmeer. 


EScriba's Lexicon. itt Abth. = 5 
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— 23) Der Rheiniſche Erzaͤhler fuͤr Katholiken von 


Dewora, Koblenz 1826, enthaͤlt einige kleine Abhand⸗ 


.:dangen von Dahl, naͤmlich: a) Die katholiſche Kirche 
- und Pfarrei zu Darmftadt, Nr. 13. — b) Konſtitui⸗ 


- 


ang der geiftlihen Diöcefen im Königreiche Würtems 


‚Hergr m den Großherzogthuͤmern Baden und Heffen, 


in ben KurfürftentHume Heffen, im Herzogthume Naſ⸗ 
fau und tm Gebiete der freien Stadt Frankfurt. Nr, 


: 18. —c) Die Weihbiſchoͤfe, Nr.-35. — d) Hiſtori⸗ 


Kirchen, Pfarreien und Schulen im Großherzogthume 


ſche und ftatiftifche Nachrichten über die Fathofifchen 


-- Heffen, Ir 5%. — 24) In der fo fehr verbreiteten \ 
Didaskalia zu Frankfurt findet man viele Aufſaͤtze von 


E Oomkapitular Dahl, unter weichen folgende zu bemer⸗ 
Ben find: a) Franz von Sickingen, 1825, Nr. 318 


3. — b) Der Dom zu Speier, 1826, Nr. 28 


—32. — c) Melchior Pfinzing, Ne. 83. — d) Ja⸗ 


.. 206 Ramfey, Ne. 175, 177, 179. — e) Alzei, in 
. Rheinhefien, Nr. 200, 203. — f) Der Dom zu 


Frankfurt, Nr. 331,-333, 334. — g) Der Efel im 


- Wappen, 1827, Mr. 26—28, — h) Marienborn und 


* 


Ronneburg, Marienſchloß und Rockenburg, Nr. 68— 


71, — D Das roͤmiſche Vinicella — Winkel — im 
Rheingau; Nr. 156, 158, 160. — k) Der Landtag 
auf der Läßelaue, Nr.-206, 20% — 1) Der Frans 
fenfteiner Efel, Nr. 247, 249: — m) Der Römer - 
zu Fraukfurt, 1828, Wr. 32, 33, 35, 36. — m) , 
Schloß Vautsberg am Rhein, Nr. 127, 135. — 0) 
Reichenftein und Rheinſtein am Rhein, Nr. 178 — 
180. — p) Königsftuht bei. Renfe, Wiesbaden, Loͤrz⸗ 
weil und auf. dem Donnersberge, Nr. 245— 247, 249. 
— q) Der Dom und die Donaubrätfe zu Regends 
Surg, 1829, Nr. 6—8. — 25) Verſchiedene Aufs 
füge in der Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Monatsfchrift von 


. Roffel, in den Luriofitäten ber Vor⸗ und Mitwelt 
‚vorn Vulpius, Bd. 7 u. 8. (1819 folg.), dem Archiv 


für ältere deutſche Geſchichtskunde, Bb:2. 4. (1820 f.) 
— Außerdem if Domcapitular Dahl auch Mitarbeiter 
an ver Allgemeinen Encyelopädie von Erſch und Gru⸗ 


_ ter gu Leipzig, und hat in diejelbe bereits. mehrere 
Abhandlungen 


und kleine Auffaͤtze einruͤcken laſſen, wor 


runter die bedeutendſten find: Afchaffenburg, Bacha⸗ 
rach, Bergſtraße, Bensheim, Bickenbach, Blechſchrei⸗ 
bekunſt, Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt 


zu Mainz, und im Buchſtaben H: Statiſtik und To⸗ 
pographie des Großherzogthums Heſſen u. |. w. 


Dalp. 


Johann Felix Jacob, geboren zu Maſtricht 
am 2iften November 1792, wo damals fein Water, Jo⸗ 
hann Jakob Dalp, Bürger von Chur, als Hauptmann 
im Dienfte der Generalffaaten der Niederlande ' lebte. 
Nach der Anflöfung des niederländifchen Militairs durch 
den Prinzen von Oranien, kehrte diefer mit feiner Fa: 
milie in die Schweiß zurüd, und lehte daſelbſt 
abwechſelnd in Chur und in Bafel in Zurädges 
zogenheit den Wiſſenſchaften. Allein auch hier Hin folgs 
te ihm das Ungluͤck, indem thetls ‚dur, Confiscirung 
des Privateigenthums der Graubuͤndtner von Seiten ber 
franzoͤſiſchen Republick, theils durch Plünderungen und 


andern Unatäcsfällen der frühere Wohlkand feiner Fa: - 


milte ‚zerrättet wurde, Unter ſolchen drüdenden Verhaͤlt⸗ 
niffen herangewachſen, mußte fein Sohn, Siohannes Dalp, 
es ald eine gütige Schickung der Vorſehung anſehen, 
daß ein Freund feines Hauſes, feine Aeltern beftimmten 
ihn der. Buchhandlung zu widmen, einem Gefchäfte, für 
welches er, je länger er in bdemfelben wirkte, immer 
größere Neigung gewann. In das Gefchäftsieben wurde 
- er durch die Flickiſche Buchhandlung zu Bafel eingeführt. 
Spaͤterhin begab er ſich nach Heſſen, wo er in ‘dem 
Hof: und Univerfitats s Buchhändler Georg Friedrich 
Hoyer, Vater, in Gießen, diefem Bildner angefehner 
Buchhändler, nicht nur "einem treflichem Führer, fondern 
auch einen forgenden Water und Freund fand, welcher 

waͤhremd dreizehn Jahre, ihm Alles, im wahren Sinne 
des Wortes war. ‚Da im Jahr 1821 deffen Sohn, Jos 
hann Wilhelm Heyer, feine KHofbuchhandlung in Darık:-. 
ftade übernahm, folgte er diefem Dahin, und ſteht gegenwär; 
tig diefee Buchhandlung für Rechnung der nachgelafs 
ſenen Witte und "Kinder feines frühverfiorbenen Freun⸗ 

des vor, nr 


b 
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J In den letzten Jahren feines Aufenthaltes zu Gießen 


faßte Dalp ſchon den Entſchluß ein Werk für fein Va: 
terland, die Schweitz, vorzubereiten, welches zu Gott⸗ 


hats Werk: „Die Ritterburgen Teutfchlands ”,.ein - 


Seitenſtuͤck- bilden follte, welchen Entſchluß er auch fpäs 
tee, nad Befeitigung mannisfaher Schwierigfeiten in 


dem Werk: „Die Schweiß in ihren Nitterburgen und 


Bergſchloͤſſern hiſtoriſch dargeftellt von vaterländifchen 


Schriftſtellern. Mit eimer Hiftorifhen Einleitung von 


Prof J. J. Hottinger in Zuͤrch und herausgegeben 


.. von Profeſſor ©. Schwab in Stuttgart. Mit Kupfern. 


Ehur- und Darmfladt, im Verlage des Begründers, 
% F. 5 Dalp. Erfter Band 1828. Zweiter Band 
1830. 8.“, wirklich realiſirte. Obgleich nur Begründer 


and Mitherausgeber diefes Werkes, bleibt ihm doch das 


Verdienſt ausgezeichnete Gelehrten und Künftfer für die 
Bearbeitung deflelben gewonnen zu haben. Ebenſo ift 


die technifhe Ausführung deſſelben, in ihrer ganzen Eins - 


heit, feine Schöpfung. Ein unmittelbaverer Antheil kommt 


ihm "dagegen zu an der Schrift: ,, Neuer Tugend; 


fpiegel oder Anekdoten und Characterzüge aus dem Ju⸗ 


gendleben denkwärdiger Perfonen alter und neuerer Zeit 
mit einer Auswahl verwandter Dichtungen von Johann 


Friedrich Franz Mit 1 Kupfer. Chur und. Darmftadt. 
.1827. 8. 2te Auflage 1830. 8., indem: die zweite oder 


poetifhe Abtheilung von ihm allein vedigirt und. bearbeis 
tet wurde. Eine völlige Umarbeitung dieſes Buches wird 
er felbft bei einer demmächftigen neuen Auflage beforgen. 


Ebenfo an. der Schrift: Eine Devife von Johannes Dalp 
als Grundidee zu -einer allegorifchen Zeichnung von Kein 
rich Ramberg; durd den Srabftichel ausgeführt von Ernſt 
Rauch. Poetiſch gefchildert von Guſtav Schwab. Chur 
1831. Verlag u. Eigenthilm von J. F. J. Dalp. gr. 9. 


Dalwick 
Neinhurd, Freiherr von. Sroßherzeglich 


Heſſiſcher General s Lieutnant, Inſpecteur der Gensdar⸗ 


merie, Großkreuz des Großherzoglich Heſſiſchen Haus s 


und Verdienſtordens, Ritter der franzoͤſiſchen Ehrenlegion 


und Commandeur der erſten Claſſe des 


churheſſiſchen 


‘ 


J 
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LWwenordens re. u Darmftade, wurde im Jahr 1770 
zu Kampf im Waldeckiſchen geboren, und trat im Jahr 
1785 in Heſſen-Caſſeliſche Militaͤrdienſte, aus welchem 
er am Iſten Mat. 1790 als Premierlieutnant in das 
Heflen s Darmfädtifche Sarderegiment Chevaulegers übers 
seat, und in demfelben am 28ſten November '1792 zum 
Rittmeiſter, am 2ıfen - Mat .1803 zum Major, am 
Alften: Zuli-1807 zum Obriftlientenant, am 2iften Mat 
1811 zum Dbriften, am 2öften September 1813 zum 
Generalmajor und am I1ten Junt 1824 zum Generals 
-. Lieutenant. und gum Inſpecteur der Gentösrmente hefoͤr⸗ 
dert wurde. 


Schrieb: 1) * Der: Sicherheitodienſt. unteniht fuͤr 
den Gensdarmen. Darmſtadi. 1824. 8. — 2) * Die 
täglich vorkommenden De sein. ‚eines Savallerie s 


Dffiziers. Aus dem Franzoͤſiſchen Überfeßt von einem 


Heſſ. Offizier. Darmſtadt, ber. Heyer. 1824. 16. — 


Diefenbad.. 


Johann Georg*, Das Dorf Neisfirchen im 
Bufesker «Thal wurde am Iften September - 1757 Der 
Ort feiner Geburt. Sein Water, welcher in dieſem 
Dorfe Pfarrer war, ‚unterrichtete ihn bis zu feinem zus 
rüd'gelegtem 15ten Lebensjahre, worauf er die. Univerfität - 
Gießen bezog, um ſich ber Theologie zu widmen. Die 
Vermoͤgenloßigkeit feiner Aeltern voͤthigten ihn aber ſchon 
nad. einem Jahre nach Kaufe zuruͤckzukehren und bis 
zum Fruͤhlinge 1776 in demſelben zu verweilen. Obgleich 


ihm jetzt ein Freitiſch zu Theil ward, fo fehlten ihm | 


doch oft dig noͤthigſten Huͤlfsmittel, weshalb er kurz vor 
dem Schluß des Semeſters zum zweitenmal Gießen ver⸗ 
ließ, um im nenn auſe feine Studien zu vollen; 
den. Bald nach feiner Ruͤckkehr übernahm er eine Haus 
lehrerſtelle bei einem Beamten auf dem Lande, und beſtand 
nach einem fortgeſetzten zweijaͤhrigen Privatſtudium, die 


*) Vgl. Striebers 15 ac — Bei e Bd. 18. S. 123 
195; Meufels hit. Teutt land, Bd. ı7, u. 22. Abth. 
1. (©. 610.) ; wat bj et end, Heſſen⸗ Darınrt. 

ro und en and ‚11.9. 12%, 
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theologiſchen Prüfungen zu Gießen. Im Jahr 1788- 


wurde ihm Die Pfarrei Brauerſchwend bei Alsfeld, 1790 
die Stadtpfarrei zu Schotten und 1797 die Pfarrei Oft: 


% 


7 Hefus, das Licht‘ der 


beim zu Theil, von welcher er auf feine jeßige Amteftelle 
(1816) befördert wurde. — | F 


Schriften: 1) Antrittspr. zu Brauerſchwend. 1785. 


— 2) Natuͤrliche Gluͤckſeeligkeitslehre für jede Gattung 
von Nichtgelehrten ;_ aber doch denfenden Menfchen. 
Lauterbach. 1787. 8. — 3) Schuldlofe Kirchweihfreu⸗ 
den des. Landmanns, in 2 Predigten; ebend. 1788. — 
4) Religionsgluͤck, wahre chriftliche Aufklärung und 
für. jedermann nothwendigen Lebensbefferung, in drei 
Predigten 1790. (Angehängte iſt: Kurze Erneuerung 
an die Unterthanenpflicht, an dem Gedächtnißtage Lud; 
wig. IX., 1790). — 5) Religionsvortrag bei erfimal: 
‚iger Abendbmalsfeter der Iuther. Slaubensverwandten in 


der reformirten Kirche zu Niederweichſel; nebft einigen 


Gedanken über die neulich in Anregung gebrachte Firch: 
liche Vereinigung beider Partheien. Gießen 1800 8. — 
. 6) Theoretifch :praftifche Beiträge zur Beförderung 


-mehrsrer Paſtoralklugheit in öffentlichen Neligionsvor: 


trägen. ıIftes Bändchen Giefen und Darmftadt. bei 


Heyer. 1804. 8. — 7) Kurze Anleitung zur Predigt " 


4‘ 


und Katechirfirfunft , hauptfächlich für Kandidaten und 


angehende Prediger. ebend. bei ebendemf. 1804. 8. — 
8) Der 18te Dectober ; eine‘ Berftunde. 1818. — 9) 
Südifher Profeffor der Theologie auf chriſtlicher Unis 
verficät. Kine Aufgahe chriftliher Staaten. Wiffens 
ſchaftlich bearbeitet, gemeinfaßlich vorgetragen, und 


gewidmet Juden und Ehriften. 3 Hefte. Gießen bei 


Müller 1821—1824. 8. (das Ze Heft auch unter 
dem Titel: Prüfung des heutigen aufgeflärten Juden⸗ 

. thums, nach allgemeinen Principien, und der Menſch⸗ 
heit zum Heil. — 2 Der Weife im Lichte, oder 
elt. Eine Schrift zur. Belehrs 

ung und Erbauung für gebildete und zu. Bildende Chris 
ſten. Mit befonderer Ruͤckſicht guf feine teutfche Zeit 


genoſſen und. die Zeichen der gegenwärtigen Zeit. ebend. 


bet ebendemf. 1821. 8 — 11) Das Erucifir am 
Wege. Ein Gefchenk für Proteflanten und Karholifen 





v 
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für das Jahr 1892. ebend. bei ebend. 182%. 8. — 
12) Noch einige Worte über Mofticismus Sm 
Schmidts und Schwarz'ns allgı Bibl. der theologiſchen 
und päbagogifchen Literatur, Bd. 7. ©. 241 und ff. 
&. 448 und fe — 13) Reformations-Jubelfeſt am 
Ziften October 1817 gefeiert in der Gemeinde Leids 

hecken, Amts Bingenheim im Großherzogthum Heſſen. 
Sm Büdinger gemeinnägigen Wochenblatt 1817. St. 
52. ©. 210 und ff. — 14) Einige Auffäße in andern 
periodifhen Blättern, z. Be der allgemeinen Kirchen + 
‚Zeitung von Dr. E. Zimmermann ⁊c. — 


Dieffondbad. 


Heinrich Wilhelm, geboren zu Aldfed ben 
29ſten Februar 1796.) Nachdem er den feinem Fünftigen 
Beruf entfprechenden vorbereitenden Unterricht theils am : 
“ der erften Stadtfchufe zu Alsfeld, welcher damals ber 
thätige und unterrichtete Rector Hr. Snell. vorftand , 
theils bei feinem gelehrten Vater, dem Großherzoglichen . 
‚ Regietungsfefretär und Stadt » Sindicus Karl Dieffenbach 
zu Alsfeld, und dem noch lebenden Großherzoglichen 
Straßenbau » Snfpestor und Singenter s Lieutenant Gen. 
Philipp Jakob Mann, der ihn Elementar s Mathematik 
und praftifhe Geometrie lehrte, erhalten hatte ,— bezog 
er im Herbſt 1812 die Landesuniverfictät Gießen‘, wo er. 
bis zum Jahr 1816. die mashematifchen und Tameral s 


”) 


— 


* F * 


Wiſſenſchaften ſtudirte. Viel verdankt er dem, in der 
gelehrten Welt ruͤhmlichſt bekannten Profeſſor der Mathe⸗ 


matik und Phyſik, Hrn. Seorg «Gottlieb Schmidt, bei 


dem er geraume Zeit im Haufe wohnte, und dem’ vers 
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ftorbenen Großherzoglich Heſſiſchen Gcheimenrarhe. und 
erften . Doffammer s Director, Hrn. Heinrich Freiherrn 
von Münch s Bellinghaufen, einem durch Geiſt, Humani⸗ 
taͤt, Kenntniffe und. feltene Gefchäfsappfication’ gleich 


-gusgezeichneten Manne, deſſen ſchuͤtzendes Wohlwollen 


‚ge ſich ſchon fruͤhzeitig zu erwerben das Gluͤck gehabt. 

hatte. Nach zuruͤckgelegten akademiſchen Studien war 
H. W. D. duch hoͤchſten Beſchluß in den Stand geſetzt, 
ſich bei verſchiedenen Verwaltungsbehoͤrden im Detail der 
kameraliſtiſchen Geſchaͤftsfuͤhrung unterrichten, und aus 
Bilden zu fönnen: . Nachdem er am evangelifhen Schul 
lehrer Seminar zu Friedberg 2 jahre lang, vom Frühs ' 
ling- 1818 bis dahin 1820, den mathematiſchen Unter⸗ 
richt proviforifch beforgt, auch im Laufe diefer Periode, 
den 28ſten Dezember 1819 (©. die Großherzoglich Hefs . 
ſiſche Zeitung, vom 26flen Februar 1820), von ber 
philofophifhen Fakultät zu Gießen die Doctorwuͤrde erhal⸗ 
‚ten hatte, ging er wieder zu feiner früheren Beſtimmung 
über, und hielt außerdem als Privatdocent, mehrere Ses 
meſter hindnrch mathematifche Vorlefungen an der Landes - 
aniverfität. Die Auflöfung der Hofkammer zu Gießen, 
wo ee mehrere Jahre den ©efretariats s Arge bekleidet 


‚hatte, und die Conſtituirung einer Central Finanz? Stelle, 


führten ihn zwar nad) Darmſtadt; allein durch Umſtaͤnde 
und Meigung fah er. fi zuletzt auf Kterarifche Wirkſam⸗ 


keit ausfchließlich” Hingewiefen. Später machte er inſtrue⸗ 


. 
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‚tive. Reifen durch“ Teutſchland und die Schweiß, und 
feste feine Studien an dem polytechnifhen Inſtitute zu 
Wien fort, einer mit Recht berühmten, mit den treff⸗ 
lichſten Lehrern beſetzten Bildungsanftalt, für welche die 
Hohe Foiferliche . Regierung einen bewundernswuͤrdigen 
Aufwand an Allem gemacht hat, was ihrer großartigen 
Anlage, wie ihrer angemeffenen Fortführung zu entfprechen 
nur immerhin geeignet iſt. . | 


Folgendes’ iſt Bon Ihm im Druck erfchienen : - 1) Anteis - 


tung zur allgemeinen Auflöfung. der biquadratiſchen 


oo. 


Gleichungen, nebft einer neuen Aufloͤſungsmethode. Als 
Anhang zu den Anfangsgründen der Algebra von Dr. 

Fr. Wild. Dan. Snell. Gießen 1821 *). — 3) Bel: 

- träge zu ber allgemeinen, Sufkizs, Cameral»und 
BR PolizgeysFama, von Dr. Th. Hartleben, be⸗ 
.  * ftehend in Fleineren und größeren Auffäßen, wie z. B. 
Was tft Volfsuntereicht, und was foll er bewirken 7’ 

(f. Jahrg. 1824). — 3) Eine Reihenfolge von Ar: 

tifeln für die Schrift: Sefhäfts-Lerifon für 

die deutfhen Landftände, Staates und 
SemeindesBeamte ꝛc. SKeraudgeg. von Dr. Th. 
Hartleben After Bd: A—G. Leipzig b. F. A. 

| Brockhaus. 1824. (Acciſe — Allodium — Ausfuhr — 

Ä Ausmärfer — Auswanderung — Baumpflanzungen — 
—— Bergbau — Bergfreiheit — Berggeſetze — Bergwerk — 
Bibliothek — Buͤcherprivilegium — Buͤcherverbote — Ca⸗ 
taſter — Conceſſion — Contrebande — Dammbau — 
Denkmale — Deportation — Domainen — Einfuhr — 
Einfuhrverbote — Erbpacht — Erbſchaftsſteuer — Erbzins 
Exil — Finanzwiſſenſchaft — Getreidehandel — Gewerb⸗ 
ſteuer.) — 4) Beiträge zu dem Unterhaltungsblatt: 
Didasfalia, oder Blätter für Seiftz Ges, 
müth und Publizirät. Frankf. b. Heller u. Rohm. 
Sahrg. 1823: Anzeige der Schrift: Kurzgefaßte Geo: 
raphie und Statiftif des Großherzogthums Heſſen, von 
Hugufl Pauli... Darmflade 5. Heyer. Jahrg. 1824: 
Marie Saetane Agnefi. Hypathia. Dffian (Nr. 275). 
Alexis Orloff (Nr. 329). Putatfcheff. Barometrifche 
Hoͤhenmeſſungen in der Provinz Oberheffen (ſ. das 2. 
Quartalheft). Korrefp. Darmfl., vom 18. Dftober, 
Nr. 282. Literatur. Paulus und Luther. Darmſt. 1824, 
bei J. W. Heyer. 8. 100 S. Bericht über die Wirks - 


| 


{hen Gleubumgen,‘ welche der Berfafler zu emem 
—— der Algebra iu erweitern‘, und j 
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Was iſt Aufklärung, und was fol fie bewirken? — 


| zahrg 1825: Nr. 82 bis 97. der Marquis Pombal 


Re. 191. u. ‚ff. Anzeige der Schrift: Gefchichte der 
Stadt Worms, von Philipp Auguſt Pauli. Worms, 


bei Kranzbühler 1825. — Nr. 332. u. ff. Ulrich von 


Hutten. Nr. 337. Etwas aus dem Leben einer teut: 


ſchen Dichrerin. — Nr. 337. Schreiben aus Luzern, vom 


— 


x 


28ften November. — Mr. 344—348 Korrefp.. aus 


der Schweiz, vom 2’ften November. — Nr. 249 u. 
ff. Die Bibelgefellfhaften. Auszug aus feinem nod) 


- ‚ungedrudten Hiftorifchen Abriß der Entftehung und 


Ausbreitung der Bibelgefellfhaften in. und außer Ens 
ropa — Sahıg. 1826: Nr. 11 bis 14 Theophraftus 
Paracelfus. Nr. 84. 86. 87 u. 88. Der Bieler⸗ 
See und feine Umgebuhgen. Nr. 139 bis 180. - Aus 
meinem Neifetagebuh. Nr. 139 u. 140. Brief: Bern, 
im Mai, Nr. 139. Der, Vizefönig von Aegypten. 
Mr. 140. Soliman: Be. Mr. 177. Brief: Bad 
Schinznach, vom 12ten Suni. Ferner Schreiben aus 


fer See, vom 2öften Augufl. Nr. 170 5i8275. An: 
zeige der intereffanten Schrift: Meine Lebensſchickſale 
x. von Peſtalozzi. Nr. 277 bis 280. Aus Gruithu⸗ 


iſen's naturmwiffenfchaftlihen Reiſebericht. Nr. 282 


bis 287. Literatur. Erinnerungen aus Griechenland, 


von Lauvergne. Nr. 303. Der Reiſende in Griechen⸗ 
land. Nr. 312 bis 317. Wälti Benz. Todtſchlaͤger, 


Brandſtifter und Selbſtmoͤrder. Nr. 332. Korreſp. 


Schreiben aus der Schweiz. Im Oktober, 1826. 


Nr. 333 u. 334. Beitrag zur Geſchichte des Hexen⸗ 
weſens. — Jahrgang 1827: Nr. 32. Literatur. Al; 
gemeine Gefchichte der Franzoſen und ihrer Allüürten ıc. 
Darmftadt, bei Leske. Nr. 51, Brief, vom Iöten 


Februar. Nachricht von dem Maskenball zu Erbach⸗ 


Fürftenau. Nr. 59 bis 61. Bericht Über dag Feſt der 


86jaͤhrigen Vermaͤhlung J. J. K. K. H. H. des Groß 


herzogs und der Großherzogin von Heſſen-Darmſtadt, 


vom 23ſten Februar. Nr. 88. Zeitgenoſſen von Karl 


XII. Ne. 97. Anzeige neuer mathematiſcher Tafeln. 
Nr. 99. bis 102. J. Alberoni. Nr. 156 bie 158. - 
Brief: Darmfladt, ‚zen Suni. Ne. 171 bis 173, 
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dem Kanton Teffin. Brief; St. Petersinfel im Bier 


‘ 
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Jahrgang 18238: Nr. 42. m. 43. Der Marquis von 
Eoule. Nr. 101 bis 106. Das Gouvernement Georgien. 
Nr. 102 bis 107. Reife in den Schwarzwald. Nr. 


. 213 bis 115. Sfanbdinavien und die Alpen Nr. 152 bis 
168. Leben und Thaten des James Kind. Nr. 357 - 


S 


bis 159. Neuefte Literatur. Neapel, wie es if. Von 


Santo s Dominge. Mr. 165. Laufhardt, auch ein 
Prophet. Nr. 185 bis 193. Aus Galilei's Leben. Nr. 
240 bis 247. Das tragifhe Ende der Familie Cinci. 
Tr. 262 bis 277. Don Carlos. Eine biographiſche 
Skizze. Nr. 2718 bis 289. Letzte Lebensfchickfale der 
Anna von Doleyn. Nr. 334 und 336. Brief: Wien, 


vom I6ten September, — Jahrgang 1829: Nr. 17. 


Schreiben: Wien, vom Iten Januar. Nr. 26. Wien, 
vom -18ten Januar. Nr. 37. Wien, vom 28ten as 


nar. Nro. 62. Wien, vom'12ten Februar. Nr. 


141 5i8 143. Wien, vom 24ften April. Nr. 160 bie. 


162. Aus dem Schreiben eines Neifenden, Nr. 204 
bis 218. Erinnerungen aus der Schweiz. Ni. 210 


8i8 215. Bilder aus. der Heimath, Nr. 253 bis 254. 
Neueſie Literatur. Nr. 276 und 278. Brief; Wien, 


vom 12ten ‚September Befchreibung des Volksfeſtes 
auf dem Kobenzberg. Pr. 289. Wien, im Septemb. 
Nr. 333. Die Reife‘ nad Franffur. — Jahrgang 
1830: Dr. 6251870. Valeria, eine italifche Novelle, 
aus dem’ franzöfiihen. Nr. .76 bis 79. Literatur, 
Teutfchland , oder Briefe eines in Teutfchland reifenden 
Zeutfhen. Nr. 288 bis 242. Bil auf Wiesbaden 
(Schreiben an Fräulein R—r zu W.) Nr. 261. 


Herrn Breil's Abentheuer, — 5) Korreſpondenz⸗Nach⸗ 
‚richten in der Zeitfchrift: „Das Inland.” Darm: 


Joh. Reinhold Patkul. Nr. 182616240. Der Feld⸗ 
zug der Franzoſen nad Syrien und Aegypten. — 


> 


fiadt, vom Sten April 1830. — 6) Die in den Beilagen 


der landftandifchen Verhandlungen von 1830 abgedruckte 
‚ Ünterthänige Vorſtellung der unterzeichneten Groß⸗ 
herzogl. Militärs, die ihnen als Mitglieder der fran⸗ 


aöfihen Ehrenlegion gebuͤhrende Drdenspenfion betref⸗ 
nd, | 
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Dieffenbach. 


Johann Philipp ), geboren am 2ten Juni 


1786- zu Dietzenbach (L. R. Bezirk's Langen), wefelbft 
fein Vater, Joh. Ph. Dieffenbach **), Pfarrer und fein 
‚ erfter Lehrer war. - Vom Jahr 1797 Bis zum Fruͤhjahre 


1804 befuchte dr das Gymnafium zu Darmfladt, welhem 


damals- Wenf, fpäter Zimmermann vorfland. Mach einem 


zweijährigen Beſuche der Landesuniverfität,, begab er fih -- : 


nach Coͤlln zu einem dafeldft wohnenden Bruder und von 
Hier nach Erefeld, wofeldft er-eine Privarfchule gründete, 
‚ and zugleich, erfter Lehrer der dafigen Armenfchule wurde. 
Fünf Sahre derweilte er daſelbſt, kehrte aber alsdann. 
nad Gießen zurück, errichtete eine Mädchenfchule und 
bereitete fich zu den Staatspräfungen, fowie zur Promos 
tion. vor. gie er aber feine Abficht erreichte, wurde er 
von einigen Männern Sr. Königlichen Hoheit dem jet 
regierenden Großherzogen zum Erzieher für Hoͤchſtdeſſen 
aͤlteſten Sohn, Sr. Hoheit den (jektgen) Erbgroßherzo⸗ 


- gen, vorgefchlagen, und Fam in diefer Ergenfchaft im’ 


März 1812 nah Darmftadt, wo er bald darauf voh 


Sr. Königlichen Hoheit, dem damals regierenden Groß⸗ 


herzogen (Ludwig I) zum Rath ernannt wurde, In dem 


ihm anvertrauten wichtigen Amte blieb ee bis zum Juni ' 
1815, und hatte in diefen denfwärdigen Jahren Gelegen: 


heit manche merkwürdige Perfonen Eennen zu lernen. Im 
Sommer 1815 zog er als auferordentlicher Profeſſor der 
.Philoſophie nach Gießen, wurde dafelbft. Doctor der Phi; 
loſophie und hielt mehrere Hiftorifhe Vorleſungen. Da 


er aber in Gießen in oͤkonomiſcher Hinfiht Feine große 


| Ausfihten hatte, fo bewarb er fih um das vacante Necs 
torat der Auguftiner-Schufe zu Friedberg, welches Amt 


Vergl. Meuſel's gel. Deutfhland, 5. Ausg. Bd. 22. Abth. 1. 


2 : . 612. 
“Ron, Philipp Dieffenbach, geb. 1782, geſt. 1803, war der 
s Soh r ande un Fo —* Dieffenbach uud 
der Maria Sophia, Tochter 

Löwen daſelbſt und Enfel des als Pfarrer zu Lorsbach 
und Langenhain, in bee ehemal. Heſſen⸗Darmſt. Herrſchaft 
Epftein, verftorbenen Johann Georg Dieffenbad). 


ed Gaſtwirthes Wagner zum 


| 


— m — | 
er auch unterm 16ten April 1818 erhielt. Seit diefer _ 


Zeit wirft D. dort, jedoch in einem engeren Kreife, als 
. ihm „vielleicht angemeflen fein möchte. | | 


Schrieb: 1) Viele Auffäge und Gedichte in dem Cre⸗ 
felder Wochenblatt, von 1809 bis 1811, deſſen Res 
daction er auch eine Zeit fang übernommen hatte. 

2) Ein. Wort Über die Rieſenſaͤule; im’ Rhein. Merz 
fur, 1814. — 3) Alfred der Große; im Rhein. Tas 
ſchenbuch. Jahrg. 1816» — 4) Heinrich der Erfte, 
König der Teutſchen; ebend. Jahrg. 1818, S. 1 bis 
55. — 5) Hochzejtsgebraͤuche zu Dietzenbach; ebend. 
Jahrg. 1824. ©. 257 bis 272. — 9) Verſuch einer 
Geſchichte der Nefidenzitadt Darmſtadt. Darmftadt, 
bei Lesfe. 1821. fl. 8. (St. aud im Addreßbuch der 
Reſidenz Darmfladt. 1820 u. 1821). — 7) Das Les 
ben des Malers Karl Fohr. Darmfladt, bei Heyer, 
1823. 8. — 8) Nachrichten „über die Auguftinerfchule 
zu Friedberg in Heſſen. Gießen, bei Hoyer. .1825. 8. 
9) Dem Andenfen Georg Adam Keflers. Fritdberg, 
1827. — Harum al Rafhid. Bei der goldnen Bers 
mählungsfeier Sr. Königlihen Hoheit des Großher⸗ 
3098. Ebend. 1827. — 11) Die Jubelfeier des Hrn. 


Seh. Kirchenraths Fertſch zu Burgfriedberg. Gießen, 


bei Heyer. 1828, gr. 8. — 12) Ueber Alterthuͤmer 
in 'und um Friedberg. Programm zur Feler des fünf: 
undzwanzigjährigen Dermählungsfeftes Sr. Hoheit des _ 
Groß: und Erbpringen von Heſſen ꝛc. Giefen, bei. 
Heyer. 1829, 8.— 13) Ein Worte Über Spmnaften und 
Reulſchulen in Heilen, in Beziehung. auf \inige bet 
- denn Landfländen im Juli 1830 geäufßerten Bemerfuns 
gen. Gießen bei Heyer. 1830. gr. 8. — Ferner 14) 
Aufſaͤtze und Gedihte im Friedberger Wochenblatt. 
15) Auffäße in der Allg. Schukätung von Dr. Zims 
-mermann. — 16) Aufläge in der Welternzeiting von 
- Spieß, — 17) Recenflonen im päbagog. ; philolog. Lis 
ter. Bl. d. Allg. Schußeitung, won 1825 an. — 18) 
Gedichte in der Heffen s Darmftäde. politifch. Zeitung. 
19) Ein Handbuch, der Heſſ. Geſchichte ‚befindet fich 
im’ Druck, tt — 
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Dieffenbach. 


Ludwig Adam *. Bruder von Johann Philipp 
Dieffenbach, geboren am 19ten April 1772 zu Diebens . 
bay. Mach erhaltenen Vorbereitungg : Unterricht, Befuchte 
derſelbe fieben Jahre lang das Gymnaſium zu Darmfladt, ' 
in welchem Wenk, Zimmermann und Sartorius feine 
> wen; widmete fih hierauf von Oftern 1791-zu 

nter Schulz, Hegel, Bechtold und Ouvrier der 
; kehrte 1793 nach Haufe zurüc, "bereitete fich 
ı den theologifchen Prüfungen vor, und beſtand 
im Fruͤhjahr 1794 mie Ehren. Nah einem 
en Wirken‘ als Hauslehrer, wurde ihm im 
r 1798 die Vierte Lehrerftelle am  afademifchen 
zu Gießen Übertragen. Die dafige philofophifche 
verlieh ihm 1800 die Doftorwärde, worauf 
e Beförderung zur dritten. und 1805 zur zwei: 
‚ftelle an genannter Anſtalt fölgte, und ihm zus 
Erlaubniß ertheilt wurde, theologifche Worlefz 
: halten. Schon im folgenden Jahre legte er 
yulftelle nieder, ,. da ihm nicht nur die zweite 
nd Burgpfarrei, fowie die Stelle eines Pres 
daſigen Zuchthaufe, fondern aud) eine aufers 
ordentliche Profeffur der Theologie zn Theil geworden war. 
Im 5.1809 trat er hierauf die ihm verliehene Ate ordentliche. 
Profeffur der Theologie an, wurde 1810 v. d. dafigen theolog. , 
Fak ultaͤt zum Doctor creitt, legte 1825 die Zte Stadtpfarrei 
‚hieber, uud trat am Sten Det. 1826 ald Mitglied in den 
Kirchen ; und Schulvath der. ‘Provinz Oberheſſen ein. 


Schrieb: 1) Progr. Einige Bemerkungen über die 
frühe Lectüre der Kinder. Gießen 1799. 4. — 2%) 
Progr. De quihusdam‘ neglectae linguae latinae 
causis. ibid. 1801. 4. — 3) Droge.’ Ueber die Er⸗ 
‚ziehung zur Sittlichfeit. Ebend. 1804. 4. — 4) Drei 
Predigten in Beziehung auf die neueſten Ereigniffe. 
Ebend. 1815. 8 — 5) Die zwei erfien Vorträge in 


‘*) Vergl. Chargfteri ftif ‚ber iebt lebenden Heſſen⸗ Darmft. 

—— und Prediger. —* 18015 ©. 18 4. 13 En: 

‚ der Hell. Selehrt. Geſchichte Bd. 18. S. 199—133 ;, Mens 
. fd.le Bd 22 Abth. 1. S. 611. De 
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der neuerbauten Stadtkirche zu Gießen. Ebend. 1822. 
8. — 5) Antheil an folgenden Zeitſchriften: a) An 
dem Journal für Aufklaͤrung über Rechte 
und, Pflichten, 1798. (Bd. 1. St. 2. Ueber 

‚die Erziehung zur Seiftesgröße); b) An Gabler's 
Sournal für theologifche Literatur, 1801. 
(Bd. 6: Ueber Röm. VII, 7 big 25); c) An 
Schmidt's und Schwarz'ns Bibliothek 
Bertheolog. und pädagog. Literatur, 1804 . 
bis 1805. (Bd. 7. St. 2. Ueber Myſticismus. Bb. 

B. St. 2:und 3. Aphorismen über Religion nnd Res 
figiofität. Bd. 8. St. 2. Ueber die meffianifchen Ers 
wartungen der Juden. Recenſionen; d) An Hens 
fe’8 Mufeum für Religtonswiffenfhaf: 

ten, 1805. (Weder die Entftehung der Lehre. von der 
Dreielnigfeit); e) An Ammonds und Bew: 
thold's Jonrnal dei theolog. Literatur, 
1815 und 1817. (Bd. 3. St. 1. Bemerkungen 
üßer einige ſchwierige Stellen im erſten Brief an die 
Korinther. Bd. 5. St. 1. Weber ginige wahrſchein⸗ 
che nterpofationen im Evangelium Johannis); f) 
An der Frauenzimmer Zeitung. Franffurt 
a. M. 1797 und 1798. (Gedichte), — : 


Dieffenbad. 


Zudwig Chriftian, geboren am 1I6ten Inli 
1791 in dem Dorfe Angersbach bei Lauterbach, Sein | 
Pater, Johann Wilhelm Dieffenbah, Pfarrer daſelbſi, 
wurde tm Jahr 1801 auf die Pfarrſtelle Riedermoos ber 
fördert, welche auch ſchon fein Großvater, der Sohn 
eines Kaufmanns zu Darmſtadt, befleider hatte, und er 
zog mit feinen eltern von feinem Geburtsorte dahin. 
Bon Oſtern 1808 bis 1810 befuchte er das Pädagog zu 
Gießen, und während der drei folgenden Jahre die theos 
logiſchen Vorlefüngen auf der dafigen Univerfität, fland 


hierauf einer Privatſchule daſelbſt vor, bis ihm, nad) 


den Tode feines Vaters, im Fruͤhjahre 1814 durch Präs 
fentation der Freiheren von Riedeſel die Pfarrei Altens 
Ihlrf verliehen wurde. Drei jahre fpäter (1817) vocirte 


ihn Sr. Erlaucht der Graf von Schliz, genannt Goͤrz 


\ 


* 
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l 
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zu feiner jetzigen Amtsſtelle, der zweiten. Stadtpfarrei 
zu Shly —J. 


Schrieb: 1) Gemeimuͤtziger Briefſteller. Ein Hands 


buch für die mitleren und unteren Stände, insbefons - 
- dere für Schullehrer, Bürgermeifter, VBeigeordnete c. 
Gießen; bei F. ©. Heyer. 1825. 8. — 2) Gebrängte 
Regellehre der teutfchen Sprache. Ebend. 1825. 8. 
(Aus dem gemeinnüsigen Briefſteller beſonders abs 
gedruckt). — 


D ie.l 


Auguſt Friedrich Adrian *), geboren am 
Aten Februar 1756 zu. Gladenbach, in Oberheſſen, wo⸗ 


ſelbſt ſein Vater, Ernſt Caspar Ludwig Diel, Apotheker 


“wo. 


ewefen war. Nach erhaltenem Vorbereisungsunterricht , 
Audirte er drei Jahre zu Gießen, und zwei Sjahre zu 
Strasbirg Medizin, morauf.er 1780 auf erfterer Hoch⸗ 
fhule promovirte und im Jahr 1782 Amtsphyſikus zu 
Gladenbach, im Amte Blanfenftein, Grund Breitenbad) 
und halben Amte Biedenkopf wurde. Im Jahr 2790 erhielt 


er aus dem Haag der Ruf als Phyſikus des damaligen 


Naffau s Dranifchen Amts und der Stadt Dieß und als 
Brunnenarzt zu Ems, welchem er auch ‚folgte. In der 
Folge wurde ihm der Eharafter eines Naſſ. Geheimen: 





rl: Beufe 1 “ Bar = Abtheil, S Fu — — 
'*1 Beral, Meuſels gelehrt. Teutſchlan e Ausg. . 
S. bis 52, 3 9. ©, 165, N 13. Sm und 272. 


Bd, 17. ©, 419. Bd. 22. Abth. 1. ©, 613. Erf. Handb. 
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. rathes, und am 14ten September 1897. von Sr. Königl. 
Majeftät dem Könige von Preußen das Ritterkreuz ter 
Claſſe des Preuß. rothen Adlerordens zu Theil. Im 
Sommer 1830. geruhte fein Fürft ihn, auf fein Nach⸗ 
fuchen, ‚von der Stelle eines Arztes im Bade Ems zu 
entbinden. Er ift überdieß der Könige. Preuß. dfonom. 
Sefelfhaft zu Pokdam, der Königl. Saͤchſiſchen — 
Ökonom. Societaͤt, der Altenburgiſchen pomologiſchen Ges 
ſellſchaft Ehrenmitglied, der Wetterauiſchen Geſellſchaft 
für die gefammte Naturkunde, der Kaiſerl. Königl. 
Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Gefelihaft des‘ Ackerbaues, der 
Parurs und Landesfunde, der horticultural society 
in London, der Kaiſerl. Köntgl. ‚Landwirchfchafts s Ges 
ſellſchaft in Steyermark, dee Marburger s Sefellfchaft zur 
Beförderung der gefammten Naturwifienfchaften Eorrefpons 
Direndes Mitglied ,. und des Herzoglich Naſſauiſchen lands 
wirthſchaftlichen Vereins wirkliches Misglied des engern 

Ausſchuſſes. | Ä 


. Schriften: 1) Mebizinifhe Tommentarien von einer 
Geſellſchaft der Aerzte in Edinghurgh.; a. d. Engl. 
Altenburg 1734 bie 1789. 8 Bde, Mer u. 10tee Bd. 
daf. 1789. 2te Dekade Ifier Bd. 1791. ter u. 3 
Bd. 1792. 4ter bis 6ter Bd. 1793. ter Od. 1794. 
Ster oder des ganzen Werkes 18ter Bd. 1795. 8. — . 


. 2) Th. Reids Verſuch über die Natur und Heilung Me 


der Lungenſucht. Nach der neuen engl. Ausgabe Übers 
feßt. Offenbach 1786. 8. — 3) * Beobachtungen 
über die Wechfelfieber, von K. Otrack. A. d. Latein. 
überfegt. Ebend. 1786. 8. — 4) * J. P. Schotts 
von einem anſteckenden fehwarzgallichten Faulfieber , 
- weldhes im Jahr 1778 in Senegall herrſchte. U. d. 
. Engl. üÜberfegt und mit, einigen Anmerk. verſehen. 
Stendal. 1786. 8. — 5) Benj. Ruſh Unterfuhungen 
über den Einfluß Förperlicher Urfachen auf die Moras 
- Isar; eine Vorleſung vor der amerif, philofoph. Socies 
. tar zu Philadelphia 1786 gehalten, riach der Sten 
engl. Ausgabe uͤberſetzt. Offenbach 1787. 8. — 6) * 
James Hendy und Iohn Rollo, über die Drüfens 
franfheit in Barbadoes , oder über Hillary's Elephan⸗ 
ttafis, a. d. Engl, Frankfurt und Leipzig. -1788; 


r 


Scriba's Lexieon. ıte Abıh. 6 
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- - 7) * Thomas White, über Seropheln und 
bſt der Widerlegung ihrer Erblichfeit, a. d. 
inem Anhange des Ueberſetzers. Offeribach. 
— 8) Dan. Camphells Beobachtungen über 
\, oder das anfteefende Vtervenfieber, nebſt 
, die Entftehung” und Mittbeilung diefer . 
# verhindern. A. d. Engl. überfegt mit 
; Anmerf. Altenburg." 1788. 8. — 9) 
y’s Verſuch über den Urfprung thierifcher 
ft ihrer Anwendung in ber SKeilart der 
ige, der Entzündungen und einiger andern 
‚ mit Anmerf, Ebend. 1789. 8. — 10) , 
8 praftifhe Beobachtungen über den Ges 
Mohnfafts in Nervenfiebern und im Syno⸗ 

einigen Bemerfungen über das epidem. 

jahr 1785 zu Orford. In einem Schreis. 

1. Badeley. Ad. Engl. Ebend. 1789.8. — 

11) *Chicogneau, Bon der Pet, ihren Urfachen, Zu: 
fällen, Behandlung und- Sicherungsmittel. Ad. Frans 
zoͤſiſch. uͤberſetzt, Lter Theil Stendal. 1790. gr. 8. (Der 
liſte Theil von Ningebroig Äberfeht erfchien 1783) — 
., 12) Ueber‘ Anlegung einer Obftorangerte in Scherben, 
> und die Begetation der Gewaͤchſe. Frankfurt a. M., 
Andraͤiſche Buchhdlg., 1796. 8. 2te verbefferte mit 3 
Kubpfern und einem Dbflverzeichniß vermehrte Aufl. 
(auf deren Titel er fih auch als DVerfaff. nannte), 

Ebend. 1798. 8. 3te verbefferte Aufl. in 2 Bänden und 

"mit 7 Kupfern. Ebend. 1805. 8. — 13) Art und 

‚Weife, um das Laugenfalzifche Luftſauerwaſſer (aqua 

mophitica alcalina) ‚mit leichter Mähe und ohme 

‚ große Koften vermüttelft des Fachinger Mineralwaſſers 

u; I zubereiten; von A. v. Hipriaan Leuſcius, nebfl einer 
Ze Machricht an das Publikum Über die vorzügfichen Heil⸗ 
"Frafte des Fachinger Minerlwaffers von Dr. Fr. Die. 
Ehend. 1799. gr. 8. — 14) Sohn Herdmanns Vers - 

ſuch Über die Urfachen und Erfcheinungen des thierifchen | 

"Lebens, in Beziehung auf das Browifche Syſtem. %. 

du Engl. uͤberſetzt mit verfchiedenen Anmerf. Altenburg. 
1799. 8. 2te Ausgabe Leipzig. 1808. 8. — 15) Vers 
fuch einer ſyſtem. Beſchreibung aller in Zentfchland 

"vorhandenen Kernöbftforten. Franlfurt, Andreaͤlſche 
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Buchhdlg. Iftes bis Ares Heft, Aepfel, 1799 u. 1800. 
8. Stes oder Birnen Iſtes Heft 1801. 8. 6tes oder 
Aepfel 5tes Heft 1802. 8. Ttes oder Birnen Ltes Heft. 
1802. 8. 8tes oder Aepfel 6tes Heft, mit einem illu⸗ 


minirten Kupfer. 1804. 8. .9te8 oder Birnen tes Heft. 


1804. 8. 10te8 oder Ttes Heft Aepfel 1805. 8. IItes 
oder Birnen, 4tes Heft 1805. 8. 12tes oder Bir⸗ 
nen 5te8 Heft. 13tes oder Aepfel Stes Heft. 14tes 
oder Aepfel Yes Heft. 15tes oder Birnen G6te® 
Heft. 16te8 oder Aepfel 1088 Heft. 1806 bis 1811. 
1Ttes oder ‚Birnen tes: Heft 181%. 8. 18tes oder 
Aepfel I1tes Heft 1813. 19te8 oder Birnen 8tes Heft 
1814. 20te8 oder Sted Aepfelheft. 1815. 21ſtes Heft, 


Aepfel und Birnen. 1819. 8 — 16) Spyftematifche 


Beſchreibung der vorzäglichften ın Teutfchland vorhan⸗ 
denen Kernobftarten, mit illum. Kupfern. Stuttgart 
und Tübingen bei Cotta Iftes Bändchen 1821. 8. 2te8 
Baͤndchen 1823. 3tes Bändchen 1826. 4tes Bändchen 
1827. 8. (oder des Hauptwerfs 22—25 Heft.) — 17) 
Spftematifches Verzeichniß der vorzügkihften in Teut: 
fehland vorhandenen Dbftforten, mit kurzen Bemerk— 
ungen über Auswahl, Güte und Reifzeit für Liebhaber 
bei Obpflanzungen. Franffurt a. M., Andreaͤiſche 
Buchhandlung. 1818. 8. — 18) Ueber den Gebrauch 
der Thermalbäder in Ems, für angehende Aerzte. 
Ebend., Andräifche Buchhandlung. 1825. 8. — 19) 
Abhandlungen in verfchiedenen Zeitfehriften, z. B. D 
In Daldingers N. Magazin: a) Von der 
Abänderung der Bruftkranfheit während vier Sahren, 


“und der epidemifche Conſtitution ber Krankheiten von 


1783 und 1784 mit einer Beigefügten Krankengeſchichte 
eines bösartigen Friefelfiebers mit erfrorenen brandigten 
Seburtsgliedern ; Band VII. ‘St. 8. 1785. Dand IX. 


St. 4. 1777. b) Bon einem glädlih operirten vier 


Tage lang eingeflemmten Hodendruh, wo das Netz 


mit dem Bruchfad verwahfen; Bd. VI. St. 6 


1785. — ID Sn ber Heffen s Darmflädt, 
Landzeitung: c) Abhandlungen, Über den Kinns 
backenkrampf der kleinen Kinder. ° Jahrg. 1786. Nro. 
1. 6. 7. 10 und 24. — ID) In Dr. Borckhau⸗ 


fen’s Rheinifhen Archiv zur Erweiterung, 
. 2 | ® 6 | 5 
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der Nat : rkunde: d) Oserheiige ‚Lepidopterologie Ä 
1. St. enthaltend die Falter, Schwärmer und Spinner 


von Dr. A. Sr. A. D er mit Anmerf. von Bork⸗ 
haufen. "1: Theil (1793) ©. 226 393. 


Diltden | 
- Yulius Friedrich Karl, geboren am 12ten, 


Mir 1797 zu Nordhaufen am Harz. Erbielt in dem : 
-Spmnaft um feiner Vaterſtadt unter den Direktoren Lenz, 


DIL) 


Sparr und Straf, ſodann auf der Univerfität Göttingen . x 


feine wiffenfchaftliche Ausbildung ‚ und am lebteren Orte 
im Jahr 1818 die philofophifche Doctorwuͤrde, eine Ans 
ftellunig an der Univerſitaͤtsbibliothek und dem Spimnafium ; 
las als Privatdocent an der Univerfität zugleich Äber vers 
ſchiedene roͤmiſche Schliftfteller bis zu feiner im J. 1821 
erfolgten Berufung als Lehrer an das Martineum :zu 
Braunfhweig. Bon hier folgte D. der, 1823 an ihn ers 
gangenen , Vocation als Profeffor. an das Gymnaſiuti zu 
Darmſtadt, zu deffen Direktor er im J. 1826 ernennt 
wurde. Seit dem J. 1825, iſt er — Mitglied der 
Paͤbageg ı Commiſſion für die Provinz Starfenburg . 


Sıri ften: ı) Platonicorum librorum de le ibus - 
- examen, quo, .quonam jure Platoni vindicari 
. possint, appareat. Goett. 1820. 4. (Eine gefrönte 
roisſchtift) — 2) Cornelii Taciti de situ mori- 
bus et populis Germaniae libellkus , vollftändig ers 
(äutert. PRraunfehwei 1823. 8. 3) De electro 

- eridano. Diss. Darmstadü 1824. 4. 4-4) Mit Dr. €. 
"Zimmermann: Allgemeine Schüfzeitung. Ein Archiv 
Für die Wiffenfchaft des gefammten Schul, Erziehungs: 
und Unterrichtswefens und der Geſchichte der Univer⸗ 
ſitaͤten, Gymnaſien und, aller hoͤhern und niedern Lehrs - 
Aunſtalten. Erſter bis fünfter Jahrg. Darmſtadt⸗ bei 


4) Vergl. Pütters akadem. Gelehrten engeTbice von 2. Chi, 





tertgeie est von Saalfeld, Bd. 3. Algen, S 
1824. Nro. 31; Meufel. a. o. a O. Hd, 20. Ahth, 1. 
"&- — —— — —— 6 als RT deb- Sn 
‚0 anau angegeden 1 ” ſ. I Gymn 
3m Dasatnde (1339) en ro. ff ’ 
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Lesfe. 1824 — 39. ge: 4. — 5) Päbagogifih s philolos 


giſches Literaturblatt. zur 2ten--Hbtheitung der Allgem. 
Schulzeitng. Darmſt. bei Lesfe. 1825 — 29. gr. 4, 


2 


6): * Inſtruction für ben Lnterrihe im Großh. Gym⸗ 


naſtum zu Darmfladt. Ebend. 1827. 4. — 7) Rede . 


gegen die auf Univerfitäten. Statt findenden geheimen 
Verbindungen. Ehend. 1827. 4. — 8) Gefchichte des 
Großh. Gymnaſiums zu Darmflade. hend. bei J. 
We Heyer. 1829: 4. — 9) Oratio, qua ©aroli de 
Wreden et-Caroli' de Grolmann eto. memoriam 
commendavit. Darmstadii 1829. 4. — 10) Cieero’s drei 


Bücher vom Redner, ins Teutftche Äberfege. Ir Bd. 


Stuttg. 18239. 12. 22Bd. 1830.12. (Zur Stuttgarter 
Folge der römifchen Profaifer gehörig. )>— Li) Schub 
chronif des Symnafiums zu Darmftade yon 1826 — 
29; angefügs den, während: diefen, Jahren erfchienes 
nen, Programmen biefes Gymnaſiums. — 12) Pro- 
mm dts Grossh. Gymnasiums. zu Darmstadt. 
Statt findenden Schulfeierlichkeiten ‚einladet eto. 
Darmstadt 1830. 4. 46.5. — 13) Pro des 
Grossh: Gymnasiums. zu Darmstadt. omit zu 


den am ?27sten, 28sten und 29sten September- 


% 


R 


omit zu den am Sten, 6ten uud 7ton April 1830 _ 


‚1830 Statt findenden Schulfeierlichkeiten einladet _ 
Dr. J, F.C. D. Angehängt. ist. das erste Heft 


einer - ausführlichen Erklärung des Platonischen 
Gastmahls von Dr. .Ludw. Christian Zimmermann. 
Darmstadt 1830. 4. 55 S. — 14) Abhandlungen, 


Recenſionen und’ Schufreden in verfchiedenen Zeitſchrif⸗ r 


tem, beſanders der Zten Abth. der. Allg, Syhulgeitung. 


| Dr.efd-en. : 
GottliebeFriedroch, geboren. zu Muͤnſter in 


Dperheffen im. Jahr 1800, . widmete: ſich zu Gießen und 
Göttingen. der Philologie, mard am 2often Mat 1834 


Doctor der Philofophie zr>ßießen, im Juli d. S. pro: | 


viſoriſch und am I3ten Dezember, 1826 definitiv als Leh⸗ 
rer am Gymnoſium zu Büdingen angefelle , 
Scdrieb: 1) ‘De, veterum christianorum Agapis. 


Gissae ‘ap. Heyer 1824.. 8. maj. — 2) Isocrates - 


- [1 
- 
* 








ee er | 
- yiterlicher Rath an Demonikos, mit Anmerkun- 
gen. . Büdingen bei Heller. 1826. 4. — 3) Sene: 


ca's 88. Brief an Lucilius,- Äberfeßt und erläutert. 
Buͤdingen bet ‘Keller 1830. 8. 61 ©. Ä 


Eckhardt. 


J Chriſtian Ludwig Philipp.*), geboren im 
Jahr 1783 zu Dauernheim in der Wetterau. Widmete 
fid) den mathematifhen Wiffenfchaften, worauf ihm: am | 
28ſten März 1809 die Direstion der allgemeinen Landes ' 

vermeſſung in technifcher Hinſicht, im Herzogthum Weſt—⸗ 
phalen, mit dem Charakter eines Oberſteuer⸗ Commiffärs 
übertragen wurde. Am Tten September 1814 wurde er 
zum wirklichen Rath bei der Regierung zu Arnsberg ers 
nennt, 1816 nad) Darmfladt verfeßt und mit Beibehal⸗ 
tung ſeines ſeitherigen Amtscharakters der Hofkammer als 
Mitglied zugetheilt. Bei der Errichtung der Staatslitho⸗ 

„graphie zu Darmſtadt wurde ihm die Direction derſelben, 

ſowie nach der Errichtung einer eigenen Maag s und Ge; 
wichts⸗Commiſſion auch die Leitung diefer übertragen., Am 
23ſten September 1817 wurde er ferner als Mitglied in 
die neuconftituiete Mrüngdeputation berufen, und im Jahr 
1821. zum wirflichen Oberfinanzrath ernannt. 


Literatur: 1) Neuer Repetitionstheodolit, verfertigt von 
Hector Roͤßler, befchrieben von Eckhardt. Darmftadt 
1813. gr. 4. mit 2 Kupfertaf. — 2) Neue Charte, 
welche das Herzogthum Weftphalen, die Fuͤrſtenthuͤmer : 
Walde, Wittgenftein, Siegen , die Grafſchaft Mark, | 
das Herzogthum Berg, das Vet Necklinghaufen, die 
Grafſchaften Simborn s Neuftadt, ‚nebft andern angren⸗ 
zenden Landestheilen bis KHörter, Caſſel, Hersfeld, | 
WMarburg, Weſel, Coͤlln enthaͤlt. Schwelm, b. WM. — 
Scherz. 1817. Drei Sectionen. — 2) Charte von 
dem Großherzogthum Heſſen, und dem Herzogthum 
Naſſau, trigometriſch aufgenommen. Gießen, bei 
Heyer. 1818. ff. Acht Blätter, — 3) Verſchiedene 
Auffäge und Recenſionen in Zeitſchriften. Ä 


*) Bergl, Seiberg Weſtph. Beiträge, Bd. 1. ©. 116. f. 
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:Eigenbrobt, 


Karl Chriftian. Beider Rechte Doctor , Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſcher Geheimer Staatsrath im Miniſterium 
der Finanzen, Mitglied des Staatsraths, Kommandeur des 
Großherzoglich Heſſiſchen Haus⸗ und T 
Geboren am 20ften November 17 

. lichen Landgut Lauterbach in der Heſſe 

Herrſchaft Itter. Vom Jahr 1782 ı 
benachtbarte Spmnafium zu — 
bezog im Jahr 1785 die Univerfitär 9 
daſelbſt die Surisprudenz beſchaͤftigte f 
Prüfung durch die dortige Juriſten⸗ 

1789, dort einige Zeit mir praftifchen 
“der Leitung eines Oheims, der daſelb 

angeftellt war; arbeitete dann anderth 

Heffen s Darmftädtifchen Amt Ullrichſte 

tung eines andern Oheims, der daſelbſt als Juſtiz⸗, Po⸗ 
lizei⸗ und- Rentbeamter angeſtellt war; worauf er bie 
geſetzlichen Praͤfungen bei der. Juriſten s Faculsät und der 
Regierung zu Gießen beſtand. Brachte hierauf, als 
Hofmeiſter eines adlichen Jauͤngůngs anderthalb Jahre auf 
der Univerſitaͤt Gießen und eben ſolange auf der Univerſi⸗ 
sat Marburg zu, und benutzte dieje. Gelegenheit zum 


Studium der Kamerals und. Finanzwilfenfchaft in ihrem | 
ganzen Umfange.. Nahın im. Jahr 1795 den Antrag - 


an, der ihm gemacht wurde, die Adminiftration die im 


Dsnabrüdifchen liegenden Beſitzungen eines in Mecklen⸗ 


burg: wohnenden.. Edelmanns, womit die Beſorgung ges 


richtsherrlicher Rechte und die Sefrhäften eines Kausadvoi 


Faten verbunden waren, zu uͤbernehmen. In dieier Eir' 
genfchaft lebte er zu Gesmold, einige Stunden von Os— 
nabräd, acht Jahre Im Jahr 1803, erhielt. er den 
Ruf als Kammerrath und Mitglied der Rentkammer 
zu Arnsberg im Herzogthum- Weftphalen, welches durch 
den. Neichsdeputationsfchluß in demjelden Jahre an Heſ— 
fen.s Darmftadt gefommen ‚war. Im Jahr 1806 wurde 


5) Hiernach ſind die biogr. Nachrichten in Seiberg Weftpb: . 

eiträgen zur teutſchen Geſchichte, in Meufeld gelehri. 

— Zeutfhlond: und in Stepf's Galierie jurid. Autoren ie 
ergänzen und zu berichtigen. 








— 


A. 


! x 


x 


* — 

. Cu 
4 N = 
\ ‘ 


andern Rechtsangelegenheiten beforgen‘, auch überdies in 


Sälfen., wo es fih um Gefeßgebung oder Aufftellung 


allgemeiner Vorſchriften handelte, ebenfalls Neferate in 


er zum Regierungsrath und Mitglied der Regierung zu 
Arnsberg ernannt, jedoch ſo, daß er fortwaͤhrend bei der 
Rentkammer das Referat oder Correferat in Proceß⸗ und 


der Rentkammer übernehmen ſolle. Im Jahr 1807 wurde 


er auch noch zum Mitgliede der Kommiſſion beſtellt, 
welche ‚die Aufgabe hatte, neue Steuerkataſter fuͤr das 
Herzogthum Weſtphalen unser ihre Leitung, Bonitirung 


des Gründeigenthums und aproximative Ausmittelung des 


Flaͤchengehalts der Grundſtuͤcke errichten zu laſſen. Im 
Jahr 1809 wurde- er zum Oberforſtrath ernannt, und 


als folcher in das Dberforftcolleg zu Darmſtadt verfeßt. 


Im Jahr 1812 faßte er den Vorſatz zur Herausgabe 


eines ſyſtematiſchen Handbuchs der Großherzoglich Heſ— 


ſiſchen Geſetze und Verordnungen vom Jahr 1803 an, 
welches bis zum Jahr 1818 in vier Bänden erſchien; 


"bei deffen Bearbeitung und Herausgabe wurde er von 
dem. damaligen Staatsminiſter Freiheren von Lichtenberg 
fehr unterſtuͤtzt. Im Jahr 1887 wurde eu zum eorrefer⸗ 
irenden Mitgliede ber Kommiſſion ernannt, die den Aufs 


‚trag hatte, ein Civilgeſetzbuch und einer ‚Ciotl: Pracefords _ 


nung für das Großherzogthum Heſſen zu verfertigen, 
deren Arbeiten aber, Buch unguͤnſtige Verhaͤltniſſe bald 
ins Stocden geriethen. Im Jahr 1818 wurde er zum 


* 


Mitgliede der Appellations⸗Kommiſſion in. Adminiſtrativ⸗ 


Juſtizſachen aus der Provinz Rheinheſſen, und im Jahr 


1819 zum Direetor dieſer Kommiſſion gleichzeitig aber 
auch zum Mitgliede der Kommiſſion beſtellt, welche unter 
dem Namen des geheinſen Finanz: Comits den Auftrag 


hatte, zur Verbeſſerung des, in Unordnung gerathenen 
Finanzweſens, durch Gefeges s Vorfchläge und Aufftellung ' 


einer vollftändigen Weberfiche über die in. bisherigen Zur 


ſtand Ser Staats s Einnahme und Ausgabe, nach Gattung 


und Größe, zu willen. Gleichzeitig mit der Auflöfung 


diefes Geheimen Finanz s Comits welches dem ihm gewor⸗ 
denen Auftrage vollftändig -entfprochen hatte, verlieh im 


April 1820 der Großherzog Ludwig I. ihm das Kommans - 
deurkreutz des Großherzoglich Heſſiſchen Haus und Vers 
dienſtordens. Kurz „darauf, im Mai 1820, wurde er 


‘ 
‘ 


Pr - 


von den Wahlmannern des zehnten Wahlbezirks der Pro⸗ 


vinz Starkenbutg, beſtehend aus dem Großherzoglichen 


Domanial⸗Amte Otzberg und den zwei ſtandesherrlichen 
Aemtern Breuberg und Reichenberg, zum Mitgliede der 
zweiten Kammer der Landſtaͤnde erwaͤhtt. Bei dem Zus 
ſammentritt der Landflände,, im Junius 1820 wurde ee 
von feinen Kollegen unter den fechs Mitgliedern gemählt, 
aus welchen der Großherzog den erfien und. zweiten 


Präfident zu beftellen hat. Der Großherzog beftellte ihn 
zum erfien Praͤſidenten. As auf diefem Landtage, 


das Verfaffungswerk zur Anregung fam, übernahm er 
auch die Sefchäfte des Präfidenten des, aus 14 Mitglies 
dern beftehenden Ausfchuffes der zweiten Kainmer, der In 
. Verbindung mit einem Audfchuffe der erften Kammer, 
mit der Staatsregierung über diefen Gegenftand zu vers 


handlen hatte. Der gläclihe Ausgang diefer Verbands 


kungen ift befannt. Die Verfaffungsurfunde vom 1’Tten 


Dezember 1830. war die Frucht des Vertrauns was 


Treue , in ihren Wünfchen befcheidene Stande dem ges 


rechten, humanen und die Bedürfniffe der Zeit richtig 
wöürdigenden Fürften darbrachten, und ber edle Fürft in 


vollem Maaſe erwicderte. Nach Beendigung diefes Lands - 


tags wurde dem, von feinem Amte entbundenen Präfis 


denten bei einem fröhligen Mahle, wozu die Mitglieder 


der zweiten und aud) die meiſten Mitglieder ‘der erſten 
‚ Kammer fich vereinigt "hatten, von dem zweiten Präfls 


denten dee zweiten Kammer, dem Freiheren von Breidens 


flein, ein großer, ſehr ſchoͤn gearbeiteter Pofal überreicht, 
ber die Infhrife hat: 
Ihrem Praesidenten. Herrn K, Ch. Eigenhrodt 


gewidmet von den Mitgliedern der zweiten Kam- 


mer der Landstände des Grossherzogthums Hessen, 


' zur Erinnerung an den ersten Landtag, eröffnet 


den 27sten Juni 1820, geschlossen den 8ten 


h Juni. 1821, u " 


und in einem, daran angebrachten Medaillon noch die Worte: 


Dem Verdienste seine Krone -  . 


u 


Am 18ten Juni 1821 wurde er zum Geheimen Staates 


rath im Großherzoglichen Minifterials Departement bet: 


Sinanzen ernannt und beftell. Am 1äten Februar‘ 1827 
beehrte ihn der afademifche Senat. und insbefondere DIE 


4 


4 


‚ u 


0 — 
a küche Facultaͤt der Landesuniverſitat — 


Verleihung der juriſtiſchen Doctorwuͤrde. Im Jahr 1818 


nahm ihn die Herzogl. Saͤchſ. Meiningifche Societät der 
Forſt⸗ und Jagdkunde unter ihre Ehrenmitglieder * 


| Schriften: : 1) Noch. ein Grund gegen. die: Kopffeuer, 
nebſt "vorbereitenden Bemerfungen über den Zweck des 
Staats und die oberften Grundſaͤtze der Beſteuerung. 
Gießen, bei Heyer. 1795. gr. 8. — 2) Analytiſch⸗ 
ſttaatswirtſchaftlicher Verſuch uͤber die Steuerkapitalien 
und die Fruchtbarkeit der Grundſtuͤcke. Ebend. 1795. 
8. — 3) Bemerkungen uͤber die Ausmittelung des 
reinen Ertrags der Aecker für den Zweck der Steuers 
fatafter, zur Berichtigung der Urtheile bes Publikums 
über eine anonyme Kritik des Vermoͤgenſteuer-Edikt's 
für das Herzogtum Weſtphalen, I. April 1804. Dort— 
- mund. 1807. 4. (Unter dem Namen Eihenhorfl) - 
— 4) Handbuch der Heſſiſchen Verordnungen . vom 
Jahr 1803 an. Darmſtadt, bei Heyer und Leske; 
ifter Bd. 1816. 2ter 1817. 3ter 1817. 4ter 1818. 
4. — 5) Ueber die Natur der, Bede-Abgabe in Be: 
ziehung auf die Frage: ob bie. Behepflichtigen von 
‚ diefen Laſten unentgeldlich zu befreien find. Hiſtoͤriſch⸗ 
.. rechtliche Erörterung nebft Chreſtomathie. Gießen, bei 
Heyer. 1826. ar. 8. — 6) Verſchiedene Aufſaͤtze in 
Zeitſchriften; Reden in der zwelten Kammer der Staͤn⸗ 
deverfammiung des Großherzogthum's Heſſen gehalten; 
in den rn Verhandlung berfelben. ' 


N; 


Emele 


Joſeph *. Sn Alzei, woſelbſt er am Aöten ' 
Suni 1796 geboren wurde, fowte in dem Lyceum zu 
Mainz machte E. feine Vorſtudien, widmete fich fodann 
zu Heidelberg und Gießen den NRechrswiffenfchaften und 
erwarb fih am leßteren Orte 1817-die juriftifche Doctor: 
würde. Vom J. 1818 bis zum Jahr 1825 practicirte | 
‚er als Advofat und Anwalt an den Gerichten zu Mainz, 
wurde 1825 Sriedensrichter des: Canton Alzei und am 5. 


*) Dergl. . StepP 3 "Galerie jurid. Autoren. Bd. H.- 
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Dezember 1829 Richter am Kreisgericht zu Mainz. Im 
April 1826 verlieh ihm der Großherzog Auguft von S 


Weimar die filberne Verdienſtmedaille. 


Schriften: 1) Abhandlung über —— und uner⸗ 
ao Sefulartfation der Kirchengüter. Gießen 1817. 


— 2). Die Unrechtmäfigfeit der Todesftrafen. Eb. 
= 8. — 3) Befchreibung römifcher und deurfcher 


Alterthuͤner im Gebiete der Provinz Nheinheffen zu 

Tage gefördert. Mit 34 lithogr. Tafeln und 493 Abs 

| bildungen. Mainz, bei Stem, 1825. 4. — 4) Ueber 

. Amulete, und was darauf Bezug hat. Syn leichten 

Umriſſen mit 3 lithogr. Tafeln und 19- Abbildungen. 
Ebend. bei‘ Stenz, 1827. 8. 


‘ 


Emmerling 


Georg Ludwig Auguft *), geboren am 2offen 


Dezember 1797 zu Ihalitter, in Oberheffen. Befuchte 
das Pädagog und die Univerfität zu Gießen, ward fodann 


am 19ten Juli 1818 Acceffift bei der Regierung und dem ' 


KHofgerichte zu Gießen, am 2ten März 1819 Hofgerichts: 
Advokat und Procurator dafelbft und am aten Degember 
1819 folder zu Darmſtadt. 


Schrieb: 1) Vertheidigung in J gegen 


| den Großh. Heſſ. Secondlieutenant Schulz im Leib⸗ 
garde-Regiment zu Darmſtadt, das unter dem Titel: 


„Frag- und Antwortbächlein über Allerlei; was im 


teutſchen Vaterlande befonders Noch thut, Für Buͤr⸗ 


gers- und Bauersmann. Teutfchland 1819. evfchies 


nene Schriftchen betr. Darmft. 1820. gr.8.— 2) Dars , 


flelung und Widerlegung der Anfprühe der Wittwe 
des Großh. Heſſ. Oberfammerheren Hrn. L. W. S. ©. 
Freiherrn von Uttenrodt zu Darmſtadt, Chriſtiane von 
Uttenrodty geb. Neubert, als Vormuͤnderin ihrer vier 
Söhne ,. Se. Wolfg. Siegmund, Karl Friedrich Auguſt, 
Keincih Wilhelm Auguſt und Ludwig Friedrich Karl 


) ©. Liter. Conv. Blatt. 1881. — 259. ©. 1180; Stepfs 


“ Gallerie jurid. REN) aD 3. S 28. unter dem Namen 


„Zeierlig 


— 
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. von Uttenrodt, Implorantin, Lenteratin, dann Reſti⸗ 
tutionsbeklagte, jezt Leuteratin, entgegen den Großh. 
Heſſ. Kammerherrn und Rittmeiſter Hern Wolf Horſt 
Freiherrn von Uttenrodt zu Darmſtadt, Imploranten, 
Eeuteranten, dann Reſtitutionsklaͤger, jetzt Leuteranten, 
die verlangte Einräumung des Mitbeſitzes und Mitges 
nuſſes an dem im S. Goth. belegenen Schteffe Schars 
fenberg nebft Zubehör. (Darmfladt) Fol. S. 28. 


Em merling. 


Ludwig Auguft *), geboren zu Elleben, im 
Schwarzburg s Sondershauflfhen, am 7ten Mai 1765. 
Sein Bater Johann Jacob Emmerling, anfänglich Pfars 
rer dafelöft, farb als Oberpfarrer zu Breitenbach vor. 
dem Thüringer Wald. BijJ zu feinem 13ten Sahre ger - 
noß 2A. Emmerling vos nterricht eines Privatlehrers, 
befuchte von. 1779 das Symnafium zu Buchsiveiler und 
von 1781 das‘ zu Darmfladt, in. welhen Wend, Flor, 
. Kaberkorn. und, Portmann, Teßterer vorzüglich in der ., 


Muſik, feing.Lehrer waren. Sm Jahr 1785 bezog er 


die Univerfität zu Gießen, und. im Jahr 1786 die Berg⸗ 
. akademie zu Freiberg um ſich den. Bergwerkswiſſenſchaften 
gu ‚widmen. . Auf erfterer Hochſchule hörte er die Vorleſ⸗ 
ungen Böhm’s, Müllers, Baumers und Werners, auf- 
letzterer die eines Werners, Lempe's, Gellert's, Köhlers 
- and Sichard's. Aufgemuntert ducch den Berghauptmann 
von Heinitz .entfchloß ſich E. dem afademifchen Lehramte 
zu ‚widmen, weshalb er nicht nur miehrere Vorlefurigen " 
über- die Lehre vom Feuer mit Anwendung auf’s 
Hürtenmwefen zu Freiberg hielt, mehrere Reifen in 
die Oberlauſitz, nach Meiffen, in das Erzgebirg, in den ° 
Fichtet⸗ und Thhringer : Wald ꝛc. mit feinen Zöglingen, 
zweier Baronen von Zechner, weiche ſich ebenfalls den. - 
Bergwerfswiffenfchaften widmeten und deren Hofmeiſter 
er in. Freiberg geworden war, unternahm, fondern fh 
auch, nach feiner Rückkehr in, fein zweites Vaterland, zu 
Gießen als Privardocene niederließ. Im Jahr 1783 
wurde ihm die erledigte Bergmeiſtersſtelle zu Thalitter, 


*) Vergl. Strieder 0, 0.0 0.8. 38. ©. 190-101. 
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mit dem Character eines VBerginfpectors , übertragen und⸗ 
ihm ‚fpäter ,- als — ſeiner um dieſes Werk ſich 
erworbenen Verdienſte, der Titel eines Bergrathes ertheilt. 
Eine im Jahr 1808 empfangene Berufung an die Unis 
verſitaͤt Salzburg hatte feine Ernennung als wirft. Rath 
der Hoffammer zu Gießen zur Folge. Nah erfolgter 
Auflbſung Diefes Kollege wurde er im Juli 1821 als 
aͤlteſter Rath in die neuconflituirte Ober ; Finanzfammer 
nach Darmſtadt berufen, und der dritten Section derfels 
ben, welche ſeit 1822 unter der Benennung Oberbaus 
direction eine eigene Behörde bilder, zugetheilt. 


Schruaͤeb: 1) Lehrbuch der Mineralogie. 3 Theite. Gießen, 
bei Heyer, 17593. 1796. 1797. 8. Zweite. Auflage 
Theil 1. daſ. 1799. Theil 2. 1800. 8. — M Ver⸗ 
Ichiedene Abhandlüngen im Bergmaͤnniſchen Journal 
ad in Moll's Annalen oh Perg⸗ uud Huͤttenkunde. 


Engel 


Spohbanmn Philipp Jakob, Doctor der Then 
logie und Philofophie, erfter Stadtpfarrer , geiftl. Is - 
ſpector und Privatdocent der Theologie zu Gießen; trat 
am 16tem November 1810. als fuͤnfter Lehrer am afad. 
Paͤdagog zu Gioßen An den Segatsdienſt, wurde am 
Zöften Oktober 1816 vierter und am 1äten März 1820 . 
dritter Lehrer an demselben; fodann am 22ſten Nesem⸗ 
ber 1823 zugleich 2ter Stadtpfarrer und Stocdhauspres 
diger, am N’iten Auguft 1826 erfter Stadtpfarrer, unter 
Entbindung feiner feither beffeideten Paͤdagoglehrer⸗Stelle, 
und am 22ften Dezember d. J. geiſtl. Inſpector der 
Discefe Gießen. Die dafige Univerſitaͤt verlieh ihm am 
18ten Januar 1842 die .philofophifche und am -Bten 


Waͤrz 1827 die eheologifhe Doctorwuͤrde. 
Scchrieb: N-Hebräifche Grammatik für "die erften Ans‘ 
fänger. Gießen bei Heyer. 1819. 8. — 2)’ Expli- 
catio Tori 1. Corinth. 1, 1-9. 'Giessae 1827. 
Erbach⸗Fuͤr ke nam. 
Albrecht Auguft Ludwig, Graf zu Erbach, . 
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Herr zu Breuberg und Horfenberg, Koͤnigl. Wartember⸗ | 


giſcher General⸗Major, geboren am 18ten Mat 1787. 


Schrieb?: Bemerkungen auf einer Reiſe durch einen 


Theil der Schweiz und einige ihrer naͤchſten Umgebun⸗ 
gen, gefchrieben im Bläthen: Monat. Heidelberg 1809. 


. 8. Auf dem Umfchlag a. d. T.: ———— aus 


den Shweher s Alpen. 


x ” . 
EG —— 


Erdmann 


x 
% 


Gotttieb Bernhard, geboren zu — 


ar der Bergſtraße im Jahr 178.. Nach vollendeten 
theologiſchen "Studien, würde derfelhe zurerft Informator 
der jungen Grafen von Erbach zu Zwingenberg, dann Hof: 
kaplan zu Schönberg, und einige Jahre darauf Pfarrer‘ 
zu Gronau. Ron bier wurde er am Aten März 1809 
als: Pfarrer nah Höchft, in der Herrſchaft Breuberg, 
befördert, und von diefer Stelle im Jahr 1826 als 


erfter Lehrer und Director der Neal s und‘ DER | j 


. Schule ) Darmſtadt berufen. 


Schrieb: Kurze Darſtellung des —— — 
hieſiger Realſchule ſeit ihrem Eroͤffnungstage, und 


ihres gegenwaͤrtigen Standes, nebft einigen Bemerfs- 
ungen und Wünfchen. Darmſtadt. 1827. gt. 4. 


VanEß. 


% 
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Leander [Sodann Heinrich] *). Geboren am 


- 15ten Februar 1770 zu Warburg, im Paderborniſchen, 
ſtudirte die hbumaniora. bei ‚den Tominicanern daſelbſt 
und wurde, am 18ten Juli 1790, zum Noviziat der 
Senectiner s Abtei Marienmänfter, im Paderbornifchen , 
zugelaffen. Am 19ten October 1793 empfing. er in ders 
ſelben die Subdiaconat⸗, {m Jahr 1795 bie Diaconat? ; 


») Der. Name ‚,Iob. einrich 4 iſt fein Tan 4, 2. Leander " 
fein Rue 300, —— er 8 Lexi F der kathol. 
Geiſtlichkeit, Ba 1. ©. Bet Meufel’8 gel, Teut⸗ 
ſchland, 5. Ausg, BO, 17. ©. 535 und 536; emeine 
Kirchen⸗Zeitung · 1898. RM aundd 


x 
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und am 2iften Detober 1796 die. Priefterweihe;, wirfte 
hemuf, vom 17ten Dezember 1799 bis zum Jahr 1812, 
als Seelforger : der Miffionär Pfarrei zu Schwalenberg, 
weiche nicht weit von feinem Klofter entfernt war, Sim 
Jahr 1812 berief ihn die Könige. Weftphätifche Regier⸗ 
ung. als Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde, als Profeffor 
der Theologie - und Mitdirector des Schullehrerfeminariums 
. nah Marburg, in welchen Amtsftellen er 1814 von 
dem Kurfürften Wilhelm I. beftätigt wurde. Im Jahr 
1818 erlangte er die Würde eines Doctors der Theologie; 
legte 1822 feine Amtsftellen freiwillig nieder, und verlegte 
feinen Wohnort nach Darmftadt, wofeldft er einige Jahre 
lang das Amt eines Sekretaͤrs ber dafigen Bibelgefells 
ſchaft befleidete, und noch. jeßt, in Zuruͤckgezogenheit 
gänzlich, den Wiffenfchaften und dem verdienftlichen Ges 
ſchaͤfte der Bibelverbreitung ‚lebt. 


Schriften: 1) Die heiligen Schriften des neuen Teſta⸗ 
mentes, überfest von Karl van Ei und Leander var 
Eß. Mit Sutheifung des bifchöfl. Vicariäts zu Hil⸗ 
desheim. Braunfchweig. 1807. 8. (Nachdruͤcke: Auge: 
burg 1808. Graͤtz 1809). 2te vechtmäßige Aufl. mit 
allergnabigft. Privilegien der Känigreiche Baiern, Weſt⸗ 
phakn und Sachſen. Sulzbach, bei Seidel. 1872. 8. 
Ste rechtm. Aufl. Ebend. 1816. gr. 12. Ate rechtm. 
Aufl. Ebend. 1819. 8. (Mit fiehender Schrift, und 
zwar mit Petitſchrift Alte Auflage 1820. 8; mit Kor⸗ 
‚pusfchrift Ste Auflage 1820. gr. 8.; mit grober Cieeros 
ſchrift 1830. gr. 8. in 12. 2te Auflage 1820.; mit 
Kupf. Nürnberg 181% gr. 8.) — 2) Auszüge aus 
ben heil. Vätern und andern Lehrern der Fatholifchen 
"Kirche über das nothwendige und nühliche Bibelleſen, 
zur Aufmunterung der Katholtfen. ‚Bielefeld , gedruckt 
bei Küfter. Im Selöftverlag und in Kommiffion in 
der Schulbuchhandlung in Braunfchweig und bei Kums. 
mer in Leipzig. 1808. 2te durch Zufäße vermehrte 
Auflage gr. 8: 1822. — 3) Pragmatica Doctorum 
catholicorum . Tridentini circa vulgatam decreti 
sensum, mec non lieitum: taxtus originalis usum 
testantium historia. Sulzbachii ap, Seidel. Erfor- 
diae, ap. Kayser. Viennae. ap. Gerold. 8. (©. 


! 
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76, und 80). — 4) Was war die Bibel dem erflen 


Chriften? mit welcher Semuͤthsſtimmung nad in wel 


her Abſicht lafen fie diefelbe? und warum follen wir 


fie ist mehr, als jemals, wie die erften Chriſten lefen? - 
Sulzbach, bei Seidel. 1816. 8. — 5) Gedanken über 
Bibel und Bibellefen, und die laute Stimme der 


Kirche in ihren heiligen und ehrwürdigen Lehrern , A 
über die Pflicht und den Nutzen des allgemeinen Bis. 


belleſens. Ebend,, bei Ebend. 1816. 8. — 6) Die 


Bibel nicht tote, viele wollen, ein Buch für Priefter nur 
fondern auch für Fürft und Volk. Darmfladt. (in Kom: 
miffion bei Heyer) 1819. gr. 8. — 7) Die heil. Schriften 


des alten Teftamentes, mit beigefeßten Abweichungen der 


— 


lat. Vulgate, und erklaͤrenden Paralellſtellen uͤberſ. ꝛc. 


1. Theil die Pſalmem, das Buch Hiob und -die, 


Spruͤche Salamonis. Mit ſtehender Schrift. Sulzbach, 
bei Seidel. 1822. gr. 8. (Die Pſalmen auch beſon⸗ 
ders im 12). — 8) Weſenlehren des chriſtlichen Glau⸗ 
bens und Lebens, für Verſtand und Herz auf's ein: 
feuchtendfle und überzeugendfte dargeftellt. Eine Aus - 
wahl von neun Neinhardifhen Predigten. Tübingen. 


‚1823. 8. — 9 hr ’Priefter gebet und erfläret dem 
Volke die Bibel! das will und gebietet die katholiſche 
- Kiche. Nebſt beigefügten‘ General s Rechnungsfchluffe 


feines Bibelverbreitungs s Sonde. Darmftadt, in Comm. 
bei Lesfe. 1824. 8. — 10) Der heilige Chryſoſtomus, 
oder die Stimme der Fatholifchen Kirche, über dag 


nuͤtzliche, heilfame und erbauliche Bibelleſen. Ebend., 


bei Ebend. in Comm. 1824. 8. — 11) Pragmatiſch 
kritiſche Geſchichte der Vulgata im Allgemeinen, und 


zunaͤchſt in Beziehung auf das Trientiniſche Decret. 


oder: Iſt der Katholik geſetzlich an die Vulgata ger- 


bunden? Eine gekroͤnte Preisſchrift. Tuͤbingen, bei 


Fues. 1824. ge. 8. (S. 105 und XVI.) — 12) H 


ars Baden zarı Tobs eBdounxovra, seu vetus _ 
Testamentum graecum juxta septuaginta inter- 


- , pretis auctoritate Sixti V. P. M. editum. Juxta 


exemplar originale Vaticanum Romae :editum 
MDLXXVII. quoad' textum accuratissime. et ad 


-amussim recusum cura et studio Leandri_ van 


— 


— 1 — 


‚Ess. Fditio stereotypa. Lypsiae, sumptibus 
typie C. er 8. maj. (S. 102). 


Baden. | — 


Hermann. Notar und vorſthendes Mitglied der 
ee zu Mainz feit geen Juli 1824 ; früher 


u 
i —— der Schrift: Die Rhei en von G. Chr. 
Braum Mainz 1824. gr. 8. 274 heißt es von - 
demfelden: „Dieſe Burg (n. d. Burg Klopp bei Bingen) .. 
ift von Hrn. Notär Faber zu einer nüglihen und zug 
erheiternden Gartenanlage mit trefflicher Benutzung des Los 
cals umgefchaffen worden. Diefer Freund der Natur iſt voll 
unerfchöpflihen Witzes und harmlofen Scherzes ’ welches 
der von demmfelben im Sjahr 1816 herausgegebene Bin⸗ 
ger Eafinofalender (Kreuznach, gedrudt bei Heuß 
in 8.), bezeugt. Möchte Herr Faber feine obigen Arbeis 
ten , die er felbft nur zur Ergößung munterer Gefellfhaft 
fchrieb, dem Publikum mittheilen, denn hier iſt eine 


| ‚Aber ächten Witzes und nationalen — 4 


Faber. — 


Fi} —— 1769 zu Mainz, ſtudirte da⸗ 
(or —— hurfuͤrſtl. Hofrath und 1801 Stadtamt⸗ 
mann Yu Erfurt; fowie nach der K. Preuß. Beſitznahme 
diefer Stadt K. Preuß. wirflicher Geheimer Rath. 


Schrieb: 1) Kiftorifch s juriftifhe Abhandlung von. den . 
Freiguͤtern und Freizinſen im Erfurtifchen, als ein Bei⸗ 
trag zum teutſchen Rechte. Erfurt „1793. 4. '— 9) 
Abhandlung von Vergütung der Kriegsbrandfchäben 
Bund a Anftalten. en 1008: 8. 


Feder. 


Karl Auguſt Lndwig, Sohn des am 22 
Mai 1821 v orbenen Geh · Juſtizraths Dr. Joh. 


*) Gerät, Meufell. ec. Bd. 9, ©. 274. BU. 18. ©. 358. 


Stepf's Galler, jurid. ‚Suter, 3.6.3 
. Seriba’3 en ite en | L 


- 


v \ ’ 
h > . 
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Heinr. Feder Hannover, geboren zu Goͤttingen 1790; 
wurde 1818 Doctor der Philoſophie und 1819 Privat—⸗ 
docent auf der Univerſitaͤt Heidelberg, dann Lehrer Sr. 
Hoheit des jehigen Erdgroßherjogen von Heſſen anfängs ' 
lich zu ‚Laufanne., dann zu Darmſtadt, und am:29flen 
NMovember 1820 mit dem Charakter eines Profefforg 
rund einige Zeit darauf mit dem eines Hofrathes begnadigt *). _ 


riticarum in auc- 
Latinos specimen 
18. 8. miaj. — 2) 
en epodicum pri- 
. Ampl. ord. phi- 
Tina facultatis do- 
ripsit. id. 1819. . 
Eben, Natur und. 
Ermunterung feiner 
die Nutzbares da: 
erausg. v. K. A. L.“ 
memftadt bei Leske, 


—Fertſſch. | i 
Ferdinand Friedrich. Aelteſter Sohn des Folz 
genden, geboren am 16ten Januar 1785 zu Dfarben, 
unweit Friedberg, wo fein Vater damals Pfarrer war, 
befuchte in der jugend die gelehtte Schule (Auguftiners 
ſchule) zu Friedberg und bereitete ſich anf derfelben zur 
Uiverſitaͤt vor. Im Herbſt 1802 ging er mach Jena, 
wo er ſich drei Jahre lang dem Studium der Theologie 
wibmete. Von dort zuruͤckgekehrt lebte er einige Jahre 
bei · der Familie des verſtorbenen Forſtmeiſters Heyer auf 
dem Beſſunger Forſthauſe, bis er am 24ften Juni 1809 
‚ die Stelle eines Mitpredigers und erften Stadtpräceptors 
zu Zwingenberg an der Bergſtraße erhiell. Am 1’ten 
ut 1815 wurde er auf die Pfaruftele zu Weiterftadt, 
bei Darmftade, befördert, wo er im ſtillen Wirken des 
a: Landgeiſtlichen eilf gluͤcktiche Jahre verlebte. Seit dem 


) Berg, Meuſel 1. c. XVN. 554, 





! 
‚ 
[= 22 99 De 


Ende des Jahres 1836 iſt er zweiter Stadtpfarrer zu 
Sriedberg. | | 


Schrieb: 1) Das Beichtgeld in ber -proteftantifchen 

Kirche, feine Entftehung und Nothwendigfeit feiner 
Abfchaffung Ein Verfuch. Gießen, bei Heyer. 1830. 
8. — 2) Antheil an: a) dem Magazin für Leichen: 
predigten. Frankfurt a. M., bei Gebhard und Körs 
ber. 1807 — b) der Monatsſchrift . für Predigermifs 
fenfchaften von Dr. Heydenteih und Dr. Zimmermann 
(Bd. 6. ©. 323. Rede bei einer feierlichen Austheis 
fung von Bibeln und neuen Teftamente). — 6) mehres 
ren andern -Zeitfchriften, zu welchen er verfchiedene 
Eleinere Auffäße lieferte. 

Fertſch. 

Friedrich Ferdinand *), geboren gu Frieb⸗ 
berg in der Wetterau, am 26ſten Juni 1756. . In der 
Auguftinerfchute, fowie in der 1772 in der Burg errichs 
teten gelehrten Anftalt bereitete er fich zur Untverfität vor; 
widmete fih von 1773 zu Halle der Theologte, und ers _ 
theilte als Huͤlfslehrer, in den Anftalten der Franke'ſchen 
Stiftung in verfchtedenen Fächer Unterricht. . Nach feiner 
1776 ‚erfolgten Ruͤckkehr, lebte er eine Zeit lang als. 


Hauslehter, wurde 1178. Kaplan in der Burg s Frieds 
berg, 1782 Pfarrer zu Okarhen und 1791 geiftlicher 


Infpectos, Eonfiftortatrath und Burgpfarrer in feiher Bas 
terſtadt. Nach erfolgter Aufloͤſung des dafigen Eonfis . - 


ſtoriums von Seiten Heſſen⸗RDarmſtadt's, verlieh ihm 
1807 des verfiorbenen Großherzoges Ludewig I. von -Kefr- 


ſen, Königliche Hoheit den Charakter eines Kirchenrathes, 


und beſtaͤtigten ihn 1808 als Inſpector der erweiterten 
Didcefe Friedberg. Bei Gelegenheit feines, Im Jahr 1828 
gefeierten, fünfzigjährigen Amtsjubelfeftes murde ihm der, 
Charafter eines Geheimen ; Kirchenraches zu Theil. 


*) Berl. Dr; Dieffenbach's Schrift: die Amttjubelfeier des 
Bern Geb. Kicchenzath’3 Fertſch in der Burg; Friedberg. 
ießen 1828. gr. 8, 
| a 


— 
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Schrieb: 1) Katechismus der chriftfichen. Lehre zum 
Gebrauch der Friedbergiſchen Kirchen⸗ und Schulen. 


Friedberg, 1803. 8. — 2) Gedbaͤchtnißpredigt auf Joh. 


Mar. Rud. von. Wallbot s Baffenheim. Ebend. 1805. 
.. 4. — 3) Amtsjubeläums s Predigt Über 1. Mof. 32%, ' 


10, Inf. Amtsjubelfeier von Dr. .Dieffenbah, ©. 


: 10—18,. — 4) Reihenfolge der Burgpfarrer und Sins. - - - 


ſpectoren feit dee Reformation ; ebend. S. 39— 14T. 
BFiſcher. 


—ZJohann Georg, geboren im Jahr 1782 gu - 


Großzimmern, woſelbſt fein Vater oh. Nik. Fiſcher 


Schullehrer geweſen war. Er genoß den erſten Unterricht 
in der Schule feines Vaters, dann von feinem IIten 
Jahre an, den Privatunterricht des verſtorbenen geiſtl. 


Inſpectors Gerner daſelbſt. Teutſche und lateiniſche 


Sprache, Erd⸗ und Naturkunde, Geſchichte, Arithmetik 
und Geſang waren die Gegenſtaͤnde dieſes Unterrichts. 
Nachdem ſich F. auf dieſem Wege hinlaͤngliche Kenntniſſe 
erworben hatte, ward er an einer Filialſchüle in der 
Dfgrrei Neunlirchen angeſtellt, welche Stelle er jedoch, 


. nach Verlauf von vier Jahren, niederlegte und an mehre⸗ 


ven Drten als Hauslehrer, namentlich in der Familie 
des verſtorbenen Pfarrers Sartorius. zu Gundernhaufen, 
deſſen an pädagogifchen Schriften ‚reiche Bibliothek ihin 


gut. zu Statten kam, und bei dem ebenfalls verftorbenen. 
Oberfoͤtſter Korndörfer zu Ernſthofen, Unterricht ertheikte. 


Sm 3.1807 wurde ihm die Schullehverftelle zu Reinheim 


übertuagen. Dadað Lehrfach von Jugend aufihn befonderd ans . 


309. fo bemühte ſich F. nicht nur feinen Beruf als öffentlicher 
Lehrer. mit Treue und Thätigkeit zu verwalten, fondern 


ſuchte auch, autorifirt von Gr. Pädagog s Kommüffion zu 
Darmſtadt, durch) Vorbereitung junger Leute zum Schul 


fache bis dahin nüglich zu wirken. 


5 S chrteb: NM Rechnungsaufgaben auf Vorlegeblaͤttern, 


in fortſchreitender Stufenfolge vom Leichtern zum 
Schwerern für Landſchülen. Darmſtadt, bei -Heyer 


amd Leske, 1817. 8. — 2) Mit J. A. Schneider: 


N 
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Briefmuſter für Kinder in Landfchnten. Ebend. , bei: 
er, 1823. 8. te un 1826. 8.— 3) Von der. | 
elt überhaupt und der Erde insbeſondere; V. As 

fchnitt des Lefebuhes für mittlere Klaffen 

‚ in2&ands und Bürgerfhulen, (vn J. A. 

- Schneider). Darmfladt, bei Diehl, 188.8 


lid 
Heinrich Chriffian. Als der Jfngfte von vier 


Schweſfern und einem noch lebenden taubſtummen Orus 


der wurde derſelbe am Zöften April 1790 zu Petterweil 
(2. R. Bez. Vilbel), woſelbſt fein Vater und Amtsvor⸗ 
gaͤnger, Joh. Heinr. Flick, ſeit dem Jahr 1781 Pfar⸗ 
ter geweſen war*), geboren. Dieſem, feinem Vater, 
verdankt er feine fruͤhere wiſſenſchaftliche Bildung, erhielt 
ſodann ferneren ‚Unterricht von dem verſtorbenen Rector 
Keanfer zu Homburg v. d. H. und findirte von 1807— 
1841 auf der Univerſitaͤt Gießen Theologie. Nach abſol⸗ 
virten Studien unterſtuͤtzte er feinen Fränffichen Water 
im Predigen, und beffeidete - gleichzeitig eind Hauslehrer⸗ 
ſtelle bei dem un verftorbenen Pfarrer Buff zu Ries 
derwoͤllſtadt. Sein Vater wurde "indeffen durch dere sw 
nehmende Altersfhwärhe veranlaßt, um feine Dienftents 
laffung zu bitten, und nachdem ihm: folche, unterm 18ten 
Juli 1812 „radfichetich feines hohen Afters‘, in Gnaden 
ertheilt worben war, wurde H. Ch. F. von dem Grafen Vollrath 
von Sofmd ; Rödelheim zu ber hierdurch erfedigten Pfars 
rei Peterweil präfentirt, unterm 19ten Detober 1812 
von Sr: Könige. Hoheit, dem: a von Heſſen 
landesherrlich beftätigt und. am 2ten Adventfonntage d. J 
ordinirt und eingeführt. | Er 5; 


Schriften? 1) Die Wahrheit und Gottlichkeit be - 
chriftlihen Religion in. feiner Antrietspredige uͤber Joh. 
7, 16, 17. am Iten Sonntage des Advents 1812 prabs 





>) Derfelbe war früher. 1. Jahre Mechor ⸗ ‚Adjunctns mi. 
2 nisteris zu Domburg u. d. Höhe und hierauf # Jahre 
Pfarrer in Köppern, im Heilen ukgiſchen. 
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tiſch dargeftellt. 1813. 32 ©. 8. — 2) Aufruf. an's 
teutſche ——— Pruͤfe die Zeit, und vergiß nicht, 
was zu deinem Frieden dient! Eine Predigt am 10. 
Sonnt. n. Trinit. 1814 über das Evang. Luk. 19, 
2.4148 gehalten. 1814. 36 S. 8. — 3) Lied für die 
teuitſche Landwehr. 1814. 4 ©. 8. — 4) Das Lied 
doer Teutſchen. 2te Aufl. 1814. 4 ©. 8. — 5) Worte 
am 19ten Oftober 1814 als am teuefchen Befreiungss 
en. 1814. 32 ©. 8.. 
ınde. 1815. 2 ©. 8. 
Warnung, am 28. 
; teutfcher Wehrmäns 
it Friedberg in. der 
1815. gr. 8. 16 ©. 
en. 1815. 4 ©. 8, 
5, als am Jahres⸗ 
eiung entjcheidenden 
mitt. um 3 Uhr in 
ılten. 1815. 8. ©. 
rtober 1816 als am 
jet Leipzig ac. Nachm. 
Petterweil gehalten, 
et euch in die Zeitz . 
3t am 19ten Dctober 
Trinitatis über Die 
1817. 24. ©. 8. — 
nuth, feiner verflär: 
geborne Drullmann 
Das Verhalten des 
welche feine Brüder 
23ften Sonntag nach 
40 gehalten, und 
— | _ vaͤrtige Waffersnorh- 
Bedraͤngten herausgegeben. Darmftadt 1825. 23. ©. 
‚gt. 8. — 14) Der Eid. - Eine Predigt, am. 19ten 
Sonntag nah Trinitatis 1829 über die Sonntags s 
Epiſtel Eph. 4, 22—28 gehalten, und nebft einigen 
Winfen und Vorfchlägen hinſichtlich der Heilighaltung 
des Eides und Verhuͤtung des Meineides herausgegeben, 
Gießen, "bei Heyer. 1830. 36. ©. 8. | 
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u gloret = 


-. Meter. Joſeph, Großh. Heff. Seheimers Rath ic: 

zu Darmſtadt *). Geboren zu Werl im Herzogthum 

Weftphaten 1776; fudirte Jurisprudenz auf den Uni: 

verfitäten zu Munſter und Göttingen. Auf leßteret Hoch 

ſchule Hatte er fih der befsnderen Zuneigung des: Sch. 

Juſtiz⸗Raths Pütter zu 'erfreuen, der ihn, und. den 

mit .ihm in freundfchaftlicher 2 

herigen Profeſfor Dr. Päs, 

fimmen fuchte, fih dem « 

Staats sund Lehnrecht zu wib: 

fatteten es nicht, einer Aufm EU RER 9 

TFT haft zu fruͤh verſtorbener Freund, im Fache 
fo ehrenvolle Genuͤge leiſtete. Nach 
ft ins Vaterland und nad) beſtandener 
te ihn 1801. der Kurfürft von Köln ale 
i dem damals von Köln nad; Arnsberg 
chen Offizialgericht 

— » -- o-n--H die Befugniß zu 

vofatur erhielt, der er ſich in einer 

widmete, bie er von dem Kurfürften 

rath in Arnsberg ernannt wurde. 

vor Ausfertigung des Beſtellungs2 

hielt 31. daffelbe (1803), nachdem .... -.. -_..... 

Verfaſſung des Kurftantes, ein nochmaliges fogenänntes 


. 


Rathsexamen beftanden hatte, von dem sede vacante 


‚ regierenden Domkapitel. Nach’ Vereinigung des Herzogs 


thums Weftphalen mit dem Großherzogthum Heſſen, 


wurde FI. 1803 als Hofgerichtsrath nach’ Gießen verfeßt, - 


. und im Jahr 1810 als Oberappellationsgerichtsrath nach 
Darmſtadt berufen. Im Jahr 1816 wurde er gleichzeis 
tig mitsdem damaligen Kanzler ‚der Lniverfität Si 

nachherigen Geh. Staasminifter vor Grolman und dem 
Kreisgerihtss Präfidenten gu Mainz, nachherigen Geh. 
Staatsrath, Wernher zum, Mitgliede der Geſetzgebungs⸗ 
Kommiſſion drnannt. Bei der Organifation der fländifchen 
Verfaſſung im Großherzogthum Heſſen, wurde Fl. ale 


*) Berge J. Suib. Seibertz Weſtphäl. Beiträge. Bd. 1. ©. 
162-164. Meuſel's gelehrt. Deutfhland Bd. 17. ; 
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| — in die yioeite Kammer gerbählt, worin et' als 
Mitglied des erften und zweiten Ausfchuffes thätig war*). 
Am Jahr 1827 wurde Yu be — eines EN 

rathes erthei lt. 


Schrieb: ) Zahlreiche Beitraͤge zu dem vom Regier⸗ 
ungsrath Dr. Mallincrodt zu Dortmund von 1805—11 
herausgegebenen eher An hip *5) — 2) * Germa⸗ 

nien, ein Zeitſchri taatsrecht, Politik und 

Statiſtik von —— herausgegeben von A. F. 

W. Crome und Karl -Yaup. Gießen, Bei Heyer, von 
1808—11 8. ***) — 3) Locroͤ's Geiſt der Geſetzge⸗ 

bung Napoleone, aus der Urſprache uͤberſetzt mit Ans 


— 15 — 


— von dem O. A. ©. R. Floret. 15 Sb. 
Sießen , bei Taſche und Müller. 1809 bis. 1811. — 

4) * Anfihten der Vergangenheit und Zufunft, in 
befonderer Beziehung auf Teutfchland und deifen fünf; 
. tige Verfaffung. Frankfurt, bei Varrentrap. 1814. 8. 

— 5) Motive zu dem Geſetzbuche für das Großher⸗ 
‚ Über das Verfahren in bürgerlichen 
Herausgegehen von P. 9. Floret. 2 
dt und Gießen bei Hoyer und Leske. 
gr. 8. *) — 6). Erörterungen über 


erfafung in Teutfchland namentlich in ° 


‚as Großherzogthum Heſſen. Heidelberg 

). gr. 8. *) — 7) Hiftorifch s Eritifche 
Darſtellung der — 5— der Staͤnde⸗ Verſamm⸗ 
lung des Großherzogthums Heſſen im Jahr 1820 und 
1821 -Sießen, bei Heyer 1822. 8. *) — 8) Beiträge 
zu der, von dem Gr. Heſſ. Geheimen s Staatsrat Dr. 
Jaup 1826 und 1827 herausgegebenen Zeitſchriſt: der 
Staatsbote. Darınfladt, bei Leske.***) — 9) Abhands 
lung die bürgerlichen Rechts⸗ und Verfaſſungs/ Wer; 





*) Diefes Wert ift ein Probuft dee Arbeiten der —2 — 
bungs⸗ Kommiſſion, unter dem Vortrage deb verſtorbenen 
Seh. Staatsminiſters von Grolman. FI. beſorgte, außer 
Cheiln we rg Mitglied diefer Komm Kon, die 
edaction der 
“) Diefe Sarife ——* — Beginnen des erſten Tan 
Een RE DE 
erreichte erfa rd) ihre Her⸗ 
ausgabe beabfichtigte. m. 
e) Floret erhielt von Dom König 9 
nad) Weberfendung diefer S —2 
dienſtmedaille, und von — 
dieſelbe ebenfalls zugeſchickt hatte, 
ee Bon den zahlreichen — ji 
nur die in 


u — aa verheren 
n der preuß ßiſchen — rügebung 
ft worden find. 


- 


. 
4 


Itniffe der Israelitiſchen Gemeinde zu Frankfurt a. M. 

rankfurt (ohne Sahızadl). 8. ©. 60..*) — 10) 
zwei in den Jahren 1813 und 1816 erſchienenen 
Schriften, vückfichslih deren der verdienſtvolle DVerfaf: - 
fer die Anonymität noch nicht aufgeben will. — 11) 

Verſchiedene Auffage in Tageblättern. *) 


| 
Sollen 


Auguft Adolph *. Aelteſter Sohn des Großh. 
Heſſ. penfionirten Landrichters, Hofrathes Ehriftoph Chris 
ſtian Follenius, geboren am Ziften Sanuar 794. Bes 
fuchte mehrere Jahre lang das afademifche Pädagog zu 
Gießen, fludirte Hierauf zwei Jahre lang Theologie auf 
der dafigen hohen Schule, und wurde fodann Hauslehrer 
bei dem Freiherrn von Löw zu Steinfurt in. der Mets 


— — — 


) 


en) 


! 
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terau. Im Jahr 1814 trat er in das Großh. De 
freiwillige Sägercorps und machte in demfelben den Feld⸗ 
. zug gegen Frankreich mit. Mach feiner Ruͤckkehr ſtudirte 
er noch zwei Jahre zu Heidelberg, begab ſich dann nad) 
Elberfeld, wo er mehrere Jahre die dafige Provinzialzei⸗ 
tung redigirte. Merflochten in die, befonderg in den Jah⸗ 

ch in Teutſchland bin und wieder ges 
m Umtriebe, wurde er verhaftet, nad) 
d in Unterfuchung gefeßt, fpäter aber 
‚worauf er fi in die Schweiz begab 
Cantonsſchule zu Aarau als Profeffor 
he eine Anftellung fand. Gegenwaͤr⸗ 
be auf dem, ‚feinen Schwiegerältern 
loſſe Altifom. \ 
Schrieb: 1) Mit Schwenf: Homer's Hymnen, me 
teifch uͤberſetzt. Gießen, dei Heyer 1814. 4. — 9 
Elberfelder allgem. Zeitung. — 3) Freie Stimmen’ fris 
fcher Jugend. Jena, bei Croͤckers, 1819; 12. — 3) 
Alte chriftliche Lieder und Kirchengefänge; teutſch und 
lateiniſch, nebfl.einem Anhang. Elberfeld, bei Schoͤr 
nian. 1819, 8. — 4) Harfengruͤße aus Teutſchland 
und der Schweiz; nebſt Kupfern w. Muſik von Kreus 
zer u. Nägeli u. A. Zürkh, bei © 
— 5) Bilderfaal teuefcher Dicht: 
Webung in mündlichem und fchriftli 
Deflamiren und in äfthetifcher Krit 
Stofffammlung zu allgem. poet. 
dung. Mebft einer Ueberficht der € 
gefchichte. Y. Theil. Epos und epife 
Winterthur ,. bei Steiner. 1827. 
Lyrik und Didaftif. 1829. gr. 8. 


5 ollen. 


Karl. Bruder des Vorigen, gebe x 
"September 1795, widmete fih, nad beend 
fialftudien, zu Gießen anfänglich der TH 
den Rechtswiffenfchaften ; machte im Jahr 
freiwilligen Sjägercorps den Feldzug gegen 3 
fette Hierauf feine Studien zu Gießen for: 
am l4ten März 1818, nad) mit ausgezeich 
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aufgenommener Vertheidigung ſeiner Theſen, die Warde 
eines Doctors der Rechte ſich erwarb (ſ. Großh. Heſſ. 

Zeit. 1818. Nr. 34. Beilage) und als Privatdocent ha⸗ 


bilitiete. Ebenfalls wegen demdgogifcher Umtriebe in Uns 
terfuchung gefeßt, verließ er Gießen und feßte zu Jena 


. feine. Studien und Vorlefungen fort, bis er fih durch 


"die, in Folge der Ermordung Kotzebue's durch. Sand, 
erneuerten Unterfuchungen genoͤthigt fah, auch. diefe Stadt. 
"und dann auf immer fein Qaterfand ‚zu verlaffen.- Nach 
einem kurzen Aufenthalt in Kobleng , begab’ er fih nach 
Frankreich, lebte theils. in Paris, theils in Straßburg 
bei Goͤrres, und befchäftigte ſich dafelbft vorzugsweife mit , 
dem Studium und der Auffuhung römifcher Alterthämer. 
Nach) der Ermordung des Herzogs von Berry mußte er . 
als Fremder Frankreich verlaffen , fand aber in der Schweiz. 


gaſtliche Aufnahme und eine Anftelung, anfangs als 


Profeſſor an der Cantonsſchuke zu Chur, dann an der 
Univerfität zu Bafel. Won hier begab. er fich in der Folge 

' wieder nach Paris und von da in die vereinigten- Staas ‘ 
‚ten nach Nordamerika, in welchen er eine Zeit fang mit 
Beifall Borlefungen über das römifche Recht zu News. 
Dorf hielt, dann aber eine Anftellung als Profeiler der 
Theologie und als Prediger zu. Cambridge fand, welche 
Aemter er noch gegenwärtig bekleidet. 
Schrieb: 1) Theses jurid. inaug. Gissae 1818, — 
2) Turnlieder und Gedichte in verfchiedenen Zeitfhrifs 
ten. — 3) Ueber die. Zigeuner⸗Sprache. Sin der Bas 
ſeler Zeitſchrift für die Baſeler Hochſchule. 


Solleniuß. 


Wilhelm Ludwig, geboren am 6ten Augufl 
1789 zu Darmſtadt. Beſuchte Bis Oſtern 3807 das 
Symnafium zu Darmfladt, und ſtudirte hierauf bis Oſtern 
1810 zu Gießen die Cameralwiſſenſchaften, worauf er, 
‚ nad) beftandenem Examen, als Acceffift an der Hofkam⸗ 
- mer zu Darmflade angeftellt wurde. Zugleich arbeitete er. 


* 


4 


von Ende 1814 bis in die, Mitte des Jahres 1818 bei 


der Großh. Hofbibliothek. Unterm Iren Auguft 1818 


“ wurde ihm, weil der Sefretär bei dem vormaligen Ober: 


baucolleg, Baurath Heſſemer, Kranbheitshalber feine Ge⸗ 


N 


* 
⸗ 


been . > 
ſchaͤfte nicht mehr verſehen konnte, deſſen Dienſtſtelle pro⸗ 
viforifch uͤbertragen, weiche er auch bis zum Juni 1821, 
wo diefes Kolleg aufgehoben und der Oberfinanzfammer 
einverfeibt wurde, verſah. Desgleihen wurde ihm auch, 
nach dem im Ssuni 1818 erfolgten Ableben feines Vater 
des Großh. Hofkammerraths Follenius, weichem die Ads 

| miniftration der Großh. Schäfereien Übertragen war, 
diefe Stelle anvertraut, welche er bis zu deren Aufheb⸗ 
ung ebenfalls bis zum Juni 1821 bekleidete. Unterm 
Zıften Zuni 1821 wurde er als Regiftrator an der neus 
conſtituirten Oberfinanzfammer angeftellt, — er am 
2oſten Mai 1820 zum Geheimen Regiſtrator bei. dem 


Miniſterium der Finanzen befördert wurde. Die philos 


fophiihe. Doctorwürde wurde ihm am 30ſten November 
1816' von „der philofophifchen Facultaͤt zu Gießen für A 
. feine eingefandte Abhandlung: : 


. Ueber den Nutzen und Einfluß der Chemie auf die Agris 
cultur und auf einige andere Gewerbe ini Staate. 1816. 
ertheilt. 


ie rang j 


Sean *), geboren zu Offenheim in ER, 
am, Iten October 17785. In gegenwärtig Rechnungskom⸗ 
miſſar bei der K. Baieriſchen Run bes ER 
zu Speier. 


Schrieb: 1) Der Triumph ve Reformation ; ein for. 

| didaft. Sedicht. Speyer 1818. 2te Aufl. ebend. 188. 

8. — 2) Blüchen aus Rheinbaiern und Rheinheſſen. 

| Eine — lyriſcher Gedichte und Poeſien. ebend. 

1829. 8. — 3) Gedichte und Auffaͤtze in Zeitſchriften, 

> B. in dem ——— von J. F. Kranzbühler, 
— 18 830. z | | 


F it 4 
Johann Adam, geboren zu Lindenfels N 





% 
“a ' 
[3 


‚ wald; Sefuchte das Gymnaſium zu Darmſtadt, ſtudirte ig 





) Vergl. Raßm auns Panth. iebend. teut. Dicht. (1888). S. 86, 
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die Rechtswiſſenſchaften, wurde daſelbſt im 
1 Doctor der Rechte und Privatdocent, 1825 
ccefift beim . dafigen Hofgericht, folgte 1826 
als außerordentlicher Profeffor der Rechte nach 
m Breisgau, wofelbft er gegenwärtig eine 
Profeſſur befleidet. A j 


Schrieb: I) Verſuch einer Hiftorifch ;dogmatifchen Ent 
wicklung der Lehre von dem Teflamente der eltern‘ 
»unter ihren Kindern. Eine Probefchrift. Gießen ‚bei 
Heyer 1822. 8. — 2) Abhandlungen in I) Dr. von 
Grolmans und Dr. von Löhrs Magazin für Rechte: 
wiſſenſchaft und Geſetzgebung: a) Welcher von den 
geſchiedenen Ehegatten hat die gemeinfchaftlihen Kinder 
zu .ernähren?,. Bd. 4. Nro. XII. ©. 247—254. 
b) Von den Descendenten , ‘die nad) prätorifchem Erb⸗ 
‚rechte den Suis gleichftehen, Nro. XIII. &. 255 — 264. 
e) Ueber die ruͤckwirkende Kraft einer authentifchen . 
- Sinterpretation ; Nro. XIV. &. 265—283. d) Weber 
die Verjährung der Klagen der Minderjährigen und ins⸗ 
veſondere der Unmündigen, Nr. XV. S. 284—297. 
—0) Beitrag zur Lehre von der Berechnung der quarta 
- Falcidia, Nro. XVI. S. 298—323. f) Ueber den 
Sinn des Verbots, diefelbe Derfon zum Erben einzus 
‚feßen, und als Teftamentszeuge zu adhibiren, Nero. 
XVM. S. 324—330 — ID Dem Ardiw für 
die civiliſtiſche Praxis von Dr. von Loͤhr, 
Dr. Thibaut und Dr. Mittermaier: g) Ues 
. ber die gleichzeitige Mora des Glaͤubigers und des 
Schuldners, Bd. X. Wr. VI. ©.135—161. h)Ueber 
den Einfluß der, von dem Activvermögen ‚der Haus⸗ 
ſoͤhne geltenden, befonderen Grundfäge auf die Schul 
. den berfelben, Bd. XI. (1828). Neo. IL ©. 21— 42. 


\ 


Sagern 
Hans Chriftopf Ernft, Freiherr von *), 


*) Val. Biograph. Züge a. d. Leben ten | „Männer. — Meufel 
IR Sr 399: 2 a ©. — — et u. — 

ep erie jurid. oren .3. ©. 159. Converſ. 
Ler., 7. Au ade Bd, 4, S. adl. 489, ö ‘ 
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geboren am 2äften Januar 1766 anf dem ehemaligen 


Schloſfe zu Kleinmeilersheim in der Pfalz. Begann ſeine 


Laufbahn als Naſſau-Weilburg. Hofrath, und wurde noch 
ſehr jung Praͤſident der Regierung zu Hacheburg. Das 


Gewicht dieſer Linie im fuͤrſtl. Hauſe, legte die Leitung 


der politiſchen Angelegenheiten, inſofern ſie Teutſchland 
betraffen, in ſeine Haͤnde. Nach dem Luͤneviller Frieden 
begab er ſich als Naſſauiſcher Miniſter und Geſandte 
nad) Parts, wo er unter die, von Tayllerand am meis 
fen ausgezeichneten Unterhändler gehörte, und nicht nur 
in den Sahren 1802 und 1803 eine reiche Entfchädigung 
bewirkte, fondern aud in der Kriſis 1806 den älteren 
Namen des fürftl. Hanfes rettete und demfelben bei der 
Mediatifirung einen. bedeutenden Zuwachs erwarb. Durch 
diejen Erfolg angeregt, wandten ſich nun aud andere 
Fuͤrſten, befunders die des nördlichen Teutſchlands an ihn, 
um vermöge des Naffauifhen Präfidialamtes der Fürftens 
bank, den Zweck der Selöfterhaltung und des Beitritt 
‚zum theintfchen Bunde zu erreichen. Viele folcher Bes 


‚teittserftärumgen find in den Staatsacten von ihm unters 
zeichnet. Mißtrauen gegen Napoleon fcheint die Urſache 


geweſen zu fein, weshalb v. Gagern plößlich feine Aemter 
niederlegte, und fi) in den Privatftand nah München 
md dann nad Wien zuruͤckzog. Doch aud bier. ruhte 
die vaftlofe Thaͤtigkeit dieſes Mannes nicht; er trat bald 
mit von Hormayer ‚und dem Erzherzogen Johann von 
Odſtreich in genaue Verbinduhg und nahm in den Sjahren 


1812—1813 an einem Inſurrectionsplan für Tyrol th& - 


tigen Antheil. Da diefer indeffen endeckt wurde, fo ſah 
er ſich genoͤthigt die Sftreichifchen Stqaten zu Vverlaffen. 
‚Er. begab fich daher in das ruffifch s preußifche Hauptquar⸗ 
‘bier. and don hier nach England, an beiden Orten fort 


faheend, an der Wiederbefreiung Tentfchlands thätig zu - 


arbeiten und für die Ehre feines Warerlandes Sorge zu 


N 


“ tragen. Nah Napoleons Sturze kehrte er als Naſſau⸗ 


Dranifcher dirigivender Miniſter nach Dillenburg zuruͤck; 


trat fodann 1815 in Niederländifhe Dienfte, nahm alg 


Sefandter ar den Sefchäften des Wiener s Congreffes Ans 


theil; unterzeichnete am 2iften April die Zutrittsacte. feis 
nes Königs zum Wiener : Bund gegen Napoleon, flimmte 


( 


und unterſchrieb am 10ten Maiv als Mitglied. des Aus; 


“ 


4 


Bu 


eröffneten’ Heff. Landtage thätig. *) 
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ſchhuſſea. , für die neue. Erklaͤrung des Kongreffes gegen. 
denfelpen -und ‚unterzeichnete am 31 db. M. den Vertrag 


feines Regenten mit den alliirten Mächten, nad) welhem - ' 


devfelbe als König der Niederlande und als Großherzog 
von Luxemburg, gegen Abtrettung feiner teutſchen Erbläns 
der, an die Krone Preußen, anerfannt wurde; fowie am 


. ten - Juni, als Könige. Niederlaͤndiſcher Gevollmächtigter .. 


Miniſter, wegen dem Teutſchland -angehörigen Großher⸗ 


zogthuͤm Luxemburg die teutſche Bundesacte. Won Wien 
folgte er den’ glliieten Mächten nach Paris, drang auf 


dem daſelbſt gehaltenen: Kongreffe, wiewohl vergeblich‘ auf 
die Zuruͤckgabe des Eljaffes an Teutfchland, bewirkte die 
‚ Erweiterung des Königreiches der Niederlande, fowie die - 


Zurüdgabe der Kunftwerfe an ihre rechtmäßigen Eigens 


thuͤmer. Sr. Könige. Majeftät, der Köntg der Nieders 


lande decorirten x ‚ als Anerfenntniß feiner Verdienfte 
1815 mit dem itterfreuge des belgüichen - Löwens und 
ernannten ihn im Jahr 1816 zum Staatsrath und bes 


vollmaͤchtigten Minifter bei dem teuefchen Bundestage, ſo⸗ 


wie zum außerordentlichen Sefändten bei der — Stadt 
Frankfurt. Als Bundestagsgeſandter ſprach v. G. nach⸗ 


drucksvoll für die Eroͤrterung der landſtaͤndiſchen Verfaf⸗ 


ſungen in den teutſchen Bundesſtaaten, und drang 1818, 


als Mitglied des Ausſchuſſes, an den für Teurfchland 
“ vorgefchlagenen Maasregien gegen die Seeräuberei. Im 
Jahr 1818 zog fi) derfelbe auf feine Suter in Rheins 


ke (nad Monsheim) und Naffau- zuräf, bis er im 
Jahr 1820 als. adl. Grumdeigenthämer zum Mitglied ber 
2ten Kammer ber ee, des Großherzog; 
thums. erwählt wurde. Als ſolcher wohnte er den drei 
erften Heſſifchen Landtage in Den Jahren 18%ı, 1833 
uud 1826 bei, und nahm an deren Verhandlungen, ale 
» Mitglied verfchiedener Ausfchäffe, fehr thärigen Antheil. 
Am 27. Aug. 1829 zum Tebenslänglichen Mitgliede der Iten 
Kammer ernannt, war er auch bei dem aten, in diefem Jahre 


‚ ex 


a feinem Sohne , as Wildelm —F 
reiherrn 321 
Ei zu ee ih 1824 nr 
fehler „bei ver Rey ierung u D 


® 


\ i 
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Schriften: 1) * Zuruf eines teutfchen Edelmanns an 
feine Randsleute. 1794. — 2)* Ueber Religion. Teutfchs - 
land 1798. 8 — 3) * Die Refultate der Sittenge 
schichte. J. Die Fuͤrſten. Frankfurt a. M., bei Wils 
mand. 1808. 8. II. Wien. 1816. 8. III. Demokratie. 

. Stanffurt a. M., bei Wilmans. 1816. 8. IV. Polis 
tie oder der Staaten Verfaſſung. Stuttgart und Täs 
Singen. 1818. 8. V. und VI. Sreundfchaft und. Liche. 

Stuttg., bei Cotta. 1822. 8. — 4) Die Nationals 
gefchichten der Teutſchen. Erfter Theil: Bon der urals 
ten Zeit bis zum Sotenreich unter Hermannrich. Wien 
1813 gr. 4. (te Aufl). Frankfurt a M., bei Wil⸗ 
mans. 1825. gt. 8. Zweiter Theil: die großen Vans 

derungen. Ron der Störung des Gotenreihs an dee 
Donau, bis zum Frankenreich. Ebend., bei Wilmans. 
18236. gr. 8. (Vergl. Leipzig. Lit. Zeit. 1828. Mio. 
33). — 5) Berichtigungen einiger politifchen Ideen. 
Am Rhein. 1813. 4. — 6) * Beiträge zur Zeitges 
fchichte. I. Am Rhein. 1814. 4. — 7) Pieces rela- 
tives au dernier traitE des puissances alices aved 
la France. Francof. 1816. — 8) Ueber die Auswan⸗ 

- derungen ber. Teutfhen. Frankfurt a. M. 1817. 8. — 
9) * Ueber Teutſchlands Zuftand und Bundesverfaſ⸗ 
fung. Stuttgart und Tübingen, bei Cotta. 1818. 8. 
(Vergl. Hermes. 1819. Bd. IV. ©. 310) — 10) * 
Der Einfiedler, oder Fragmente Über Sittenlehre, 
Staatsrecht und Politif. 1. Bd. 1— 8. Heft. Stutt 
gart, bei Kotta. 1822.8.2. Bd. 1. Heft. Ebend. 1825. 

, 8.2. Heft 1826. 8. — 11) Mein Antheil an der Politik, 
ifter Theil. Unter Napoleons Herrfchaft. Stuttg. bei Cotta. 
1822. 2ter Theil. Nach Napoleons Fall. ebend. 1825. 8ter 
Theil. Der Bundestag. ebend. 1830 .gF. 8.— 12) Aufſaͤtze, 
befonders polit. und ſtaatswirthſchaftl. Inhaltes in der allge⸗ 
meinen Zeitung. — 13) Verſchiedene Reden in der zweiten 
und. erften Kammer der Ständeverfammlung des Großher⸗ 
zogthums Heſſen gehalten; In den gedruckten Vers 
Handlungen darfelden. — 





neber die Verlängerung der Finansperioden 
u. Gefeggebungdskandtaga Darmfladt 1827. 6 
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Galette. — 
Johann Franz Geboren zu Metz den ten‘ 


Mat 1774, machte feine Studien in der lateiniſchen 


Sprache und-den gewöhnlichen Vorbereitungswifienfchaften 
im Benebdictiner s Collegium zu, Web während 5 Jahren, 


naämlich vom Jahre 1984 bis Iften October 1789. Am 


Iften November 1789 wurde er ald Eleve der Chirurgie 
ins Hospital militaire d’Instruction zu Me& anfgenoms 
men, wo er bis zum Iften Juni 1791 als Zoͤgling vers 
blieb. Unter diefem Datum wurde derfelde zum Unter; 


wundarzt Surnumeraire ernannt. Am Aften Januar 


1792 als wirfliher Unterwundarzt im Milltar s Hofpital 
gu Mes angeftellt, ging er am Iften Mai deflelben Jah: 


res in dieſer Eigenfchaft zur Mofelarmee. Am 18ten . 


September des Jahres 1793 erfolgte feine Ernennung 


zum Wundarzt des 4ten National s Bataillons von Paris, 


and den Iften Juli 1796 jener als erfier Wundarzt der 
102ten. Halbbrigade Linien s Infanterie. Vom 20ften Des 
tober 1797 bis zum Iſten April 1798 frgquentirte derfelbe 
die medizinifchen Kollegien auf der Univerfität Strasburg, 
wo er fi) unterdeffen in Sarnifon ‚befand. Im Septems 
ber 1799 ing er mit Urlaub nad) Daris, mofelbß er 
bis zum 20ſten März 1800 verfchiedene ‚medizinifche Vok⸗ 
lefungen hörte. Nun wurde er als Divifionsmundargt 


der Rheinarmee unter Morreau zugetheilt, nachgehends 
aber auf einige Monate nad) Mainz beordert, welche 


Beit er, wenn gleich noch im Meilitärdienfte, zu feinem 
Examen in ‚der Wund-⸗ und ⸗Zahnarzneikunde -benußte. 


Dieſes Sramen hatte am 18ten November bemelden Jah— 


res an der medizinifchen Facukät der Mainzer. Untvers 


. ftät vor den Profeffoven Ackermann, Molitor, Met; 


ternih, Weidmann, Wedekind, Megele und dem Pros 
feffoe Sekretär Lehne flat. Kurze Zeit darauf erhielt er 
feine weitere Beſtimmung, indem er in fohen -benannter . 
Eigenfhaft als Divifionschirurgus zur gallo s Batavifchen 
Armee unter Augerau gefandt wurde. In diefem Heete 


x funftionirte berfelde bi zum Frieden. von Lünevile und 


ging hierauf im April 1801 nach Mainz zurück, wo er 
nun im dafigen Milttarfpitale als Oberwundatzt feine An: 


ftellung- fand. In diefer Stelle verblieb er bis zum 30. 


! ER 
’ 


Auguſt deffelben Jahres, wo. er dem Militärdienft verlieh, 
um fih in Mainz als Wund s und Zahnarzt niederzulaffen. 
Im Jahr 1804 den Tten Sanuar- erhielt ee feine Ernen: 
sung zum Hofzahnarzt des Fürften von Naffau; den 
. 8ten Juni 1804 als. folchee des Fürften von Weilburg ; 
den Zifter Auguſt 1805 des Prinzen von Dranien, jeßo 
Sr. Majeſtaͤt, König der Niederlande; am 1äten April 
1808 Ihrer Kaiferlihen Hoheit der Frau 6 
von Baden; am 2uften Dezember 1812 a 
des. Faiferlihen Lnceums von Mainz; am 8 
1813 zum Stadtzahnarzt daſelbſt; dann zum 
der naturforichenden Geſellſchaft zu Mosfau 
Juli 18165 zum Hofzahnarzt Sr. Köntgl. 
SGroßherzogs von Heſſen und bei Rhein den: 
tember 1816; endlih am 19ten Januar 1818 _ 
wundarzt der Escadron der Großherzogl. Ehrengarde zu 
Mainz; am: 20ften Dezember 1825 befam er ein Ehren; 
Diplom als Dr. der Chirurgie von der mediziniſchen Fakultaͤt zu 
Sieffen, und am 19ten März 1827 das Pradifat eines 
Hofrathes Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Hefs 
fen und bei Rhein. In der Zwifchenzeit, nämlich vom 
September 1805 bis zum April 1809 hatte er nochmals 
im Mitlitärfpitale zu Mainz als Oberwundarzt fungirt. 
Seine ‚Dienfte unter der franzöfifchen Regierung befchloß 
er 1813 in der Eigenſchaft als Sefretär der Kommiflion 
der Epidemien in Mainz. a 
Außer einigen in 8. erfchienenen Flugblättern zur 
Bezeichnung herumziehender Quackſalber, nämlich am. 
Iften Dezember 1811, Zöften Juli 1812, ten Degems 
bee 1817 und einem Auffaße wegen einer falfchen Bes 
‘ hauptung in Nro. 170 der N. Mainzer Zeitung, im 
Betreff der fehädlichen Einwirkung eines gewiffen Quell⸗ 
waſſers auf die Zähm, in Nro. 174 des Jahrg. 1825 
derſelben Zeitung, hat G. gefchrieben:, I 
1) Sur l’art dentaire. Mayence 1803. fl. 8. ©. 24. 
— 2) Blicke in das Gebiet der Zahnarzneifunde. Mainz 
bei Kupferberg. 1810. 8. S. 63. — 3) Anatomifche, 
phyſiologiſche und chirurgische Betrachtungen über die 
Zähne; mit einem alphabetifchen Verzeichniſſe der 
Schriftſteller im Fache der Zahnarzneikunde. Ebend. 
bei Fl. Kupferberg. 1813. gr. 8. S. 240. — 4) Der 
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54 — 116 — | 
Zahnarzt für das Schöne Geſchlecht, mit einem Titels 
£upfer. Ebend. 1816. 12. S. 176. — 5) Zahnfpiegels 


‚ befonders für das weibliche Geſchlecht. Mainz bei FL 
Kupferberg, 1822. f. 8 ©. 857. Zweite vermehrte, 


berbefferte und mit einem Titelfupfer verfchene Auflage, 
ebend.. 1826. fl. 8. ©. 117. — 6) Einige Betrach⸗ 
tungen Über dern Schmelz der Zähne und über dem 


Gebrauch der Felle. Mainz 1824 8. — 7) Animad- 


versiones quaedam de secunda denditiane seu de 
. Moguntiae 18237. 8. ©. 
Beweis, daß Herr Titular s 
zu Würzburg ein Plagias 
41828. 4. ©.23.— 9) Abs 
m dem Plagiavius, mit einer 
5. Sopt. 1828. gr. 8 ©. 
Belehrungen uͤber das erſte 
erzte, Aeltern und Erzieher. 
derf. 1830. 12. 


| Gebhardt 
Georg Ludwig *), geboren am 1I6ten Septens 


. ser: 1772 zu Alsfeld. Durch Privarlehrer vorbereitet, 
bejuchte er das akademiſche Pädagog zu Gießen und von 


1789 an die dafige Univerfitä. Theologie, Geſchichte 
und Mathematik waren Hier die Segenflände feines Stus 
diums. Den Entſchluß, fi dem Lehrfache zu wibmen, 


zu welchem: Zwecke er ſich ſchon Hatte eraminiren laffen, , 


mußte er wegen ‘dev Kränffichfeit ſeines Waters aufgeben. 


Er unterwarf fih den theologiſchen Prüfungen und wurde 
1794 feinem Vater, als Pfarrafiftent zu Kirchberg, Beis 


gegeben. Der Profeffor und Geh. Reg. Rath — 
ihm in demſelben Jahre, als K. Hofpfalzgraf, die phi⸗ 
loſophiſche Doctorwuͤrde. Im Jahr 1814 wurde er als 


Stadtpfarrer nach Roßbach, am A7ten December 1821 


als erſter Pfarrer nach Rodheim, L. DB. Vilbel, befoͤr⸗ 


dert, und ihm am 21ften Auguft 1896 zugleich das evans 


gelifche Inſpectorat Vilbel Übertragen, 


Schrieb: 1) Bihlifhes Wörterbuch als Realkonkordanz 
uͤber die ſaͤmmtlichen heil. Buͤcher des A. u. N. Bun⸗ 


*) Vergl. Garakteriſtik der jetzt lebenden Heſſen Darmſt. 


S. 165-168, 


- 


j 
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des, fire Prediger und andere Freunde und Verehrer 
der heil. Schriften. Mit einer Vorrede des Herrn 
Geh. Reg. Raths Hegel: Lemgo. Iter Bdo. 18: u. 26: 
St 1793, 8. Ur dd: 18 u, 26 St. ebend. 1794: 
3ter Bd. 18⸗St. ebend. 179. 26 u. 38 St. chend. 
1796. 8. — MBibliſch-⸗ eregetifche Vorleſungen über 
die Dogmatik, nach ˖ Doͤderlein, mit vorzuͤglicher Hin⸗ 
ſicht auf das Hezelſche Bibelwerk, für junge Theolo⸗ 
sen und. Prediger. Ebend. 17.385. 180St. 1796. 
238 ©t. 1796. 2r Bd. 18: St. 17797." 76 St. 1798. 
8. — 3) *Borfchlag zu einer beſſeren Einrichtung der 
teutſchen Schulen in den Städten und. auf dem Lande, 
von einem Geiſtlichen Im Darmſtaͤdtiſchen. Ebend. 1797. - 
8. — 4) Teutſches ABC⸗Buch für die Anfänger in’ 
den teutſchen Schulen in- ben: Städten und auf dem 
Lande. Ebend. 1997. 8. — 5) Die chriftliche Reli⸗ 
gion, im ganzen Umfange der Glaubens und Sitten; 
lehre, faßlich dargeſtellt, zum Gebrauch aller Stände. 
Erfier Theile Die Glanbenslehre. Ebend. 1798... 8. 
— 6) Mehrere SelegenHeitsPredigten und Reden. — 
Aufſaͤtze in Zeitſchriften. 


Seit. m 


Eduard, geboren in Nidda im Jahr 1805 , wide 
mete fi im Gymnaſium zu Darmſtadt und auf der Unis . 
verſitaͤt Gießen der Theologie und Philologie, bekleidete 
hierauf von 1894 — 1825. eine KHofmeifterftelle bei den: 
Kindern - des franzoͤſiſchen Geſandten am Großh. Kell... 
Hofe zu Darmſtadt, Strafen. von Fenelon, und wurde, 
nad) befiandener Gpmnafialleher » Prifüng, am- Löten. 
Dezember: 1825 als, fechfter Lehrer am alademiſchen Par 
dagog zu Gießen angeſtellt. Im Jahr. 1827 erwarb er 
ſich daſelbſt, nady öffentlicher Vertheidigung feiner Thefen. 
die philoſophiſche Doctorwuͤrde. 
Schried: De Protagorae Sophistae vita disquisitio. 

Giessae, 1827. 4. = 


| Gerning - eg 
Johann Iſaak, Zreifere von ). Geboren zu. 
*) Vergl. Raßmanns Pantheon lebend. teutiher Dichter 


+. 
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| grankfurt a. M. woſelbſt ſein Vater Joh. Cheiſtian 
Gerning 1602 als Gothaiſcher Hofrath ftarh, am 1Aten 


November 1764. Theils dem Gymnaſium feiner Vater⸗ 


ſtadt, theils der Univerſitaͤt zu Jena, woſebſt v. G. ſich 
beſonders dem Geſchichtsſtudium und den Staatswiſſen⸗ 


ſchaften widmete, theils verſchiedenen Reiſen durch die 


Schweiz, durch Holland, England und Frankreich vers 
dankt derfelbe feine Ausbildung. Im Jahr 1790 "wurde 
er, dem Königgı von Neapel, welcher bei der Kaiſerskroͤ⸗ 


mung Leopold IT, in feinem väterlichen Kaufe wohnte, 


befannt, und erwarb ſich bald das Wohlwollen diefes Mos 


narhen- und feinee Gemahlin in dem Grade, daf fie ihn = | 


einluden nach Neapel. zu fommen. In Italien wurde er 


bald mit den Plaffifchen rfen der bildenden Künfte- in⸗ 
nigft vertrant, und hatte die Freude, daß der Neapolis. 


- . tanifche Frieden von 1797 zum Theil nach feinen Ideen 


gefchloffen wurde. Das Fortfchreiten ; der franzoͤſiſchen 


Nevofution bewogen ihn eire Einladung nach Weimar zu 
folgen , wofelöft er bis 1802 ſtets die Wintermonate zubrach: 
te, und auf Anrathen Goͤthe's und Herders feine Reife 


durch Deftreih und Sitalten befchrieb. Mach dem Tode feis 


‚nes Vaters lebte er abwechslend zu Sranlfurta. M., Hom⸗ 


unus. Im Jahr 


ziſcher und 1809 
bs 1816 Heſſen⸗ 
und 1818 folcher 
wurde ©., nach: 
m erhalten hatte, 


uns Heſſen erhor. 


uch Mitglied ‚des 
ta 


Sdr en: 1) Dee Friede Neapels; Ode an Acton. 


(2. D. D. und Z). 4. — 2) Cantate zur Vermaͤh⸗ 


Iungsfeier Ihrer Königk. Hoheiten, des Kronprinzen 
beider Sicilien und der Erzherzogin Elementine von 


‚Deftreih im Jahr 1797. Offenbach. 1797. 4. — er j 





(m), © ..95._Konmert. £er- Aus va 
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Sltizze von Frankfurt a. M. (Franffurt). 1800. 8. — 
4) Das achtzehnte Jahrhundert, ſaͤculariſcher Geſang. 
Grimma 1804. gr. 4. Gotha und Leipzig. 1802. gr. 

4. — 5) Reiſe durch Deftreich und. Stalien. 3 Bände 
mit. 5 Kupfern. Franffnrt a. M., bei Fr. Wilmans. » 
1803, gr. 8. — 6) Die Heilquellen am Taunus, in 
4 Sefängen ; mit Erläuterungen und einer Karte. Leip— 
zig. 1813. gr. 4 und 8. — 7) Erotifche Gedichte des 
Ovid; meteifch uͤberſetzt. Frankfurt a. M., Herman⸗ 
nifhe- Buchhandlung; 1815. fl. 8. — 8) Die Rheins 
gegenden (mit color. Kupfern nah Zeichnungen von 
Schüß, von Sohn Blacke ins Engliſche uͤberſetzt). Eon: 
don 1821. — 9) Die Lahn s» und Maingegenden. 
‚Wiesbaden 1821. 8. — 10) Runffnachrichten aus Neas 
pel und Rom. In Wielande Teutſch. Merkur. 1798. ,- 
October ©. 179—187. — 11) Probe einer Reife 
durch Oeſtreich und Italien. Ebend. 1802. Mat ©. 
57—64. — 12) Ueber Vicenzios Vaſenſammlung in 
Nola. In C. A. Böttiger griech. Vaſengemaͤlden, Bd. 1. 
H. 3, (1800).— 13) Gedichte in dem Göttinger Muſenal⸗ 
manach, den Weimariſchen Oſtertaſchenbuch u.a.m. — - 
14) Beiträge zum Converf. s Lerifon. Leipzig b. Brockhaus. 
Gervinus.“ 
Georg, geboren zu Darmſtadt am 20ſten Mai 
1805 ; beſuchte bis zu feiner Konfirmation das Gym⸗ 
naſium feiner DVaterftadt, widmete fich Hierauf der Hands 
lung, bei. dem Kaufmann L. Schwab daſelbſt, mit 
vielem. Erfolge. gab. jedoch, nach Verlauf von vier 

Sahren , diefes Gefchäft, aus Liebe zu den Wiffenfchaften , ' 

wieder auf, und ftudirte ein Sjahr lang zu Gießen, und 

ein und ein halbes Jahr zu Heidelberg, biſonders Phi⸗ 
lologie und Geſchichte. Im Jahr 1827 trat ‚er ſodann 
als. Lehrer in das Buttermanniſche Lehrs und Erzieh⸗ 

ungs ; Inftteue zu Frankfurt a. M., ward im Mai 1829 

zu Heidelberg Doctor der Philofophie und im KMerbfl - - 

d, 3. Erzieher eines- daſelbſt ſich aufhaltenden engl. Lorde., 


Schrieb: 1) Geſchichte der Angelfachfen, im Webers 
blick. Frankfurt a M., bei Brönner, 1829. gr. 8. — 
2) Gedichte ꝛc, in der Charis ꝛc. 
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Goͤfächel. 


Friedrich Wilhelm, geboren zu Ortenberg am 
Anften November 1765. Sein Bater ‘war der graͤflich 
Stollbergiſche Oberförfter Friedrich Auguſt Göfchel und 
feine Mutter eine geborne Mader aus Ufingen. Schon 
in feinem l4ten Lebensjahre verlor er feinen Water durch 
den Tod und feine Mutter verchelichte fih, nad Verlauf 
‚von zwei Jahren, zum zweitenmal und. zwar mit dem- 
graͤfl. Stollberg. Regierungsrath Langermann. — Gegen 
“ feinen Wunfh, Medizin fEudiren zu dürfen, wurde er , 
frühzeitig für den geiftlihen Stand beſtimmt. Er ftus 
dirte daher von 1784, nachdem er von verfchiedenen Geiſt⸗ 
lichen im Vogelsberg Privarunterricht erhalten und fodann 
vier Fahre das Lehr⸗ und Erziehungs ; Inftitut des das 
maligen Inſpectors Bertucd zu Gedern befucht Hatte, zu 
Jena, unter Griesbach, Döderlein, Eichhorn und Schmidt, 


3 
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Theologie. Im Herbſt 1787 Fehrte G. nach Ortenberg 


surüc und. übernahm 1788 eine KHofmeifterftelle bei den 
Kindern des Dberhofmeifters der verwittwetgn Landgrafin 
son Heffen, K. H., zu Hanau, Grafen von Winsins 

geroda. Im Jahr 1791 vief ihn fein Stiefoater nach) 
. Haufe zuruͤck, da er feinem Ende entgegen fah; er ſtarb 
auch wirklich noch in demfelden Jahre, und feine Mutter 
folgte ihm im Sahre 1792 nach. Obgleich er von dem 


Landgrafen von Heflen s Kaffel das Sindigenat in deflen 


Landen erhalten hatte, fo fah er fi) dennoch genäthigt, 
die gering botirte Pfarrei Oberfeemen anzunehmen, da 
er, nach dem. Tode feiner Aeltern, bei drei noch unerzo⸗— 
genen Gefchwiftern Vaterſtelle vertdeten mufte. Auf dies 
Iſer erften Stelle, welche zu 482 fl. veranfchlagt ift, wirkt 
Goͤſchel nun bereits 36 jahre. 


Schrieb: Bon der Wichtigfeit des Eides und Straͤf⸗ 
lichkeit des Meineides. 180.. — Außerdem werden 
in der Kuͤrze von Pfr. Goͤſchel: Vier und zwanzig 
Be zur Beherzigung für feine Gemeinde, erz 

einen. 


ss‘ 


Karl. Ben Vater, Philipp Gib, war Schneis 
dermeiſter und nie zu Pfungftadt,. und. er, uns 


tee vier Geſchwiſtern als der jweitfängfte, am 16ten Bes 


bruar 17795 daſelbſt geboren. In feinem 5. Jahre verlor 
er feinen Vater und bald darauf au feine Wutter. Die 
Dorfſchule feines Geburtsortes beſuchte er bis zu ſeinem 
13. Sahre. Nah feiner Eonfirmation. wurde er einem 
dajigen Schneidermeifter im die Lehre gegeben, bei wel: 
chem er dritthalb Jahre fang blieb. — Sein zweiter Bru⸗ 
der war ſchon einige Jahre Mitglied der Brädergemeinde 
und wohnte in einer derfelben, in Ebersdorf im Voigt⸗ 
lande; er war die Weranlaffung , daß K. Goͤtz fih frühe 
entfchloß fein Vaterland zu verlaſſen und ſich ebendahln 
zu begeben. Auf diefer Wanderung hatte er Gelegenheit, 
das Leben reifender Handwercker zu- beobachten, was ihn 
abhielt in diefer Laufbahn. fortzufchreiten. Es war ihm 
daher ſehr erwuͤnſcht, daß in Esersdorf die Peofellior 


niſten nicht allein mit ihrer gewoͤhnlichen Arbeit, ſon⸗ 
bern auch, jeder nach Belieben, noch mie Lectuͤre, Mu⸗ 


fiE u. d. gl. beſchaͤftigten. Der ruhige ordentliche Gang 


- in- den fogenannten Chorhäufern zog ihn fo an, daß er. 
bet vinem Vorſteher derfelben fih bewarb als Mitglied 


in die Brüdergemeinde aufgenommen zu werben , welcher 
Wunfh auch gegen das Ende des Jahres 1811 gewährt 
wurde. Die Stunden, welche ihm feine Bernfsarbeiten 
übrig Heßen, wendete er dazu an fih durch das Feten 
ber teutſchen, lateiniſchen und griechifehen Klaſſiker, letz⸗ 


tere in Ueberſetzungen, wiſſenſchaftlich zu bilden, und 


durch ‚einige Gelehrte ber Bruͤdergemeinde Unterricht ers 
theilen zu laffen. Gegen Ende des Jabres 1815 erhielt 
&. den Auftrag nah Guadenfrei in Oberfchleßien — 
gleichfalls einen Brüdergemeinde — zu kommen, um dort 
ein Handelsgeſchaͤft auf Koften des "dortigen Bruͤderhauſes 


‚zu übernehmen. Hier hatte er zu feiner Freude noch 


mehr Gelegenheit mit gebildeten Menſchen Umgang zu 
haben, und. durch Reifen, welche mit feinem Gefchäfte 
verbunden waren, ih Welts und Menfchenkenntniffe zu 
fammien. Hierdurch waren aber, im Laufe der Zeit feine 
Anfihten Immer abweichender von denen der Brüderges 
meinde geworden, welhes denn auch die Veranlaffıng 
gab , daß er füh nach einem neunjährigen Aufenthalte in 
derfelben,, zu Anfang des Jahres 3824, förmlich von 
diefer Gemeinde trennte. Sein Bruder war: fühen im 


‘ 
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e 1818 — Diirfionär auf die Dänifih « Beftinbiftien. 


Inſeln berufen worden, wofelbſt er als Lehrer der Neger⸗ 
flaven ˖ bis zum Jahre 1837, in welchem er auf St. 
Thomas ftarb, mit vielem Eifer wirkte Kari Goͤtz faß⸗ 


‚ te daher den Plan über Berlin und Hamburg in die 


Nordamerikaniſchen Freiftaaten aussuwandern. Alfein in 
Hamburg wurden feine Päffe und Heimathsſcheine nicht 


von der Art befunden, daß er, ohne vorher im Waters 


— 
ET 


lande geweſen zu fein, fich einfchiffen konnte. Er kehrte 


daher nad) Pfungſtadt zuruͤck, woſelbfſt ihm «in Jahr das, 


rauf das mit dem Neubau der Kirche zu Bensheim vers. 


bundene Rechnungswefen äbertragen wurde, mit an F 


er zum Theil noch jetzt beſchaͤftigt iſt. 


Sqrieb: 1) Gedichte. Darmſtadt / bei Schmitt, 1829. 


8 — 2) Aufläße und. Gedichte in Zeitfchriften.. 


SS raf, 
Fetearie, geboren am ITten Inni 1770 in Saar 


bruͤcken. Seinen erſten Unterricht,  fowie feine weitere 
Ausbildung bis zur Reife des afademifchen Studiums 


verdanft er feinem Vater, welcher am fürftl. Landesgyms 
nafium als Konvector angeftellt war. Im Fruͤhlinge 1787 
bezog er die Univerſitaͤt Gießen, verließ ſie im Herbſt 
1789, und wurde 2 Monate ſpaͤter, nad) beſtandener 


Pruͤfung vor dem Oberconſiſtorium zu Saarbruͤcken, zum 


Freiprediger ernannt, und zum Predigtamt⸗ ordinirt. 


Nach fortgeſetzter Vorbereitung zu dieſer Beſtimmung, 


erreichte er fie im Jahr 1792 A Pfarrer zu Venders⸗ 
heim. Don. hier wurde er. 1794 zur Pfarrei Mommerns 


heim Berufen, und trat -1796, auf erhaltene Vocation 


der freien Neichsftadt. Worms, in die Reihe der evang. 


luther. Geiftlichen diefer Stadt. Bei der Drganifation” 
der proteftantifhen Kirche unter der frangöfffehen Regier⸗ 
ung, wurde ihm bie Stelle eines Eonfiftorial s Präfiden: 
ten übertragen, welche er bis zur Wiedergeburt des teuts 
[hen Vaterlandes und der Auflöfung. der franzoͤſi (den 
Kirchenverfaffung bekleidete. Nachdem hierauf die provis 
forifche Regierung des linken Rheinufers ein General s 
Confiftorium und unter demfelben ae | 


[4 
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‚wurde Graf Mitglied jenes Kollegiums, KLirchenrath und. 
Sinfpector der Diöcefe Worms, welche Stelle er, feit der 
Vereinigung, ber Rheinprovinz mit den Großherzoschum 


Heſſen, fort bekleidet. 
Schriften: 1) Rebe, an dem von dem Herrn Gene 


ralgouverneur vom Mirtelchein angeordneten Danfs u. ' 


Siegesfeſte, am Sonnt. d. 20. Febr. 1814 gehalten. 
Worms, . bei Kranzbühler, 1814. 8. — 2) Reformär 
stone s Büchlein oder kurzer Bericht von dem Urfprung 
und Fortgang der Kirchen s Verbefferung, zur würdigen 
Feier des dritten evangel; Jubelfeſtes. Worms, bei 


. Kunze und Scherer. 1817 8. (m 3 Auflagen). — 3). 


Luther in Worins. Aufruf an die. evangel. Chriften 


⸗ 


dieſer Stadt zur Saͤcular⸗Feier des Gedaͤchtniſſes, de 


dieſer umvergleichlihe Glaubensheld am 17ten April - 


1531 allhier vor dem Reichstage fland. Worms 1821. 
B. — 4) Rebe bei der hundertjährigen Gedaͤchtniß⸗Feier 
der Verantwortung Dr. Martin Luthers auf dem Reichs⸗ 
tage zu Worms 1521. Wormse, bei Rranzbühler, 1821. 
gr. 8. — 5) Geſchichte der Dreifaltigfeits s Kirche in 
Worms, bei Gelegenheit bes am 31iſten Juli 1895 zu 


feiernden Serular s Feftes ihrer Einweihung. Worms, . 


bei Kranzgbühler, 1825. 8. — Ferner: 6) Predigt am 
dritten Jubelfeſte der Reformation, über 1. Timoth. 
2. 4. In der Feier des dritten evang. Jubelfeſtes in 
Worms. Worms 1817. gr. 8. S. 1—22. — 7) Ans 
rede. an die Schuffinder bei Austheilung der Denk⸗ 
muͤnzen, am Z3ten SJubelfefte der Reformation. Daf. 
S. 99 104. — 8) Predigt am Vormittage des Bers 
einigungsfeftes in der Dreifaltigfeitsfiche gehalten. In 
den Predigten, bei Gelegenheit der Mereinigang der 
‚beiden evangelifchen Gemeinden in Worms am 2öften 
Derember 18223 gehalten. Worms 1823. gr. 8. ©. 
21—40. — 9) Rede am Tage der Confirmation einer 
taubftummen Sungfran. In Dr. E. Zimmermanns 


= 
- 


4 


Monarfchrift für Predigerwiffenfchaften, 1823. Bd. 3. 


H. 3. — 10) Die erfte Eonfirmatiohefeier in der vers 


einigten evangeltfchen ‚Gemeinde zu Worms. Daf. B. 


5. 9. 3. 1823. — 11) Erinnevung an Luther in 
Worms. Allgemeine Kirchenzeitung 1829. No. 54. 


— Da 4 . 


— Bra... 


Johann Adam, gebuͤrtigt aus Friedberg, in der 
Wetterau. Studirte zu Gießen Medizin, ward daſelbſt 
am 28ften April 1804 Doctor; practicirte hierauf zu Or⸗ 

‚am ten, November 1809 erfolgten, - 
fus in den Aemtern Nidda, Storms 
tele einige Sjahre darauf den Chaprac⸗ 
und im J. 1821 die erſte Phyſikats⸗ 
n 1dten April 1829 wurde er als 
und als Vorſtand des Medizinalcols 
berufen, und ihm dafelbft am Abten 
erſte Mofpitalgrztfielle übertragen... 


Schrieb: 1) Einige Noten über die Mineralquelle zu 
Salzhauſen und ihre Keilfräfte. Darmſt. dei J. W. 
Heyer. 1825. ge. 8 — 2) Verſchiedene Aufläge ‚in 
Ran: z. B. der Heſſen⸗Darwſtaͤdt. — | 


Gret m.an. 
Friedrich Ludwig Adolf von. Aelteſter 


| Sohn des 1795 verftorbenen Heſſ. Darmftädt. Geh. Re: 
gierungsraths, Adolph Ludwig. Srolman: *) zu Gießen, 
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und daſelbſt am Lören Januar 1778 geboren. Erhielt 
feine Vorbildung zuerft von Privatlehrern, dann auf dem 
Gymnafium zu Weilburg, und gatept von 17891192 
auf der Univerſitaͤt Gießen, kam hierauf als Practicant 
hei dem K. u. R. Rammergericht. nah“ Weßlar, und 
wurde im J. 1793, Kabinets⸗Sekretaͤr bei dem noch lebens 
den Fürſten Wilhelm zu Solms «Braunfels. Nach etlis 


chen Jahren verließ er’diefen Dienft, und ging auf. Reis 


fen, wobei er quch Die Univerſitaͤt Göttingen, der dorti⸗ 
gen Anftalten und gelehrten Männer wegen, eine Zeit 
fang frequentirte. Im J. 1796 wurde v. Gr. Advokat 
und: fpäter zugleich Crim. Ser. Defenfor in Gießen; ends 
lich nach Niederlegung obiger ‚Stellen, 1800 wirklicher 
ESriminals Richter daſelbſt. Diefen Poften hat er, ſeit 
1811 mit dem Titel; Rang und der Ancienners als wirflicher 
Hofgerichtsrath, bis in den Zur 1829 begleitet; wo er, 
zerrürteter Geſundheit halber, in den Penfionsftand übers 
ging, und nunmehr in der Mitte eimer zahfreichen in 
zwei Ehen erzeugten, Familie, den Neft feiner Tage in _ 
Zurücdgezogenheit verlebet. Im Jahr 1813 war er mit 

dem‘ Srofherzogl. Hefl. Hans: und MNerdienflorden 4. 
Kaffe, und von dem verftorbenen Sroßherzogeh zu Frank⸗ 
furt, fowie von dem Herzoge von Naflau, mit großen 
und fhweren geidnen Ehren s Medaillen begnadigt worden. 
Die Erhebung in. den Adelftand theilte er mit feinen 
Geſchwiſtern. 


Schrieb: 1) Geiſt des Seneca; ein Buch für Jeder⸗ 
- mann, beſonders für die Jugend. Gießen, bei Stamm 
(jest Marburg bei Krieger). 1796—1797. 8. — 2) * 
"Des Freiheren von Knigge Welt: und Menfchenfennts 
niß; ein Pedant zu deſſen Bude: Umgang mit Men⸗ 
fchen. Ebend. 1797, 8. — 3) Aftenmäfige Geſchichte 
der Vogelsberger und Wetterauer Raͤuberbanden, und 
mehrerer mit ihnen in Verbindung geflandener Ders 
Stecher. Nebſt Perfonal: Befchreibung vieler in alle 
Lande teutfcher . Mundart verfprengter Diebe und Raͤu⸗ 





au Gießen. — 3) Friedrih von Grolman, Großh. 
. Seheisner » Regierungbsath und Memter  Billtationd s 
ommillär zu Darmſtadt. —— ——— 


J 
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zießen, bei G. Sr. Heyer. 1818. gr 8. VI. 


3. *). 4) —28 der in Teutſch⸗ 
nn Spitzbuben Sprache, in 2 Baͤnden, bie 


nd Zigeuner s Sprache enthaltend. Erfter 


> teutfehe Gauner-Jeniſche⸗ oder Kochemer⸗ 


den getrenen önigen von 16 Handener⸗ 


thaltend, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 


utſche Suden : Sprache. Gießen, bei C. ©. 
32%, gt. 8. VIII. und 142 ©. *). — 5) 
eing anonyme. Schriften , "polizeiliche Nach⸗ 


der actenmaͤßige Sefchichten von hingerich⸗ 


namentlich von Jonas 
h. — 6) Verſchiedene Auf—⸗ 
zolizei-Wiſſenſchaften - und 
rtlebens Juſtiz⸗ und Pos 
en Sjahrg. 1809 ff; anos 
ı den Heidelberger Jahr⸗ 


aa un dem N. Archiv des Criminalvechts. 


1* 
*2** 


*. 


Grolman. 


— "<q v R ann Augu ſt von. Aelteſter Sohn des 1829 
verſtorbenen Großh. Heſſ. Geheimen Staatsminiſters Dr. 


Karl von Grolman zu Darmſtadt; geboren im April 1805 
Beſuchte das akadem. Paͤdagog ſeiner Vater⸗ 
ſtadt mehrere Jahre lang, dann von 1819 bis 1822 die 


a. Gießen. 





va 
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oberen Claſſen des Symnaſiums zu Darmſtadt, worauf 

er ſich zu Gießen und Göttingen den Necheswiſſenſchaften 
widmete. Am ꝛten Juni 1827 wurde er zu Gießen B. 


R. Doctor und Privatdocent und im J. 1828 außeror⸗ 
dentlicher Profeſſor der Rechte daſelbſt. 


Schrieb: 1) De nonnullae de statufaria conjugum 
pertione observationes Gissae 1827.— 2) Srunds 
riß zu Vorleſungen über das Fathelifche. und proteflans 
tiſche Kirchenrecht. Frankfurt a. M., bei Welche. 
1828. 8, 


Grunewald. 


Ernſ Friedrich. Geboren am Iſten Maͤrz 1801 
zu Darmſtadt. Nach einem mehrjaͤhrigen Beſuche der 
Lehr⸗ und Erziehungs-Anſtalt des verſtorbenen Pfarrers 
Reck und des Gymnaſiums feiner Vaterſtadt, widmete er 
fih unter der Leitung Suſemihls zu Darmftadt der Kupr 
ferftecherfunft ; begab ſich ſodann nach Karlsruhe, um un— 
..ter der Fuͤhrung und Anleitung des ruͤhmlich bekannten 
Profeſſors Frommel, ſich neue Anſichten von dem hoͤhe⸗ 
ren Weſen und Geiſte der Kunſt zu verſchaffen und ſich 
* in derſelben immer mehr auszubilden. Der Umgang mit 
Ludwig Robert, von Auffenberg, Aloys Schreiber, mit 
welchen er-in der letzten Zeit feined dafigen Aufenthalts 
befannt wurde, blieb auf feine weitere. Ausbildung nicht 
ohne Eimfluß; feine Liebe zur Dichtkunſt erhielt durch 
“fie reihlihe Nahrung ,. und von ihnen aufgemuntert gab 
er den erften Band feiner Iyriichen und dramatifchen Ser 
‚dichte heraus. Im Jahr 1828 kehrte er nach Darm⸗ 
ſtadt zuruͤck, ließ ſich daſelbſt als Kupferftecher nieder, 
und wurde am -Iten November 1829 zum Hofkupfers 
fiecher von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzogen ernannt. 


Schrieb: 1) Dichtungen von E. F. Grünewald. Karls⸗ 
ruhe 1827. 8. mit einer von Frommel emtmorfenen 
und dem Verfaſſer in Kupfer ausgeführten Titeföigs 
nefte. — 2) Sebichtere. in Nehrlichs Sahrszeiten und 

. in Spittlers Damenzeitung. — Außer feinen Studien 
und theils mit der Nadel, theils mit dem Stichel 


U - 
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‚ausgeführten Blättern von: Baden und fehle Umge⸗ 
dungen von €. Frommel, (Karlsruhe 1824. 1825. 
1827}, der, Domkiche zu Limburg; einer ‚größeren 
und Eleineren Anfiht von Darmſtadt, mehreren dergleichen 
von Bonn u. ſ. w., koͤnnen wir noch folgende zu den Bils 
dern zu Virgils Aeneis, herausgegeben von €. Froms 
mel, gelieferte Stahlplaͤttchen anführen, als Zacyn- 
. thus, Ithaca, Cyelepum , Scopuli, Aetna, Erix, 
.. Cumae, Euboicae, Sacus,, Averni, Palenurum, 
" Circaea Terra, Capreae, Capitoliun, Forum 

Romanum etc. j | 


» 
Wi 


lr 


Hadamar. 


Philipp Heinrich %), Praͤſident des Oberge⸗ 
Rrichts zu Mainz, ſeit dem 10ten Februar 1891, nach⸗ 
dem er ſeit Januar 1817 Richter an dieſem Gerichtshof 
und Praͤſident der Aſſiſſen, und vorher Advokat und Ergaͤn⸗ 
zungs⸗Richter am Kreisgerichte daſelbſt geweſen war. 


Schrieb: Die Vorzüge der Öffentlichen mündlichen 
. Rechtspflege. Mainz, bei Kupferberg 1815. 8 


Halein 


Kathinka Pauline **), geboren am dten Nor 
vemher 1802 zu Mainz, lebte eine, Zeit lang als Erzie⸗ 
herin zu Darmftadt, dann als Lehrerin an. einer Dens 
fions s Anftalt im Badiſchen, und befindet ſich gegenwärs 
tig wieder in ihrer Waterfladt. | 5 


Schrieb: 1) Phantafieblächen und Tändeleien. Mainz 
1824. 8. — 2) Die Fremde; nach dem, Sranzöfifchen 

des Vicomte D’Arlincourt. 2 Bände, Franffurt a M. 
1825. 8. — 3) Eine große Anzahl von Sedichten, 

Erzählungen, Novellen ꝛc. in zeitfchriften und Almas 
nahen, 3. ®. in der Abendzeitung, im Rhein. Uns 


*) Beigl StepPs Gallerie jurid, Autoren IV. S. 8, Bec's 
\ gem, Nepert. L St. 6. &. 479." — 
) Seal. Rapmann’3 Pantheon lebender teutſcher Dichter, 


- 
’ 
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terhaltungsbtatt (Crefeld), der Parifer: ¶ Modenzeitung 
für teutſche Frauen. Aachen 1829. 4830. ıc., zum 


Theil pfendonym unter den Namen: Augufte, Pauſine, 


Stephanie, Emilie, Raſalba, Eugenia ıc. - ° ... 


Georg Ludwig *), geboren ‚am Sten Septems 


ber 1764 zu Gladenbach, in Oberbeffen, wofelbft fen - 


Vater, Friedrich Chriſtian Hartig, Helfen s Darmftädt. 
Forſtmeiſter geweſen war. Fruͤhzeitig zur Jagde⸗ und 
Forſtwiſſenſchaft ſich hingezogen fuͤhlend, ˖verſaͤumte der⸗ 
ſelbe Nichts, was ihn zu einem tuͤchtigen Forſtmann bil⸗ 


den. Eonnte, Fleißig übte er ſich ſchon als Knabe im 


‚Schießen, ſtudirte in feinen Exrholungsftunden, mit Ei 
‚fer die Were eines Döbel, Flemming, Glediſch, Zans 
thier und A., und fohäßte fih, nach feinem eignen Ges 
ftändniffe, überglücktich, als fein Water thin 1779 in den 


Harz ſchickte, um bei einem Oheime die Jägerei zu ers . 


lernen. Nach einem mehrjährigen Aufenthalte bei dems 
felben , kehrte er nach Gladenbach zuruͤck, um von dem 
nicht gewoͤhnlichen Sagdfenntniffen feines Vaters Nugen 
zu ziehen. "Da er jedoch bald einfah, daf der Forſtmann 
ohne mathematifche, phyſikaliſche und gründliche natur⸗ 
hiſtsriſche Kenntniffe ohnmöglid das fein Eönne, was er 
fein follte ,” fo ließ er fih in der Folge: als afademifcher 
Buͤrger zu Gießen inferibiren. : Böhm, Werner, Müls 
ler und Schlettwein waren es hier vorzuͤglich, welche 
den jungen Forſtmann freundfchaftlih aufnahmen, und 
treflich auf feine mwiffenfchaftlihe Bildung einwirften. 


Zwei jahre. verlebte er unter der Leitung diefer treflichen | 


Männer; worauf er fih, unter der Anleitung, feines 


Vaters, im praftifhen Forſtweſen immer mehr zu befähls 


er 


= 


= 
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gen ſuchte. Da er wuaͤnſchte auch ben Gefchäftsgang 
der Forftdirestiongftellen Eennen zu Ternen, nahm er im 
Jahr 1785. den Acceß beim Oberforftamte gu Darmitade, 
bei welchem. Kollege er anderthalb Jahre mit Thätigfeit 

arbeitete. Vergnuͤgte Tage verlebte er hier in dem Hauſe 
feines Schwiegervaters, des Kammerpraͤſidenten Klipftein, 
und hatte zugleich Gelegenheit die Parforces und Zeugs 
jagden näher kennen zu lernen. Gegen Ende des Jahres 
1786 trat er als Fotſtmeiſter in Fuͤrſtl. Solmfifche Dienfte, 
‚und gründete fein Forftinftitue gu Hungen. Da feine 
Thaͤtigkeit daſelbſt wicht "die gehörige Befchäftigung fand, 
ſo folgte er im Jahr 1797 dem Rufe als Fuͤrſtl. Oran. 
Naſſauiſcher Pandforfimeifter und Forſtrath nah Dillen: 
- Burg, In dieſem erweiterten Sefchäftskreife, zu welchem 


Bald noch die’Stelle eines Mitgliedes der Berg⸗ und 


Hutten⸗Commiſſion kam, in feinen Plänen, das For: - 
weſen der Naffau s Dranifchen Lande emporzuheben, von 
Seinem Fuͤrſten kraͤftig unterſtuͤtzt, feine Forſtlehranſtalt im 
ſchoͤnſten Flor wiſſend, verlebte Hartig im Kreiſe gebil⸗ 
deter Menſchen und herzlicher Freunde in Dillenburg, 
wie er ſelbſt bekennt, ein beneidenswerthes gluͤckliches Le⸗ 
“ben, bis im J. 1806 fein Fuͤrſt duch Napoleon feiner 
"Sander beraubt und. diefe dem Herzogthum Berg einvers 
leibt wurden. Da Hartig, ald ein aͤcht teutſcher Mann, 
Ach. nicht enrfchließen Eonnte, dem neuen Regenten zu 
"Seren, fo folgte er dem Anträge der König. Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Regierung, als Oberforſtrath in ‚ihre Dianfte: 
zu treten. In Stuttgart feßte er ebenfalls fein Forſt⸗ 
iehrinſtitut fort, bis ihn ein neuer Nuf 1811 als Staats; 
rath und Oberlandforftimeifter nah Berlin zu Theil wurde. 
Sein Forſtlehrinſtitut, weiches er auch hier bin verpflanzte, 
wurde bald mit der daſigen erſitaͤt in Verbindung 
geſetzt, wodurch eine dauernde Exiſtenz deſſelben geſichert 
‚wurde. Im Jahr 1830 wurde Hartig auch zum Pro- 
fpasor honorarius an der Univerfität gu Berlin anges 
ſtellt, um an berfelben forftwiffenfchaftlihe Vorleſungen 
zu halten, und namenzlih eine Encyklopaͤdie der Forſt⸗ 
Vviſſenſchaften vorgutragen. 
—— Als Anerfenntmiß und Belohnung feiner Verdienſte 
verehrte fein. König. ihm nicht nur das ſchoͤne Rittergut 
Roͤrichen bei Königsberg in ber Neumark, ſondern deco⸗ 


> 
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rirte ihn auch im J. 1823 mit dem Ritterkreuz des vos 
cthen Adbdlerordens. Vieie gelehrte Geſellſchaften zaͤhlen ihn 
nnter die Zahl ihrer Mitglieder, unter andern: die na⸗ 
turforfchende Geſellſchaft zu Berlin; die Societäten bes 
Aderbaues und der Künfte zu Paris und Sjemmape; bie 
Sorietät der Forfts und Jagdkunde zu Dreiſigacker; die 
Wetterauiſche Gefellfhaft fir die gefammte Naturkunde; 
die nieberrheinifche Geſellſchaft für die Naturkunde; die 
Märkfifche oͤkonom. Gefellfhaft zu Potsdam; der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein in Wirtemberg ; die Gefellfhaft _ 

zur Beförderung des Aderbaues in Berlin u. a. m. *). 


5 
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Schriften: I) Amweiſung zur Holzzucht fur Foͤrſter. 
Gießen und Marburg 1781. 8. 2te Aufl. 1706. 8. 
Ste Aufl. 1800. 4te Aufl. 1803. 8. Ste Aufl. 1805: 
8..6te Aufl. 1808. 8. (Ins Fraͤnzoͤſſſche uͤberſetzt unt. 
den Titel: Instruction sur la culture du bois, -& 
Tusage des Forestiers, Paris. 1805). — 2%) Phnfts 
kaliſche Verſuͤche Über das Verhaͤltniß der Brennfraft 
und der Schwere der meiſten teutſchen Waldbaumhoͤlzer. 
Siegen u, Marburg 1794. 8. 2te Aufl. 1807. 8. Ste 
. Aufl. 3814. 8. (Huch dieſe Schrift wurbe ins Fran: 
zoͤſiſche uͤberſetzt) — 3) Anweiſung zur Taxation der 
Forſte, oder zur Beſtimmung des Holzertragg. Ei 
Beitrag zur hoͤheren Forſtwiſſenſchaft. Mit einer ill. 
Sorficharte u. Tabellen. Gießen, bei Heyer. 1795. 8. 
ste Aufl. unter dem Titel: Anwelfung yur Taration 
und Befehreibung der Forſten. Mit Chatten u. Tas 
8. te Aufl. 3819. — 4) Beweis, daß durch die Anz 
zucht der weißblühenden Acazie dem ſchon wirffich ents 
ſtandenen oder nahe bevorſtehenden Brennholzmangel 
nicht abgeholfen werden kann. Nebſt einem Vorſchlag, 
wie diefer große Zweck weit ſicherer zu erreichen fen 
möchte: Gießen u. Marburg 1798. "te Aufl. 1802. 
8.— 5) Srundfäße der Forftäirection. Hadamar 1803. 
8. 2te Aufl. 1818. 97.8. — 6) Journal für das Forfts, 
Jagde⸗ und Fiſchereiweſen. Erſter Jahrg. Herborn 
1806. 4. Zweiter und dritter Jahrg. Stuttgart 1807 
0 1808. 4. (iſt ganz vergriffen). — 7) Lehrbuch für 
Foͤrſter und die es werden wollen. 8 Theile. Stutt⸗ 
gart 1808. 8. 4te Aufl. 1814. 8. Ste Aufl, 1817. 
8, 6te Aufl. 1820: 8. "te Aufl. 1897. 8. (Wurde ' 
auch in die polnische und boͤhmiſche Sprache uͤberſetzt). 
— 8) Lehrbuch für Jäger und die es werben wollen. 
Tuͤbingen 1809. 8. :2te Aufl. 1811. 8. 3te Aufl. 
1817. 8. Ate Aufl. 1822. 8. — 9) Anlettung zur 
Forſt⸗ und Weidmanns-Sprache. Stuttgart 1809. 
8. — 10) Anleitung zur Berechnung des Geldwerthes 


zum Bermeſſen und Ch tiren der orſte, in Beiug auf 
iebb⸗ Regulirung. Mit s. Kup und 7 Eabenen 
8 ge dei Heyen 2 Kipa ne 





N‘ 


eine, 133 a Te 

"ae in Aquſicht feines. Naturertrags ſchon taxirten 
Forſtes. Berlin 1813. 8. — 11)" Kubiktabellen, Geld⸗ 
tabellen und Potenztabellen. Berlin 1815. 8. 260 
Aufl. 1818, 8._.3te Aufl; 1828. 8. — 12) Inſtruc⸗ 
tion für die Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Geometer und Forſt⸗ 
Taratoren. Berlin: 1819: 8..—.13) Baſchreibung eis 
nes neuen Wolf s: und Fuchsfanges. Leipzig 1832. — 
14) Verſuche über bie Dauer der Hölzer. Stuttgart 
1822. 8. (Iſt aud) ins Franzoͤſiſche überfegt.) — 25) " 


Zarſt⸗ und. Jagd s Archiv. Stuttgart 181620, 1822: 


‚gr. 8 — 16): Anleitung: zur wohlfeilen. Kultur der 
Waldbloͤßen und: zur. Berechnung des dazu erferbers 
Eichen Zeits. und. Selds Aufwandes.: Für Forfibenmte 
und. Gutsbeſitzer. Nebſt 1. Kupfertafel und 3 8* 
- en. Berlin, bei Dunker und Humblot, 1826. gr, 4. 
17) Kurze Antetang- zum Unterricht junger Leute im 
Forſt⸗ und —— Ebend. bei Ebend. 1827. 8. 
— 18) Anleitung zur Vertilgung oder Verminderung 
der Kiefernraupen. Ebend. bet Ebend. 1827. 8. — 
19) Anleitung zur Pruͤfung der Forſtkandidaten. 2te 
Aufl. Ebend. bei Nicolai, 1828. gr; 8. — 20) Bei⸗ 
trag zus Lehre won Abldfung: der Holz⸗ Streu⸗ und 
Weidfervituten. Ehend., bei Dunfer und Humblot. 
1829. gr. 8. — 21) Abhandlungen Über intereflante 
Gegenftände beim Forſt⸗ und Jagdweſen. Mit 3 Abs 
bitdungen.. Ebend., bei Ebend. 1830. gr. 8. — 22) 
Die Forfiwirfenfchaft nach ihrem ganzen Umfange, in 
gebrängter Kürze. Ein Handbuch für Forftbeamte, Las 
meraliften und Waldbefiger. De, bei SUnNE und 
Humblot. 1831. gr. 8. 


Hau.pit. 


Mark: Theedorvon: . Geboren am Sten 
Februar 1822. zu. Mainz, wurde nach. vollendeten Stu⸗ 


“ bien, 1803 Amtspraftifanı zu Aſchaffenburg, 1803 Amtsad⸗ 


vofat dafelöfi , 1805 Regierungsabwofat. in den Grafſchaf⸗ 
ten Erbach, 1807.Mofgerichtssund ———— 





3 Beral. Men le. XEV. st. XVII. 78; 7, Kofmanns 
arm. © a i2. | — 
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1824 Tribunalrichter zu Duͤſſeldorf, und lebt gegenwaͤr⸗ 
tig wieder in ſeiner Vaterſtade ohne Amt. | 


— ſeinen literariſchen Arbeiten koͤnnen —— — 
- werben: 1) Bluͤthen aus Italien. 2 Samml. Darm⸗ 


ſtadt. 8. (Frankfurt bei Körner). — 2) Taſſo's Naͤchte; 


a. d. Italien. uͤberſetzt, nebſt des Dichters Leben. 


Ebend. bei Leske 1800 mit einem Kupfer. — 8) Die 


iR 


Martytu, oder der Triumph des Chriftenthums. :A, d. 
Franz. des Chateaubriand ‚frei: bearbeitet. Ebend. bei 


Seske 1809 und 1810. gr. 8. — 4) Blüthentränge. 


Hamburg 1811. 8. — 5) Die neue‘ Biene. N. Aus: 
‚gabe. Ebend. 1814. 8. — 6) Theoretifch s praftifcher 


: Remmentar bed Napoleon. Geſetzbuchs. Ifter Band 


Ebend. 1814..,8. — 7) Malerifche Reifen dur Hols 


land und Nordteutſchland. N. Ausgabe mit Kupfern. 


Ebend., bei Vollmer. 1814. 8. — 8) Hamburg und 
Marſchall Davouf: Ein Aufruf an die Gerechtigkeit. - 


. Leipzig bei Gerh. Fleifcher. 1814. 8. — 9) Achten: 
leſe aus der Vorzeit. Elberfeld , bei Schöhtan. 1816. 


ſeldorf, Bei Dänzer 1817. — 11) Sjacobe, Herzogin 


zu gJuͤlich. Biograph. Skizzen. Koblenz, Gelehrte 


Criminal⸗Procedur gegen den Kaufmann P. A. Fonk 


Buchhandlung. 181.. gr. 8. — 12) Skizzen enthal⸗ 
tend Reminiscenzen aus Paris im Jahr 1818. Duͤſſel⸗ 


dorf, bei Schreiner 1819. gr. 8 — 13) Mechtilde; 
hiſtor. romant. Gemälde. teutfcher Vorzeit in, 5 Abs 


theilungen. Koͤln (Goͤttingen, bei Dieterich). 1821. 


8. — 14) Trieriſches Zeitbuch vom Jahr 58 vor 
Chriſti Geburt bis zum Jahr Chriſti 1821. Trier bei 
Lintz 1821 gr. 12. — 15) Panorama von Trier und. 


feine Umgebungen. Trier, bei ink 1832. 8. — 16) 


aus Köln bei dem Affiffenhofe zu Trier. Köln, Dus 
Mont s Schauberg. 1822. gr. 4. — 17) Epheufränze. 
Trier bei Gall 1824. 8. — 18) Scaufpiele, 2 Theile, 
Mainz bei Kupferberg 1825. 8. (Die einzelnen Stücke 
and) befonders, ald: a) Harlekins Tuͤcke oder ber a 


prellte Alte, Masfenfpiel in einem Aft.. b) Kathas 


Abdvokat zu Darmitadt, dann Senator zu Hamburg; pewati⸗ 
‘ "firte ſpaͤter an verſchiedenen Orten, war in den Jahren 1817 


* 8. — 10) Monatroſen; eine Zeitſchrift. s Hefte. Düfs 


— 
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rina von Kurland, romant. Schauſpiel in dest Akten 
nach Detof. 0) Ahasverus. der nie Ruhende, romant. 


Schaufpiel in drei Abtheilungen. d) Als Pafha, ° 


Melaodram in drei Aften. a) Der Unbekannte, Drama 
in drei Akten. £) Der Netter wahr, Drama in dreb 


Alten g} Die Abentheuernacht, Lußfpiel in drei Akten). 


— 19) Vorſchule vu Studium der geieniinen Tra⸗ 
giker. Berlin, bei Mylius. 1826. gr. 8. — 0) Un⸗ 
Te H. Zſchokke. 1 4 Baͤnd⸗ 
erländer. 1828. 16. — 31) 
bliothek merkwuͤrdiger Criminal 


eren und neueren Zeiten und 


fuͤr Leſer gebildeter Staͤnde. 
830. A Bändchen gr. 12. — 
e Minifter Karl's X, von Frank⸗ 
ng von. Th, v. H. 3 Bchn. m. K. 


d. — 23) Bignon Geſchichte von 


n. bis zum Frieden von Tilſit. 
, bei Leske. (U. d. Preſſe). 


24) Novellen, Erzählungen, Gedichte ıc. in a) dem 


Morgenblatt, b) dem Geſellſchafter, ec} dem Hesperus, 
dA): der allgem. Zeitung, e) der Charis, f) dem Rhe⸗ 
ans, g) der. Ameiſe, h) den. Heſſ. Blättern ıc. 


egan 


Johann Auguft, geboren: tm Jahr 1794 zu 


Darmfadt; befüchte das dafige Gymnaſium bis zu Oſtern 


1812, worauf: er zu Goͤttingen fi) den medizinifchen 
Wiſſenſchaften widmete. Im Jahr 1818 erlangte er das 


N, 


ſelbſt die. akadem. Würde eines Doctors der Medizin und - 


Chirurgie, und machte ag Milicärarzt in engl. Dienften 


Ben Feldzug. dieſes Jahred gegen Frankreich mil. Spır 
ter kehrte er nadı Darmſtadt zuruͤck, woſelbſt er fich als aus; 


uͤbender Arzt niederließ, und am 16ten Juni 1817 als Hofchi⸗ 


rurgus mit bein. Charakter eines Hofmedicus angeftellt wurde. - 
Schrieb: Beitrag zur Gefchichte der’ Anwendung des 


Calomels oder milden faizfauren Queckſilbers in den 
Krankheiten der. Menſchen. Darmfade. 1830. 8. 


| Heger. 
Franz, erhielt nach vollendeten Studien am 26ften 


24 
N : \ £ x \ 


ae < 
= — 5 


" Noveinberi 1810 - den Acceß bei dem Sekretarite des 

Bauamtes zu Darmſtadt, wurde am 17ten October 1812 
Bauconductor, am 1öten September 1815 Aſſeſſor des 
Oberbhaukollegs, am 2iften November 1822 Landbaumeis 
fter der Reſidenz und bes Landrathsbezirkes Darmftadt, 
fowie Lehrer des archirectoniichen und mathematifchen 
. Faches an der Realſchule, Getzt techniſchen Schule) das - 
ſelbſt. Am 6ten Mai 1829 wurde ihm der Charakter 
eines Gtoßherzogl. Baurathes ertheilt. . - | 


J Moller: Entwuͤrfe ans? | 
ıng beftimmter Gebäude. 
ff. Vier Hefte. Roj. Fol. 
nerva zu Athen, mie er 
bes Herausgebers eigenen. 

vorgenommenen Ergäns 
uſtandes. Darmſtadt, bei 


"Heidenreich, geh. Heiland. 


ore Charlotte *), geboren - 
; wurde von ihrem Stieföater, 
roßh. Heſſ. Medicinalcolleg : Dis 
von Siebold adoptirt, und in 
treflich unterrichtet, daß fie fich 
x er Öffentlichen Difputation , zu 
de eines Doctors diefer Willens 
Sie ließ fich hierauf als Seburtss 
eder und verheurathete fih im 
rarzt Dr. Heidenreich daſelbſt **). 


Schrieb: Ueber die Schwangerſchaft außerhalb der 
Gebaͤrmntter, und über eine Bauchholenſchwangerſchaft 
insbefondere. Bei Gelegenheit der am. 26ften Mai 
1817 von der imedicinifchen Facultät zu Gießen erhaltenen 
Doctorwuͤrde in der Entbindungsfunft Darmſtadt. 18174. 


*) Vergl. Meufel 1. c. Bd. ©. 475 

*) Dr. Andveaß Aug uft Kernen; feit dem "1aten 
Februar 1828 Unteranst ter le an dem —— 
tal zu Darımftadt, ſchrieb: Ueber e a) 
Säufer. Darmfadt, 1894, 8, 


w 
x 
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Heldmann. 
Frie drich, Dottor der Philoſophie und mehrerer 


gelehrten Geſellſchaften Mitglied *) , geboren am 24ften No⸗ 
vember 1776 In dem fränfifchen Dorfe Margetshöchheim 


om Main, wurde im Sahr 1803 als Profeffor und ,- 


Mitglied der finatswirthfchaftlichen Sestion an der das 
mals eben regenerirten K. Baieriſchen Univerſitaͤt zu 


Würzburg und’ im darauf folgenden Jahre zugleich als 


Profeffor am- dortigen Gymnaſium und’ Director der R. 
Commerzſchule angeftellt. Im Jahr 1807 aber, nads 
dem, während der Herrſchaft bes. Großherzog von Tos⸗ 
kana, diefe Pehranftalten größtentheild reducirt ‚worden 
waren, als Profeſſor nah Aarau, und von da im Jahre 
1817 als Profeffor der Staatswiffenfchaften an die Aka⸗ 
demie zu Bern berufen. Im Jahre 1821 verlieh er in 
Folge ungerecht. erlittener Behandlung von Seiten ber 
damaligen dortigen Regierung Bern und die Schweiz, 
lebte einige Jahre in Mainz und ‚privarifire ‚feit ‚dem. 
Sabre 1823 in Darmſtadt, woſelbſt er im Jahr 1830 
eine Penſionſtalt für die weibliche Jugend errichtete. 


Von feinen: fhriftftellerifchen Arbeiten koͤnnen wir ‚bes 
merken: 1) Entwickelung der Lehranftalten in dem . 
churfuͤrſtl. Baierifhen Handlungs sInftitute zu Wuͤrz⸗ 
... burg. Würzburg bei Stahl 180. — 2) Ueber die. 
Erziehung der jugend zum Handelsſtand in: vepublis 
kaniſchen Staaten. Aarau bei H. R. Sauerländer. 
1807 gr. 8. — 3) Schweizerifhe Münz s Maaf 
amd Gewichtkunde. Suhr bei Aarau bei Straͤhl; 2te 


Auflage bei Neufich in Baſel. 18... — 4) Die äls 


eefien gefchichtlichen Denkmale der teutfchen Freimaurer 
Bruͤderſchaft, nebſt Gtundzägen zur Gefchichte der 
- Sreimaurerei. Aarau bei H. R. Sauerländer.. 1819. 


gr 8. — 5) * Gallerie der neuen Chamäleone ,, oder 


Leben, Thaten und Meinungen aller Perfonen „ die 
in der franzöfifchen Revolution feit dem L4ten, Jüli 
1789 bis zum Ende des Jahrs 1815 .eine Rolle ger 





*) lieber fein Wirken als Freimaurer eLeinin b Enchtlo⸗ 
der Freim B — —— F 


pädie aurer, d. 9. S. 15— 


iptelt Haben. - Aus dem Franzbſiſchen 1816. 8. — 6) 
Alkazienbluͤthen, ein Taſchenbuch für. Freimaurer. Bern: 
bei Haller. (Aarau bei Sauerländer). Ifter und Lter 
Jahrgang. 1819 f. 8. — 7) Nouveau guide : du 
vogageur, dans le XXII. cantans suisses , tradnit _ 
. d’un Mset. allemand du Professeur H., par R. 
. W., Berne 'chez Burgdorfer. 1822. 12. (avec la 
charte de Mr. le colonel Weiss). — 8) * Auffläs 
‚rungen über Begebenheiten der neuern Zeiten. Ueber— 
ſetzungen und Auszüge aus Werfen des Auslandes. 
“4 Bde. Darmfladt bei Lesfe. 1826. u. 1837. — 9) . 
* L. F. J. von Bauſſet's Denkwuͤrdigkeiten und Anek⸗ 
doten aus dem Innern des kaiſerlichen Palaſtes, und 
einige Begebenheiten waͤhrend der Kaiſerregierung v. J. 
1805 bis erſten Mai 1814. Ein Beitrag zur Geſchichte 
Napoleons. Aus den Franzoͤſiſchen 2 Bde. in 4 Abs 
ei. Ebend:, bei Ebend. 18937 und 1828 gr. 12 _ 
ortgefeßte Denkwuͤrdigkeiten ꝛc. deffelben. 2 Bde. Eb. 
bei Ebend. 1828. gr. 12. — 10) Rene: Kinderbiblios 
thef. Eine Samminng der anmuthigften Maͤhrchen, 
Fabeln, Parabeln und Erzählungen zur Belehrung 
‚und Unterhaltung des Eindlichen Alters. 12 Bändchen 
mit ſchwarz. und color. Kupf. Darmftadt bei Leske 
1827 und 1828. 16. — 18) Neue Yugendbibliorhef, 
eine Sammlung von Originals Auffäßen, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Biographien, Anthologien aus Klaffifern ꝛc. 
“für das jugendliche Alter gewählt ꝛe. 12 Bochen mit 
"Kupfer und Karten. Ebend. bei Ebend. 1837 und 28. 
16. — 12) Geſchichte der: berühmteften Architekten 
und ihrer Werfe vom XI. Bis. zu Ende des XVIIE 
Jahrhunderts, vor Quatremere de Quincy. A. d. Franz. 
3 Bde. m. d. 47 Kupf. des.Drigin. Ebend. bei Ebend. 1830. 
gr. 8. — 13) Mit Th. v. Haupt: Bibliothek merkwuͤrdiger 
Eriminals und Rechtsfälle der äfteren nnd neueren Zeiten 
und aller civflifirten Völker. Darmfladt bei Lesfe. 1830. 
(bis jeßt 4 Bände). | 


‚Hertel 


Karl Augufi EHriffian, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Heſſen⸗Darmſtaͤdtifchen Tribunalrathes Hertel, gebo: 


4 


1 
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ven um.178% sn Daemfiade; machte feine GBendim in 
den cken feinee —*8 und auf der Univerſi⸗ 
ehe zu Gleßen, erhielt Hierauf den Acceß bei dem Sekre⸗ 
tariate des Hofgerichtes zu Darmftadt, wurde am Iten 
Juni 1811daſelbſt unter die Zahl der Sofgerichts:Abvos ı ' 
faten und Procuratoren aufgenommen und im Jahr 
1831 zum wirklichen Oberfinanzrathe ernannt. 


Schrieb: Worte über den Staatsdienſt. Darmſt. bei 
Heyer. 1837. 8. 
Def 1 e. 
Wilhelm. "Sohn des noch lebenden Hofgerichts⸗ 
rathes, Kari Chriftian Heſſe zu Darmſtadt, und daſelbſt 
im Jahr 1798 geboren. Empfing feine erfte wiffenfchafts 
liche Bildung in dem Gymnaſium feiner Varerftade; wid: " 
mete ſich fodann den Forftwiffenfchaften, anfänglich im 
dem Forſtlehrinſtitut des Forftmeifters W. Heyer auf dem 
Deffunger Forfihaus, dann in dem des damaligen Forfts 
meifterd zu Lich, jegigen Oberforſtdirectors Ph. €. Klip⸗ 
ftein zu Darmflade, und ftudirte Hierauf noch einige Zeit 
auf nn Univerfität Heidelberg... Nah Wollendung feiner 
Seudien wurde er unter bie Zahl der Forſtpraktikanten 
des Fuͤrſtenthums Starfenburg aufgerommen, und als 
Sorfemitauffchee in: den Forſten Arheilgen, Bellungen 
und Darmſtadt angeftellt. Ungefähr im Jahr 1812 frat : 
er, mit Erlaubniß feines Fürften, ale Lehrer in das Fels ' 
fenbergifche Inſtitut zu Hofwyl, von wo er im Jahr 
1815 nach Darmfladt zurückkehrte und daſelbſt am 2ten 
Februar d. J. ale — * — bei der Hofkammer wieder an⸗ 
geſtellt wurde. Im J. 1817 wurde er als Mitglied zu 
der damaligen proviſoriſchen Regierungscommiſſion zu 
Mainz verſetzt und bald darauf zum — Regie⸗ 
rungsrath, fowie am 3Sften September d. J. zugleith 
zum Mitgliede des evangel. Kirchen⸗ und IT j 
der Provinz Rheinhefien ernannt: 


Schriften: 1) Die herzogl. Heſſeſche Squlleh⸗ 
rer⸗Bildungs-Anſtalt zu Friedberg nach ihrer Entſte⸗ 
hung und Entwickelung dargeſtellt. Mit einem Anhang 


x 


% 


x j [3 
‘ ’ 


ee er 


üßen- dat Verhaͤltniß des Geiſtlichen zu dam Sqhulleh⸗ 
‚ver Mainz, bei Kupferberg. 1824. 8. —9) Die 
Volksſchule, nach ihrer inneren und außeren Beſtim⸗ 
mung. Ebend., bei Ebendemſ. 1826. gr. 8. — 4) 
Die Anfangsgruͤnde dar Zahlenlehre für den wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Elementar-Unterricht dee Lehrer an. Volls⸗ 
Sul as bei Heyer Vater: 1829.. 2 Theile, m 8. 


. Heffemen. 


Feiedrich H, geboren im Jahr 1798. zu Darm⸗ 
ſtadt, beſuchte das daſige Gymnaſium bis in die oberen 
Claſſen, widmete ſich hierauf der Architeltur, lebte laͤn⸗ 
ge zeit in Aegypten und befindet ſich gegemwartis us 


Shries: 1): Turnlieder. Damſtadt. 1816. 12. — 
2 SEN in Zeitſchriften. | 


— Heyen 


Kart Suftao, geboren am. oten April: 1797 auf 
dem Beſſunger Forfihaus: hei Darmſtadt, als der dritte 
Sohn des verflorbenen Forftmeifters Wilhelm Heyer das 
ſelbſt. Durch Privarlehrer vorbereitet, beſuchte er bis 
sum J. 1812 das Gymnaſium zu Darmſtadt, um ſich 
für das Studium der Theologie vorzubereiten’; folgte aber 
nach feinem Austritt aus dieſer Eehranftalt: feiner frühes 


ven Neigung zur Forſtwiſſenſchaft, und. widmete fich: ders 


felben. in dem. Forſtinſtitute feines: Vaters. Nach beſtan—⸗ 
denem Stantseramen: feßte: er feine Studien. im J. 1815 
auf der: Univerſitaͤt Gießen und: im. J. 2816 auf: der 
Sorftafademie zu Tharandt fort;_bielt Hierauf im 3. 1817 
oͤffentliche Vorlefungen über Forſtwiſſenſchaft, Mathema⸗ 


tik und Botanik zu Darmſtadt, wurde 1818 als Reviere _- 
. verwalter zu Babenhaufen, 181% als foliher zu Seligen⸗ 


ſtadt, 1820 ads Nenierförfter zu: Gruͤnberg, 1831 als 


“ folder zu Gießen und 1824 zugleich als zweiter Lehrer 


an der dafigen Forftafademie le Am 12/ften Ja⸗ 
nuar 1830 wurde er;. mit Veibehattung feiner Lehrerſtelle 


— —S Vartheon lebend. teutſcher, Dichter S. 128. 


* x \ 


Y 


an ber Forſtakademie um Forflinfpertor * — Gieſ⸗ 


fan beſordert. Die philoſephiſche gacultat — ihm im 


| 5 182... bie Doctorwurd de. 
Sachrieb: 15 Die Vorthelle und das Verfahren beim 


Baumroden. Gießen, bei F. G. Heyer. 1826. 8. — 
2) * Anleitung zur Technologie, zum Gebrauch in Real⸗ 


“ U | 1a En x - 


und Buͤrgerſchulen. Ebend., bei Ebend. 1827. 8. — | 


3) Verſchiedene größere und kleinere Aufſaͤtze in Zeits 
ſchriften, beſonders in dem Forſt⸗ und Jagd⸗ Archiv 
‚son. und ‚für Preußen, und in der Sagbjeitung. | 


ge 


Emilte Mariane Helena , Schwefter Aus 


Folgenden, geboren im Jahr 1788 zu Darmſſtadt. 
Schrieb: Gedichte. Darmſtadt, 1824. 8. ee: 
; | H i l d. er k 


sgFeuedrich Cheiſt oph Reinhard, geboren PR 
13ten October 1780 zu Darmftadt,, befuchte ‚das F 


Ghymmaſium, ſtudirte von 1799 —1803 zu Gießen die 


Rechte, machte im Jahr 1814 im Hefſ. Darmſtaͤdt. feei⸗ 
willigen. Jaͤgerkorps den Feldzug gegen nn. Mit 


| an privatiſirt gegenwärtig zu Dermfabt, 


Rhein, eine biograph. Skizze, nebft Ye Portraitz 
In Boigts Regentenalthanach. Jahrg. 1827. Amenau 
1827. ©. 5#-114. Aus demſelben veſonders abge⸗ 


4 


| ® ch rieb: 1). Ludwig I. Großherzog von Heſſen und bei 


druckt Ilmenau 1827. gr. 12. — 9 Mtlitaͤr⸗Chronik 


vdes Sroßherzogthums Heſſen von Anfang des regier 


renden Haufes bis ‘anf die neueſte Zeit. Erſter Theil, 
-» weicher die Periode von 1567-1790 enthalt. Mit 


dem Bildniß Landgraf Georg J. Darmſtadt, Bei ER. 


Wittich 1828. 8. (A. u. d. Titel: Aeltere Militär 2 
Chronik des Großherzogthums Heſſen yon 15671790). 
Zweiter Theil, welcher die Periode von 1797 1803 
a N dem Bildniß des Großherzogs — J 


en 
Ebend. in Commiſſton bet Heyer 1830. 8. (%. u. d. 
, Titel: Neuere Militär s Chronik des Großherzogthumes ' 
Heften. Erſter Theil von 1790—1803), — 3) Heſ⸗ 
ſiſche Blätter; Beiträge zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung. Ifter Jahrgang (Dftober — Dezember). Darm: 
a ‚4830. 4. 


Hillebrannd 


| Jofeph, Doctor und Profeſſor der Philoſophie, 
ſowie auch Paͤdagogiarch zu Gießen *); geboren im Jahr 
1788 zu Großduͤngen, unweit Hildesheim. Seine Gym⸗ 
naſialſtudien machte er in dem Joſephinum zu Hildesheim, 


feine akademiſche zu Göttingen. Auf Veranlaſſung der 


damaligen Koͤnigl. Weſtphaͤliſchen oberſten Studiendirection 
in Caſſel ſtudirte er am. letzteren Orte. außer der Iheofös _ 
gie und Philofophie befonders die ortentalifchen Sprachen, 
in welcheni Fache ihm Ausficht zur baldigen Anſtellung 
am Gymnaſium zu Hildesheim gegeben wurde. Nicht 
lange nach feiner Ruͤckkehr von der Univerfität , erhielt er 
diefelbe auch wirklich, Tegte fie aber, nach Verlauf von 
drei Jahren, freitsillig wieder nieder, und privarifirte zu 
Würzburg bis zu feiner 1817 erfolgten Berufung als 
außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie nach Heidel⸗ 
. berg. Einige Jahre darauf wurde er daſelbſt zu einer 

ordentlichen Profeffur befördert, und im Jahr — ihm 
eine ſolche, ſowie im Jahr 1823 das, buch Rumpf's 


Tod erledigte, Paͤdagogiarchat zu Gießen verfichen. 


Schriften: 1) Verſuch einer allgemeinen Bildungss 
lehre, wiſſenſchaftlich dargeftellt qgus dem Princip der 
. Weisheit für Gelehrte, und Gebildete: Braunſchweig. 
1816. 8. — 2) Germanikug; ein, — Roman. 
2 Theile. Frankfurt a, M. 1817. 8. — 8) Ueber 
Teutſchlands Nationalitaͤt und Nationalbildung; eine 
Rede zur Eroͤffnung der Vorleſungen auf der Univerfität 
Heidelberg gehalten. Heidelberg 1818. 8. — 4) Teutſch⸗ 


*) Vergl. Raßmaunns Dantheon lebend. teutfiber- ichter. ©. 
rs —— ee Aufl. Bd. 33. G. 33. Meufel 1. c. 
d. 18: ©, — Fotermunde gel. Hannover , d. 2, 
— und 263. ae ; 
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fand und Rom, oder uͤber das Werhältniß der teut⸗ 
ſchen Nation zum römifhen Stuhle, hiftorifh und 
rechtlich entwickelt. Frankfurt a M. 1818. 8. — 5) ' 
- Weber die Einheit der Zeit und den Zufammenhang 
der Ereigniffe in berfelben. Heidelberg. 1818. 8. — 
6) Eugenius Severus, oder einige Stationen aus 
der Lebensrtife eines Philoſophen. 2 Theile. Leipzig. . 
1819. 8. — 7) Präpodeutif der PhHofophie. Erfter 
Theil: Encyklopaͤdie der Philoſophie. Zweiter Theil: 
Grundriß der Gefchichte der Philofophie. Ebend. 1819. 
8. — 8) Srundriß der Logif und philoſophiſchen Vor⸗ 
kenntnißlehre. Ebend. 1820. 8. 9) Paradies und Welt, 

oder Liebe und Schickſal; ein Roman. 3. Bände Mainz, 
Bei Kupferberg. 1822. 8. 2te Ausgabe, ebend. 1823. 
8 — 2 Die Anteopologie als Wiſſenſchaft. Erfter 
Theil? Allgemeine Naturlehre des Wenfchen. Mainz 
bei Kupferberg. 1822. 8. Zweiter Theil Beſondere 
Naturlehre des Menfchen oder Somatologie und Pfychos 
(ogie. Ebend. 1823. 8. Dritter Theil: Pragmatifche 
Anthropologie oder anthropologiſche Kulturlehre. Ebend. 
1824. 8. — 11) Lehrbuch ber theoretiſchen Philoſo⸗ 
phie. Ebend., bei Ebend. 1826. gr. 8. — 12) Literar⸗ 
ſch. 2 Theile. Ebend., bei Ebend. 1827. 8. — 
' 13) Aesthetica literaris antiqua classica, sive au- 
tiquorum Scriptorum cum Graeoorum tum latino- 
ruin de arte literaria prascepta et placita. Mogunt. 
. ap. Kupferberg. 1828. 8 maj. — 14) Univerſal⸗ philofos 
8 Prolegomena, oder encyllopaͤdiſche Grundzüge 
der geſammten Philoſophie. Mainz bei Kupferberg 
1830 gr. 8. — 15) Ueber die Kupferblaͤtter zu 
Goͤthen's Fauſt, in der Zeitung für bie elegante Welt. 
1817. Num. 1235. — 16) Krltifen ie den Heidelberger 
Jahrbuͤchern. a 2 | | 
Hofmann. 
Heinrich Karl Georg, geboren am 31ſten 
Maͤrz 1795 zu NMekkarſteinach. uchte bis 1812 das 
Gymnaſium zu Darmſtadt, bis Oſtern 1814 die Univere 
fität Gießen, und bis zum: Herbſt 1815..die Univerſitoͤt 
Heidelberg; erhielt am 29ften Jannar 1816 den Aeceeß 


m 


. j & $ 
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der dem Sefretariate des Hofgerichts zu a: und 
ift ſeit 1817 Hofgerichts⸗-Advokat und Prokurator daſelbſt, 
foiwie ſeit dem Sommer 1829 Ehrenmitglied der Herzogl. 
Naſſauiſchen Gefellfchaft für und — 
ſchichtsforſchung. 


Schrieb: 1) Teutſche Volksgeſchichten aus dem Jahr⸗ 
hundert vor und nach Chriſti Geburt, mit 10 Bildern 
und ‘einer Landkarte. Heidelberg 1821. gi. 8. — 2) * 

N “ Ueberficht "der Gefihichte des Großherzogthums Heſſen 

33 in 6- chronikifchen Tafeln. Darmſtadt, bei Heyer. 

1328. Fol. — 8) Verſuche in Bearbeitung des roͤ⸗ 

miſchen Rechtes. Erſtes Heft. A. u. d. Titel: Ueber 

den Einflus allgem. Pfandrechte auf die einzelnen 

Sachen des Schulöners. Darmftadt,. bei Leske 1830. 8. 

— 4) WVerſchiedene politifhe und philofophifhe Auf: 
ſabe in Zeitſchriften. — 5) Gedichte in BR: ” 


Hofmann. m 


zu Nidda im, Jahr 1798 
Joh. Chriſt. Konrad Hof⸗ 
ovember 1792 zu Nidda. 
inklich, konnte er erſt in 
untniſſen ausgebildet wer⸗ 
verdankt er dem Pfarrer 
eld in Rheinheſfen, fräher | 
m Iſenburg,  defien In⸗ 
Jahre hindurch beſuchte. 
as Gymnaſium zu Darm⸗ 
Landesuniverfitaͤt Gießen, 
en zu widmen. Nachdem 
ihrigen Kurſus vollendet, 
und den geſetzlichen Pruͤfungen fü ich unterzogen hatte, ber . 
gann er feine Geſchaͤftslaufbahn im Jahr 1815 als cs 
ceffift bei dem KHofgerichte zu Darmſtadt Im Jahr 1816 
‚wurde er in die ‚Zahl der. Hofgerichtsadvolaten der Pro⸗ 
vinz Sturkenburg ‚aufgenommen, und im Jahr 1826 
als“ Gekretaͤr Bei dem Großherzogl. Oberforſtgericht, und 
“ber Großherzog: Dberforftdirectiog zu Darmſtadt angeſtellt. | 


: a 
6. Baba Pantheon lebend. teutſch. "Dichter ; ©. 185, 


Pr 
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Gab heraus mit L. v. Zangen: 1) Alphaberifches 
Regifter der von der Mitte des Jahres 1806 bis 1893 
in dem Großherzogthum Heſſen erfchienenen: Verord⸗ 
nungen "und Verfügungen mit Hinweiſung auf bie 
Verordnungs s Sammlungen, die Negierungsblätter und 
die Zeitungen in welchen folhe abgedrudt find; nebft 
‚einer Einleitung zur Berftändigung des Regiſters. 
Darmſtadt, bei Heyer. 1824. 4. — 2) Deſſ. Werkes 
2te Abtheilung: die Jahre 1824 bis 1827 und bie 
Landtagsabfchiede von 1824—18237 umfaffend. Ebend., 
bei Ebend. 1828. 4, 7). 


Hofmann. 


Johann Philipp, geboren zu Bieber, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Hanau, woſelbſt ſein Vater Schullehrer war, 
am 10ten April 1768. Er blieb in feinem Geburtsorte 
bis in fein fiebenzehntes Jahr, befuchte hierauf das Syms 
naſium zu Frankfurt a M., und bezog im Früßlinge 


1789 Die Univerfität Rinteln, welche er jedoch nach Ders 


lauf von zwei Jahren wieder verließ, da dieſelbe ſich das 
mals in. feinem vorzuͤglichen Zuftande befand. Ein halbes 
Jahr nach feiner Ruͤckkehr übernahm gr die erſte Lehrers 
ftelle für den. Religionsunterriht am Waifenhaufe zu 


. Sranffurt a. M., legte diefelbe indeß im J. 1794 nies 


der und befihäftigte ſich daſelbſt theils mie Privarumters 
richt, sheils mit Schriftftellerei, wie nachher mit leßterer 
allein zu Umſtadt. Bon bier kehrte er als Pfarrvikar 
nach feinem Geburtsorte zurück, verweilte daſelbſt 3 Jahre 
lang, und wurde fodann als Pfarrer zu Gelnhaar ,. 

Büdingen, angeftellt. Sm J. 1804 wurde er zur Pfars 
rei Ruͤcklingen bei Hanau, und im Auguft 1810, zur 
Pfarrei Sprendlingen befördert. Das Schrifthen: die 


- Sprendlinger Pfarrcompetenz ”, verwicelte ihn in einen 


Prozeß, der feine Difpenfirung von feinem Anite zur 
Folge hatte **). — 


*) Von dieſem — en, deſſen Braudbbarkeit fi), bei alten 
praktiſchen Gelchäfismännern hinlänglich bewährt hat, 
wird nad) Beendigung des Landtages von 1829 anf 1830 

. eine neue Derbefferte Auflage erſcheinen. 

) Wan vergl. hierüber: 1) Die Sprendlinger Pfarreompe⸗ 

10 


Scriba’s Lexicon. ıte Abth. 


X 





Schrieb: 1)* Sokratiſche Darſtellung des. hanndvberiſchen 
Landeskatechismus. Fünf Theile. Frankfurt a. M. 1795 
fi. 8. — 2) *Volksbelehrungen in katechetiſcher Form. 
Leipzig, bei Barth. 1796. 8. — 3) * Dialoge über. 
bie zehn. Gebote. Frankfurt, Andrä’fche - Buchhandlung, 
1801. 8. — 4) * Predigten nad) Srundfäßen der 

' 2 und heiligenden Kirche, vom, Verfaller der 

“ Dialogen über die 10 Gebote. Erſter — Ebend., 

bei Ebend. 1806. gr. 8. Zweiter Theil. Ebend. 1812. 

gu 8. — 5) * Allgemeine Kirchenagende. Ebend. 

Hermanniſche Buchhandlung 1816. 8. — 6) * Die 
Sprendlinger Pfarrcompetenz. Eine Paſſionsgeſchichte 
und Apologie. Frankfurt, bei Boſelli. 1816.8. - )* 

Schulbeſuche für Prediger in der Schule und Schul⸗ 

lehrer felbſt; m. u. d. Titel: Sokrates bei: Kindern. 
Für Aeltern aus gebilderen Ständen ‚die Zeit und gus 
ten Willen Haben, für die geiftige Pflege ihrer Zoͤg⸗ 
linge felöft etwas zu thun. Darmftadt, bei Leske. 

"1821. 8. — 8). Das neuefte gerichtliche und kirchliche 

Ereigniß der Zeit. Ein Sendfchreiben an die ſaͤmmt⸗ 

lichen Lehrer und Bischöfe der katholiſchen fowohl, ale 

ber proteftantifchen Kirche, wie an alle ehrwuͤrdige Mär 
ner, die Licht und Sinn für Recht und Wahrheit Bar 
ben. Vom Pfarrer Hofmann zu Sprendlingen bei 

Sranffurt a. M. Zuͤrich, bei Fr. Schultheß. 1830. 

gr. 8.— 9) Zahlreiche Beiträge zum Teller ſchen, Loͤff⸗ 

fer’fchen Magazine für Feſt⸗ und Gelegenheitspredig⸗ 
tens zum Magazin für Leichenpredigten; zur proteftans 
tiſchen Abtheilung der Concordia, von Dr. Kiefer und 

VUr. Kromm. Frankfurt 1828. 9. a. Zeitſchriften. 

Hoffmann. 
Chriſtinun Aunguſſt, geboren am 5ten April 1183 
zu Darinſtadt, woſelbſt fein Vater, Hans Wilhelm Hoff: 
mann / als Geheimerrath und Oberfriegsrath fiarb. Das 
eng. 181 Beri ung ‚der v entlichen Meinung 
„1816, 8 
Fr die Sufprafion bee Marker Dr. Kern zu Sprends 

De anne Cheie: Das neues grnptinge un Fed 

2), of der Zeit, Zürich 1880, 
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- ymnaflum feiner Vaterſtadt befuchte er. bis zum Herbſt 


1199, worauf er fid Bis Oftern 18023 zu Gießen ber 
Theologie widmete. Nach beftandenem theologiſchen Eras 
inen, feste er zu Göttingen und Kalle feine Studien, bes 


fonders ‚im Face der Philologie unter Heyne, Heeren 
und Wolff, bis zum Jahr 1804 fort, worauf er einer 


Privatſchule zu Darmftadt, bis zu feiner zu Ende deffels 
ben Jahres erfolgten Ernennung zum Mitprediger und 
Lehrer der evangeliſchen Same s und Stadtſchule zu 
Arnsberg, im ehemaligen Großh. Heſſ. Herzogthum Wefts 
phalen., vorſtand. Im J. 1805 wurde er zugleich zum 


Seldprediger der, in dem Herzogthum Weftphalen flatios 


nieten, “Brigade Erbprinz ernannt, und im Jahr 1807 
als Pfarrer nach Großlinden bei Gießen befbrdert. 


Schriften:1) DasLeben Jeſu. Stefen, bet Tafche. 1808. 
8 — 2) Sammlung ber auserlefenften | 
ge Gebrauch in Schulen ſowohl, als zur häuslichen 

rbauung, und zugleich als Handkonkordanz für Pre⸗ 
diger. KEbend. bei Ebend. 1809. 8. — 3) Anweiſung 
auf einem leichten und fichern Wege leſen zu lehren; 


zum Gebrauch in Schulen, wie auch fär lehrende Maͤt 


— 
ter. Ebend. bei Ebend. 1812. 8. — 4) Progreſſives 
Leſebuch für Anfaͤnger. Ebend. bei Eb. 1812. 8. (Mit 
der Anleitung zum Leſen lehren, Buchſtabentafeln und 
: Bad s Buchſtaben zu einer Lefemafchine zc., auch umter _ 
dem Titel: Der Elementaruntereicht. Gießen 1812.) 
— 5) Unterricht in der chriftlichen Religion. Gießen 
Sei Taſche. 18... 8. — 6) Lehrbuch der chriftichen 
Religions s und Tugendiehre; für Lehrer in Volksſchu⸗ 

len und als Lehrbuh in hohen Schulen, 2 Theile, 
wovon der Ate Theil das Speuchregifter enthält. Gieſ⸗ 
fen, bei Taſche. 1813. 8. (Ohne das Spruchresifter 
1806. 8.) — 7) Repertorium‘ biblifcher Texte. für freie 
Vorträge und Caſualfaͤlle. Gießen, bei Tafche. 1813. 
8. — 8) Kurzer chriftficher Lehrbegriff für den Schul 
und Confirmanden s Unterricht. 2te Aufl. Gießen, bei 


Taſche. 1813. 8. | 
| H 9 ffm ann 
Heinrich, geboren zu Oberroßbach in der Wet⸗ 
— eo Da 7 — 


— 


— - u 
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terau am 25ſten Januar 1781. Seinen Vater, welcher 


dafelbft Amtmann, war, verlor er fchon im dritten Lebens: - 


jahre, und er folgte feiner Mutter mit noch fieben andern 
unverforgten Geſchwiſtern nach Darmſtadt, ihrer Gehurtss 
ſtadt, woſelbſt er auch) diefe im darauf folgendem Sjahre 


durch den Tod verlor. Nachdem er fich die erſten Schuls. 


kenntniſſe erworben hatte, .befuchte er das Gymnaſium zu 
Darmſtadt und von feinem 13ten Jahre an die lateinifche 
Schule zu Friedberg -in der Wetterau, woſelhſt er den 


Unterricht des jetzigen dafigen Direftord des evangelifchen - 


Schullehrer s Seminatiums; Profeffors Dr. Roth, genof. 


In feinem Irten Sahre bezog er die Univerfität Gießen, 


um ſich der Medizin zu. widmen, von wo er fih in glei⸗ 
cher Abfiche nach. Sena und Wien begab. Im Jahr 1803 
fehrte H. nach Gießen zurüd, und erwarb ſich daſelbſt die 
medizinifche Doctorwuͤrde. Im 3.1804: lief er ſich, nach er 
haltener höheren Erlaubniß, als praktifcher Arzt zu. Darm⸗ 
fFade nieder, und wurde 1807 als Stabsmedifus bei dem 


Großh. Heſſ. Truppenkorps angefiellt, mit welchem er den, 


Geldzug gegen Preußen mirmachte. Nach beendigtem Feld 
zuge und. erfolgter Ruͤckkehr nad) Darmfladt, begab er. 
‚fih nad Paris, woſelbſt er über ein halbes Jahr fang 
verweilte. Seit ‚diefer Zeit wirft, H. wieder als prafti; 
fcher Arzt zu Darmſtadt. ne 


Schrieb: 1) Ueber die Natur umd Heilung ‚einiger 


> chronischen Krankheiten (Blennorrhoea renälis.- Hae- 

.  morrhoea renalis. Phthisis renalis. Phthisis pul- 
monalis). A; u. d. T.: Zur Heflfunft Neo, 1. Darm⸗ 
ftade Hei Lesfe. 1829. gr. 1. — 9) Neue Helme 


thode ‚der Häutigen Braͤune vermittelt cuprum sul- 


phuricum. In Hufelands Journal für. die praftiiche 
Heilkunde. — 3) Eine‘ weitere Erklärung ‘über die Nas 
tur und Behandlung des Croups. In Harleß's Rhein. 
Jahrb. d. Medizin. — 4) Ueber organische Plaſtik. 
Ebend. — 5) Ueber Odorrhoea cerebralis priiaaria. 
Ebend. — 6) Ueber Saturnus phosphericus. Ebd. 


u = Hohmann — 


Karl Anton. Auguſt, geboren am 2gſten Fes 
beuar 1779 zu Stockholm; ftudirte in den Jahren 1799 





* 
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21801 zu Jena die Rechte, war von 18095 Holge⸗ 
richts⸗ Advokat zu Schlig, von 1810-15 Großh. Heſſ. 
Steuer s Commiffär und von- 1816—21 Hoheitsbeamter 


zu Lich, Seit dem Jahr 1822 iſt derfelbe Landrath und 
Director des Unterconfiftoriums zu Schliz. 


Schrieb: 1) Bemerkungen uͤber die Eingnarttrungs s Vers 
ordnung vom 5. Inni. Gießen, bei Heyer. 1815. 8. 

— 2) Ueber die SemeindsfhuldensTiigungssAnflalt im 
Großherzogthum Heffen. Darmfladt 1818. 8. — 3) 
Aufjäge, Miscelen, Gedichte ıc. in verfchiedenen Zeit: 
ſchriften. EEE 


Holtei 


Karl Eduard, von*): Geboren am. 2aften Ja⸗ 
nuar 1797 zu Breslau,. trat 1819 als Schaufpieler auf 
die „Bühne. feiner Vaterfladt, wurde dann Direstiongfes 
kretaͤr, Theaterdichter und Regiſſeur des Königftadter 
Theaters zu Berlin, von wo er im Say 1830 einem 
Ruf als Thearerdichter und Regiſſeur des : Schaufpiels 
an das Hroßh. Heſſ. Hoftheater nach Darmſtadt folgte *) 


Schriften: 1) Vermiſchte Gelegenheitsgedichte, von 
Sydow und von Holtei. Quedlinburg 1815. 8. — 2) 
Erinnerungen, eine Sammlung vermifchter Erzaͤh⸗ 
lungen und Gedichte. Breslau 1822. fl. 8. — 3) 
Der. Obernigfer Bote, eine Wochenſchrift. Breslau: 
‚1822. 4. — 4) Jahrbuch tentfher Nachſpiele, Iſter 
bis Zter Jahrgang. Breslau 1822—1824 8. — 5) 

Jahrbuch teutſcher Buͤhnenſpiele, (Fortfekung des obi⸗ 
gen), Ater bis 10ter Jahrgang. Berlin 1825—1831. 
8. — 6) Seftfpiele, Prologe und Theaterreden. Brese 
lau 1823. 12. — 7) Wider das Theater in Breslau. 
Breslau 1823. fl. 8. — 8) Teurfche Bfätter für Poe⸗ 
fie, Literatur, Kunſt und Theater, herausgegeben mit 
Kart Schal. und Friedrich Barth, Breslau 1824. gr. 





*) Beral, Raßmanns Pantheon, ©. 147. — Daß gelehrte 
Berlin im Jahr 1325. ©. 112, Meuſel. 1. ce. 5. gabe 
' XV. 390% Te io 


u 
« 


F 

w 189 — mn 
4. — 9) GSebdichte. Berlin: 1896. 8. — 10) Brief: 
- ‚safe bes Obernigker Boten. Breslau . 1826. 8. — 
11) Monatliche Beiträge zur Geſchichte dramat. Kunſt 
und Eiteratur. 4. Bd. 1—7. Heft Octob. 1827 Apr. 
1828. Berlin 1897. gr.8. — 11) Die teutfche Sängr 
u | hwank in 1 Aufug. Berlin 1826. 
„Blumen, Sterne. Drei dramat. 

9.8. — 14) Leonore. Vaterlaͤndiſches 

ing in 3 Abth. Berlin 1829. 8.— 15) 

. (Mit beigedruckten Melodien). Bers · 


Hoppe, 


Betebrtch, geboren am Aſten⸗ Mär 1781 zu 
ih auf dem .dafigen Gymna⸗ 
mermann, Wenk zu dem afas 
itet hatte, ‚bezog er im Fruͤh⸗ 
fität Steßen, auf weicher ee 
:swiffenfchaften widmete. Nah 
Eurs, erhielt er im J. 1802 
riat der Großh. Regierung zu 
damals bekanntlich noch Ders 
örde zugleih war. Im Jahr . 
fen bei dem Secretariat und ' 
erappellationsgerichtes ernannt, 
» einander die. Aemter eines 
ligen Hoheitsamt zn Erbach, 
putationen des Kirchens und 
eines Seneraffefretärs bei der 
u Mainz. Nach der Aufloͤſung 
817 zum Geheimen Sekretär im 

| F d der Juſtiz befoͤrdert, welches 

Amt er, mit dem ihm im Jahr 1828 zum Zeichen der 

Zufeiedenheit mit feiner Dienftleiftung ertheilten Charakter 

eines: Geheimen s — noch bekleidet. 

Seine ſchriftſtelleriſchen Arbenen fallen in die Jahre 

1803. 1808 und 1809, indem ſpaͤterhin der Staats⸗ 

dienft feine Kräfte ungetheilt in Anfpruch nahm. ze 

mail: I) Verſuch die Lehre vom juridifchen Ver⸗ 
ſchwenden ſyſtematiſch und kritiſch zu Bearbeiten. Gießen 


ß 
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— Darmfadt , bei Heyer. 1803: 8. gm, Allg 
| ‚ . Liter. Zeit. 1805. Nro. 21). — 2) Das Staates 
| —, Nothrecht — fälfchlih dominitum eminens genannt — 
involviert fein Ober⸗Eigenthum; In Erome und. Jaup's 
Zeitſchr. Germanien. 1808. Bd. 1. H. 3. ©. 414 
—449. (Bergl. Ergaenz. Bl. der. allgem. Eit. Zeit. 
Nr. 79. von 1808. Jen. allgem. Lit. Zeit. 1813. 
Nro. 30). —. 3) Ein in das allgem. Staaterecht eins 


ſchlage Ba a Winlopps Zeitſchrift: ber on | 


nifche d, 1809 


| or 


Grorg Ronrad®), geboten 3 

Wetteran im Jahr 1769. Seinen: erfi 
yfing er von feinem Mater, ‚welcher zu 
gewefen war. Seit dem Jahr 178. 
Gymnaſium zu. Hanau und: hierauf. dic 

fen, an welchen Orten er ſich der The 
‚fondere mit vielem Eifer und Erfolg. 

" Sprachen widmete. Nach dem Tode fr 

| er diefem im Pfarramte zu Lindheim 
| bis zum Sehr 1819 verwaltete, in wel 
mancherlei widrige Schieffale Hierzu bef 

Am Aten September 1809 wurde il 
eines: Heſſ. Darmftädt. Kirchenrathes u 
bruar 1823 der eines. geiftl, Geheinten 

Im Sommer 1824 verkich ihm die th 

zu Gießen die Doetorwärde. Sin feinem fi 

zu Lindheim lebt Dr. Horſt gegenwärtig 9. 

feren Umgebung abgeſondert faſt allein | 


- Schriften: 1) Guſtav der IHR, König vom Schweden; 


ein: hiſtorifches Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Frankfurt | 


1793: 8. — 2) Guſtav III. Tod; ein pſychol. romant. 


Gemälde der Verirrungen des En uflasmus und der 
Leidenſchaften. Dramatiſche Darſte ung in 4 Bo. | 


*) Beral. Meufell. e XIV. XVII. Raßmanns Panı 
De S. 233. — = —— lage 
Rro. 70. 763. 1375. 
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‚9 Th. Mit dem Bildnif des Königs und 4 Kupfern. | 
Leipzig 1797. 8. — 3) Die Vifionen des Habafufs, 
‚neu überfeßt mit hiſtoriſchen und eregetifchen Anmers 
kungen, nebft einer Abhandlung über den Prophetis— 
mus der alten Welt und insbeſondere der Bbiblifchen‘ 
ropheten.. Gotha bei Erlinger 1798. gr. 8. — 4) 
2. Ep. Rullmann , 3. L. W. Scherer und A: 
Bibel:Commentar nach den jeßigen Interpretat. Grund⸗ 
fäßen zum Handgebrauch für Prediger, odueger 
und Layen. Altenburg bei Richter. A. T. 1—4. Bd. 
mn 799-1809. 8. — 5) Ueber Res 
ismus. A. u. d. T.: Rathſchlaͤge 
| einer zwecmäßigen und dauer⸗ 
beider proteftantifhen Kirchen. 
von Dr. W. F. Hufnagel. Mebft 
verfuchte und zum Theil bewirkte 
proteftantifchen &emeinden über 
tt 1803. fl. 8. — 6) Religion 
der Weihe des jugendlichen Lebens 
Religiofität fie gebildete Juͤnglinge 
anffurt, bei Jäger. 1809. 8. — 
Religion in ihrer erhabenen Würde. 
iſche Buchhandlung 180.. 2te ums : 
1822. 8. — 8) Für Religton,. 
enfchengefchichte, 1. Boch. Franks 
miſche Buchhdlg. 1811. 8. A. u. 
0.200 25 dargeftellt in ihrer erhabenen 
Wuͤrde für den denkenden und gebildeten Lefer. 2. Boch.: 
das Chriſtenchum in feiner erhabenen Würde. Ebend. 
1812. 8. — 9) SKatehismus der Glaubens + und. 
Pflichtenlehre des Chriftenehums, zum: Sebrauh für . 
Stadt⸗ und Landfchulen. Gießen, bei Heyer 1812. 8. 
— 10) * Ueber das heilige Abendmahl; eine dogmens 
gefchichtliche Unterfuhung nebft Vorſchlaͤgen zur neuen 
Defeelung dieſes Inſtituts nach den Bedürfniffen uns 
ferer Zeit. Gießen, bei Tafche. 1815. 8 — 11) Dis 
- monomagie, oder Geſchichte des Glaubens an Zauberet 
und Dämonifche Wunder mit befonderer Beruͤckſichtig⸗ 
ung des Hexenprozeſſes in Teutſchland feit den Zeiten 
Me Innocentius VIII. 2 Bde. mit Kupfern. Frankfurt, bei 
7 Wilmans. 1817. gr. 8. — 12) Myſterioſophie, ober 


®. 


5 
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über die Veredlung bes proteftantifchen Gottesdienſtes 
durch die Verbindung eines einfach erhabenen inneren 
Akts des’ Cultus mit der Predigt. Nebſt dem volls 
fländigen, Umriß einer in allen ihren Theilep veredelten 
proteftantifchen Kirchenvenfaffung , mit einem Titelfups 
fer. 3. Theile. Frankfurt bei Varrentrapp. 1817. gr. 8. 
13). Predigt Über die Epiftel am 2Zten Sonntag nah 
. Dfieen 1818, in ben letzten Tagen feiner Amtsverwal⸗ 
tung zu Lindheim gehalten. Mainz, bei FL. Kupfer 
berg. 1819. gr. 8. — 14) Siona; für Chriſtenthums⸗ 
freunde aus den höheren und gebildeten Ständen von 
allen Konfeflionen. 3 Theile mit Kupfern. Mainz, bei 
Fl. Kupferberg 1819. te Auflage 1831. 3te Auflage 
u, d. Titel: Siona. Ein Beitrag zue Apologetif des 
Chriſtenthums, mit vorzäglicher. Beruͤckſichtigung ber 
chriſtlichen Feſte, als Andachtsbuh für Lefer aus den 
Höheren und gebildeten Ständen von allen Konfeſſio⸗ 
nen. 2 Theile mit 4 Kupfern. Ebend. 1826. gr: 8. — 
«15) Theurgie, oder vom Beftreben der Menſchen in 
der alten und neuen Zeit, zwifchen fih und der Geis 
fterwelt eine unmittelbare reale Verbindung zu bewirken. 
Mainz, bei Kupferberg 1820. gr. 8. — 16) Bon der 
alten und neuen Magie, Urfprung, dee, Umfang 
und Geſchichte. Als Ankündigung der Zauberbipliochef 
und Derftändigung mit dem Publifum über diefes li⸗ 
terarifche Unternehmen. Ebend. bei Ebend. 1820. 8. — 
17) Mariendorn und Ronneburg. Ein religidfes Ges 
maͤlde verſchwundener Zeiten. Ebend. bei Ebend. 1820. 
8. — 18) Zauberbibliothek, ‚oder von Hexerei, The⸗ 
urgie und Mantik, Zaubereien, Hexen und Hexenpro⸗ 
zeffen, Dämonen, Gefpenftern und Geiftererfcheinuns 
gen. ‚Zur Beförderung einer rein gefchichtlihen von . 
Aberglauden und Unglauben freien Beurtheilung diefer 


Ebend. 1820-—1826. gr. 8. — 19) Flora, oder die 
Blumen in ihrer. Höheren. Bedeutung. Eine Weihnachtss 
gabe für Sünglinge und Jungfrauen, mit einem illum. 
Kupfer: Ebend. bei Ebend. 1824. 12. — 20) Deutofs 
fppie, oder merfwärdige phyſiſche und phyſiologiſche 
Erfheinungen und Probleme aus dem Gebiet der 
Pneumatologie, für Religionsphilofophen, Phyſiologen 


[4 


e Segenftände. Mit Abbildungen. 6 Bände Ebend, bei - 
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nd denfende Aerzte. After Bd. Frankfurt, bei: Wil 
mans 1830 gr. 8 — 21) Abhandlungen in verfchies - 
denen Zeitfhriften, zü B. In D Henke's N. Mas 
gazin:.a) Ueber Religion, Mythologie und „Chris . 
ſtenthum, in Beziehung auf den Geiſt des Zeitalters, . 
Ss. VI. St. 3. ID Schubderoffs Journal. 
zur Veredlung des Prediger: un Shubs 
tebrerffandes;.b) Das Abendmahl ‚des Herrn, 
8b. II. St. 1. ©. 70—89. (1803). III) Henfe’s 
Mufeum für Religtonswiffenfhaften: c) 
Weber einige anfcheinende Widerfpräche in dem Evans 
gelium des Johannes in Abfiht auf den Logag oder 
das höhere in Chrifto, Sb. L St. 1. ©. 20—46. 
(1803). d) Laͤßt fih die Aechtheit des Sohanneifchen 
Evangeliums aus hinlanglichen Gründen bezweiflen, und 
welches iſt der wahrſcheinlichſte Se Schrift ? 
ebend. ©. 47 —118. IV J. L. W. Scherers 
Schriftforſcher: e) Iſt die Religion mehr aus 
dem Geſchichtspunkte einer Bienz und des Syſtems, 
oder mehr als Dichtung umd Mythologie zu betrachten. 
Anſpruchloſe Ideen zur weiteren Prüfung hingeworfen, 
1. St. No. 5. ©. 88. ff. (1803). f) If die Res .. 
Kigion mehr Wiſſenſchaft und Disciplin , oder mehr als 
Sache des Gefühle und der Phantafie zu betrachten. 
ebend. St. 2. S. 169—200. (1803), g) Ein paar 
Worte über die. fleine Schrift (des Hrn. 8. R. Can⸗ 
nabih): Gedanken und Wünfche in Kinfiht auf Res 
ligion nad) 'chriftlichen Srundfägen dem prüfenden Zeits 
geift gewidmet. (Zerbft 1802), ebend. St. 2. ©. 269 
—284. V) J. Horns Goͤtting. Mufeum ber 
Theologie und Literatur. h) Bemerkungen 
über die Geſchichte der fogenannten Himmelfahrt in 
Hiftorifh und praktifch s religioͤſer Hinſicht, Sb. 1. St. 
2. ©. 1-70. (1805). u. a. m. x 


an ; Hüffeltl 
Johann Jakob Ludwig *), geboren am Sten 
) Berg, F. W. Cellarius enealog. 





Nachr. vou der Fa⸗ 
milie Cellarius Wetzlar 1823. 3. Meuſel a. o, a. O. 
Mr Bd. 18 ; Dietſch Homilet. Journal. Bd. 1.9.1.6. 113—115. 
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Mai 1784 zu Gladenbach, in Oberheſſen, woſelbſt fein 


Vater, Johann Chriſtlieb Wilhelm Huͤffell, am 2öften 
Juni 1808 als geiſtlicher Inſpectar und erſter Pfarrer 
ſtarb. Seine e wiſſenſchaftliche Bildung empfing. er 
von feinem Vater, dann In dem Pädagog zu Marburg, 
wofelöft er auch in der Folge unter Tiedemann, Kreuzer 
und Hartmann der Philologie, und fodann zu Gießen 


unter Schmidts und Kuͤhnoͤls Leitung der Theologie fich 
widmete. „Nach einem mit Auszeichnung beftandenen Exa⸗ 


men, wurde er 1806 feinem Water zur Aushülfe beigeges 
ben und ihm, nach defien Tod, das Vicariat der erften 
Pfarrei zu Gladenbach und am 1. Februar 1817 die te 
Stadtpfarrei zu Friedberg übertragen. Won hier folgte 


H. im J. 1825 (mie fein Amtevorfahr, der 1829 vers 


ſtorbene Kirchenrath Koch zu Idſtein) einem Rufe in 
Herzogl. Naſſauiſche Dienfte, und zwar als zweiter Pros 
feilor. der Theologie am Prediger s Seminarium, als Des 


fan und erfter Pfarrer nach Herborn. Die theologiſche 


Facultaͤt zu Gießen verlieh ihm bet diefer Gelegenheit, 
aus eiguem Antriebe, die Doctorwärde. Drei Jahre 
wirfte H. in dieſen Amtsftellen ,. als ihm im J. 1828 
der ehrenvolle Ruf, als Kirchen s und Miniſterialrath nach 
Karlsruhe, unter fehr vortheilhaften Bedingungen , zu 
Theil ward. Er folgte demſelben, und wurde im Som⸗ 


mer 1829 zugleich mit der Würde eines evangel. Prälas 


ten geſchmuͤckt. 


Säriften: 1) Glaube, Hoffnung und Liebe, eine 
t. Siegen 1811. 8. — 2) Predigt aın großen 

heſſ. Bußtage 1812, über den vorgefchriebenen Tert. 
Gießen, bei Heyer, 1812. 8. — 3) Die wichtigften 


Empfindungen des Deutſchen am Danffefte für das - 


gerettete Vaterland. Predigt, gehalten am 24. April 
1814. Ebend. bei Ebend. 1814. gr. 8. — 4) Ans 
trittspredigt Über Apoftelgefchichte 4, 32 — 33. am 


Sonnt. Miferic. Dom. 1817. Friedberg 1817. 8. . 


‘5) Die Feier des. Reformations s Subelfeftes. Eine 


Predigt. : Burg s Friedberg 1817. 8. — 6) Predigten. 


Erſte Sammlung. Gießen, bei Heyer. 1818. gr. 8. 


Zweite Sammlung. Ebend. 1831. gr. 8 — 7) Die. 


Schule der Geiſtlichen, oder Anſichten und Vorſchlaͤge, 


t 


4 


Lo 
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‚ eine zweckmaͤßigere Erziehung der enangelifchen Geiſt⸗ 
lichen betreffend. Ebend. b. Ebend. 1818. 8. —, 8) 
Ueber das Wefen und den. Beruf: des evangelifchs 
chriſtlichen Geiftlichen. Erſter Theil. Gießen, bei 
Heyer. 1822. gr.'8. 2te umgearb. Ausg. u. d. FT: . 
Handbuch der praftifhen Theologie in. ihrem ganzen 
Umfang. Erfter Theil. 1830. — Zweiter Theil, Ebend. 
1823. gr. 8. — 9) Der Staat, die Kirche und bie 
Volksſchule in ihrer innern und äußern Einheit. Darm⸗ 
‚fladt, bei Lesfe., 1823. 8. — 10) Katechismus der. 
Glaubens- und Sittenlehre unferer evangelifch s chrifts 
lichen Kirche. Gießen, dei Heyer, 1824. 8. 2te vers 
ae 7. 8. — 11) Des Lebens Weihe. Ein 
für folche Lefer, welche Licht und Wärme 

hen. Ebend. b. Ebend. 1826. 8. — 

ner nähern wiffenfchaftlichen Begründung 

Iffenbarung. Denkſchrift des evangeliſch⸗ 

eminariums zu Herborn für das Jahr 

n 1827. — 13) Mit Dr. %. 2. Chr. 

eitſchrift für Predigermwiffenfchaften. 1. B. 

— burg , Bei Krieger, 1827. 2tes u. 8tes 
Heft. Ebend. 1828. 2ter Bd. Iſtes u. 2tes Heft. 
Karlsruhe, dei Groos, 1829. ar. 8. 3tes u. Ates 
Heft. Ebend. 1830. — 14) Predigten auf alle Sonn; 
und Fefttage des Jahres. 2 Theile. Wiesbaden , bei 
Schellenberg, 1828 u. 1829. 8. — 15) Antrittspre: 
dige in der Schloßfirche zu Karlsrupe, am 20. Sonns 
tage nad Trinitatis 1828. Karlsruhe, bei: Braun. 
‚1828. 8. — 16) Predigt bei der Säcularfeier des 
Geburtstages Karl Friedrichs. Karlsruhe, Groos, 1829. 
st. 8. — 17) Predigten, gehalten in Karlsruhe. Ebd. 
v. Braun. 1830. gr. 8. — 18) Vorrede zu: Luthers 
geiftlichen Liedern. Als chrenvolles Denkmal dieſes 
Mannes bei der Z3ten Jubelfeier der Augsburg. Con⸗ 
feffions : Uebergabe. Heidelberg, bei Oßwald. 1830. 
gr. 12%. — 19) Abhandlungen, Predigten und Recen⸗ 
ſionen, in DDr © Zimmermanns und Dr. 
Heidenreihbs Monatſchrift für Prediger 
wiffenfhaften: a) Weber die eigentlihe Stellung 
des evangelifchschriftlichen Geiftlichen, nach dem Sinne 
5 des reinen Proteftantismus, Bd. IL. 9.5. ©. 506 ff. . 


' 
' y x 1 
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— 5b) Beleuchtung der neuen Kirchenverfaſſung des 
Großherzogthums Baden, nebſt einigen eingeſtreueten 
Bemerkungen uͤber proteſtantiſche Kirchenverfaſſung und 
Disciplin überhaupt. Eine Vorarbeit zu einer zu hofs 
fenden heſſiſchen Synode, Bd. V. H. 1. ©. 61 ff. — 
.c) Die tiefe Bedentung ber Lehre von Gott dem Bas 
ter, dem Sohne, dem heil. Seifte im Chriftenthum. 
Eine Prediger, Bd. V. H. 4. ©. 358 ff, — d) Ueber 
Chriſtenthum und chriftfihe Theologie, ein Sendfchreis 
ben an einen jüngeren Geiſtlichen. Ebend. — e) Res 
cenfionen. — ID Dr. E. Zimmermanng Press! 
digtfammlung für die evangelifhe Se: 
meinde zu Muͤhlhauſen: f) Die Speifung von 
fünftaufend Menfhen mit wenigen Broden und Fir 
fhen in befonderer. Beziehung auf die Lage chriftlicher 
Väter in diefer Zeit. Predigt am Sonntäg Lätare. 
Bd. 1. Nro. 23. — g) Die Achte Mifchung des wahr 
'ren Gottvertrauens und der eignen Thatkraft im Leben 
des Chriften. Dredige am 5. Sonnt. n. Ten. B. 2% 
Nro. 47.— IH) Dem homilet. Journal von Dietſch. 
Leipz. 1829 ;. h) Recenfionen. 


Humann. 


Johann Jakob. Nach Bekleidung verſchiedener 
geiſtl. Aemter, wurde derſelbe von dem verftorhenen Bis 
ſchoffe L. J. Colmar zu Mainz zum Domfapitalar 
ernannt, ſodann im Jahr 1802 zum Generals 
Vicar des erneuerten Bisthums Mainz beſtellt. 


Nach der im Detober 1829 erfolgten Wiederbefehung des 


dafigen bifchöflichen Stuhles, trat er ald Dombdechant an - " 
die Spiße des Domfapitels. 


Schrieb: Lehr: und Gebetbuch für Fatholifche Chriften. 
Mainz, hei Wirth. 2. Auflage 1827. 
Hundeshagen. 
Johaun Chriſtian *), geboren am Iüten Au⸗ 


) — die Beſchreibung und Geſchichte der Stadt und Uni⸗ 
— —— ‚Tübingen ven Dr. Eiſenbach. Tübingen. 18322. 





m 





Doctorwürde. — 
- Anffer mehreren Beitraͤgen zu mineralogiſchen, phyſikali 

ſchen, ſorſtlichen und laͤndwirthſchaftlichen Schriften, 

gab Hundeshagen bis jetzt im Druck heraus: 1) Ans 


’ “ 
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guſt 1783 zu Hanau, als ber vierte Sohn des Kurheſſ. 
Se). Regierungsrathes Hundeshagen dafeldft. ‚Erhielt 
feine Schulbildung bis zum I’ten Jahre auf dem refors 
mirten Gpmnafium feiner Vaterftadt, wibmere fi ſodann 


anflalten von 1800 bis 1804 dem 
erauf zu Heidelberg die Kamerals 
at im Jahr 1506 in Kurheflifche 
8 zum Jahr 1808 als Forſtamts⸗ 
nd Salinenamte zu Allendorf, und - 
Meißner ; fland von 1808—1818, 
tphäfifchen Zwiſchenregierung, einer 
g im Oberforfte Hersfeld vor, und 
fe als ordentlicher Profeffor der 
ver flaatswirchfchaftlichen Facultaͤt 
I Negierungsantritt des Kurfürften 
1821, als Forftmeifter und Direc⸗ 

‚zu Hersfeld ins Vaterland zuruͤch; 
ahr 1824, zur Zeit des befannten 
Mißbrauchs, der jeden Freiſin⸗ 
‚ der Berufung als Oberforftrath, 
nd Pandwirtäfchaft und als Direcs 
zu Gießen, in Großherzogl. Heſſ. 
nach Antrettung feiner neuen Aem⸗ 
daſige phtiofophifche Farultaͤt die 


leitung zum. Entwerfen von Bauholzanfchlägen, für 


Korſtmaͤnner bearbeitet. Hanau 1818. 8. te Auflage 
Tübingen 1818. 8. — 9) Methodolögie und Grunds 


S 


riß der. Forſtwiſſenſchaft. Tübingen, bei Laupp. 1819. 


8. — 3) Prüfung der Cottaifchen feldwirthſchaft 
nach Theorie und Erfahrung. Ebend. 1820. 8. — 4) 


Ueber die Hackwaldwirthſchaft überhaupt und ihre Eins _ 
führung in Würtemberg insbefondere, eine Nechtfertis 
gungsfchrift. Ebend. 1821. 8. — 5) Encyklopaͤdie -der 


Forſtwiſſenſchaft fuftematifch bearbeitet. 2 Bde. d. 


1821. 8. 2te Auflage in 3 Bde. Ebend. 1821. u. 1830. 


— 6) Bekträge zur geſammten Forſtwiſſenſchaft. Zeitz 
ſchrift in zwangloſen Heften. 2 Bde. Tübingen, 1824 


- 
L 
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—1829. 8. (Wird fortgefeßt). — 7) Teutſchlands ge⸗ 
nwaͤrtiger befonders landwirthſchaftlicher Nothſtand. 
bend. 1825. 8. — 8) Die Forſtabſchaͤtzung auf neuen 
wiffenfchaftlihen Grundlagen ꝛc. Ebend. 1826. 8. — 
9) Lehrbuch der land s und forſtwiſſenfchaftlichen Na⸗ 
turkunde 8. Ite Abtheil., Verfuch einer allgemeinen Eins . 
leitung in die Naturwiſſenſchaft. Ebend. 1827. 8. 2te 
Abtheil., die Anatomie, der Chemismus und die Phys 
Rologie der Pflanzen. Ebend. 1829. 8. — 10) Forfts 
liche Berichte und Miscellen, Zeitſchrift in zwanglofen 
Heften. Erſtes Bändchen. Ebend. 1829. 8. (Wird forts 
. gefeßt). — Unter der Preffe find Hefindlich : a) Die Zte, 
Abtheil. des Lehrbuchs der land s und forftwiffenfchaftl. 
Naturkunde; die VBodenfunde enthaltend. b) Die 
Waldfireus und Waldweidbenngung in ihrer gan 
Bedeutung für die Forſt- und Landwirchfchaft. (Tüs 
bingen 1830)., c) Abgenoͤthigte Aufſchluͤfſe über feine 
öffentlihe Verhaͤltniſſe während der. lebten ſechs Jahre. 
Ein Wanufeript für feine Freunde : . | 


IA d 


WMarx Fidelis*), geboren am 2aſten April 1768 
zu Konflanz, trat am 22ften September 1792 in den. 
Priefterftand, und wirfte 15 Jahre ald Landgeiftlicher- ans 
fänglih zu Bellingen, dann aber von 1890 an zu Gütens 
bad) in der Herrſchaft Triberg im Breisgau. Im Jahr 


1808 berief ihn die Kurfuͤrſti. Regierung als Stadtpfars 


rer nach Triberg anf dem Schwarzwald, mo ihm quch 
die bifchäfl. geiftl. Regierung das Amt eines Bifchöflichen 


- Deputatus und Defanatsverwefers, die Großh. Badiſche 


Regierung das Amt eines. Bezirkdekans und Kreisſchul⸗ 
raths anvertrante. Später wurde er als Pfarrer und 


Dekan nad Kichhofen befördert, von wo er im Jahr 


1830 als Domfapttular nah Mainz berufen, und als ’ 
folder am Sten- Februar deffelben Jahres von der Großh. 
Heſſ. Regierung beftätigt wurde. - J — 
Schrieb: 1) Kleines Gebetbuch. Konſtanz bei N. Ih. 
Waibel. 1805..8. — 2) Kleiner Katehismus in Rei⸗ 


*) Vegl. Felders kathol. Schriftfkelter s Llxikon, Bd. 1. ©, 
j a Meufel.l. c. 18. S. 251 ma — 
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men, zum Beſten der Armenanſtalt zu Gutenbach 18.. 
3) Die veligiöfe Feyer für die Verftorbehen. Nach dem 
Nitus der De Kirche oder Officium defunc- _ 
torum fateinifch und teutſch. Die Pfalmen in paras . 
phraſirender metrifeher anf die Erbauung des chriftlichen 
Volkes angewardter Weberfeßung. Freiburg. und Kons 
ſtanz, Herderfche Buchhölg. 1815. 8. — 4) Aufſaͤtze 
in I. den Arhiy für Konferenzen des Diss 
thum Conftanz: a) Magons Biographie, 1802. 
Bd. 1. ©. 472%. — b) Brief eines Reifenden, 1803. 
©. 694. — c). Verfuh eimer Gefchichte des Kirchen⸗ 
gefangs, 1804. Bd. 2. S. 29. — qh Ueber geiftliche 
Lieder, &. 316.— e) Ueber — Fuͤh⸗ 
rung der Seelſorge, 1805. Bd. . 10. — f) Chro⸗ 
nif der Pfarrei Guͤtenbach, S. en —.g) Ueber Lei⸗ 
chenbegaͤngniſſe verſtorbener Geiſtlichen, 8* 2. S. 296. 
—h) Ueber Abkurung geiſtlicher Verlaſſenſchaften, 1806. 
Bd. 1. S. 11: — i) Ueber Landſchulen und ihre 
Lehrmethode, ©. 444. —k) Ueber Iſidors Ausdruck: 
Olim sacerdos populi erat formidabilis, 1807. Bb. 
1. ©. 385. — 1) Weber Communion der Layen, 1808. 
Bd. 1. S. 33. — m) Ueber die Hymnen ‚der Fathos 
tischen Kirche, 1808. Bd. 1. ©. 194. — n) neber 
die Meffe, als‘ Gortesdienftfeier, 1810. Bd. 1. ©. 
219. — 0) Yeber Unfittlichkeit, 1811. Bd. 2. ©. 316. 
— IT) $elderd Literaturgeifung; von dab 
nendbergs Magazin der Handlung, und im 
Freiberger Wochen- und Sonntagsblatt. 


xauı m 


Heinrih Karl; Sohn des 1806 — 
Geheimenrathes, Vicekanjlers der Univerſitaͤt Gießen und 
Profeſſors, Dr. Helfrich Bernhard Jaup *), geboren zu 
Gießen am.27ften September 1781. Näc vorherigem 
Privatunterricht beſuchte er von Oſtern 1793 His 1798 - 
dag dortige Paͤdagog, wo er den Unterricht der verftorbes 
nen, auch in der gelehrten Welt befannten Profeſſoren 
Koͤſter, Roos, Leun und Snell **), unter welchen na⸗ 


*) S. über denſelben Abth. II. des Lexikons. 
”) S. über bieielden Abth. II. dei Lerifond. 


. 
— r 
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mentlih Leun ale Philologe und. Roos in den hiftorifchen 
Wiſſenſchaften für ihn ae ao waren, ſowie Der beiden 
Pädagoglehrer Joh. Ernſt Ehr. Schmidt (f unten), und 
Butte 7), jetzt Regierungsrath in Bonn, genof. Dank⸗ 
bar erkennt es _derfelbe, daß der zule&t Genannte, außet 
grändlicher Kenntniß der Schönheiten der griechiſchen 
. Sprade und eben darum, enrfchiedener Vorliebe für 
diefelbe, ihn gelehrt hat, wie man arbeiten müfe, . 

um zweckmaͤßige Kenntniffe fi zu erwerben. Bon Oſtern 
2798 bis zum Herbſt 1801 widmete er fih dem Stur 
bium dev Jurispruden, auf der Univerfität zu ‚Gießen, 
wo. damals der berühmte Kanzler Koch *) noch kraͤftig 
lehrte, und Grolman *) zu Ichren anfing. Bon feines 
nichtsjuriftifchen Lehrern leben nur noch Crome und Gen. 
Gottl. Schmidt. Der Umſtand, dag Jaup's Water vor⸗ 
zugsweife Publicift war, und auch außer den. gewöhns 
lichen Vorkfungen feinen Sohn faft täglich unterrichten - 
konnte und gern unterrichtete, trug viel dazu bei, auch in des 

Letzteren Studien. die publiciflifche Neigung und Nictung . 
vorherrſchend gu machen; wie fie denn auch ungeachtet _ 
aller Veränderungen bes oͤffentlichen Zuftandes in Teutſch⸗ 

land und Europa bie vorherrfchende bei ihm geblieben üff- 

Gerade in dieſer Beziehung mußte es ihm, zu feiner 

weiteren Ausbildung im teutſchen Stantseecht ; ebenfo anges 

nehm als nüglich fein, vom September 1801 bis zum Mai 

1802 während der, dem Tebten Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 

ſchluß vorangegangenen Verhandlungen der außerordents 

lichen Beihsdeputation ‚an dem Site derſelben und des 

teutſchen Heichstages zu Regensburg fih aufhalten zu 
tönnen, wo fein Water vom Frühjahr 1801 bis zum 
Fruͤhjahr 1803, zuerft als Heften s Darmftädrifcher Gehei⸗ 
merrath ohne fürmlichen diplomatifchen vakter, dann 
als Eomitials Sefandter des damaligen . Landgrafen von 
- Heffen s Darmſtadt angeftelle war. Zur weiteren Vervoll⸗ 
Kändigung feiner gkademiſchen Bildung Befuchte er vom 
Mai 1802 bis Oſtern 1803: die Univerſitaͤt Göttins 

gen, deren Bibliothek und vollftändiger Lehrcurſus das 
mals auf Feiner anderen Hochſchule Teutſchlands ihres 
Gleichen fand.. AS er nach einem Bierteljahrhundert ı 





*) S. über dieſelben Abth. II. des Lexikons. | 
Gerißa'sberiom eh 1 


s 
w 


 ; 





. 
* 
. ” — —— 


uguſt 1827) Gottingen wieder fa; fand er von feinen 
. früheren Lehrern nur Hugo, (einen der allgemein. befannzs 


sen: älteren Hergen der Georgia Augufta) -und den fehr . 


. gerdienftvollen Sartoriug (ftarb 3839) -noch dafelöft, da . 
von Martens in Frankfurt geftorben , Puͤtter und Wris⸗ 
berg. ſchon lange vorangegangen waren, und Martin jebo- 
in Siena lebt. Diefem und Hugo hatte ei in Göttingen 
am weiſten zu danfen; auch beſaß er: und behielt flets in der 
Folge die freundfchaftliche Zungigung Beider. ee 

| „nach 
Doc⸗ 
nt im 
. Am: 
ftenfe: 
tlichen 
ur am 
x die 
ilver- 
‚eines 


fitzer des Spruchcollegiums an die Stelle des nach Hei⸗ 


bdelberg ’abgegangenen Dr. Paͤtz, hatte er ſchon 1804 dr 


gefehnt. Ebenſowenig ging er nah Göttingen., wohln 
‘hr im April 1810 der damalige König von Weltphaten 
an bie ‚Stelle des = —— verſebten — — 





" | 
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rẽcckors und Staatsraths v. Leiſt vorzugsweiſe für" die Vor⸗ 
rraͤge Über das Öffentliche Hecht: und als Mitglied des 
Spruchfoffegs. Berufen harte z- fo veißend und ehrenvoll 
anch dieſer Antrag ihm erfcheinen mußte. Er blieb im 
-Sießen, bis er im Jahr 1815: nach Darmftadt beruſen 
wurde; er hatte baher: das Gluͤck, ſtets und auch’ in 
einer ſehr ſturmbewegten geit nur feinem Naterlande und 
feiner arigekammten Landeshertfihaft dienen zu koͤnnen 
obwohl die Zeitverhaͤltniſſe mitunter auf feine Arbeiten _ 
Einfluj hatten: So wurden, ale man tm Großherzegr 
thum Me kimftige Einführung des Code: Napoleon Aus 
geſprochen hatte, im Dftober 1808 Groiman und Jaup 
auf Befehl des Großherzogs Zu Vorſchlaͤgen über die Art 
der Einführung des Code Napoldon und die nady Staates 
und ‘bisheriger. Rechtsverfaffung erforderlichen Mobdifiestios 
nen aufgefordert; woran fih im Jahr 1809 die von dem 
Herzoge von Naſſau provocirten Berathungen mit Primati⸗ 
ſchen und Naſſauiſchen Commiſſarien zu Gießen wegen 
gleichfoͤrmiger Einführung des Code Napoleon anreihe⸗ 
ten *). Vom Maͤrz bis November 1814 verfah er zue⸗ 
gleich die. Stelle eines Regierungsrathes zu Gießen, weil 
ein Mitglied. diefed Kollege in das freiwillige Jaͤgercorpe 
getreten war. In denſelben unruhigen ‚Zeiten brachte er, 
natuͤrlich mit Erlaubniß der Staatstegierung, einige Mor 
Hate zu Frankfurt a. M. zu, weil der dortige K. Oeſtet⸗ 
reichiſche Sefandte, Freiherr. von Huͤgel, fich feiner Feder 
in Bezug auf das ihm übertragene Eivils Generals Sous 
vernement. von Iſenburg und Frankfurt zu - bedienen 

. wuͤnſchte U. oe ’ : 
Im Jahr 1815 wurde er (ganz unerwartet durch 
das . Vertrauen des KHöchftfeligen Großherzog und - des 
t 
( 


11 * 


, 


f Die. Zahl: ihrer Directoren auf. 


— 164 — | 
men Referendar bei dem Staatsminiſterium ermannt. Dies 


ſem neuen Geſchaͤftskreiſe widmete er firh mit vielem Ins 


tereffe. . Die, damaligen Verhaͤltniſſe und deren naͤchſten 
Bolgen. mußten ihn, mamentlih bis zum Jahr 1819, 
nur angefivengteften TIhätigfeit in Bezug auf auswärtige 


- and auf Innere Angelegenheisen veranlaffen; wogegen die 


Dromifation ber oberften Staatsbehörde von 1821 ihn 
dem Minifterial Departement ber auswärtigen Angelegens 
heiten und des Hauſes, ſowie dem neuconftituirten Staats; 


‚ kathe. — nachdem ſchon 1820 der Titel der Gehei⸗ 
men 


eferendaͤre in den Titel „ Scheimer Staatsrath⸗ 
verwandelt worden war. Am 3. Auguſt 1824 wurde er 
von ‚den Miniſterial⸗Arbeiten diſpenſirt, um an der 
Spitze der Geſetzgebungs⸗Commiſſion zu fichen, welche 
Stelle, er jedech nach feinem Wunſche am 14. Juni 1826 
mit dem Praͤſtdium des in Darwftadt Sefindlichen Caſſa⸗ 


tions⸗ und Revifionss Gerichtshofes für die Provinz Rheins 


uͤrſten beehrten Ihn mit 
erhielt er das Comman⸗ 
Haus⸗ und Verdienſt⸗ 
‚818 dns Commandeur⸗ 
m. goldnen Löwen;. am 
nandeurkreuz des Civil⸗ 
one Auch nahm ihn 
fe. zu Darmſtadt unter 


Obgleich) die Veſcheidenheit dieſes Mannes es nie 
geſtattete, weder auf ſeine ſchriftſtelleriſchen, noch auf 
feine uͤbrigen Arbeiten ein beſonderes Gewicht zu legen, und 


derſelbe dieß auch niemals gethan hat, ſondern ſtets nur 


auf die Ausuͤbung ſeiner Berufspflichten bedacht war, ſo 
UF doch oft fein politiſches Glaubensbekenntniß Gegenſtand 
Heftigen und fehr Herfchiedenartigen Qadels geweſen. Oft 
maͤmlich wurde er als ultraliberad ober als Demokrat vers. 
ſchrieen, während er uͤberzeugt war, fiets nur dem Sy⸗ 
Tem zu huldigen, weiches eine conſtitutionnell⸗ befchränfte 
Erbmonarchie Als Die Hefte Staatsform aufftellt. Oft 


wieder galt er für einen Hofpubliciſten und für einen 


Freund des Deipotismus, weil er, fo oft nicht de lege 
forenda bie Rede war, ſtets das ggetzlich Beſtehende 


— 


—— * 
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achtete und gu vertheidigen ſich bemifte: and ve er 
glanbte, Napolton, der Überall, wo er auf neue Staates, 
formen einwirfte, wur Are gründete, 
werde die wohlt haͤrigen Folgen der feanzöffchen Res 
nn ganz pa ſichern und aufrecht erhalten: 
genug nur — nicht geſchah, —*— 
paleon. Dur eigne Erfahrung von dem dam 
nubedingten een in. Frankreich ‚ rammentläch bei 9 
ER ebenen, Widerſpruch verfafiungsmäßig ‚berechtigten Wehörden, 
— er wurde, gang Europa hiecnach zu be m. 9) 
5% riften: R) Commentatie juris publici, d⸗ e reli- 
in qualitate votorum virikum in comiĩtũis im- 
‚perl univemalibus. Gissae: 1803. 4.:90 ©. +9) — 
3) Sermahien , eine Jeitfeheift für Staatsrecht, Politik 
= Statiſtik von Teutfhland. Herausgegeben . von 
Trome und Jaup. 4- Bände, (jeden. in-3 Heften). 
BGließen bei. Heyer⸗ 1808 — 11. gr. 8. und eine Forts . 
feßung unter dem "Titel? - Germanien und "Europa. 
‚1813 #®), — 3% Deber.die Auflöfung des —8 


— — 


N Bundes und dee: Schuseljerifchen ermitiniengsaftes 
Verſuch einer publiciſtiſchen Erörterung der Folgen dtefer 
Aufioͤſung. 1. Heft. : (Betrachtungen über... die Aufloͤ⸗ 
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‚eine safkgemeine ſtaatswiſſenſchaftliche weange ie 117 
fche Bundesſtaaten, nebſt einer politischen Chronik. 


Erſter Jahrgang, (Juli⸗Dezember). "Darmftadt: bei 


Leske. 1826. ge. 4. Zweiter Jahrgang. Ebend; bet 
Ebend. 1827. gr. 4 .*) — 5) Größere und Fleinere 
Deduftionen , theils. in Auftrag der Staatsregierung: 
‚gelegentlich von Auſtraͤgalprozeſſen geſchrieben, 3. B.: 


. Rechtliche Ausführung wegen der ehemals Mainziſchen, 


urfpränglich: anf den Zoll Vilzbach und: die Hente Lohneck 
verficherten Staatsſchulden. Darınfladt. 1829. fol. S. 68 


u. 58. *; theils auf Erſuchen Anderer, z. B.: Darftelung _ 
der gerechten nſpruͤche des Hrn. Grafen Emil u Bentheim’ 


Tecklenburg in Rheda auf den Beſitz der Srafichäften Bentr 
heim Benthelm-und BentheiinsSteinfutt, gegen den Hrn. 


Grafen Ludwig zu Bentheim und Steinfurt. 1814: 
fol. ©. 117 und 143 ***), — Auſſerdem {ft in Rolli 


graff die:teutfchen Standesheren, (Gießen 1824). ©. 
206 H*) ein Lehrbuch des Staatsrechts des rheiniſchen 


Bundes von Jaup, Gießen 1811 in 8. augefuͤhrt, und 
Cobwohl Vollgraff dabei bemerkt, daß er es nicht aus 
— — ee R ; : 


. de & 7 
j \ \, i 


— Anſchanung kenne) als v g und wegen uns 
richtigen Titels getadelt. Der. Tadel wuͤrde richtig 
- fein; aber dem angeblichen: Verfaſſer iſt es durchaus 


nicht bekannt, daß er ein ſolches — habe 
deage laſſen *). 


Jordan 


Johann, geboren den Laſten Deʒember 1795 zu 
Darmfladı. Sein Vater, ein gefchickter Schioffermeifter, 
farb zu früh, um dem Sohne bei der Exrlernung feines 

— nuͤtzlich ſein zu koͤnnen. J. beſuchte in den 
erſten Knabenjahren die daſige Stadtſchule; der damalige 
Lehrer derſelben bemerkte an dem Knaben beſondere An⸗ 
lagen und bewog deſſen Aeltern, ihn ins Gymnaſium zu 
ſchicken, wo er zur beſſeren Bildung mehr Gelegenheit 
hätte. Die Folge zeigte, daß der Lehrer richtig geurtheilt 
hatte. Eine befondere Vorliebe zeigte dei 10 Jahre alte 
Knabe für Mathematif und, Zeichnen, momis er -fich , fo 
viel es feine Zeit erlaubte, ſtets beſchaͤftigte. Nach dem 
Tode feines Waters nahm fih Se. Koͤnigl. Hoheit der 
perfiorbene. Großherzog des Knaben huldreichſt an, und 
trug dem: damaligen Pfarrinfpeftor Lichthammer auf, für 
die nöthige Unterſtuͤtzung feines Unterrichts Sorge zu 
tagen; was auch gefthah, und melche derfelde bis 
feiner Eonfirmation genoß. Damals fchon zeigte fich & 
als ein geſchickter Eiſenarbeiter, und fein noch lebender 
Stiefvater bewog den Knaben, das Schlofferhandwerf zu 
betreiben, wozu er fih auf Bitten. feiner Mutter ents 


ſchloß. Sehe ungern verließ 5. das Gymnaſium und 


Gefchäftigte fich nun in feinen Sreiftunden vorzüglich mit 
Beiänen m und denjenigen Wiſſenſchaften, die ihm in feiner 
nun begonnenen Laufbahn näglic werden Eonnten. Um 
ſich mehr in feinem Gewerbe zu vervollkommnen, befuchte 
- & in den Jahren 1813—18 die melften Hauptſtaͤdte 
Teurfchlands und anderer Länder, wodurch er fich viele 
— erwarb, auch während diefer Zeit feine 
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wißfenſchafttichen Studien mit" unermübetem Eifer hetrieb. 
Im 3. 1819 fehrte er im ſeine Vaterſtadt zuruͤck. Bald 
nach feiner Heimlehr etablirte fih J. und fing fein Ges 


fein, wie es feine Verhaͤltniſſe miche anders ers 


laubten, an. Fleiß und Sefchicklichfeit erwarben demſelben 
Geld allgemeines Zutrauen, welches derſelbe durch ‚Eifer ' 


uud Rechtlichkeit zu verdienen fich immer mehr beſtrebte. 
Sein Sefhäft hat fih nun fo weit ausgedehnt,: daß er 
nicht mehr eine gewoͤhnliche Schloſſerwerkſtaͤtte befibt, ſon⸗ 
bern eine compfette Fabrik, in welcher er gewöhnlich 30 
Arbeiter defchäftigen Fann. Gewoͤhnliche Schlofferarbeiten 
machen daher nicht mehr deffen Hauptbeſchaͤftigung aus, 
fondern es bewegt fich derſelbe nun vorzüglich im Gebiete 
der Mechanik und verfertigt in feiner Fabrik alle mögliche 
Mafhinen und Apparate für bie verfchiedenen Zweige der 
Induſtrie, und übernimmt ganze Fährikanfagen zur Auss 
fuͤhrung. Schon viele großartige Arbeiten Hat derſelbe 


bisher geliefert, und es wuͤrde zu weitlaͤuſig werden, -diefe 


Hier alle aufzuzaͤhlen. Durch feine neu angelegte‘ Kunſt⸗ 


gießerei in Eiſen und andern Metallen, iſt es pemfelben: 
moͤglich, vorzuͤglich ſchoͤne verzierte Kunfteifenstebeiten zu 


liefern, welche denen aus den: Fabriken zu Berlin in kei⸗ 
ner Hinſicht nachſtehen. Was Jordan zur größten Ehre 
gereicht, iſt, daß derſelbe ſich erſt die Meittel erwerben 


mußte, um ſein Geſchaͤft auf dieſe Stufe zu bringen, | 


auf der es jet flieht. Derſelbe vereinigt. in ſich alle prak⸗ 
tifche und theoretifhe Kunſtgewandheit der ' verfchiedenen 
Gewerbe, und es iſt zu bewundern, mit weichem Scharf⸗ 
Arme derſelbe alles aufzufaffen und mit welcher Gewands 
er alle Arbeiten zu verfertigen verſteht. Seit feiner 
tabiieung hat derſelbe mit bedeutender Koftenaufopferung 
tele Reifen ine Ausland in teehnifcher Beziehung gemacht; 


fo beſuchte er im Jahr 2829. die vorzügfichften rheins.. . 
n und niederländifhen Stäste und Fabrikorte, 


und ging von da durch bie induſtriereichen Gegenden des 
nördlichen Frankreichs nach Paris. Ueberall ſuchte J. 
die vorzuͤglichſten Fabriken und Induſtrieanlagen kennen 


zu lernen, und fammelte ſich hierdurch einen Schatz von 


Erfahrungen, wodurch er ſeinem Vaterlande ſchon ſehr 


nuͤtzlich geworden iſt und für die Folge noch werden kann. 
Fuͤr einen neuen Gewerbszweig in Teutſchland, der für 


— 





x 
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die Landwirthßchaft ſeht heilſam af, hat 


rg @; beſenders = 


intereſſirt, nuͤmlich für: die Bunfeiräpeiucfürfbritasten, 
deren! zweckmaͤßgge Einrichtutg and Fabrikationsweiſe er 


in Sranfreichteilnien-zu lernen ‚Gelegenheit hatte. Schon 


ſteht eine‘ Runkelruͤbenzuckerfabrik in der Nähe von Darm⸗ 
ſtadt, welche unter der ummittelbaren Leitung” 8. au 
geführt worden, und welche fü). den. größten Fäbrifen 
Frankreichs an Groͤße und: Zwoeckmaͤßigkeit des Baues for 
wohl, als in der vorzägfichen Ausführung der an 
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Schloffer .und 
it 10 Stein⸗ 
Fol. (Wird 
ketallveragbeis 
} bereits aus⸗ 
andbuch zum 
r · 36, werden 
nige Platten 
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1 Kar. 


als Hofmeister. in 


Homburg v. d. H. 


verſchiedene Aemter 
zewaltthaͤtigkeit em⸗ 
amtlos u Frank⸗ 
4 bie: Stelle eines 
zum - Donmeräherg 
sen Aufhabung noch 
emſelben, und lebt 


ige Mitth ei ng 
Iißniänn in * 
ss zu Aarau 


ne JI1 — 
seimmäinii, durch :. dee Abnahme feiner octeuſe top 
genoͤthigt, im Privatſtande zu Mainz. 
J 
Schriften: 1), * Rouſſeau vom geſellſchaftlichen Bers 
1,.wage,..aus dem’ Fran. uͤberſetzt. Frankfurt: -bei Eßlin⸗ 
8.1800 8. — 3) * Ueber das Uebel auf Erden: 





: Etxendu Bei Barrentrapp und Wenner. 1807. 8. — 3)- 


Oſſiaus Gedichte; uͤberſetzt 3 Bde. Ebend. 1808. 8. 
> 4) Erinneungen an Seh. Tasp. Lavater. Ebend., 
n..Gei: Varrentrapp. 1812 — 5) Klara, © Ged., Ebend, 


rei · Wennet. 1814 8. — 6) Ddomar, ein dramat. 


»Bebüht. "Heidelberg 1814. 2. Ausg. Mainz, bei Kup: 
“erfecberg. 1821. 8. — 7) Heinrich Frauenlob; e. Sed, 
3. Ausg... Mainz bei von Zabern. 1819. — 8) Ideen 
über Kirche und Kirchengebräuche. Berlin, bei Nicolai. 


#. 1845. — 9). Gedichte. und Aufſaͤtze im teutfchen Muͤ⸗ 


feum, sentfch. Merkur And in der ———— 
—* * 


Ba Sungenfeld 


n Edmund, Freiherr von; geboren zu "Mainz , wo; 
fetbft fein Vater, Edmund vor Sungenfeld, das Ant 
eines Dberhürgermeifter bekleidet, machte feine Studien 
w. dem Gymnaſium zu Mainz und: auf der Univerſitaͤt 
GSießen, Tonfehhf..er im. Jahr 18277. ſich die Würde eines 
Doctord der Rechte erwarb. Nachdem er hierauf“ ein 
Jahr lang als Accefift Bei dem Sekretariate des Hofge⸗ 
richtes zu Darmfladt gearbeitet hatte, wurde ihm am 12. 


Detober 1828 der —— — bei der daſigen Regie⸗ 


zung ertheilt. 


Schrieb: Ueber das Pfandrecht an eignet Sad Eine. 


2 DRIN: Gießen. 1829. 
K aife x 


er Leopold, „geboren im Jake 1789 zu Mihi⸗ a 


* bei Offenbach a. M.; machte ſeine Gymnaſialſtudien 


” 


“ 


zu Miltenberg und ——— ſtudiree am leßteren 


Dre aud) a und Philoſophie, und trat gegen das 


* 


—t 


Ende des Jahres 1810 — von — 


mas daſelbſt errichtete, Klerikal⸗Seminarium. Am 


1812 empfing K. die Priefterweihe und lebte fodann geh 
5 ve zu Alzenau, halb Jahre zu Miltenderg, und 


Abgabe dieſer Stadt an die Krone Baiern, vier 
Monate lang zu Biblis, an der Weſchnitz, als Caplan, 
bis er 1817 als Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde zu 
Gießen und als Affeffor des dafigen Kirchen s und Schuls 
rathes angeſtellt wurde. on hier wurde er im J. 1823 
zum Arnd nach Gernsheim, 1826 als folcher nach 


\ 


-sSeppenheim, a. d. Bergſtraße, und tim J. 1830 um - 


Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde nach Darmſtadt beru⸗ 
fen und daſelbſt zugleich zum Mitgliede des Kirchen s- und 
Schulrathes der Provinz Starfenburg ernannt. 


Schrieb: 1) Sefänge für die ABER ER ENDRR in 
der katholiſchen Kirche. Gießen 1819. 2te mit Mes 
lodien verfehene Ausgabe. Mainz 1823. — 2): Vor⸗ 
— zum Tode zweier, am 11. Januar 1822 zu 
Gießen — dem Schwerte hingerichteter Verbrecher. 
Gießen, b. Heyer. 1822. 8. (42 ©.) — 3) Predig⸗ 
: ten auf Sonn; und Feſttage. Maing/ 9. Müller. 
3828. 8. (360 ©.) — 4) Pfartiiche Vorſtellungs⸗ 
und Abſchiedsrede an die katholiſche Gemeinde zu Gieſ⸗ 
fen und Antrittsrede zu Gernsheim. Ebend. b. Ebb. 
1824. 8. (52 ©.) — 5): Verfihiedene Auſſaͤte und 
Recenſionen in Zeitſchriften. 


1 


Wr 


Kaunp. 


Jo ann Jakob, geboren am oſten April 1803 


in —8 adt, befuchte Bis zum Jahr 1821 das dafige 
Gymnaſium, ſtudirte hierauf in Göttingen und Heidelberg 
die Naturwiffenfchaften und ging von Da, im J. 1823, 
nach Leiden, mwofeldft er. fih) an dem dortigen Centralmu⸗ 
feum zwei Jahre lang zu einer narurhiftorifchen Reife für 
die niederländifche Regierung vorbereitete. Da ihn aber 
- befondere Werhältniffe an ber Ausführung diefes. Projertes 
verhinderten, fo begab er fih im Jahr 1835 in feine 


WVaterſtadt zuruͤck, wo ihm jetzt die Leitung des Großh. 


Heſſ. — —— anvertraut iſt. 


. nl 
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Sch rieb: 1) Allgemeine Zoologie, nach den nette- 


stan Untersuchungen in ihren Gatt - Reprä- 
sentanten dargestellt. Bis jetzt 5 Hefte in schwar- 
zen und colorirten Abdrücken. Darmstadt, in 
Comm. bei Leske. 1827 u. 1828. Roy. Quart. — 
2) — Entwicklungs⸗Geſchichte und natürliches 


. Spftem der europäifchen Thierwelt, Ifter Theil, weicher 
. die Vogelfäugethiere und Voͤgel, nebſt Andeutung der 


Entftehung der leßteren aus Amphibien enthält. Darm⸗ 
ftadt, im Komm. bei Leske. 1829.8.—3) Auffäge 
in der Iſis von Dfen, ald: a) Brehms Schnepfe, 


‚ Scolopox Brehmii, Jahrgang 1823. ©. 1147. — 


b) Beſchreibung einer neuen Seeſchwalbe. Sterna Nit- 


-schii. Yahrgang 1824. ©. 153. f. — c) Einige Bes 


merfungen zu Merrems Handbuch, Jahrgang 1823. 
©. 589-—593. ff. — d) Beiträge zur Ornithologie, 
edend. S. 1089 1,1395. ff. — e) Beiträge zur Ams 
phibiologie und Ichthyologie, Jahrgang 1826. ©. 87. 
fi. — f) Zoologiſche Monographien ; Jahrgang 1837. 
S. 610 ff. — g) Ueber Bathy JH. oder Oryc- 
tere Fr: Cuv.; Jahrgang 1827. ©. 1026 - 1028. 2— 
h) Ueber Hyaena, Uromastix, Basilicus, Cory- .. 
thaeolus , Acontias; Jahrgang 1828. ©. 1144. — 
3) Kritif der Spirifhen Schildkröten; Jahrgang 1828. 
©&. 1150. ff. — k) Dinotherium- giganteum. Eine 


Gattung der Vorwelt aus ber: Ordnung der Pachyders 


men, aufgeſtellt und beſchrieben von J. Kanp; Jahr—⸗ 
gang 1829. ©. 401—404. — 1) lieber eine neue 
Gattung der Amphibien, Trogonophii. Wiegmanni; 


Sahrgang 1830. — m) Kritik der Syſteme der Säus 5 


thiere von Cuvier, Illiger und Grag aufgeſtellt; 


Fahrgang 1830. (Sämtliche Auffäge, ins Sramöfifihe 


überfest, befinden fich in dem Bulletin de: Sciences 
et de Y’Industrie par de Ferrusac). — 4) Bel 


traͤge zu dem 3ten Band von Brehms Voͤgelkunde 


teutfcher Vögel. Neuſtadt an der Orla 1822. 8. — 
Folgendes wichtige Wert von J. Kaup ‚wird in.der 
er Die foffilen Reſte der Saͤugethiere, 
welche im Muſeum zu Darınfladt anfbemahrer werden. 


Daſſelbe bilder 8 Hefte in Quart Folio mit 40 litho⸗ 


graphifhen Abbildungen (diefelben find bereits vollen⸗ 


Pen. ® 
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Retuke- 


Karl: Ludwig, geboren in’ Darmflade am — 
September 180%. Nach vollendeten Gymnaſial⸗ und 
Univerſitaͤtsſtudien, wurde. er im Jahr 1823 Acceſſiſt bei 
dem Sektetariate des KHofgerichts der Prowinz Starken: 
Surg, und am 2Often September 1823 Be 3 Ad⸗ 
volat und Prokurator zu Darmſtadt. Ze 


Schrieb: V Die boͤhmiſchen Haͤndel, hiſtor. Drama 
in. 5 Akten. Goͤttingen 1824. 8. — 92) Betrachtung 

des Sefehes sEntwurfes die Wirfungen der General; 

hypotheken in den bieffeits rheinifchen Provinzen . des 
Großherzogthums Heſſen betreffend. In befonderer es 

: ziehung auf mehrere von der Handlung Rüpell und 

.Harnier in Frankfurt a. M., angeftellte bypothefarifche 

- Klagen’ 2c. Darmftade im Januar 1830. Gedruckt bei 

C. W. Leske. gr. 8. (©. — 8) Gedichte in 

ne | 


Rfein n. 


E —— Valentin, Doctor der Philoſophie, 
erſter Lehrer" am akademiſchen Paͤdagog zu Gießen und 
außerordentlicher Profeſſor der Univerſitaͤt daſelbſt, iſt ges 
boren zu Darmſtadt am 12ten Maͤrz 1787. Sein Bas, - 
ter, der vor 18 Jahren daſelbſt verſtorbene Bürger und 
Seilermeiſter Matthias Klein, aus Wittlich bei Trier 
gebuͤrtigt, ließ, obgleich katholiſch, dem bis nach Prima 
im Symnafum zu Darmſtadi herangereiften Sohn, ‚freie 
Wahl der Confeſſion. Er’. wählte - die lutheriſche zum 
Studium der Theologie ſich beſtimmend. Siebzehn Jahre 
. ‚alt verließ er. die Selektenclaſſe des Gymnaſi ums und ers 
hielt, nachdem er. auf. dern Landesun boerſitaͤt ſtudirt hatte, 
29%) Jahr alt, am -20ften: September 1808,die funfte 
‚ordentliche Lehrerſtelle an demjenigen: Gymmaſlum/ an wel⸗ 
chem er num ſchon 24 Jahre lang, (feit 16. November 
4810 als vierter, ſeit 25. October: 1816 als dritter, ſeit 
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. 15. März 1820 als. zweiter‘ und feit: 1825 ale, erſter 


Lehrer) arbeitet. Seine. Ernennung zum Professor 


. extraordin. philosophiae erfolgte am 30ſten October 
1822. — Seit 17 Jahre war er auch als Freimaurer, / 


zumal bei der Gründung der, Freimaurer » Logen im Das 


terlande, eifrig. thaͤtig; hat fich jedoch feit 2 Jahren auffer. . 


allen Logenverbindungen ‚gefeßt. Seit 15 Jahren lebt er 
mit, Henriette von Siebold, der aͤlteſten Tochter: des zu 


Darinftadt 1828 verſtorbenen Großh. Heſſ. Medizinals _ 


Directors. Dr. Damian von Siebold und deffen Gattin 


Joſephe (Dr, gri. obstet.), in der Ehe, und ift Vater 
" son vier lebenden Kindern. — Lehrer: Wirfen iſt fein 
innigſter Beruf; ſchon als Knabe fuchte und fand er. das 
her auch Veranlaſſung dazu, und als Student gab er 


täglich vier Unterrichtsftunden. Er 'fehrte lange Jahre 


. in allen Zweigen des Gymnaſial-Unterrichts, fett einigen ‘ 
Jahren, bei erneuerten Einrichtungen der vaterlaͤndiſchen 


Gymnaſien, hauptſaͤchlich in gefchichtlichent Fache, das — 


‚e8 liegt in ihm ein Weltgeriht — fo- wirkſamme Mittel 


darbietet der Jugend für Zeit und Ewigkeit zu nüßen. 
Freudig darf er es geflehen, daß er unter feinen anderts 
halbtauſend ‚bisherigen Schuͤlern (zum Theil fchon. den 


. Söhnen feiner früheren Schülern) viele dankbare Gemüs 


ther gefunden, und daß in folhem Bewußtwerden feines 
Lebens innigfter Lohn beſtehe. Darum darf er auch nicht 


unterlaffen herzliche Aeußerungen’des Danfes allen den⸗ 


jenigen bier kurz auszuſprechen, die efhft des Knaben und 


-Sünglings ‚Lehrer waren. Es gehören dazu die Lehrer 


des Gymnaſiums ſeiner Waterftadt vom: Jahr 1797— 
zwei damalige Candidaten der 
‘auf der Univerſitaͤt ſaͤmmtliche 


t. wirffamme theologifhe und - 


Mag es verftattet fein aus der. 
‚zum Theil‘ ſchon heimgegans 


ch eines Mannes zu gedenfen, 


fe des Herzens. Ja! vaͤterli⸗ 
iinmermann, dein. Lehrers 


f allen deines Faches Vorbild 
: fein hierbei auch der- Sjugends \ 
anderer zu gedenken, die, wie 


ndes Beiſpiel waren. 
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Außer manchen Gelegenheitsblaͤttern (worunter auch frei⸗ 
mauriſche, ſowie einige Gedichte nebſt muſikaliſcher Com⸗ 
poſition), ſind von Dr. Klein folgende amtliche Pro⸗ 
erſchienen, als: 1) Einige An, 
‚und Kirche. Gießen 1808. 8. — 

ı, imprimis de cantu. Giessae 

er Säulgeif und einiges damit 

817. 4& — 4) De Paedagogiis 

e 1822. 4. — 5) Einige das 

Jädagog , befonders deſſen Biblio 

Inder, Sat. Ih. Franz Rambach, 


n. Gießen 1829. 4. 
Klipftein 


Auguſt, Dostoe der Philofophie und Sohn des 
Großh. Oberforfldirectors Philipp Engel Klipften zu 

Darınfladt, geboren zu Hohenſolms bei Gießen am 7. 

Juni 1801. \. x 
Sein Vater, welcher früher die Stelle eines Forfls 
meifters in feinem Geburtsorte begleitete, beſtimmte ihn 
für das Studium des gerade aufblähenden und ‘zu einer 
Wiſſenſchaſt fih ausbildenden Forſtweſens. Durch flete- 
. Aufinunterung angetrieben, entfchloß er fih daher fehr 
frühe für diefes Fach, deffen Grundlage Naturwiſſenſchaft 

if. Man hatte fi) bemüht auf letztere bald feine Auf; 
merkſamkeit hinzulenfen, weshalb er. in feiner Früheften 
Tugend ſchon Befchäftige war, aus verfchledenen Zweigen 
diefer Wiſſenſchaft Sammlungen anzulegen. Solchen Bes 
ſchaͤftigungen, welhe während der Kinderjahre zum Spiel - 
und zur Unterhaltung dienten, gewann er bald eine bes. 
fondere Vorliebe ad. Sie geflatteten fich fpäter zu einem 
ernfteren Streben, welches neben dem Studlum technis 
ſcher Fächer, ihm veranlaften, feine Anfmerkfamfelt der 
Naturwiſſenſchaft vorzugsweiße zu widmen. Vom L4ten 
bis zum 18ten Sjahre befuchte er. das Paͤdagog zu Gieſ⸗ 
fen, wo er fi es angelegen fein ließ , neben der Ausbildung 
in den Schufwiffenfchaften, Vorbereitungen zum Studium 
der Naturwiffenfchaften zu treffen. _ Durch einen Zufall 
- Famen ihm nicht lange vor dem Abgange vom Päbdagog 
einige geologifche Schriften Voigts und Leop. v. Buchs 
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zur Hand, und diefe gaben feinen nun zu beginnenden 

Studien eine entſchiedene Richtung. : Den fcharffinnigen 
Beobachtungsgeiſt diefer zwei berühmter Männer und ihre 
mit fo vieler Klarheit entworfenen Theorien bewundernd, 
gewann er der fo angiehenden neuen Wiſſenſchaft einen 
befonderen Reis ab, fo daß er fie Zu feinem Lieblingss 
findium erfor, Diefes gehörig verfolgen zu koͤnnen, bes 


zog er zuerſt die Univerſitaͤt Heidelberg, wo fich ihm die 


befte Gelegenheit_ zu Worbereitungen für Reifen darbot. 


Dort richtete er anfangs fein: Augenmerk auf. das 
Studium der anorganiſchen Huͤlfswiſſenſchaften, befchäfs 


tigte fich hiernaͤchſt größtentheils mit Mineralogie und 
Geologie. Während eines mehr als zweijährigen Verweis 
lens daſelbſt, Befuchte er daher. vorzugsweiße die Vor 
(efungen von Leonhard, Gmelin, Schweins, Tiedbemann 
und Munfe. Durch die zuvorfommende Güte und Wöhls 
ewogenheit, mit weicher ihn dieſe verehrungswuͤrdige Ges 


lehrten uͤberhaͤuften, wurde er bald in den Stand geſetzt 


mit Nutzen eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Suͤdteutſch⸗ 
land und Suͤdfrankreich zu unternehmen. Nah Beendi⸗ 

gung derſelben mußte er jedoch mit Ernſt daran benfen 

die früher begonnenen technifchen Studien mieber' fortzits 
feßen, und zuerſt nach deren Befeltigung war es ihm 
verſtattet, fein fich vorgeſtecktes Ziel Weiter zu verfolgen. 
Er unternahin daher noch einige Neifen nach) dem mörds ' 
lichen Teutſchland, die wie die früheren zum Augenmerf 
harten, durch Autopfie mit den geognoftifchen Verhaͤltniſ⸗ 
fen einiger Gegenden vertraut zu werden, welche über 
die Typen mancher Gebirgsformationen die intereffantefteit 


Aufichläffe gaben. So vorbereitet wurde in ihm das Bes 


fireben vege, zur gesgnoftifchen Kenntniß von Teutſchland 
beitragen. zu heifen. Obwohl vu deren Erweiterung und 
möglichften Vervollkommnung durch die rühmlichen Bes 
mühungen bewährter Naturforfcher fchon Vieles im Ser 
nerellen geſchehen, fo ift doch für fpecielle Unterfuhungen 
noch ein, großes Feld offen. Befonders aber. feheint die 
Geognoſie Heſſens noch in einem großen Dunkel gehuͤllt. 
Zur Erweiterung bderfelben beitragen zu koͤnnen, wurde 
ihm die Tchönfte Gelegenheit geboten, ald im Jahre 1825 
von Großh. Heſſ. Regierung er den Auftrag erhielt die 
Einleitungen zu einer geoghoftifchen Unterſuchung des 

Seriba’s Lexieon. ite Abth. i3— 


on 
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Ä Beben zu treffen. Abgerechnet mehrere Reiſen ins Aus⸗ 


land, war er bis zum April 1830, wo dieſe Arbeit abs 
gebrochen wurde, fortwährend damit befchäftigt gewes’ 


fen. Einige Refultate feiner Beobachtungen hat. derfelde 


zwar von Zeit zu Zeit in Zeitfchriften befannt werden 
laffen *); doch find hiernach die Ergebniffe diefer Unter: 
ſuchungen nicht zu beurtheilen; denn ſie koͤnnen zuerſt 
nach gaͤnzlicher Beendigung derſelben zuſammengeſtellt 
werden. Die tiefe Einſicht Großherzogl. Regierung, wel⸗ 
her die Meberzeuaung von dem Nutzen und dem einfluß⸗ 
reichen Erfolg ‚folcher Unternehmungen nie abging, läßt 
mit Zuverläffigfeit die Fortſetzung diefer Arbeit hoffen. 
Bin Dr. K. Seiten wird alsdann, dieß find Wir übers 
geugt, gewiß. Alles aufgeboten werden das Ziel zu -errets 


den, nach welchem er ftets ſtrebte, naͤmlich: durch das 


geognoſtiſche Studium eines im diefer Beziehung der ins 
tereffanteften und michtigften Theile von Teutſchland, 
zur Erweiterung feiner Sebirgsfunde einen Beitrag zu 
liefern. ; 


Schrieb: 1) Verſuch einer geognoftifchen Darftellung 


des Kupferfchiefergebirgs in der Wetterau und des 
. Speffart ,. nebft einer geograph. Karte und einer Pros 
filtafel. Darmſtadt bei Leske 1830. gr. 8. — 2) Geo- 
gnostische Bemerkungen auf einer Reise durch 
Sachsen und Boehmen. Mit 2 color. Tafeln. Ebd. 
bei Ebd. 1830. gr. 8. — 3) Uebersicht der Er- 

ebnisse’ und geognmostischen Erforschung. des 
Ödenwaldcs und einiger angrenzenden Gegenden 
ect. Mit einer geognostischen Karte .des Oden- 
waldes. Ebd. bei Ebd. 1830. gr. 4 


die Mi 
vg. Jahrgang 
yonolithe von 
19—321. — C 
ben, (2897%, 





ten, vulcanis 
(Vergl. Iſis 


— — — 





— 179 — 
Klipftein 


Sriedrih Leopold, geboren 
1753 auf dem Schloffe Dlanfenftein in 
Bater, Jakob Chriftian Klipftein, farb 
Darmftädtifher Staatsminifieer und K 
Darmftadt und fein Bruder, Philip: 
befannt duch feine cameraliftifchen u 


‚Schriften, 1808 als. Geheimetrath und Director der 


Rentfammer zu Gießen. Seine noch lebende Schweiter, 
Theodore, iſt die Ehegartin des K. Preuß. Staatsrarhes 
und Landforftmeifters G. L. Hartig zu Berlin. — 
Die erſten Jahre ſeiner Kindheit verlebte derſelbe 
auf dem einſamen Bergſchloſſe Blankenſtein, ohne Ge⸗ 
ſpielen gleichen Alters. Dieſelben ſchwanden ihm daher, 
da ſeine Aeltern an ihre Berufsgeſchaͤfte gefeſſelt ſich nur 
wenig mit ihm beſchaͤftigen konnten, ſein Lehrer zwar ein 
ſehr redlicher aber finſterer Mann war, in truͤber Ein— 
ſamkeit dahin. Bloͤdigkeit, Liebe zur, Stille und Eins 
famfett war eine natürlihe Folge hiervon, und nur 
mit großer Anſtrenzung vermochte er ſpaͤterhin dieſeibe zu 
vermindern. Da im Sahr 1763 fein Vater ald Geh. 
Reg. Rath nad) Gießen berufen wurde, fo befuchte er einige 
zeit Das dafige Paͤdagog. Allein dieſes befand ſich das. 
mals in feinem glänzenden Zuftande. Die. meiften Tehrer - 
waren finſtere Pedanten, bei denen Veurtheilünggfraft 
nichts , deſto mehr aber papageiartiged Herplappern gan⸗ 
zer Bogen auswendiggelernter Städe galt, und mit 
Huͤlfe des Stockes die Humaniora auf eine aͤchte huma⸗ 
niſtiſche Weiſe ihren Schuͤlern eindringlich lehrten. Kr. 
durch feine fruͤhere Erziehung zwar ans Selbſtdenken 
gewöhnt, allein blöde, Fonnte daher, zumal da fein Ge⸗ 
dachtniß ſchwach war, dieſen Maͤnnern nicht genuͤgen. 
In ihren Augen war er ein traͤger Dumkopf, welches er, 
da fie ihm täglich dieß vorſagten und koͤrperlich empfinden 
ließen , endlich ſelbſt glaubte und wie dieß nicht anders 


fein Eonnte, das Selbftvertrauen und hierdurch die Luft: 


zum Lernen gänzlich verlor. Diefe Umänderung konnte 
feinem Water, in welchem Heilen einen einſichtsvollen und: 
tiefblickenden Beamten verehrte ,. nicht verborgen bleiben, 
und blieb es auch nicht. Er übergab ihn daher 
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noch beſonders einem Privatlehrer, einem Manne, welcher 


durch feine, freilich ſpaͤter als Heuchelei entlarvte, Froͤm⸗ 
migkeit und Demuth ſich nicht nur an der Univerſitaͤt 


ein Unterfommen als Spraͤchlehrer, ſodann auch das Zus. 


a — 


trauen angeſehener Familien zu erſchleichen gewußt hatte. 
Dieſe Wahl war leider ungluͤcklich. Um gewiſſe Abfichten 
zu erreihen, entfernte er feinen Schuͤler faſt von jedem 
menſchlichen Umgange, feßte ihn bei feinen Aeltern im 
das fchwärzefte Licht, und uͤbte das Humantftifche Syſtem 
feiner übrigen Lehrer ih einem fo vervollkommneten Grade, 
daß der Knabe faſt zur gänzlithen Verzweiflung gebracht 
wurde. Zum Gluͤcke entdeckte aber fein Bruder, Philipp 
Engel, den Grund diefes unmenſchlichen Verfahrens, ofs 
fenbarte: ihn den Aeltern — und 8. wurde von feinem’ 
Peiniger befreit. Seine frühere Neigung zum Studiren 
war indeſſen erloſchen, ſtatt derfelben aber ‘die zum Mir 
Iktärftande erwacht, welche auch, da er fie feinem Vater 
nach gefchehener Confirmation offenbarte, von demfelden . 


gebilligt wurde. Durch Privatunterricht vorbereiter trat 


er am 22. Juli 1768 als Cadet in die zu Eberſtadt ſta⸗ 
tiontete von Zigefatifche Compagnie des Heffen s Darınz 


ſtaͤdtiſchen Dragoner⸗Regiments. Allein feine militaͤriſche 


Laufbahn wurde, durch den im October 1768 erfolgten 
Tod Ludwigs VIII, gar bald wieder auf längere Zeit uns 
terbrochen, da der neue Landgraf, Ludwig IX, eine ents 
fchtedene Abneigung gegen alle Cadets zeigte, Auf den 
Kath mehrerer Freunde und mit Billigung feines Vater 
nahm er daher der Abjchied-, entfchloffen in auswärtige . 
Dienſte gu treten. Der Ausführung dieſes Entſchluſſes 
ſtellten ſich aber Bald unerwartete Hinberniffe in- den — 
Er ſtudiete daher zwei Jahre lang mit Eifer Mathematik, 


E uͤbte fih in der franzoͤſiſchen Sprache und Zeichnenfunft 


und ließ fih im Dftober 1772 als Student zu Gießen 
immatriculiren. Böhm wurde Hier fein Lehrer in den 
matheniatifhen und militärmiffenfchaftlihen Disciplinen. 


. Dabei fegte er feine Uebungen im Zeichnen, Fechten und 


Reiten fort, in welcher letzteren Kunft er es ſo weit 
Hrahte, daß er, nach feiner 1773 erfolgten Rückkehr _ 
nach Darmfladt, einen Ruf ats Stallmeifter nach Züts 
hen erhielt. Diefen Ruf fchlug er indeffen aus, da er 
am 15. Jan. 1778 als Lieutenant fupern. im Heſſen⸗ 
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Darmftäbtifhen Crays⸗Regimente zu Gießen eine Wia⸗ 
deranftelfung erhielt. Am 8. Februar 1786 wurde er zus - 
gleich zum Adjutanten diefed Regiments ernannt. Nach 
der 1790 erfolgten Reorgantfation der heff. Truppen wurde - 
er am 7. Zult.d. J. als Premierkteutenant dem leichten 
Sinfanteries Bataillon zugetheite und ihm im Sjan. 1791 
zugleich die Gefchäfte. eines Regimentsquartiermeiſters ins 
terimiftifch Übertragen, welche er a 7: 

13. Auguſt 1792 erfolgten, Befoͤr 

Capitain beforgte. In ‚demfelben. < 

Bataillon: nad) Gießen, wohin fid 

feinem Militär zurückgezogen hatte, 


zember der Erſtuͤrmung Frankfurts 


gerung von Mainz bei. Waͤhrend 
13. Mai 1793 das Dekret als w 
rauf er noch in dieſem, ſowie im 
Feldzug nad) Flandern mitmadıte, 

wurde K. am 30. Juni 1796 zum 
ihm zugleich die Werbungen der 

engliſchen Sold getretene Keffen s T 
welche von Trisft ans nach Gibralt 
follte, übertragen... Nach Verlauf ei 
K. aud) bereits 293 Auskänder anc 
gade übergeben, als plößlich die Feir 
reich wieder begannen und dieſe Tr 
unerwartet: Drdre zum Abmarfch er 
Daher, da die mit dem Werdgefchä 
nungen noch nicht gefchloffen waren _ __ z 
gade bis nach Laibach, im; Herzogthum Krain, zu folgen, 

und bis. dahin bei derfelden die. Sefchäfte eines General, - 


“ quartiermeifters zu übernehmen. Nach „Beendigung feiner: 


Sefchäfte beſuchte er das berühmte Queckſilberbergwerk 
Hydria und Trieſt, und kehrte fodann über. Salzburgs 
Münden, Ulm, Ludwigsburg, Heilbronn, Heidelberg, 
nad) Darmflade zuruͤck. In den Sahren 1797 u. 1798 
hatte, er in Auftrag des Kriegscollegs und der Generals 
Adjutantur verfchiedene nicht unwichtige Aufträge auszu⸗ 
führen; Am J. 1799 mit dem Obriſten Stockmar die 
Rekrutirungsgeſchaͤfte im Oberfürftenegum Heſſen zu ber 
forgen. Seine, Mußeftunden waren in, biefen Jahren 


uͤberdieß Studien uud Üiterarifchen, Arbeiten gewidmet. 
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Mit beſonderem Eifer ſuchte er ſich mit der Kriegskunſt 
der Alten, beſonders der Griechen und Römer, vertraut 
zu machen; hielt auch in einer Geſellſchaft gelehrter Maͤn— 
ner mehrere Vortraͤge uͤber die Belagerungskunſt der Al— 
ten und dem ſchweren Geſchuͤbe derſelben, von welchem 
rtigte, und da diefe Beifall gefuns 
ichen mehrere Vörlefungen über dies 
n dem Hoͤrſaale der Militaͤrſchule. 

wurde ihm das Commando eines 
ohalens neu organiſirten Bataillons 
dieſes ſchon am 7. November d. J 
e, am 31. Mai 1803 zum Obrifts 
indeur "des neu errichteten Reſerve⸗ 
vannt, und ihm als ſolchem bald 
itirungsgeſchaͤfte der Provinz Obers 
n.%. 1804. erhielt er den Auftrag,. 
e leichte Infanterie zu entwerfen, 
im jo ſchwieriger war, da für diefe. 
in feinem Dienft ein volftändiges - 
war. Das von ihm entworfene - 
andesherrliche Beftätigung und ers 
. Sm 5%. 1807 hatte er, in Folge 
en Auftrags, mit feinem Freunde, 
riegsrath Scriba, das ſtandesherr— 
und Waffen zu Übernehmen, wor 
mber d. J. als Obrifilientenant & 
leggrath nach Darmſtadt berufen 
1812 erfolgte fein Avancement zum 
tai 1815. die, Deforirung mit dem 
Heſſ. Hauss und Verdienftordeng, 
ne Ernennung zum Diveftor des 
sm Sjahr 1814 hatte_er mit dem - 
th Zimmermann eine Inſtruktion 
Landwehr und im J. 1817 allein 
iktion für das Rekrutirungsweſen 
entwerfen. Am 29. Juli 1818. 
8 Dienftjubilium, zu deffen Feier 
r. Großherzog Ludwig I. im Cafs 
dt eine Mittagstafel-beforgen ließ, 
Hofs und Staatsbeamten Theil’ 
‚1819 wurde er zum borfißenden 
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Misgliede der, zur Entwerfung eines neuen Meglemente 
für die leichte Infanterie niedergeſetzten Commiſſion ers 
nannt, und am 24, Juli 1821: mit vollem Gehalte in. ' - 
den Ruheſtand verfeßt. 2 = 


Schrieb: I) Verſuch einer Theorie des Dienftes der - 
leichten Truppen „ befonders in Bezug auf leihte Sn “ 
‚ fanterie. Mit Kupfern. Gießen, 
2) * Exerzierreglement für die ? 
Sinfanterie. Darmftadt, gedruckt b 
. 3) *Inſtruktion, nad welcher bir 
Rekrutirungs⸗Angelegenheiten im € 
ſen bei dem Großh. Oberkriegs : €ı 
der, und wornach füh alle berri 
Behörden und Untertbanen zu rid 
ſtadt den 1. September 1817. gr. z 
"des Dienftes der leichten Truppen. — * 
1818. gr. 8. — 5) —— im 
militärischen Magazin, G. B. X B 
Teichter und wohlfeiler einzurichten. | 
ſamkeit des kleinen Gewehrfeuers. 
wendung der Geologie und Hydrol 
gen über die Geiſtesbildung des s8s — 
cenſionen militaͤriſcher Werke in den Wuͤrzburger ge⸗ 
lehrten Anzeigen, 1800. | 
Klıpfeim 
Philipp Engel, geboren am 10ten Juli 1777 i 
als Sohn des, in feinem Zoſten Jahre auf dem Jagd—⸗ 
ſchloſſe Moͤnchsbruch verftorbenen, Oberförfters A. J. Klips 
ſtein. Befuchte nach erhaltenem Borbergitungs s Unterricht, 
in den Sahren 1792-1795 Das damals kaum begons 
nene Forſtlehr⸗-Inſtitut feines Vetters, des damaligen 
Forſtmeiſters G. L. Hartig zu Hungen, und wurde hiern. : 
anf im Mai 1796 zum Forſtmitaufſeher ım Forſte Moͤnchs⸗ 
bruch ernannt. , Sm Jahr ‚1797 wurde er zu den Ver— 
meffungen des damaligen Artillerie ; Hauptmannes Hags zus 
gelaffen und- im Jahr 1798 mit Situationszeichnen- für'- 
— Hoheit des perftorbenen Großherzogen Lud⸗ 
wig NY 





„‚beihäftigt. Im Gebruar 1799 wurde er ale, 
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Oberfoͤrſter zu Hohenſolms in Fuͤrſtl. Solmflfche Dienfte 
berufen, und im Januar 1800 von dem Fuͤrſten Karf 
von SomssLih zum SForfimelfter ernannt, und bald 
' darauf die Oberaufficht der bafigen Waldungen ihm über; 
> tragen. Schon von 1799 an, wibmete er den größten 
Theil feiner Nebenftunden dein. Unterricht im Forſt⸗ und, 
Jagdweſen, und feßte denſelben bis 1821 fort, zu wel⸗ 
"Ger Zeit ausgedehntere Amtsgefchäfte ihn veranlaften. 
bas bis dahin gewöhnlich von 8— 12 jungen Forfimäns 
. ern beſuchte Inſtitut aufzugeben. Am Jahr 1805 ers 
folgte feine Ernennung zum Mitgliede der Fuͤrſtl. Rent⸗ 
fammer und Verfeßung von Hohenſolms nad Lich, fowie 
im Jahr 1811 die proviforifche Beſtellung, von Seiten 
bes Großherzogl. Oberforftfollegs, ats Forſthoheitskommiſ⸗ 
. . für und im Jahr 1816 fein definitiver Wiedereintritt in 
die Dienfte feines Waterlandes, als Großherzogl. Forfts 
meiſter des neugebildeten Oberforſtes Lich. Von hier folgte 
‚er, zu Anfang des Sahres 1823, der Berufung feines 
Regenten als Direktor der. Oberforftdireftion nad) Darms 
fladt, nachdem er zuvor mehrere fehr. ehrenvolle Vocatio⸗ 
nen in auswärtige Dienfte, namentlih 1817 den Ruf 
als Profeffor der Forftwiffenfchaften an das Forſtlehr⸗In⸗ 
fiteue zu Berlin, aus Liebe zum Vaterlande und treuen 
Anhänglichfeit an feinen Regenten, ausgefchlagen hatte, 


Schrieb: 1) Verfuch einer Anweiſung zur Forft s Bes 
triebs s Regufirung nad) neueren Anfichten. Gießen, 
bei Heyer, 1823. 8. — 2%) Verſchiedene Abhandlungen 
und Aufiäge in dem Allg. Anzeig. der Deutfchen, im 

der Forſt⸗ und Jagdzeitung u. a. m.. 


Klipſteirn 


Theobore. Tochter des im Jahr 1808 zu Darm⸗ 
Stade verftorbenen Großh. Heſſ. Geheimenrarhes und Dis 
tectors der Rentkammer zu Gießen, Philipp Engel Klip⸗ 

‚ fein, geboren zu Darmfladt am... . 17..; verheus 
rathete ſich am 10. Juli 1796 mit ihrem Vetter, dem - 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Kapitain Jacob Chriſtian Klip⸗ 
ſtein; lebt ſeit dem Iſten April 1804 im Wittwenſtand 
und zwar gegenwärtig zu Offenbach am Main: Sie iſt 


— 


0 


\ 
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die Wiedererfinderin ber. Perlenmoſaik, in weicher ſie, ſowie 
in der Kreppflorfticheret . wahrhafte Kunſtproducte liefert. 


Schrieb: Anweisung zur Verfertigung der Perlen- 
mosaik; nebst einem Anhang über Kreppflor- 
stickerei, mit 1 illufminirten Kupfer. Darmstadt, 
ig Kommission bei Heyer, 1827. gr. 4. : 


Knapp. 


Johann Friedrich, geboren den Loſten Sep: - 
tember 1776 zu Erbach, wofelbft fein Vater ald "Hof: 
fammerath in Graͤflich⸗Erbach⸗Erbachiſchen Dienften ſtand; 
beſuchte (1792— 1795) das Gymnaſtum zu Darmftadt 
und ſtudirte (1295 — 1798) die Rechte zu Ssena und Mars 
burg. Nah der Ruͤckkehr nah Erbach und nach übers 
ftandener Prüfung wurde er 1798 als Sräfl. Erbachiſcher 
Megierungs s Advorat, fodann im Jahr 1800 ale Graͤflich 
Erbady » Erbachifiher Regierungg » Affeffor mit Sitz und 
Stimme angeftelle und im Jahr 1802 zum Gräflichs 
Erbach s Erbahifchen Regierungsrat eimannt. In den 
Jahren 1802 und 1803 beforgte er bei der Neiha: Des . 
phtation zu Negensburg und bei der Kommilfion zu. 
Ochſenhauſen die Entfchädigungs s Angelegenheiten des Gra⸗ 
fen von Wartenberg, welchem fir die jenfetts des Rheins 
verforenen Befisungen „ die Reichs-Praͤlatur⸗ Roth in . 
Oberſchwaben zu Theil wurde. Machdem die Grafichaft 
Erbach dem Großherzogtum Heſſen einverletßt worden 
war, murde er bei ber im Jahr 1808 zu Michelftade 


„conſtttuirten Fuͤrſtl. Loͤwenſteiniſchen und Graͤflich Erbachi⸗ 


ſchen gemeinſchaftlichen Juſtiz⸗Kanzlei, als erſter Rath 


Landwehr s Regiments. Im Jahr 1816 erhielt er die 
Stelle eines Sroßherzoglihen Ober s Appellationd : Ge: 
richte s Rathes, 309 nad. Darmſtadt und wurde im Jahr 


18235 zum Geheimen. Rath und Mitglied des Geheimen 


Staats s Minifterinms in Darmftade ernannt. . 
Während des Iften Landtages ‚(1820—1821) war- 


er erſter Sekretär, und während des 2ten Landtags 


(18251824) erſter Präfident der zweiten Kammer der 
Eandftände des Großherzogthums. Bis zu feinem Eintritt 


⁊ 


angeſtellt, und war von 1814 - 1816 Chef des 14ten 


- 
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in das Großherzogliche Minifterium mar. er Mitglied des 
für die Provinz Nheinheſſen angeordneten ‚provifdrifchen 
Eaffarions s und Reviſions⸗ Gerichts, und von 1821 bis 
dahin Mitglied der. Gefeke,Redastions:Kommiffion. Den | 
Sipungen des Geheimen Staatsrathes wohn er feit def: 
fen Conſtituirung bei, und erhielt 1827 das Komman: 
deur; Kreuz zweiter Klafe des Großherzoglichen Haus: 
und Verdienftordens. Er iſt Mitglied des Vereins für - 
Naffanifche, Alterthumskunde und Gefchichtforfchung. 


Schrieb: ı) Römifhe Denkmale des Odenwaldes, ind: 


beſondere der Sraffhaft Erbach und Herrſchaft Breu: - 


‚berg. KHetdelberg bei J. Engelmann. 1813. 8. 2) Der 
Odenwald, abgedrudt in den Gemälden von Heidelberg, 
Mannheim ꝛc. herausgegeben von Helmina von: Chesy. 
Heidelberg bei Engelmann. z = 


Ko cho⸗e | 
Friedericke *). Geboren am Aten Februar 1772' 


zu Lauterbach in Oberheffen , woſelbſt fie auch den erften 


Unterricht im Lefen, Schreiben und in der Religion .ems 
pfing; folgte 1779 ihrem Vater, welcher. bis dahin Freis - 
herrl. von Niedefelifcher Baumeifter gewefen war, in deſ—⸗ 
fen Vaterſtadt Rodach, im Koburgifchen, wohin diefer. im 
genannten Sahre zuruͤckkehrte. Hier beſuchte fie die das 


: fige Töchterfchule. bis zu ihrer, Konfirmation, und machte 


fih dann, unter der Anleitung ihres Vaters, mit den 
teutfchen poetifchen Klaffifern und mit Sulzers Theorie 
der fchönen Wiffenfchaften befannt, wodurch fie zu ihren 
erften dichterifchen Berfuchen ermuntert wurde. Nah - 
dem Tode ihres Waters, ließ fie fih in Koburg häuslich 
nieder, übernahm 1803 die Führung der. Haushaltung 


- ihres Bruders, J. A. Koch, und lept feit dem Abfters. 


ben diefes, von der. Welt abgefchicden ehelos in Koburg. 


Schrieb: 1) Poetifche Feierfiunden von ER. Roh - 


und Friederike Koch, Koburg 1821. 8: — 2) Ser 
dichte, im Koburger Tafchenbuch für das Jahr 1821. 
‘ ® i — 
*) Vergl. von Schindel's Schrift: die teutſchen Schriftſtel⸗ 
Terinnen des 19. ah: th. 1. ©. 158. ff. Raßmanns 
Pantheon lebend. teutſch. Dichter. ©. 172, 2 
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Köhler. 


Karl Wilhelm *), füngfter Sohn. des zu Darm 
lade .verftorbenen Geheimen Rathes Johann Lorenz Koͤh⸗ 


ter, wurde am 15ten April 1799 zu Darınflade geboten. 
Schon in feinem fechften Lebensjahre verlor er den Bas 


ter durch den Tod.” Seine erfte Unterweifung wurde ihm 
von Privarlehrern ertheil. Er trat fodann ale Schuͤ— 
ker der unterften Klaffe in das Gymnaſium feiner Water 
fiadt, und genoß den Unterricht biefer Lehranftalt neun: 


thalb Jahre fang. Seinen damaligen Lehrern, untere 


innen befonders dem hochverdienten Profeffor und Rector 
Dr. J. ©. Zimmermann ſind feine dankbarften Erinnes 
rungen geweiht. Sm jahr 1816 bezog er die Landess 


Unsiverfität Gießen, und fludirte dort bis in das Sahe 
1818 Theologie. Schmidt, Kuͤhnoͤl, Palmer, “Dieftens 


bach und Rumpf waren hier feine Lehrer, und begünfz 
tigten feine jugendlichen Studien, durch Ermunterungen 
und Beweiſe von Wohlwollen, die ihm immer unvers 
geßlich bleiben werden. Nach glücklich überftandenem Fa⸗ 
eultäts s Eramen kehrte er hierauf in feine, Vaterftadt 


. wieder zuruͤck, wo er im März des Jahres 1819 die 


zweite Kolloboratur an derfelben Lehranftaft, der er noch 


vor drei Jahren als Schüler angehört hatte, übertragen 


wurde. Zur Erlangung dieſer Lehrftelle hatte er vorher 


eine befondere Präfung zu beftehen. Seine Wirffamfeit _ 


am Gymnaſium wurde dadurch für ihn verfchönert, daß 
faft feine fammtlihen Kollegen, chemalige Lehrer, und 
beim Antritte feines Amtes viele von den oberen Gym⸗ 


nafiaſten, ehemalige Mitfchäler von ihn waren. Aufanas 


war er ausjchließlih Für den Unterricht in der fünften 
Klaffe beſtimmt; fpäterhin wurden Ihm aber auch med; 
rere Unterrichtsgegenftände, namentlich Neligion und hes 


bräifche Sprache, in den höheren Klaffen übertragen. Denvon | 
dem feeligen Director Zimmermann eingeführten Gym: 


naflal » Sottesdienft beſorgte er abwechslend mit diefein. 
zum Behufe einer KHülfsprediger Stelle an der Stadt: 


kirche zu Darmftadt unterzog er fi im Jahre 1820 dem 





te des Gymnaſiums zu 


- 


*) er L. allgemeine Schulzeitung, 1894. Nr. 31. Dilthen’s 
Ge * 


1 
t * 


armſtadt, 1829. ©. 168. . 


‘ 
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ee theofogifchen Definitoriats Eramen. Es 


murde ihm hierauf neben feinem Lehramt am Gymnaſium 
die genannte Predigerftelle übertragen und, in Folge hier⸗ 
von, die Ordination ertheilt. Gluͤcklich im Beſitze des 
Wohlwollens feiner Vorgeſetzten, der Freundſchaft feiner 
Collegen und der AnhänglichFrie und Liebe feiner Schüler, 
ermuntert duch die Machfiht, womit feine-Verfuche als 


Kanzelredner aufgenommen wurden und. mannichfach ers .. 


freue durch die Verbindung. und den Geiſtesverkehr mit 


verehrungswerthen Gönnern „ Freunden und Angehörigen, 


lebte und mirfte er achthalb Jahre lang in den bezeichs 
neten amtlichen Verhältniffen. Unerwartet: wurde er im 


Jahr 1826 von des Herrn Grafen zu Stollberg s Wernis. 


gerode und Gedern Erlaucht zum SKofprediger nad) Ger 
dern, im der Provinz. Oberheſſen, "berufen. Gleichzeitig 
wurde ihn von des Großherzogs Königliche Hoheit 
die Stelle eines erſten Stadtpfareers an’ dem genannten 
Drte "Übertragen. Nur ungern trennte er- fich von einer 
geliebten Vaterſtadt und von fo vielen ihm theuer gewor⸗ 
denen Verbindungen des Amtes und der Freundfchaft. r 
Sein neuer Wirkungskreis erhielt dadurch eine nicht un: 


bedeutende Erweiterung für ihır, daß er kurz nach feinem 
Eintrite in denfelben, zum Geiftlichen s und Srhul: Sins 
ſpector der Diöcefe Gedern und. zum Mitgliede des Groß: 
herzoglich Heſſiſchen Graͤftich Stolfbergifhen Gefammt: 


Conſiſtoriums a die Gnade des Großherzogs ernannt 


wurde. 


Schrieb: I)-Recenfionen. im pädagogifch : philologiſchen 
Literaturblatt zur Allgem. Schulzeitung. Darmſt. 1824 
u. fe — 2) Aphorismen über den Rechtszuſtand und 
die Verfaſſungsgeſchichte der evangelifch s proteftantifchen 

Kirche im Großherzogthum Heſſen. Im: erften Heft 
des Archiv’ der Kirchenrechtswiffenfchaft, von Dr. €, 


Weiß. Frankf. 1829. Aus demfelben. befonders abges 


dru Franff. 1830. gr. 8. *) — 3) Ordinations⸗ 
und re In Dr. Heidenreichs und Dr. 


- 


- 


— 


Huͤffells Zeitſchrift für Predigerwiſſenſchaften. Karls⸗ 


ruhe 1830. Bd. IL Heft 3 u. 4. ©. 460 ff. 


2) Mit einer ausführlichen Ausarbeitung dieſes Gegenſtandes 


iſt der Dale: gegenwärtig beſchäftigt. 


Koͤſter u s. 


M. L. J., zu Vilbel, woſelbſt fein Vater die Stelle 
eines Amtsſchreibers bekleidete, am Oten Mai 1792 gebo⸗ 
ren. Da er außer dem Religionsunterricht in ſeinem 
Geburtsorte nur wenig anderweitigen Unterricht erhalten 
fonnte, fo ſah er ſich, als neunjähriger Knabe, genoͤthigt, 
dreimal woͤchentlich nach dem zwei Stunden entfernten 
Frankfurt zu wandern, bis ſeine Mutter, nach dem Tode 
ihres Gatten, ihren Wohnſitz nach Hanau verlegte. Hier 
ſuchte er nicht nur die guͤnſtigere Geiegenheit mit den 
erften Schulfenntniffen fih vertraue zu. machen zu bes 
nußen, fondern arbeitete auch einige Tage in der Woche, 
zu feiner praftifchen Befähigung, als Amanuenfis bei dem 
Juſtizamte Steinheim. Dem Wunfhe ſich den Rechts⸗ 
wiffenfchaften zu widmen, mußte er, wegen den unguͤm 


ı 


- fügen Vermögensumftande feiner Mutter, entfagen; er 
trat in Großh. Heſſ. Militaͤrdienſte und focht in folden 


1813 und 1814 in den Reihen feiner Landslente. Ge⸗ 
gen Ende des Ießteren Jahres nahm er feinen Aöfchied, 
da er bei der k. k. öftreichifchen und koͤn. preufifchen Ci⸗ 
‘viladminiftration und dem k. preußiſchen Kriegskommiſſa⸗ 
riat zu Mainz im Rechnungsfah VBefchäftigung fand. 
Nach wieder ausgebrochenem Kriege wat er 1815 als Of⸗ 
-fizier in den aftiven Kriegsdienft der preußifchen Armee, 
wohnte als folder der Belagerung von Landau Bei, wurde 
demnähft zum Korpsdepot der preußifchen Occupations⸗ 
Armee in Franfreih und hierauf zur rheinifchen Lands 


wehr verfeßt, bei welcher er bis zum Jahr 1819 vers 


Blieb. Nach feiner Ruͤckkehr ins Vaterland widmete er 
ſich mit Eifer. der Gefchichte und den Rechtswiſſenſchaften, 


. and fhlof fih am 24. Dftober 1821, auf eigene Koften, 


von Marfeille aus der erften Expedition der Yhilhellenen 
an, kehrte aber 18323 mit mehren Andern zurück, da fie 
fi) in dem Charakter der Griechen und in ihren Hoff: 
nungen getäufcht fanden. Er privatifirte hierauf in Darm⸗ 
flade, bis ihm 1823 die Stelle eines Controleurs der 
Sporteln und Receptord der Stempeltaren- und indirekten 
"Abgaben bei dem dafigen Kofgerichte übertragen wurde. 


Schriften: 1) *Schiefale eines aus Griechenland zu⸗ 


% 


pn 


4 
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q | A 
ruͤckgekehrten teutſchen Offiziers während feines Aufent: 
haltes in Moren. Darmſt. 1822. 8. — 2) Die Großh. 
Heſſ. Stempel s und Tar; Ordnung für die Gerichtse 
ftellen der Provinzen Starfendurg und DOberheffen mit 
Einfchaltung der, durch das Geſetz vom 16. März 
1824 entftandenen Abanderungen Und der durd die 
Verordnung vom 14. September nämlichen Jahrs, und 
andern Höchften Verfügungen, gegebenen Erlänteruns 
an ꝛc. Nebſt der Großh. Heſſ. Verordnung über den 
Adminiſtrativ⸗Stempel. Darmfl., bei Leske, 1825. gr. 8. 


2te umgearb. Aufl. 18238. 4. — 3) Aufſaͤtze in Zeitſchriften. 


Kopp. 


Karl Wilhelm von. Großh. Heſſ. wirft. Ges 
heimerrath, Präfident der Oberfinangfammer und der 
Zolldireftion, Mitglied des Staatsrathes, Kommandeur 


1. €. des Großh. Heff. Haus: und Werdienftordens *); 
- geboren am 23ften December 1770 zu Marburg, woſelbſt 
. am ten Dftober 1777 fein Vater, Karl Philipp Kopp, 
als Kurf. Heff. Geheimerrath umd Direftor des Oberap⸗ 


pellationsgerichtes flarb. Er trat im J. 1792 als Audis 


teur in die Dienfte feines Waterlandes, wurde 1796 Bergs 


werfsjefretär, 1797 Sekretär bei dem Erbprinzen zu Kafs 
fel, 1801 Kammerrath ; ging 1802 als Bergwerksdirek⸗ 
tor in Wittgenfteinifche Dienfte über, wurde 1804 in den 


Adelsftand erhoben und in demfelden Sjahre Direftor der 


-grafl. Solmſiſchen Rentkammer zu Lich, fowie einige Zeit 
darauf auch Direktor des dafigen Unterconfiftoriums. In 
Großh. Heſſ. Staatsdienfte, als Vicedirektor der Hofkam⸗ 


mer' zu Arnsberg, übergegangen, wurde er am 8. Mai. 
1815 zum wirtlichen Direktor diefes Collegiums ernannt 


und am 4. Februar. 1819 als geh. Neferendär in dag 
Minikerium der Finanzen nad) Darmfladt berufen, und 
in demfelben am 25. März 1820 zum Geheimen:Staatss 
vathe ernannt. Bei der neuen Finanzverwaltungs s Orga: 
nifation wurde er durch Defret vom 28. Mät 1821 zum 
Präfidenten der Oberfinanzfammer und ‚Direktor der Dos 
mänen : Section derfelben beftellt. Seit dem J. 1822 
ft v. 8 auch Mitglied des Staatsrathes, feit 1828 


wirkl. Geheimerrath und feit 1829 Direktor der Zolldireftion. 


’ 


⸗ 
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Sq rieb: Diss. de jure principfis circa immutanda 


emmendandague ea, quae in fundationibus ad 
pias causas determinata sunt. Helmstaedt 1798. 
8. — 2) Reden in den Kammern der Ständevers 
ſammlung des‘ Großherzogthums Heſſen gehalten ꝛc. 
Sn den gedruckten Verhandlungen derfelben. *) 


Krautheimer 
Martin. In Mainz im Jahr 1790 geboren, 


vollendete er feine Studien im Seminarium dafeldft, und 


zwar, wie bie aus allen Fächern erhaltene Hauptpreife 
und das von der franzsfifchen Univerfität empfangene Dis 
plom als Baccalaureus in den fhönen Wiſſenſchaften bes 
zeugen, mit Eifer und Nutzen. In ‘den Jahren 1813 
und 1814 vermaltete er theils die Profeffur der Literatur, 
theils die der Philoſophie am gedachten Seminarium ſei⸗ 
ner DVaterftadt. ' Seit diefer Zeit aber, widmete er fich 
den ©eelforgeramte, anfänglih- zu Bindesheim im 
Kantone Bingen, dann zu Nierſtein im Kanton Op⸗ 


venheim. 


Bet allen diefen Verhältnifien indeffen hatte er, als freis 


muͤthiger Vertheidiger der Wahrheit und Pflicht, bei 
der ungeheuchelten Aeußerung feiner vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
finnungen,, dem alten Erfahrungsfaße zu Folge; Veri-- 


tas odium parit, theils von den, dem wahren Teuts 
Shen immer feindfeligen Franzofen, mit denen er in 
nahen DVerhältniffen ſtand, theils von Menfchen, in 


denen der franzoͤſiſche Jacobinismus noch lebte, manchen. 
fhweren Kampf und wiedrige Schieffale zu beffehen. 
Durch dieſe unguͤnſtige Verhaltniffe und oͤftern Wechfet 


von Krankheiten gehindert, wurde K. fchriftftellerifche 


Thätigfeit bis jetzt auf folgende Schriften Befchränft: - 


I) Vollftändige Erklärung des für die erwachfene Ju⸗ 
gend von Peter Kanijius verfertigten biſchoͤflich Main: 
zer Katechismus, oder: Gründlihe Unterweifung in 


der fatholifchen Religion , zum Gebrauthe für Seelforz . 


reed “ 2 
*) Vergl. Strieder 1, c. IX. aa2. XI. 360. XIV. 340. XV. 
... 399. Stepf Gallerie jurid. Autoren IL. 487, . 
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— Aeltern und eihrer, wie auch fuͤr Alle, welche J 


ſich in der heiligen Religion Jeſu Chriſti ſelbſt unter⸗ 
richten wollen. Sechs Theile in drei Bänden, Mainz 
bei S. Müller, 1818. ff. — 2) Predigt über die 
enge Verbindung des Biſchofes mit den Gläubigen bei 

‚ Gelegenheit der SFeierlichkeit, als der hochwuͤrdigſte 
Here Dr. Joſeph Burg als Biſchof von Mainz inftals 
lirt wurde. a) bei J. Fr 1829. Se 


Kriegt, 


\ 


Georg Ludwig, geboren am Iften Mär; 1805 


zu Darmſtadt, befuchte ‚von 18141823 dag daſige 


, Symnafium, bezog .zu Oſtern des letzteren Jahres die 
Umniverſi itaͤt Heidelberg, wo er unter Creuzer, Schloſſer 
Schwarz, Lewald und Baͤhr Philologie, Geſchichte und 
Pädagogik ’findirte. Auf Oſtern 1825 verließ er Heidel⸗ 


berg und ging nad Gießen, wo er bis zum Herbſt defs 


felben Jahres verweilte, und die begonnenen Studien 
fortfeßte, und Hierauf die: Erziehung von zwei Knaben 
aus einer angejehenen Familie der Stadt Sranffart 
übernahın. 5 


"Gab heraus: 1) Teutſche⸗ Leſebuch, eine ki 
von Mufterftücen in Profa und Poeſie mit den nös 
thigen Erläuterungen für Kinder von 10—13 Jahren. 
zum Schul und Privatgebrauch herausgegeben, 2 Theile 
A. u. d. Titel: Philokalos. Bluͤthen und Früchte zur, 

— und Belehrung ber‘ Jugend. Frankfurt 
a. M., Brönnerfihe Buchhandlung 1829. gr. 8. — 
2) Belehrende Darftellungen für das höhere Jugend⸗ 
alter zufammengetragen und ımit- Anmerkungen begleitet, 
Ebend. Brönnerfche Buchhandlung 1830. u 8. , 


— Rrönde 


Klaus, geboren am 30. März 1771 zu Offen, 
in dem Köntgl. Hannöverifchen Herzogtum Bremen, bes 
gann feine mathematifcheg Studien zu Hamburg unter 
rn des eh a an) en fie ie fodann in 


x 
r 


Gottingen fort: Im ·Fruͤhſahr · LIE verlleß er Göttingen, 


und ging nach Gotha, um, nach: deshalb‘ vorher erhals 
tener Erlaubniß, Wiebeking's Bibliothek und Kartenfamms 
fing , die in Beziehung auf den hollaͤndiſchen Waſſerbau 
fehr reichhaltig war, als Vorbereitung zu einer hydrotech⸗ 
nefchen Reiſe nad Holland zu benutzen, weshalb 'er auch 
Wiebefing im Herbſt 1796 nach- Darmſtadt folgte. Die⸗ 
fer Schritt war für Kr. von Wichtigkeit; denn fihon anf 
30ften Sant 1798 wurde er in feinem neuen Waterlande,' 
As Chauſſée⸗Inſpector und WaferbanMeifter zu Sießen 


angeſtellt, wobei inm qugleidp die Generalinſpection über 
Fürftenthum Dberhefen, und am 


fammeliche Chauffden im ı 
Töten Februar 1801 eine aufferordentliche Profeſſur dev Phi⸗ 
Iofophie an der Univerfität Gießen übertragen wurde. 
Nah Wiebeking's Abgang . . 

am 24ften Mat 1802 an 

Dber s Rhein : Bauinfpestor 

Deputation nad) Davınflad 

tober 1803 zugleich zuin I 

herigen Hoffammer,, wie o 

gebungs : Commiffion. ernan 

ausgezeichneten "Amtsthatigl 


das Flußbauweſen erworb 


Koͤnigl. Hoheit der Großhe 
Auguſt 1816 * dem 9 

Derdienflordens zu decorirer 

ı3ten September defjelben 

Des Nheinbaues in der Pro 

Bet dem erften conſtitution 

Reſidenz Darniftadt (1820 

nahm .. al folcher ‚an ben 

Kammer thätigen Antheil, 

der Oberfinanzkammer wur 

zum Director der dritten C 

Direction) befördert... Da’ — 
rectoren von Landes ⸗ Collegien nicht landſtaͤndjfche Abge⸗ 


ordnete ſein koͤnnen, und daher von der Stadt Darm⸗ 


ſtadt eine andere Wahl getroffen werden mußte, um felne 


"Stelle in der Kammer, zu erfegen, fo ‚wohnte K. doch 


auch ben :folgenden Landtagen 1823: und 1826. gie Re⸗ 
gierungs s Kommiffär bei, und hatte 1826. die Freude de 
Seriba's Lexicon. ıte Abth: 13 i 


t 
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Rheindurchſtich am Geyer, nach feiner Angabe von dem 


. Ständen genehmigt, und ihn unter feiner Oberleitung 
1829 gluͤcklich ausgeführt zu fehen. Bei Gelegenheit der. 
goldnen Hochzeit feines. Fürften, am 19. Feb. 1827, beehrte ihn 

die Univerfität Gießen, durch Heberfendung des Ehrendiploms 
der hoͤchſten Würde in der Philoſophie. Am 19ten Fes 
Bruar 1828 :begnabigte fein Regent ihn durch: Ertheilung- 


des Rommandeurfreuged des Großh. Kauss und Vers. 


dienftordens und die Mitglieder der, von ihm ind Leben 


gerufenen Ludwigs s und Louifen s Skiftung beehrten ihn. 
an demſelben Tage bei einem feſtlichen Mahle Buch 


Ueberreichung eines fllbernen , inwendig vergofldeten Pos 
kals auf, filbernen Eredenzteller *), fowie am 2iften Jul 
deffelben Jahres die Sorietät der Forfts und Jagdkunde zu 
Dreifigader durch Ueberfendung eines Diplome, wodurch 
er zu deren Ehrenmitglied ernannt wurde. 


. 


Schriften: D Alfgemeine , auf Geſchichte und Erfah⸗ 


rung yegründete theoretiſch⸗ praktiſche Waſſerbaukunſt. 
Erſter Band 1708. (Dieſer erſte Band wurde von 
Wiebeking und ihm gemeinſchaftlich herausgegeben, die 
folgenden Baͤnde aber von Wiebeking allein beſorgt). 
7 2) Branings Abhandlung über die Geſchwindig⸗ 
keit des fließenden Waſſers, und von den Mitteln, 


dieſelbe auf allen Tiefen zu beſtimmen. Aus dem Hol⸗ 


laͤndiſchen uͤberſetzt. 13098. — 8) Boſſut's und PVias 


let's Unterſuchungen über die beſte Conſtruction der 


Deiche. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 1798. — 4) 


Verſuch einer Theorie des Fuhrwerks mit Anwendung 
auf ben Straßenbau. 1803. — 5) P. S. Girard's 


Aanalytiſche Abhandlung von vem Widerſtande feſter 


Koͤrper; und von den feſten Koͤrpern von uͤberall glei⸗ 


chem Widerſtande. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 


1803. — 6) Das Steuerwefen nah feiner Natur 
and feinen Wirkungen unterfucht. Gießen, bei Heyer. 
1804. 8. — 7) Unterfuchungen’ Über den Werth des 

olzes und Über die Wichtigkeit der Holzerſparung, 


mit Vorfchlägen Begleiter, wie dieſe Erfparung im. 


w) Derfeibe hat die Aufſchrift: Die dankbaren Mitglieder 
dem Gründer der — und —— n dem 
weten Jahrstage ber Gründung. am 29. Februar 1908, 


= 





gung. 1813. Beilage, — b) 


/ 
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| Großen zu bewirken fein möchte. Ein Beitrag ur 


höhern Forftwiffenfhaft, Ebend. bei Ebend. 1806.. 8. 

— 8) Ausführfihe Anleitung zur Regulirung der 
Steuern, "1810. — 9). Abhandlungen Über ſtaatswirth⸗ 
fchaftlihe Segenftände. After Theil — 
terſuchung der Frage, ob und un 

den dem Staats- und National⸗ 

lich fein koͤnnte, einzelne Zweige 

Seiten des Staats durch befonder 

Begünftigungen, oder durch dire 

Zwang‘ * zu befoͤrdern. He 

ſtadt 1812. 8. 2ter Theil. A. u 

Abhandlungen über wichtige Geſch 

der. Steuern. Ebend. 1816. 8. 3t 

Nachtheile der Zehnten und den € 

zZehntgverwandlung im Fürftenthum 

1819. 8. Ater Theil A. u. d. T.: 

fäße einer gerechten Beſteuerung. 

10) Weber die Durchgrabung der Erdzunge am Geyer 
zur befonderen Leitung des Rheins zwifchen Worms 
und Oppenheim. Mit 1 Karte. Darmftadt, bei Lesfe.- 
1826. gr. 8. — 11) Vorfchlag und vorläufiger Pien 
zu einer für das Großherzogthum Heſſen allgemeinen 
Privat : Witwen s und Waiſenkaſſe, nebſt Vergfeiigung 
dieſes Borjchlages mit den verfchiedenen hier beftchens 

den Privar.s Witwen s und Watfenfaffen. Darmftade 
21829. — 12) Abhandlungen und Auffäte in Zeitſchrif⸗ 
ten, unter andern in: I) dem Kameral⸗Korre— 
fpondenten: a) Etwas über die Bertheilung der Eins 


quartirungen fremder Kriegsvölfer. 1806. Nro. 45 Mi 


46. — b) Ueber die Frage, ob und wie die Kapita⸗ 


liſten zu beſteuern find. 1806. Pro. 123 und 124... 


c) Einige Bemerfungen über birecte und inbdivecte 
Steuern. 1807. Nro. 21. und Beilage Nro. 3. — 
d) Verſuch das Verhältniß der Wiefen und bes Klees 
baues zu dem Ackerlande allgemein zu beſtimmen. 180% 
Nro. 85. — e) Einige Bemerkungen über die Tapas 
tion der Grundſtuͤcke zum Behuf einer Steuer : Rectis 


fication. 1811. Neo. 149—152. — f) Ueber Accifen. 


1812. Nro. 145—146. — g) Arithmerifhe Beluſti⸗ 
Gemerfungen über bie an 
13 ® 3 


7 


‚die Scheidewege zu fekenden Wegweiſer. 1813. Neo, 
. u  talwerth, eines 
ittelt iſt, vor⸗ 
deſſelben zur 
3. 75 u. 86. 
r der Teut 
selt, oder Auf: 
der Großh. 
Vemerkungen 
den Jahren 
ı und’ Berich⸗ 
von einer zu 
lung erhoben 
u. 44. —n) 
Verſorgungs⸗ 


und Louiſen- 


rlaͤufiger Plan 
und Waiſen. 


v 


> Kromm. 


Iohann Jakob. Sohn des noch, lebenden Zim⸗ 
mermeiſters Johannes Kromm zu Geinhaar, geboren am 
SoOſten Mai 1193. Bis zu feinem 13ten Jahre beſuchte 
er die Doifichule feines: Geburtsortes und genoß hierauf 
2 Spahre lang bon. Unterricht des Pfarrers Warmholz zu 
Gelnhaar. Unterſtuͤtzt von edelen Menfchen fehte er von 
28088 — 11: auf dem Symnafium zu. Büdingen, unter 
. Dabermanns Seisung , fowie von: 1811 14. auf der Uni—⸗ 
verſitaͤt Gießen feine Studien fort. Nach einen ruͤhm⸗ 
lichſt beftandenen Examen wurde er am 6. April 1814 
als Mitprediger und Praeceptor litaratus zu Gettenat 
‚and Bingenheim angeſtellt, am 17ten Juli 1816 zur Pfarrei 
ar und Bergheim’ und am 27. Juli 1833: zur Pfarrei 
Großkarben befdrdert. Die philoſophiſche Faruttaͤt "zu 
Marburg creitte ihn am 1. Febr. 1823, nach eingereich⸗ 
'ten Theses:de anime, zum Dovtor. z 
Schrieb: 1) Predigt Über den Eid, am Iten Sonn⸗ 
„tage noch Trinitatis 1815 gehalten. Friedberg 1815. 
3.2) Mofes und Jeſus. Ein Wort für unſere 


r Ken d 5 
Sr 4 . vw ‘ .. 0 “ ’ 2, ..' . ur‘ ! el 2 


heit der. neuteftamentlichen Briefe des Apoftels Paulus, 
. Giftpgifgh s.seisifche,. Ahhanplung. +. Bd. I, Da full: Bu ” 
d} Sehe am Grabe des Pfarrers ent DEREN 
. 0): Rod), ging: Anfiche: aber die, Ein f gsworte ‚dei 
‚heil. „Abenpinapls, nebſt einigen, zeitgemähigen. Worten. 


— 


J 


J — =... 
ber bie Vereinigung der proteſtantiſchen Neligtonsparr 
tee. BB 5 H. J. ©. 56 ff... DV’ 
»s Quartalſchrift für Predigevs 
haften: 'f) Sof der Geiſtliche firen Ge⸗ 
? Bdo 1. H. 1. S. 95-105. g) Reli 
mge, z. B. der ſterbende Erloͤſer; Bei Eins 
er Confirmanden; Glaube, Hoffnung, Liebe. 
5. 145 — 183. V Abhandlungen ir der 
einen Kirchenzeitung; Recenſionen 
logtfhen Literatur-Blatt, unter 
it der Ehiffer ar.; Aufſaͤtze im Büdinger 
‚blatt; ein Gedicht in Dr.” Diefenbach's 
Die Amtsjubelfeier des Hrn. Geh. 
rathes Fertſch zu Burg-Fried— 


a 3 5 7 2 Ge 
u ſt. Aelteſter Sohn: des Reg. _ 
s u Darmſtadte; geboren am 22ften 


re das Symnaflum feiner Vaters 
18—1821 zu Gießen die Rechts; 
ten Maͤrz 1822 :Affeffor dei dem - 
1berg , und erhielt gin 19ten Juli 
Votum. Am _Iten, März 1826 
effor und Dirigent des Landgerichs 


N 


fegt, und am. 28ſten April 1828 


ter deffelben ernannt; - · 


..&lried: Detsachtungen: über das Mpfoiheken ⸗ Weſen 
= nebſt Entwurf «einer Inſtruction fuͤr die Buͤrgermeiſter 
und Gemeinderaͤthe in den Provinzen Starkenburg und 
BOberhefſen. Darmſtadt, bei I. WeHeyer. 1827. 
* Luydwig, Bruder des Vorigen, geboren Am Sten 
eroter „1E00 zu Darmſtadt. Beſuchte bis zum Fruͤh⸗ 
are 1819 das Gymnafium feiner Vaterftadt, widmete 
NG hierauf His zum Fruͤhjahre 1820 zu Gießen, von 
N I de 


.. . 
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da 538 zum Herbſt 1821 zu Göttingen, und ton: diefer 
Zeit bis Herbſt 1893 wieder in GBießen den mathema⸗ 
tifhen und cameraliſtiſchen Wiſſenſchaften, und privati⸗ 
firte ſodann ein halbes Jahr lang zu Darmſtadt. 
Frühjahr 1833 unterwarf er ſich auf letzterer Hochſchule 
dem philofophifchen Doctoreramen, vertheldigte am 26ſten 
April feine Thefen ans dem Nakturrecht, ber Politik, Fi⸗ 
nanz s und Nationalökonomie und habikitirte -fih als Preis . 
vatdocent. As ſolcher hielt ee Vorleſungen bis zum 
Herbſt 184, zu welcher Zeit ihn, außer ihm liegende 
Sründe, beftimmten dem Acceß Bei’ der Oberfinanz s Kam 
mer- in Darmftadt zu nehmen. Bel dieſer Behörde und 
fpäter vorzuͤglich Bei der Oberfinanz s Kammer » Rücftandes 
Beputation arbeitete er bis zum Juli 1828, zu welcher 
Zeit man ihn mit der einſtweiligen Verſehung der Ober⸗ 
zollinſpector⸗ Stelle zu Heppenheim an der Bergſtraße 
beauftragte, die Ihm im Laufe des Jahres 1830 ohne 
— m, jedoch auf Widerruf, zu Theil gewor⸗ 
den iſt. * en 


Schried: 1). Die Vorzuͤge des Ackerbau 's treibenben 
. Staats, nebſt den weientlichften Mitteln zu deſſen Be⸗ 
> gründung und DVervollfommmung. Gießen, bei Müller, 
1823. — 3) Mit I Praͤtorius: Nechnungss 
Tabellen zum Großherzogl. Heff. Zolltarif vom Löten 
. Simi — Amtlich bearbeitet. Darmſtadt, bei Lesfe. 

° 1838. ©. | j “ \ 


Kühnst, 


Chriftian Gottlieb *), geboren am tem Jar 

nuar 1768 gu Beipäig, woſelbſt fein Vater Chriſtian Gott⸗ 

lieb Kuͤhnoͤl, 1805 als. Haupt⸗ Paſtor der Nicolai⸗Klr⸗ 
che, und ſeine Mutter Chriſtine Charlotte, geb. Krigel 
1809 geſtorben iſt. Den erſten Unterricht verdankt er 
theils feinem Vater, theils mehreren geſchickten Privat⸗ 
lehrern und der Thomasſchule, welche er nebenbei als ſo⸗ 
genannter Privatiſt beſuchte, und in welcher er ſeinen 


.*) Vergl. Strieder 1..e. Bd. 18: S. 311-395. Juſtiß Heſſ⸗ 
Denrwürdigkeiten. — 4. Abth. 2. ©, ass. a 


— 


k 


\ 
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Wetter Krigels Hofmann, Thieme. and- feinen, Oheim Fi⸗ 
ſcher zu Lehrern. hatte. Letzterer mar es namentlich, weis 
cher ihn mit glühendem Eifer für;die, Miffgnfchaften ent; 
flammte, und, auf feine Ausbildung am „tief eingreifends 


fien wirkte. . Durch anhaltenden Fleiß brachte er es Auch 


unter. ber fortmährenden., Leitung .diefeg Mannes dahin, 
- daß er ſchon 4785 ſeinem Vater,., bei Gelegenheit der 


. Promotion deffelben, zum Doctor. der, Theologie, durch 
sin Specimen. observationum. in: Euripidis Alcestia | 


Gluͤck wünſchen konnte, wodurch er: mehreren ausgegeichur; 
‚sen Männern, unter ‚andern. Henke und: Heynen auf 
eine ehrenvolle. Art ‚befannt: wurde,. Apfı Oſtern 1786 
ging K. zur dortigen Afademie uͤber, und gab um. diefe 


Zeit. Delaetrü Cydonii. opusculum: de ‚contemnenda | 
 latino Se 


- morte,. graece et latine heraus... Sin den thoologiſchen 
Wiffenfchaften waren Loͤgner, Morug, Roſenmuͤller, Dathe 
Hempel und Palmer; in der Mathematik Gehler; in der 


Phyſik Kuhn: in der Geſchichte Berk. Eck, Hilſcher, und 


in den übrigen philofophifchen Disciplinen Platner, Pi 
sold und Seydlitz feine Lehrer. Auh an den Difputirs 


Abımgam, wolche ‚Wolf: und: Beck vanftelten, nahm € ' 
längere ‚Zeit: tätigen. Antheil. Entſchloſſen ſich dem aka⸗ 


demiſchen Leben zw widmen, zog RC fich. ſpaͤter mehr 
von den.- Vorkefungen zuruͤck, undAberließ ſich einem 
anhaltenden Privatſtudium, ! durch! welcheses ihm moͤg⸗ 
lich wurde ſchon 12187 Die, hoͤchſte akadeiniſche Wuͤrde in 
der Philoſophie zu erwerben. Die practiſchen lateiniſchen 
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— für das Prebtgtamt fühlte, fo. lehnte ex diefen- Ans 
trag ab, und.da die Ausſicht auf cine "ordentliche Pros‘ 
feſſur zu Wittemberg, fowie anf eine. außerordentliche 
Profeſſur der Theotogie zu Leipzig fehl ſchlug, und er 
von einer. gewiſſen Parthei mannigfachen. Kraͤnkungen 


ausgeſetzt war, fo entſchloß er ſich Leipzig zu verlaſſen, 


und. der 1799 an ihn ergangenen Berufung ale Profeſ⸗ 
fox; den griechiſchen Sprache nach Koppenhagen zu folgen. 
Noch: vor der Ausfuͤhrung dieſes Entſchluſſes gelangte 
noch. eine zweite Vocation, alsordentlicher Proͤfeſſor „det 
Beredſamkeit und, Dichtkunſt an die Univerſitaͤt Gießen 

auch n 

Schritt b 

than eir 

en? Reg 


a dritten 

| Als ‚A 

n, Juͤn⸗ 

‚benen 2 

rakter ci 

im Sr 1824 dag Kaminaı 
Kell. Daus.s und. Berdienfto 
12 bei nn eines 9 


"Sahitien 'D Spegimen Oben in Euri- 
ulam quae inseribitur. Aloestis. . Lipsiae 

178, 5 + 2) Demetrii Cydonii opusculum . de 
— morte, — et latine, recens., 
— — Lips. ‚1786. — 3) Explicatio 
1. 11..Epistol,. Pauli ad’ Tium Eod. 1788. 4.’ 
(er. Ar in Gau ‚theol. ä Vethysen, | Kuinoel 


\ 
. 
J 
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vet. Ruperti editis. Vol. 1. N., 16). — 4) Disp. de 
subtilitato interpretationem grammatioam com- 


mendante. Reps. J. Fr. Schmid: Filenb. Lips. 


Ts 


[2 


‚1788. 4. — 5) Euripidis Alcestis, -gräecd et la- 
tine c. not. Barnesii, Musgravii, Reiskii alio- 


rumque, quibus et suas adjecit. Eod. 178% '8. — 


6) Hoſeas, neu uͤberſetzt nebſt einiger Erläuterungen: 


rarum Pauli ad Titum; adjectae sunt animad- 


versiones in nonnullos Oraculorum' Hosede locos. 
Eod. 1790. 4. (St. a. in alles. Commentt. theol. 


Vol. IE N. 12.) — 8) Sophoclis' Oedipus Rox 


> 
D 
. 


4 


graece et latine exrecens. Brunkii, perpetua ad- 
notatione illustravit. Eod. 1790: 8. - 9) Index 


Auctorum aliorumque hominum memorabilium, ' 
gu citantur in scholiis a Villoisonio editis: Im 
Pabricii Bibl. gr. ed. Harlesii. Vol. I. p. 444. 


” ssq: Hamburg 1790. — 10) Interpretatio græt- 


v 


HALàps. 1791. 4. (St. a. in alleg. Commentt. theol. 


matica loci Pauli Apost. ad Ephes. ‘5; 6. 14; 


Vol. III. N. 6.) — 11) Geſchichte des jüdifthen 


⁊ 
— 
⸗ 


* 
- 
J 


Volks von Abraham an bis auf Jeruſalems Zerftörung, 


fuͤr denkende Lefer der Bibel. Leipzig i791. 8. (Wen 


dem Prediger Moerbeck in das Hollaͤndiſche uͤberſetzt 


u. d. Titel: Des Joodschen Volks, voor denkende 


. Leezers van den Bibel, vit het hoogduisch ver- 


S, 


taald. Dordr. 1792. 8,) — 12) Oratio de Petri 


Mosellani Protegensis virtutibus et in bonas lite- 
ras meritis: Im Magazin für Öffentlihe Schulen u. 


GSchullehrer, 2 Bd. (Bremen 1791. 8.) &. 106. ff: 


‘ 
0 
* 


— 13) * Meffianifche Weiſſagungen des alten Teſta⸗ 
ments, uͤberſetzt und erläuterte zum Gebrauch für: ans 
gehende Theologen. Leipzig 1792. 8. — 14) De cau- 


. sis quibusdam praesipuis corruptae apud Roma- . 
"* os literarum conditionis, — Augusto, dis- 
. putatiuncula. P. 1. II.: In d. N. 


Magaz. F.’Schul- 
lehrer von. Ruperti und Schlechthorst. Göttingen 


- 1192.”1793. 8. }. Bd. 1. St. pag. 265. ssq. 2. St. 


pag. 442. ssqQ. — 15) Hoseae Oracula hebräici 


. ‚et latine, perpetua anotatione illustravit. Lipsiae 


‚1792. 8. — 16) Ueber Sol. Kap. 3, 1—5: In 


ee — 
Hentke's Meagdsin fie Deliolen‘, Pharſorhiell Gregeſe 


und Kechengefchichte: Helmſt. 179. 8. 2.00. Kı®t. 


Nr. VI. — 17) Observationes ad Nor. "Testa- 


“mentum ex Jibris apocryphid‘ Vet. Test: Lips. 


- 1794. 8. — 18) Conmentationes tkeologicae,  edi- 
tae ä Joh. Casp. Vethusen, Chr. Theoph. Kuinoel. 


etG. Alex. Ruperti. Vol. I. Lipsiae 179%. Vol. H. ibid. 


- 31794. III. ibid.° 1796. IV. ibid. 1798. V. ibid. 1798. 


VI et ult. ibid. -17199. 8. — 10) De saeris libris 
Nov. Testamenti: In Fabricii Bibl. gr. ed. Har- 
lesii._T. IV. Hamb..1795. 4. pag. 755. ssq. — 2%) 
Pericopae Evangelicae illustravit. Vol. I. Lipsiae 


‘1796. IH. Mid. 1997. 8. — 21) Specimen obser- 


"1799. 8: — 24) 


'vationum in Psalinos: In den alleg. Commentt, 


theol. Vol. IV. N. 2. pag. 264--288. — '32) Weber: 
einige Stellen des Jeſajas: In Gablers N. thesloge 


Journal. 1298. Nro. XII. - 93) * Gemälde ans 
“der preußiſchen Geſchichte, ein Beitrag zur Seförder - 


rung der Tree gegen König und Waterland. Letpzig 
te Pfalmen; metriſch uͤberſetzt und 
mit Anmerkungen:. Ebend. 1799. 8. — %5) Narratie 


de Joh. Friedr. Pischero. Lipg. 1803. 6. = 36) 
‘ Joh. Friedr. Fischeri Antmaltye 
. Welleri . Grammaticam ' graecam :specimen tertli: 


tsiomem ad Jac; 


P. prior Lips. 1800. P. post. ibid.-1801.:--' %%) 


‘ Progr. observatiohes in Propertium sist. Spec. 1. 
11: Giss. 160%. IA. ibid. 1802. IV. ibid. 1803. 4. 
— %) Oratio de Helli Eohani Hessi in bonas 
- literas meritis: Giss. 1801. 4. — 29) Memoria - 
Ch. R. Leop: ‚Carol. de Senkenberg. Giss. 1802. 
4. — 30) J. Pr. Fischeri Commentarius in Xeno- 
phoutis Cyropädtam edid.’Lipsiae 1803. 8. — 31 


Aristophanes Plutus, graece‘ cum commentariid 


' Joh.‘ Fr. Fischerl, ed. Vol. I. Giss. 1804. TI: ibidl 
1808. 8. — 32) Sexti Aurelii Propertii carmina; 
“retensuit, illustravit. Tom. 1. HI. Lips. 1805. 8, 


+ 


' — 33) Animadversionum criticarum in Ovidüi 
‘. Heroidas. specim. I. Giss. 1805. H. ibid. 1806. 4. 


. — 34) Commentarius in libros Novi  Testamenti 


historicos. Vol. I. Evangelfuni Mathaei. Lips. 1807. 


8. 'Edir. secunda, ibid. 1816. ‚Edit; tertia; 1823. $ 








- 


- 


wi : ® . ® 
2a. I \Evangel Merci;et Lavas. Lips: 1809. Ed. 


Boc. aut. et emend. ihid. 1817: Ed.” tertja ibid. 
- 1834. .& Vol. HI. ‚Evangel. Johannis. Lips. 1812. 


w 


. et ses. 1817, Ed tort. 1825. 8.” Vol. IYı..Agta - 


" .. Apostolorlm. ‚Lips, 18.18,..ed. sec. 1827. 8,. (mit 


14 


I den Bruftbilde des Verfaſſers). —-. 35) Progr. Spici- 
legium obsegrationum: in Epistolam ‘Jacobi, Giss. 
'1807. 4, = 36) Progr, ‚expläcatione loci epistol. _ 
‚‚adı Ram. XI, 1114, ;sietaribidh, 1808. «4. Ä 
a ST PIE > :. — 


HART De 
® € 
— ur 8 * * Tr 
{ erh a Kt L Pen‘ — 
* “ 
— 
And 


— a SS 666 > — 
— Edmund. Jacob, geburen-any iIGten April 1801 


zus Rardheim, L. RB. Heppenheim,; woſelbſt fein Bas 


tert Feiedrich Kuͤlp die Stelle, eines geiſtlijchen ¶ Inſpectors 
bokleidet. In ſeinem achten Jahre wurde er in das Haus 
eines Oheins (Daniel Abegg) dei in der Stadt, Elbing, 
Provinz Weftpgeufen; anſaͤſſig war, aufgenommen, Hier 
befnehre pr: bis in fein; fünfzehntes. Jahr, das ausgezeich⸗ 


"sete Gymnaſium. Fuͤr die lateinische Sprache, Geſchichte 


wide Beongraphie zeigte: er. sine, große, Vopliebe, weniger 


aber für. Grgenfländg, welche ‚melye: den, Verſtand sin. Ans 


ort) nahmen, wes gegen ev anf) öfters von’ feinen Lehr 


vernefehagf getahekt wurde. Der füdliche. Qünmel-sog ‚im 
Jahr 1815 feinen Dein, nah. Mannheims fein, Neffe 
kehrte, mit ſoſchem in die Heimath zuruͤck. In Manns 
heim beſuchte ser ein Jahr lang. die höheren Klaſſen des 
Lyceums, ud, frag hierauf im Fruͤhjahr 1818 als Zögs 


ngin das Athenée Royal gu Bruͤſſel, um in demſelben 


die=franzöfifche Spyaipe.. zu „grleunenn» und. zugleich, für 
den. Militaͤrſtand ſich vorzuberezten. A. Opetelet, Lehrer 
da Mathematik an, erwaͤhnter Anſtalt fleigerte durch feine 
liebepolle Ayunanität, ſpmie durch fein: hinzeißenden; Lehr⸗ 
volttag in: feinem Zoͤglinge die Liebe zu den mathemati⸗ 
ſchon Müfenfchaften, melcde-durd die ‚glänzendben- Preiss 
austheilungen, welche den Sehuͤlern gedudhter Anftalt zu 


Theil ward, ‚vieleicht. zuerft. hervorgerufen wurde. Sein 


erſtes Ziel erreichte er, imden ihm ‘die, Freude, zu Theil 
wurde nach, und nach den Preis der Geometrie, der Als 
gebra;, der analytiſchen und defcriptiven Genmetrig.; Det 


Differental⸗ and Integralrechnung und der Medanif zu 


= 


“ 
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em. Kommandeur ‚de. Nieuport, 
it einer Lorbeerkrone uͤberreicht +7, 
aͤr zu werden, wurde nach ſeiner 
Haus aufgegeben, da feine fruͤh⸗ 
Stand" der Tiebe zu den Miffens 
Ein Jahr befuchte er noch "die 
vg, md empfing dann zu Ans 
anf der Univerſitaͤt Gießen Die 
e, Seit den Jahr 1827 wirft 
yematif und Naturw 


alſchule zu Darmfladt. N 


Schrieb: 1) Arrflöfungen mehrereriin ben Annales Belgi- 


ques des Sciences angezeigten mathernatifchen Aufgaben. 
— 2%): Dissertatio mathenmatica de curva foeali 

regulari, c. I tab. Mannhemiüi 1824. 4. maj. *'-: 
Küfnen —— 


or: 
os 


Kart Theodor *. Doctor der Rechte, Großh. 


— 


Heſſ. Geheimer-Hofrath und. Mitglied der General⸗ 
Theater⸗Intendanck zn Darmſtadt ſeit 1830; vorher ſeit 
1816 K. Saͤchfiſcher Hofrath und Direktor des Stadt— 


theaters zu Leipzig; daſelbſt geboren am 26. Nov. 1784. 
*) Der: Courrier de Pays-Bas ſagt bei dieſer Gelegenheit: 
au moment ou Lon a proclame le nom de l’eltva Ad» 
„aond Kulp, des appläudissemens reiteres se ‚sont hit 
entendre;.cet eleve encore tres jeune, a remporte le 
‚prix d’houneur, ayant termine son cours de mathi- 
'matiques transcendahtes avec la plus grande distine- 
tion.et horg He tous concowrs. — Bei diefer Gelegen⸗ 
heit überreichten ihm feine Mitſchüler ein koſtbares ya 
thematifches Werf mit den- Worten: les eleves de ’Athe- 
‚nee Royal de Brüxelles prient l'éleve Kulp d’accepter 
»cet odtrage-, comme un Jouvenit de leur 'amitie. > Ils 


"säiszsent ootfe, dacasipm’pour temoigner les regret qu’ils . 


 reondisciple qui, Bun conduite et son 

merite l’estime de ses chels et de ses 
ern wäre er den angenehmen Verhält⸗ 

aſelbſt ſich zu eröffnen ſchienen, gefolgt ; 

yn die Liebe zum Vaterlande. 
* 6. Bd. 18. ‚Sr, 05%, Raßmanns Pan⸗ 


3 


— 
‘ 


‚erlangen. Letzterer Preis wurde {fm von dem ausgezeich⸗ 


iſſenſchaften 


2 
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e Kleinigkeiten. Betpitg 1 1815, 
f das Leipziger ‚Stadttheater. 
ichte dee Leipziger Theaters, 
ungen über die Bühnenleitur 

—— *— a ‚Leipzig. bei 


Ru — NR 


| ” Georg; zweiter Sohn des penſi onirten Großh 
Heſſ. Stabsauditeurs Lange zu Darmſtadt; daſelbſt ger 


boren am 2ten Oktober 1804. Beſuchte das Gymnaſuim 


zu -Darmflade durch alle Claſſen, ſtudirte hierauf von 
1322 zu Gießen und von. 1824—25 zu Heidelberg Phi⸗ 
lologie, privatiſirte ſodann eine Zeit lang in feiner Va⸗ 
terftadt und trat auf Oſtern 1827 als Lehrer in das In⸗ 
ſtitut des: Profeffors Hepp zu Straßburg, in. welchem 
“er ein und ein ‚halbes Jahr fang. wirkte. Im Jahr 
. 1828 wurde er von der Univerſitauaͤt Gießen zum. Doctor 
der Philofophie creirt. Im Sommerfemefler 1829 ers 
theilte er, mit höherer Erlaubniß, Unterricht in einigen: 
EClaſſen des Gymnaſiums zu Darmftadt, habilitirte fich 
aber fodann tm Herbſt diefes Jahres als nn an 
{ der Univerfi tät zu Gießen. | 


Sgrieb! 1) Verſuch die —* Einheit der: — zu 
beſtimmen. Darmſt., in Comm. bei- Heyer. 1827. 
8. —,2) Verſuch die poetiſche Einheit der Odyſſee zu 
beſtimmen. Allgem. Schulzeitung, 2. Abth. Darmſt. 
1827. Ro. 36.37. 38. — 3) ‚Disquisitiones: Ho- 
mericae. P. I. Commentatio de consitio ac ne- 
.. cessitate röemli et- priorum partium Odysseae 
. scripta ad rite impetrandos ab ampl.‘ord. phil. 
- Giessensi summos in philosophia honores. A. 1828. 
‚ Argentorati typis vidh 
‚tel & Würz). 1823. gr. 4. — 4) Regeln über die 
‚ franzöfifhe Ausſprache, nach den beften franzoͤſiſchen 
Grammatiken zuſammengetragen, Darmſtadt, in Comm. 


Do. 


— Silbermann. (ap. Treut- 


‚bei Heyer. 1829. 8. — 5) Aufſaͤtze in  Beiefepriften, x 


3. DB. der Abendzeitung Kr 





any 


: Kart, gweiter Sohn bes. Sroßh. Heſſ. geiſtlichen 
Inſpectors und Pfarrers K. Lanz zu Wolfskehlen. Ems 
pfing feinen erften Unterricht von feinem Vater, befuchte 
von 1818 an das Gymnaſium zu Darmflabt, widmete 
fih von Oſtern 1822 zu Gießen der Theologie und Phi⸗ 
lologie, und in der Folge letzterer allein. Nach Voͤllen⸗ 
dung feiner Studien ließ er fih als PDrivatlehrer gu 
Darmfadt nieder, ertheilte als folher einige Zeit in dem 
Lehrinftitnte der Kandidaten Ritſert, Schmis und Sell, 
Unterricht, und übernahm im Winter 18°%o die Lehrans 
ſtalt des als Pfarrvifar nah Nordheim abgegangenen 
. Sandidaten. Lorheißen „ welche er mit der, der Candidaten 
Lahmann und Heumann in Verbindung fehte. Während 
diefer Zeit unterwarf er fih auch dem Gymnaſiallehrer⸗ 
eramen zu Gießen. Iw Herbſt 1829 trat er. Dem Ders 
eine der Candidaten K. Heumann, Br. Schäffer, & 
Seriba und A. Weiß zur Gründung einer allgemeinen 
Vorbereitungsanſtalt für  Gpmnafien und Nealfchulen; 
durch Zufammenfchmelzung ihrer Separatfchulen, "bei. Seit - 
Oſtern 1830 ertheilt derfelbe auch mit hoͤherer Erlaubniß 
einige Unterrichtsftunden in dem Großherz. Gymnafium 
‚zu Darmſtadt. nr 


Schrieb: ı) Formenlehre der lateinifhen Sprache in 
Beifpielen für Anfänger. Erfte Abtheilung. Hadamar, 
N. gelehrte Buchhandlung. 1830. 8. — U Einla⸗ 
dung zu einer Öffentlichen Schul s Prüfung, weiche in, 
ber linterrichts s Anftale der Candidaten C. Heumann, 
€. Lanz, Fr. Schäffer, E. Scriba und A. Weiß. am 
Zoſten "September und Iften October Statt haben 
wird. Darmfladt , 1830. 4, — 


Lauteren. 


.Ehriſt ian, Hofgerichtsgdvokat in Darmſtadt, iſt 
ber vierte Sohn des im Jahr 1813 verſtorbenen Regie⸗ 
rungsrathes und Amtmannes Lauteren Zu Breuberg im . 
Odenwald. Derfelde bezog, nachdem ee mehrere ausläns 
diſche Gymnaſien beſucht Hatte, im Herbſt 1813 Die Unis 


nach 


\ 
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verſitaͤt Gießen, machte bald darauf als Freiwilliger den 


Selöyng nach Franfreih mit, Fehrte im Herbft 1814 
teßen zuruͤck, und widmete ſich helle hier, theils 
in Heidelberg dem Studinum der. Jurisprudenz. Im J. 
1821 wurde ev Advokat Bei: der vormaligen Geſammt⸗ 
Juſtiz⸗Kanzlei in Michelſtadt, Fam nach. Seren Aufloͤ⸗ 
fung im Jahr 1824 in derfelben Eigenfchaft nach Darıhr 
flade. Während feines Aufenthalts in Michelftade unter 
nahm er, theils zu feiner eignen Belehrung, theils zur 
Befriedigung. eines allgemeinen gefuͤhlten Beduͤrfniſſes, 
in ®ereinigung mit feinem Fremde, dem damaligen Ju⸗ 
ftig s Kanzlei: Rach ," nunmehrigen Großherz. - Oberforft: 
rath De, ine Sammlung, Ordnung und Erläuterung 
des Gewohnheitsrechts der dortigen Gegend». 

Werk unter dem Titel: J — 


— 


Das Landrecht, oder die eigenthuͤmlichen burgerlichen 
Rechte und Sitten: der Grafſchaft Erbach und Herr⸗ 


“Schaft Breuberg im Jahr 1824 in Darmſtabt im 
Be i j 14 


Druüuck erſchien. i 


Lauteſchlaͤger. 


Georg, geboren am éten September 1792 zu 
Darmſtadt, woſelbſt er auch neun Jahre lang das daſige 
Gymnaſium beſuchte. Er widmese ſich hierauf feit 1809 
zu Gießen und ſeit 1811 zu Gottingen den theologiſchen 
und mathematiſchen Wiſſenſchaften und an letzterem Orte 


> ein Jahr lang vorzugsweiſe ber Geſchichte und Natur⸗ 


kunde. Syn J. 1812 uͤbernahm er eine Erzieherſtelle bei 


dem Sjahrigen Some des Großh!(? Heſſ. Generallieute⸗ 


nants, Grafen von Oyen zu: Fuͤrſtenſtein, und brachte 
mit ſeinem Zoͤglinge die erſten Jahre theils in den Nie⸗ 


weiches 


derlanden, theils am Ufer des Genfer See's und hierauf 


anderthalb jahre in Darmſtadt zu; berweilte fodann mit 


. demfelben "2 Sahre in Schnepfenthal und 1 Jahr in der 
"Erziehungsanftalt zur Wackerbartsruhe ‚bei Dresden, un: 


ternahm im darauf folgenden halten Jahre in Begleitung 
feines Zöglings eine. Fußreiſe durch Sachfen, Baiern, die 


Schmelz und Baden, ‚und "blieb. dann, anderthalb Sabre 
mit demfelben in Heidelberg, wo er feinen Unterricht: 


u — - — 
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fortfeßte und ihn in mehrere hiſtoriſche, mathematiſche 
und alterthumswiſſenſchaftliche Vorleſungen begleitete. Im 


IJ. 1822 wurde ihm durch den Tod. fein Zoͤgling an, ſei⸗ 


ner Seite entriffen. In demfelben.. Jahre wurde ihm 
von dem verfiorhenen Großherzog Ludewig I. von Heſſen 


der Charakter eines Hofrathes verliehen, erlangte zu Ans 


fange des Jahres 1823, nad) vorausgegangener Prüfung, 
zu Gießen gdie philoſophiſche Doctorwuͤrde, worauf ihm 
im Sept. d. IJ. das Lehramt der Geſchichte, Mathematik und 


Phyſik am Gymnaſium zu Darmfiadt Übertragen wurde. 


Schriften: 1) Rechnungs: Aufgaben, für Lehrer und 
Schäfer, vorzüglich in Volksſchulen. Erftes Bändchen: 
Beifpiele zur Uebung im. Numeriren, Addiren, Subs 

: trahiren, Multipkieiren und Dividiren niit unbenannten,- 
gleichbenannten und ungleichbenannten ganzen Zahlen. 
Darmſtadt, bei Heyer 1827. 8. Zweites Bändchen : 

Beiſpiele zur Rechnung mit gemeinen und Derimalbräs. 
hen, zur Ausziehung der Quadrat s und Kubifwurzel, 
Ebend. 1829. 8. Drittes Bändchen: Anleitäng und 
Beiſpiele zur Lehre von den Verhaͤltniſſen nd - Prod 
portionen, ihre Anwendung auf -sinfache und zufams 
imengefehte Negelsde:strt, ei 

feste Zindrechnung , Ketten; 
fowte das nöthigfte über Wed 
Staatspapiere. Mit eittem 

», allein zu haben iſt), enthalten 
Münz: Tabellen, oder Vergle 
wichte und Münzen aller eu 
befonderer Bezichung auf Pre 
‚und England. Ebend. 1830. 
der Normaͤnner in Teutſchland 
lung. Darmftadt bei Heyer. 
zur Buchflabenrechnung für 6 
fen. Darmftadt bei Heyer 1831. 8. *). 


u — gebredht. Ze; 
ge, geboren am 25ffen Dctober 1798 zu Weiſenau 
*) & enwohti iſt Dr. Lauteſchläger mit -der erauzgabe 
eine Scuistiab für Die alte' Geographie Bee | 
Seriba's Lexicon. ite Abth. 14 


, 4 
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vei Maimz. In ſeinem dritten Jahre zog er: mit ſeinen 
Aeltern nah Mainz, erhielt daſelbſt den Elementar⸗ Un⸗ 
tetricht in einer gewoͤhnlichen Volksſchule, lernte zu glei⸗ 
her Zeit gruͤndlich die franzoͤſiſche Sprache bei einem 
Privatlehrer, und beſuchte Hierauf ſieben Jahre lang das 
damals berühmte kaiſerliche Lyceum. Während der Bes 
‚Angerung von Mainz ging er im Fruͤhjahr 1814 nad 
Heidelberg, fudirte dort unter Adermann, Conradi, Näs 
gele, Smelin die Arzneikunde und mit befonderer Vorliebe 
die Chemie. Im Januar 1817 erwarb er ſich die mes 
dicinifche Doctorwuͤrbe, und ließ fich Hierauf als praftifcher 
Arzt zu Mainz nieder. u | 


Schriften: 1) Examen chemicum-pomorum coJo- 
, eynthidum. Heidelbergae 1816. 8. — 2) Diss. de 
‚sanguine, Heidelb. 1817. —. 3) Die. Batanhiawurs 
gel und ihre vortreflihen Wirkungen gegen paflive 
Blutfluͤſſe, von dem fpanifchen Arzte Hurtado. Webers 
ſetzt und mit einer Vorrede über die Anwendung der 
Pl P europäa verſehen von Dr. Lebrecht. Mainz 
1817. 8, — 4) Einige Mittel zur Verlängerung des 
Lebens im hoͤhern Alter, von dem jährigen S. Thenon, 
Mitglied des Inſtituts 7. Teutſch herausgegeben und - 
mit einer Vorrede verfehen von 2, Lebrecht. Mainz 

: 1818. 8..— 5) Pharmacopaea extemporanea an- 

. tesyphilitica etc, Zr angehende Aerzte und Wund⸗ 
‘ärzte zufammengeftellt ꝛc. Ebend. 1818. 8. — 6) Der 
Arze im Verhältnig zur Natur, zur -Menfchheit und 

zur Kunſt. Ein Verſuch. kan — 7) Ueber 
Lungen sLähmung; in Horn's Archiv für medizin. Er⸗ 

fahrung. Berlin 1821. März und April Heft. . 


— tehne 


ZJo hann Friedrih Franz, Doctor der Phi⸗ 
lJoſophie, Licencio es leftres der franzoöͤſiſchen Univerſi⸗ 
tat, Mitglied der akademiſchen Akademie zu Rom, Eh⸗ 
xenmitglied der K. Ruſſ. Socierät der Naturaliſten zu 
Moskwa und des Herzogl. Naffauifhen Vereins für. vas 
terlaͤndiſche Alterthumeforſchung; der chematigen Departe⸗ 


mental Geſelſchaft der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften Sekre⸗ 
taͤr, ſowie der gelehrten Geſeliſchaft zu Frankfurt a. M. 
correſpondirendes Mitglied, und Großherz. Heſſ. Profeſ⸗ 
for und Bibliothekar der Stade Mainz, wurde geboren 
am Sten Septemiber 17771 zu Gernsheim, in der Großh. 
Heſſ. Provinz Starfendure „ befleidete längere Zeit bie 
Stelle eines Profeſſors der ſchoͤnen Wiſſenſchaften an ber 
Univerfität zu Mainz und ward nady deren Aufhebung 
Procurator ne Mitglied des De des 
kaiſerlichen Lyceums daſelbſt. 


Literatur: 1) Gedichte, erſte 
1795. 8, — 2) Gedichte, zw. 
1800. 8. — 3) Siftorifch s fi 
Departements vom Donnersbi 
mit der Geſchichte der Stade 
— 4) Sflortfch s Ratiftifches 
ments vom Donnersberg für | 
Geſchichte der Stadt Worms. 
‚Bemerkungen über das Untern 
feltfchaft zu Haarlem, ihrer S 
findung der Buchdruckerkunſt 3 
8. zweite Fuflage mit einem I 
eine fogenannte Necenfion in 
zeitung. Ebend., Bei FI. Kupferderg. 1323. gr. u — 
6) Romantifche Seerehe von Genua nach Neapel. 
Edend., bei S. Mille 1825. 8. — 7) Hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Pruͤfung der Anſpruͤche, welche bie Stabt 
Haarlem auf den Ruhm der Erfindung der Buchbruders 
kunſt macht. Ebend. 1827. 8. — 8) Mehrere Hiftorische 
Aufſaͤtze in der Zeitſchrift Clio. 1797. — 9) Viele antts 
quarifch s hiſtoriſche Abhandlungen im rheinifchen Archiv 


1810. ff. — 10) Hiſtoriſche Auffäße in den Annalen des 


. Vereins für Naſſauiſche Alterthumskr 
Geſchichte des Ortes Mierflein uı 
quelle; — dem Schriftchen: das 
1826. 8. S. 1u. ff — 12) 2 
1799r Sabren gehaltene Reden; — 
Mainzer Zeitung, deren Rent 
Zeit ee 


14* 
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‚Lemp NS 
Sohn Feiedrich geboren am 14m Din 
‚1775 zu Gedern, mo damals fein Vater Hofkaplan war, 
nachmals aber als Pfarrer nach Ufeborn. verſebt "wurke, 


Er ſtudirte in den 90r Jahren zu Gießen Theologie, 
wurde hierauf Privatlehrer, 1800 Pfarrer zu Volkarts⸗ 


hain und im Jahr 1817 folcher zu Uſeborn. Die Muſe⸗ 


ftunden welche ihm "fein Pfarramt übrig Tafien, fäle- 
derfelhe mit Erziehung und Worbereitung junger. Leute 
für das Gymnaſium und für die Univerſitaͤt, mit Lectuͤre 

und Muſik aus, woher es auch wohl kommen mag, daß 
Bere Pfarrer Lemp bis dahin nur aan: in Zeits 
jchriften ala Schriftſteller aufgetreten Aft. 


hung eines neuen 
Monatfchiäften ‚für 
2%. ©. Al fr 
19 und Bitte: In 
er Concordia - von 
ro. 25. —n 3) , 
Predigt s Vortrag. 
am Amäpe 

iblatt. 


Lendrony. 


Maͤrz 1769 zu Saint- 
ement ;. widmete ſich 
monftratenferorben, in 
In Folge des Decrets, : 
verbot, mußte er bie 
it verlaſſen. Seiner 
a emigrirte er 1792 
efchiedenen Orten mit 
franzoͤſiſchen Sprache 
ten von Iſenburg be⸗ 
Lehrer der franzoͤſcſchen 
nn a⸗M. — 
franz. Lexikographen 
evp. Fr. nn Bu er von biefem zu gezo⸗ 
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gen, und leitete die Ausgabe welche 1817 erſchien, 
ſieben Jahre lang ſiegreich gegen alle Angriffe, welche 
während zwei Jahre erfolgten. Ebenſo verbefferte ‘er die 
letzte Ueberſetzung des Rodinfon’s von Engelmann, (Franfs 
furt, dei Wilmanns 4. ed. 1814. 8.), fowie die 2te u. 
Bte Ausgabe des: Manusl du-Voyageur en, Allemange 
et:-dans le pays limitrophes, par M. M. Engelmann . 
et Reichard. (Trois. editi rev. augmentee corrigee. 
Traduit de l’Allemend, avec une nouyelle Carte en 
8. feuifles. Frankfort, Willmanns. 1827. 8.) — Aufs 
“fer dem Antheil an diefen Schriften hat Lendroy folgende 
Schriften theils in- die frangöfifche Sprache Ähergetragen, 
theils felöft entworfen und herausgegeben : en 


J. Veberfetgungen: 1) Loreny- Stark, von Engel. 
2) Dio Schrift Panorama des’ Mains von Frank⸗ 
furt bis Mainz. — 3) Die Schrift: Panoramg des 
Rheins und. feine: naͤchſten Umgebungen von Mainz 
bis Köln. Frankfurt 1824. — 5) X. Fiſchers neueſter 
Wegweiſer für Reiſende am Rhein ꝛc. (Guide le plus 
“ recent pour ‚le Voyage du Rhin depuis Mayence 
ua Cologne; trad. p. Lendroy. Frankfort, 
_ Wälmanna 1827. 12. av. 70 Kupf.) — 5) J. A. | 
Kleins Rheinretſe von’ Mainz bis Köin ꝛc. (Voygb  - 
‚ du, Rhin de Mayence-a: Cölogne. Sous ses rap- . -- 
' ports histor. topogr. Trad. p Lendroy. aveo 3% 
Vues lith, en ton. Coblence, Roehling. 1828. gr- 
"12.).— 6) J. A. Kleins hiſtor. topogr. Darftellung. 
von: Coblenz ꝛc. (Coblence, sous ses rapports his- 
- toriques. ot — d’apres len - docu-- 
ments y relatifs par J. A. Klein, Trad. par Len- 
droy. Extrait du Voyage du Bhin avec supple- 
“ ment et 2 Vuas en. contours. Cöblönce, Reehling. 
1829. 12.) — 7) Saͤmmtliche orthopaͤdiſche Schriften 
des: Dr.. Heine in Würzburg ,. nebft deffen- Biographie, 
N. Schriften: 1) Paremiögraphe frangais-Alle».. 
mand, ou dictionnaire de metaphores .et de tous 
-, les‘ proverbes fiangais adoptes. et. sajietionnes 
par T’Academie frangais. Frankfort. 1820. 8.-— - 
2) Elementarbuch zur leichten. ſchnellen und. geändlid 
sHen Erlernung der franzöfifhen Sprahe Frankfurt. 


.. 
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1820.8. — 3) Neues framgöfihes B. E Vuch fur die 


Schulen in Offenbach. Offenbach 1830. gr. 8. — 4) 
Franzoͤſiſche mündliche und grammarifche Uebungen für 
Schüler, welche gar nicht oder noch nicht recht geläus 
fig franzoͤſiſch ſchreiben, oder Elementariſche — 


tung zu Synigre für Anfänger,. Ehend. 1830. 8.-*) J 


gennig 


Franziska, geboren zu Mainz: — fich ſchon 


in fruͤheſter Jugend in —— Hinſecht in den 
Schulen, die ſie zu Mainz beſuchte, aus und erhielt zum 


Zeichen der Achtung von ihren Lehrern und dem verſtore 


Benen Bifchofe Tolmar zu Mainz hierüber mehrfache Bes 
ihrer Vaterſtadt einftens als Schul; Vorfteherin mäßen zu 


Sinnen, bewog fie in ihrem 18ten Jahre die Inſtikute 
zu Nancy und Pont aa s Mouffen in Frankreich zu bes 
fuchen, wo fie die den Zöglingen der dortigen Akademie 


vorgelegten Lehrgegenftände mit ausgezeichneter Zufriedens 


beit. ihrer. Profefforen bearbeitete. Mac ihrer Ruͤckkehr 


benußte fie die Zeit durch Lectuͤre und. Selbftftudium, bis 


ſie im J. 1823 ſich ſtark genug'fühlte, ein Domen⸗Inſtitut 
zu Darmſtadt zu beginnen, welchem fie mir Eifer und Liebe 
borſtand, bis ihre um die Landökonomte im Naflauifgen 


fich verdient gemachter Water ſtarb, wo en 
niſſe fie im ihre POOL ERBE 18238 zuruͤckriefen. 


Schrieb: Die nene Levana, oder Natur, Kunſt und 


N ; ——— in 2 Bänden Darmſßt. 


| ® eouba r Di ’ 
Jakob Friedrich, Freiherr von. Groß 


9 er obigen Schrift ei 


roy zu erwarten: > ee —* e fee ie Goran. 


Toben — 9) —— emand-frangais. — 3) 
Trait& d’Ortho graphe Fangaise a Fangen * ma 
ı 3e nation, 


‚ 


- 


weife. Eifer nah Sprachkenntniffen und ber Gedanke, 


\ Se Geheimerrath und Gutsbeſiher im m Grsßferjngt um 
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aM. im J. 1778, 


Heſſen ıc., geboren zu Frankfurt 
ubdirte zu Marburg und Göttingen‘, promovirte 1799 ' 
. als Doctor der Rechte zu Gießen; war. von 1804 — 7 
-  &hurheffifcher Geheimerrath und Geſandter zu Stuttgart 
. und Karlsruhe, ward 181% Großh. Heſſ. Geheimerrath 


und im 5. 1816: zugleich Sefandte für. die 16te Stinime 


am Bundestag zu Frankfurt a. M. 
Säriek: 1) Verſuch einer Vormundſchaftslehre. Gieſ⸗ 


fen, bei Heyer, 1799. 85 — 2) Vergleichende Ueber⸗ 
fihe des oͤſtreichiſchen Kaiferfiaates: von 1804 bis 1809. 
Franffutt, bei Mohr u. Zimmer. 1609. Fol. — 3) 
Ueber Staats s Einfünfte. Ebend., bei Guilhaume, 
1812. 8. — 4) Verſchiedene anenyme Yafläge und 
Recenſionen in: Zeitkchriften 26 


Liebig 


JIuſtus, Sohn des Materialiften Georg Liebig zu j 


Darmſtadt und: dafelbft am -I3ten Mat 1803 geboren. 
Befuchte das Gymnaſium feiner Waterftadt bis ungefähr - 


zum 5.1817 ; widmete ſich hierauf zu Heppenheim an der 


Bergſtraße der Apotheferkungt, kehrte aber nad Werluf 


eines halben Jahres nach Darmfadt zurück, feste bier 
feine: wiffenfchaftlihe Ausbildung durch Privatunterricht 


- 


fort, und übte fi in chemifchen Verfuchen, zu welchen - 


ihm die Handlung feines Waters Gelegenheit und Mittel 


‚. boten. Um ſich als Chemiker weiter auszubilden, begab 
er fih im J. 1819. auf die Unberſitaͤt Bonn und“ von 


hier nach Erlangen, woſelbſt befonders Kaftner fein Lehr 


ver und zugfeidy es war, welcher ihn der ‚gelehrten Welt. 
als einen denfenden Chemiker zuerſt befanne machte. Auf 


Dftern 1822 kehrte derſelbe nach Darmſtadt zuruͤck, und 
empfing. hier von. ber philofophifchen FBacultät der Lnisers 


fitae Erlangen das Ehrendiplom eines Doctors der Phi⸗ 


laſophie. Vom Herbſt d. J. bis zu Oſtern 1824 feste 
er unter Vauquelins, Thoͤnard's und GayLuſſac's Leis 


tung ſeine Studien zu Paris fort, und rechtfertigte durch | 
feine Analyfe des’ Knallſilbers die in ihm geſetzten Erwars 
tungen vollftändig: Dach. feiner Ruͤtkkehr wurde a am . 


26ſten Mai 1824 als aufferorbentlicher Profalor Der 


{ 
\ Ä 
‘ 


— 


’ 


= 26. — 


Philoſophie an der Univerſitaͤt Gießen — | 
nach Dr. Zimmermanns Ableben, am Tten Dezember 
1825, zum ordentlichen Profeffor, der Mineralogie und. 
Chemie ernannt. Einige Zeit darauf gründete er daſelbſt, 
unter Mitwirkung "der Profefforen Dr. Umpfenbach und 
Dr. Wernekink, ein eigenes- pharmaceutifches Inſtitut. 
Verſchiedene gelehrten Gefellfchaften haben ihn unter die 
Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen, und zwar. unter 
andern: die Wetterauiſche Geſellſchaft Für Die geſammte 
Naturkunde zu Hanau, * Apothekerverein für das 


nördliche Teutſchland u. a 


= 


-"Särieb: I. In Dr. K. W. ©. Kaſt ners Ardio 


für die gefammte Naturlehre: 1) Kaͤnſtlich 
kryſtaliſirter Eohlenfaurer Kalk, Baryt und Stroßtian, " 
Bd. IL H. 1. ©. 17—18. — 2) Bemerkungen aus 
einer Abhandlung Über die Weranderungen der Metall 
oxyde mit Alkalien auf naſſem Wege, Bd. II. H. 1. 
©. 57 u. 58. — 3) Analyſe des knallſauren Silber— 
öxydes, Bd. I. H. 1. ©. 58—61. — 4) Bereitung 
‚ einiger Papiers und Malerfarben, Bd. IE H. 3. ©. 


408 -410. — 5) eg. Unterfuchung der Soole 


zu Salzhaufen, Bd. V. H. 4. ©. 454—462. — 6) 
‚„ Einige Bemerfungen über Wurzers Schrift: das Neuer _ 
PR über die Schwefelguellen zu Neudorf, Bd. VI. 
H. 1. ©. 91--102. — 7) Ueber Wöhlers Cyanſaͤure, 
- Sb. VI. S. 145—153. — 8) Sefengehalt der boͤh⸗ 
felſaͤure, Bd. VI. S. 154. — 9) Ueber 
des knallſauren Silbers durch Schwefel; 
d. VI. H. 3. ©. 327-332, — 10) 


VII 8. 4 ©. 372..— 11) Beſtaͤti⸗ 

eckung des Brom, und mau deſ⸗ 

eren Soolen, Bd. IX. H. 3. S. 256. 
— 19) Analyfe eines beſonderen Doppelfalzes , ebend. 

- &, 316—8319, — 13) Ueber- dag Aloebitter, Bd. XIII. 
8.2. ©. 269 u. 270. — 14) Brieffiche Bemerkun⸗ 
gen, ebend. ©. 270-272. — 15) Ueber die Zufams 

menſetzung der, Kohlenſtickſtoff ſͤure ebend. H. 3. ©. 

3383—358. — I. Sin Buchners Repertorium 
BE die DDarmac 1. 16) Einige Bemerfungen 


1 

1 
s grbtheim Lakmuspapiers durch Waſſer⸗ 

= 

( 

{ 


"07 er 


fiber bie Bereitung und Zufaminenfeßung des Brugna⸗ 


teffifchen und Howard'ſchen Knallfibers, Bd. XH. ©. 
412. ff. — 17) Erzeugung des ſchweren Salzaͤthers 
durch Behandlung orychlorfauren Kalk mit Effigfäure, 


- XIE-&. 280-300. — 1°) Bemerkungen über das - 


VRnallſilber und den Einflu 


des Lichts auf Schwefels 
Fate, ebend, S. 300—301. — 19) Darftellung der 


unter dem Namen Wienergruͤn im Handel vorfommens 


\ 
\ 


* — 


— 


den Malerfarbe, ebend. ©. 446 und 447. — 20) 
Ueber die. Bereitung der Schwefelfäure, XV. S. 199 
— 222. — 21) Ueber das Knallſilber und das Knall 


-Quedfilber, ebend. S. 361—391. — IT: In den 


Annales des Chemie et de Physiquep- 
M.M. Gay-Lusäac et Arrago. Paris in 8.: 
22) Annalyse du Fulminante 'd’argent. P. M. M. 
Liebig et Gay-Lusac. Lu a l’Academie royale de'- 
sciences le 22. Mars 1824. Tom. XXV. (Paris . 
1824) p. 285—311. — 23) Extrait d’une lettre 


‘de M. Liebig a.M. Gay-Lusac sur la presence de 


 Piode dans Ies eaux minerales, Tom. XXXL 


(Paris 1826). p- 335. — '24) Sur la Decomposi- 
tion du Fulminant d’argent par l’acide hydrosul-. 
phurique, XXXII. (Paris 1826) p. 316—320. — 


.25) Sur quelques Cyanates, .XXXIII. (P.-1826). 


p- 207-214. — 25) Sur le’ Bröme,’ ibid. pag. 
330—333. — 27) Lettre aM. Gay-Lusac sur quel- 


ques Combinaisons partieulieres, XXXV. (P. 1827). 


% 


p. 68—72. — 28) Memoire sur la substance 
amöre produite par T’action de l'acide nitrique 
sur lindigo, la soie et l’atoes ,'ibid. p. 728%. . 


29) Sur Indigo, ihid. pag. 269—274. — 30) Ex- - 
trait d’une Note de M. L. 


iebig sur la Nitrification, ° 
ni Dee 329——-333, — 31) Memoire concernant - 
les produits obtenus par l’action du: clore sur 


'quelques sels, XLI. (P. 1829.) pag- 182 — 205. 


— 33) Suite le Memoire sur le produits obtenus 

Action du clore sur quelques sels, ibid. 225 . 
2236. — IV. In RE Poggendorf’s Anna 
len der Phyfik und der Chemie: 33) Ueber 
die bittere Subftany, welche durch Behandlung des 


Indigs, der Seide und der Aloe mit Salpeterfäure 





Fa = ö ; — ‚218 En , 

erzeugt wird, (vergl. N. 28.), Bd XIII. 2.2. (1828) 

S. 191— 209. — 34) Ueber die Reduction des Schwes 

felarſeniks, nebft nachträglichen Beobachtungen über die 

Kohlenfäure, Bd. XIH. 2.3. &. 433435. — 35) 

Ueber die Darftellung ber Salpeterfäure aus der Koh: 

‚Ienftiefftofffäure, XTV. 3. S. 466. — 36) Rate Ber 

ne — ber Eyanfaure, XV. 1. (1829.) ©. 158. — — 
‚ 37) Ueber einige, Producte, welche durch die Zerfeßung . 

“ mehrerer Sale vermittelt Chlor erhalten werden, 

(vergl. N. 31 u. 32.) XV. 4 G. 541—872. — 

V. In Dr. & S. Schweiggers und Dr. 

Schweigger:Seidel’s Jonrnal der Chemie. 

x und Phyſik: 38) Ueber das Silicum und über, 
Howard's neues Theometer, Bd. XLITE (1885), ©. 


— 


“2.118. — 39) Ueber das krokonſaure Kali und deſſen 


Umwandlung in fauerfleefaures und weinfteinfaures Kali; 
-über Dumas Reduction des Borons; in briefl. Mit⸗ 

. theilungen, XLVII. S. 114—118. — 40) Ueber - 

Cyan⸗ und Knallſaͤure, XLVIIL ©.. 376-381. — 

- „ 41) Ueber das Bromium (vergl. N. 26), chend. S. 

106- 108. — 42) Nachträglihe Bemerkungen über 

das Brom und Bromkalium, XLIX. (1827.) ©. 102— 

4103. — 43) Neues aͤußerſt empfindliches. Reagens auf 

Salpeterſaͤure (Indigoloͤſung), ebend. ©: 257. — 44) 

„ Weber die 'Hittere Subſtauz, welche duch Behandlung: 

des Indigs, der Seide und der Aloe mit Salpeters 

fäure erzeugt. wird, (vergl. N. 28 u. 33), ebend. ©. 

. 373—387..— 45) Ueber AIndig s und Kohlenſtickſtoöff⸗ 

ſaͤure und ihrer Oxyde des Chroms, LI. ©. 374.— 

. 375. — VL In Dr. D5.8% Seigers Magazin 

für Pharmacie. Karlsruhe: 46) Eyanfaure 

. dargeftellt und beſchrieben, Bo. XI. ©. 246-—248. — 

471) Nachtrag zu dem Aufſatz: Ueber die Bereitung 

. des Morphiums von Merf, XH. ©. 142. —. 48) 

Betraͤchtlicher Sodgehalt in der Sohle zu Kreuznach, 

XVI. ©. 124. — 49) Ueber ungefärbten. Indigo, 

XVII. ©. 192—1%. — 50) Methode, den Aöllens 

fein in fehr kleine Cylinder zu bringen, XIX. ©. 46; 

— 51) Chemiſche Unterfuchung des Neufchwalheimers, 

MinerakWaffers, ebend. ©. 242—252. —ı52) Nach⸗ 

richt über das. chemiſch⸗ pharmaceutiſche Inſtitut zu 


4 
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Sießen, XX. 45. 98 u. 99, — 53) Ueber die Gegen⸗ 


wart von Balpeterfäure in der Luft und über Die Sal⸗ 
ꝓeerbildung, XXI. ©. 37 u. 38. — VE. In ber 
. Srauffurter Oberpoffamts-Zeitung: 54) 
Auffindung von Murid (Brom) in der Salzfohle zu 
Kreuznach, 1826, 9. Nov. (Vergl. Geygers Mag. f. 
d. Pharm. XVI. ©. 124—127). — VII Mehrere 
Auffäße in Dr. Dinglers polytechniſchem 
Sournal und der HeffensDarmfl. politis 
Then Zeitung. | Ze > 


Linde. 


JInſtus Timotheus Balthaſar, geboren zu 
Brilon, im Herzogthum Weſtphalen, am 7ten Auguſt 


1797, erhielt feinen erſten Lntenricht von dem jetzigen 


Pfarrer Stratman in Hannover, befuchte ‚nachher das 


Gymnaſium zu Arnsberg, ſtudirte hierauf, zwei Jahre 
. in Münfteer (1816—18), ein halbes Jahr in Goͤttingen 
und zwei Jahre in Bonn die Nechtswiffenfchaft, promo⸗ 


virte Bier am 30. September 1820, habilitirte ſich das 
ſelbſt als Privardocene in der / juriftifhen Facultaͤt und 
 Kurde zugleich außerordentliches Mitglied bes Spruchkol⸗ 


legiums. Am 1. Aprij 1823 erhielt er einen Ruf als 


außerorbentlichee Profeſſor ber echte und Beifiger des 
Spruchfollegiums nad Gießen, wurde 'dafelbft Im Auguſt 
1824 ordentlicher Drofefioe und am 3. Februar 1826 zus 
gleich Rath im dafigen Kirchen s und Schulrathskollegium, 
nahdem er im J. 1825 einen Ruf nach Freiburg im 
Breisgau als‘ Profeffor des reutfchen Privatrechts und 


ber römischen Rechssgefchichte abgelehnt hatte. Am 7. | 
März 1829 wurde er zum Minſſterialrathe in das Mis 


nifterium des Innern und der Juſtiz / unter Verleihung 


Der Verein Für Geſchichte und Alterthumskunde 


mitgliede. 


Schriften: 1) Rede über den Geburtstag des Königs 
von ‚Preußen, Friedrich Wilhelm III. Majeftät, am 


dee — eines Geheimen Regierungaärath, nad) Darm⸗ 


ernanute Ihn im J. 1828 zu ihrem Ehren⸗ 
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3. Auguſt 1816. Soeſt 1816. 8. —!0) Viicke · auf · 


"x die Erfolge neurer Siege. Soeſt 1817..8. — 3) Dis- 


ssrtatio inauguralis exhibens observationes quas- 


dam de successione germanica, imprimis pactitia. 

. Bonnae, 1820. 4. — 4) Abhandlungen aus dem 
Teutſchen gemeinen Civilprozeſſe mit Beruͤckſichtigung 
der Preußiſchen - allgemeinen ‘ Serichtsordnung. Erſter 
. * Band... Bonn, 1823. 8. Zweiter Band u..d. Titel: 
Abhandlungen aus dem teutichen Civilprozeſſe mit Des 
rückfichtigung der. Preuß. A. G. Ordnung und. anderer 


teutſchen Prozeffe. Bonn, 1829. 8. — 5) Zeitſchrift 


fir Civilrecht und Prozeß, herausgegeben von Linder 
Marezoll und v. Wening : Singelheim. (Bis jetzt 4 
Bände.) Gießen bet Ferber. 1828. ff.. (An derfelden 
befinden fih von Dr. Linde folgende Abhandlungen: 
a) Beitrag zur Lehre ‚über, das Armenrecht im Prozeſſe, 
Bd. 1. S. 57-77. — b) Bon dem Beweiſe verneis . 
nender Saͤtze, Bd. 1. S. 94—176. — c) Beitrag. 
zur Lehre über die Edition der Quittungen, Bd. 1. 
_ ©. 220—226. — d) Ueber den Beweis der Darleih⸗ 
ung. und Bezahlung einer Geldfehuld, Bd. J. S. 241 
—250. — e) Beiträge zur Lehre von dem Zeugen⸗ 
beweiſe, Bd. 1. ©. 282-292. — 5 Beitrag zur 
2 Nehre von der Klagenhäufung, Bd. 1. ©. 318-—326.. 

— g) Beiträge, zur Lehre von der Selsftgälfe, Bd: 1. " 
S. 392—435. — h) Beitrag zur Lehre über die - 
Verjährung des Prozeſſes und der Litispendenz, Bo. 2. 

. &. ,153— 232. — 1). Beiträge zur vechtlihen Beur⸗ 
‚theilung des: Verfehrs mit Smatspapleren, Bbd..2. ©. 
468—479. — k) Ueber das Princip zur Löfang der 

Frage: ob bei Sewiflensvertretungen eine Gegenbeweis⸗ 


rfuͤhrung auf Seiten des Deferenten zuläffig fei, Bd. 


3. S. 1—14. — ]) Deiträge zur rechtlichen Beur ⸗ 
thellung des Verkehrs mit Staatspapteren, Bd. 3. S. 
15—30. — m) Beiträge zur Lehre vom Zeugenbeweife, 
„ Bd. 3. ©. 179—189. — nm) Ueber die aus dem 
+: Mangel ber Regitimation zur. Sache entſtehende Wis 


tigkeit, Bd.3. S. 297—309. — 0) Ueber die Appels 


lation gegen Beiertheile, Bd. 4..©. 1—16.) — 6) 
. Abhandlungen in I, dem Archiv. für. die ci vi⸗ 


 Lfifher Praris von Loͤhr, Mittermaier 
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und Thisant: a) Beitrag zur Erörterung der — 

ge: ob die Eideszuſchiebung mit andern Beweismitteln 
eventuell verbunden werden koͤnne, Bd. 6. ©..188— 
208. — ıb) Ueber den Gerichtsſtand vertragsmaͤſſig 
eingigamgener Verbindlichkeiten, Bd. 7. ©. 59-—1%. 
— 6) Beitrag zur Begründung. eines allgemeinen 
Brundfages für die Berechnung der Appellationsfumme 


nad) gemeinen teutſchen Progeprechte,, und Anmwens 


bung berfelben auf die. Frage: in wiefern der Prozeßs 
: ‚föften. wegen Rechtsmittel zuläffig find, Bdo. 9. ©. 
239—246. — d) Beitrag: zu der Lehre über den Ge⸗ 
Brauch und die Ableiftung des Schiebeides von moralis 
ſchen Perſonen, Bd. 10. ©. 166. —ıe) Ueber vi 
‘ Appellationsfumme, Bdo. 11. S. 91—1233,. — 6) Bei 
träge zus der Lehre ber die Bebeurung und ben Hm 
fang der ne. m teutfhen gemeinen härs 
‚ gerlichen Prozeß, Sb. S. 1-5. — g) Weber 

die "Zeit der Ableiſtung fer den Umfang ber Werkinds- 
lichkeit des Zeugeneides, Bd. 13. S. 117 - 121. — 
b) Ueber die Eidesleiſtung moraliſcher Perſonen, Bo. 
13. ©. 181—193. — II Von Zu⸗Rheins Jahr— 


vuͤcher ie: i). Ueber die Nothwendigkett Aufforderung 


der Predukten zur Wahrnehmung feiner Rechtszuſtaͤn⸗ 
dDigkeiten im Productionstermine, Bd. 1..©. 2034. 
— IT. Dem newen Archiv des Eriminals 
Rechts von Kleinfhrod, Kornpack und 
. Mittermater: k) Beiträge zur Eroͤrterung der 
Frage: in wiefeen der Ehebruch amtswegen - unterfuthe 
- und beſtraft werden: kann, Bd. 7. ©. 282—303. — 

7) Recenfienen in mehreren Blättern, defonders in ' 
Schunk“s Erlanger Jahrbuͤcher der Ale teuts 


Dr jweiftifchen - Literastur, an welchem Werfe Dr. 





Linde beftändiger Mitarbeiter iſt. — 8) Kleinere Aufs 


atze verſchiedenen Inhalts in Zeitſchrift Teu to⸗ 
wie’ u. a. m. 


Rindelof 


Feiedrich von. Derſelbe ſtammt von dem alten 


*) Bergl.. Puüttertz akadem. Gelehrfen + @e te vo Gbt 
— Re von —— —* mE n Göttin 


3 . 


— m — 
Weſchiechte der Lindeläf in Schweden ab, und wurde am 


10ten Juk 1794, als der Sohn des Kerzogk Oldenburg. 
Sammeraffeflors von Lindelof und deffen Gattin Sophie, 


geborne von Römer, zu Didenburg geboren. Nah ers. 


baftenen Vorbereitungsunterricht ftudiete v. L. von Oſtern 


1813 in Heidelberg, von Oſtern 1812 bis. Michaelis 


1813 in Dijon und Paris, von da bis 1815 wieder in 


- 


deiberg. Sim Winter 1816 nahm er in Göttingen 


Hei 
die helfe, Docterwuͤrde an, und hielt daſelbſt von 


Oſtern 1816 bis Michaelis 1818 Aber römifches Recht | 


und juriftifche Enonflopädie Vorlefungen, und wurde auch Aſ⸗ 


feffde des dortigen Spreuchfollegtums. Im J. 1818 Echrse er 


‚ als Aſſeſſor der Juſtizkanzlei nach Oldenburg zurüd, von 
wo er im Auguft 1823 dem Nufe als Ster ordentlicher 


Profeſſor der Nechte nad) Gießen folgte. Hier wurde 


ihm der praktiſch⸗juriſtiſche Unterrricht übertragen. Seine 


Vorleſungen betrafen meiſt den Civil⸗ und — 


das Criminalrecht, die teutſche Staats⸗ und Rechtsgeſchichte 
das Staatsrecht und Wechſelrecht. Im Dez. 1830 wurde ee 
ats Ober s Appellationsgerichtsrath nach Darmfladt befördert. 


Bseifen: 1) Institutiones juris Romani priveti. 
. 1818. 8. — 2) Teutſche Reichsgefchichte, 

hiſtoriſche Entwickelung des teutichen Öffents 
: fischen Rechts. Gießen, bei Heyer. 18937. 8 — 3) 
Grundriß des teutſchen Staatsrechts mit beigefügten 
. Quellen. s und Literatur s Belegen. "Gießen. bei Heyer. 
: 1828: 8. — 4) Einige Abhandlungen in dem Archi v 
für civiliſtiſche Praxis, als: =) Iſt ber defe⸗ 

xirte oder der vom Richter auferlegte Eid Für geleiſtet 
zu heiten, wenn derjenige, welcher ſich zur Ableiſtung 

Kae erkläre Hat, vor der Ableiftung ſtirbt. URN. 4. 


. Mo XXIX. ©, 423: ff. — 6) Inderpretation der 


Leg. 56. Titia D. ad Leg. Falcid. (85. 2.) L. 24. 
Filium C. erisc. (3. 36.) und der L. 91. in quär- 
'tam D. ad Leg. Falcid. (35. 2.) oder Erörterung 
der Frage: „oh die ſogenannte Quarta Trebellionica 
etwas anders ift, als die Falcidia an — auf 
Misiverfül Fideicommiſſe, Bd. 4, Neo. ©, 436. 


ff. —'c) on der Actio tutelae utilis des Wormäns 


des, welcher für — nn an den vormalls 
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| | — Paplllen, ohne vorgaͤngige Ceſſion Zahlung ges 
leiſtet hat. ¶ Mit Bezug ar vi beigefügten ee 
fall), Bd. 7. Nro. VI. ©. 109. ff. | 


a 


Egibd Balentin Felis Johann era 
Ferdinand, von. Doctor und zweiter ordentlicher 
Profeſſor der Redite; —— Heſſ. Geheimer⸗-Rath und 
Ritter — Claſſe des 
dienſtordens. *) 


roßherzogl. Haus⸗ und Ver⸗ | 


Geboren zu Wetzlar am.ITten März 1784, woſelbſt | | 


fein Vater, Johann P Joſeph von Löhr, Poſt⸗ 
meifter war. Seine ttee war eine geborene von 
Sachs; fein Ur sites Urgroßvater der Kurmainz. Kanzlar 
Hartmann Jacobi von Ehrenkorn, feine väterlichen Afs 
cendenten lebten in Mainz und dem Mainziſchen. Obfchon u 
göhr den 24. Juni 1787, kurz nad) dem Tode feines Vaters, 
die Anwartfchaft auf das Poſtamt in Wetzlar durch einförme 
liches Decret erhalten hatte, ſtudirte er dennoch feiner 
Neigung folgend, die Rechtswiffenfchaften, und befuchte, 
nachdem er vorher ein Jahr fang bei Berneggen in Wetz⸗ 
far, ein halbes Jahr Hei dem Official Cramer von, Claus⸗ 
pruh und den beiden Geheimenraͤthe Arndts in Arns⸗ 
berg Vorleſungen gehört hatte, von Oſtern 1802 bis 
Herbſt 1805 die Univerfitäten zu Marburg, Gießen und 
Söttitgen. Beine afademifhen Lehrer in den Rechts⸗ 
wiftenfdiaften waren Wels, Nobert, Baier, v. Savigny, 
5. B. Saup, v. Srolmann, Hugo, Leit und Martin. 
Dem juriftifchen Publiftum wurde er zuerft genannt von - 
Hugo im Jahre 1805 in den Zufägen gu dem 14. Aufs 
ſatze des Cioii⸗Magazins, H. 8.; fein’ erſter ſchriftſtel/ 
ieriſcher Verſuch erfhien im Jahr 1806, und im Jahr 
180% wurde er von v. Grolmann zum Mitherausgeber 
feines Magazins angenommen, wehhe auszeichnende Auf: 
munterung ihm, nach feinem eignen Gefländniffe, unver⸗ 
geßlich fein wid. As der Großherzog von Frankfurt 
im Juli 1808 in Weslar eine 9 echteſchule gruͤndete, 


29) Vergl. von enſtein * Mus Stabt Beglar. 

2.5. 30. Dr. Nehel Y —F— > heit 
iseonsn ie € "sı A 3 
Nro. EX va 1 ss. 8 rien. ion Pag. 30. 


en 


wurde von Loͤhr zum ordentlichen Profeffor . des Reches ⸗ 


an derſelben und zum Juſtizrathe ernannt. Sin dieſer 
Eigenſchaft hielt er daſelbſt bis Oſtern 1813 Vorträge 
über juriſtiſche Encyklopaͤdie, Pandecten, Geſchichte und 
Alterthuͤmer des roͤmiſchen Rechts. Von hier folgte er 
dem Hufe zur ſechſten ordentlichen Profeſſur der Rechts 
wiſſenſchaft nach Gießen, woſelbſt er am 10. Mat 1813 
ſeine Antrittsrede de lege vaconia hielt, und bald das 
rauf von feinen neuen Collegen mit dem Doctor s Diplom 
“begrüßt wurde, ut collegarum in collegam re 
bJicum exstaret monumentum. Sim She 1815 rückte 
v. Loͤhr zur fünften, 1819 zur vierten und 1821 zur 


. zweiten ordentlishen Profeffur der Rechte hinauf, wurde - 


‚1818 zum Geheimen Regierungsrathe ernannt, im Ja⸗ 
nuar 1823 mit dem Nitterfreug erſter Elaffe des Großh. 
Heſſ. Haus s und Verdienſtordens decorirt, und am Iten 
Juli 1830 mit dem Charafter eines Geheimen Rathes 
beehrt. Seine Vorleſungen .betreffen meift die Inſtitu⸗ 
- onen, Pandecten und die roͤmiſche Rechtsgeſchichte, hielt 
jedoch auch einigemal Vortrage über Hermeneutik und er⸗ 
llaͤrte auserwaͤhlte Stellen des Corpus- - juris, - 


Sarıf ten: 1) Theorie der Eulpa , eine riviliſtiſche 
Abhandlung. Gießen, bei Heyer. 1806. gr. 8. —) 
Pecrotalia et carboniana B. 6. Sn Srolmans Mas 
3) Beiträge zur” Theorie der 

erfelben. Gießen, bei Heyer. 

t Dr. K. v. Groiman: Mas 

ft und Gefeßgebung. Gießen, 

. 1810. 8. (Enthält 4. Abs 

‚2. Heft 1818, 2, Heft 1819. 

1. Heft 1820. (Diefe Kefte 

br). 2: m. 3. Heft 1824. 8. 

5) Ueberſicht der das Privats 

utionen der roͤmiſchen Kaifer, 

,„ von ‚Eonftantin I. bis auf. Theodos IL ‚und Walentis 
nian III. Wetzlar 1811. 8. (Gießen, bei Heyer. 1812. 
—— 6) Zweite Ueberſicht der. das Privatrecht bes 
— treffenden Conſtitutionen der Roͤmiſchen Kaiſer von 
Theodos IT. und Valentinian III. bis auf Juſtinian. 
Wetzlar 1812. 8. (Gießen, bei Heyer. 1813.) — 2 


s 


= 


= 


= —— 


. Me Mittermater und Thibaut: Archiv für die civi⸗ 
liſtiſche Praxis. Heidelberg. 1822—1830. 8. (Auffäge 
yon v. Löhr in diefem Archiv find: Pro. 14. Bd. 2. 
5.2. 1819. — No. 3. 7. 18. 15. in Vd.5. — Nie. - 
15. n Bd. 7. — Neo. 4.7. n Bd. 9. — Nro. 2. 


1: 17. in Bd. 10. — Nro. 1. 18. in Bd. 11. — Neo. se 


6. 9. in Bd. 12.) — 8) Bemerfungen zur Lehre von 
der dos. In der Zeitſchrift für Eivilrecht von Dr. 
Linde, Dr. Margoll und Dr. Wening s Ingenheim. 
‚ Gießen 1838. Bd. 1. H. 2. Nro. 9. ©. 227—240. 


Lucius. 


Georg Friedrich, geboren zu Neunkirchen, bei 
Saarbrüden, am Ilten Mat 1787. Bei feinem Vater, 
lutheriſchem Geiſtlichen dafelbft, welcher im Jahr 1793 
nah Sjugenheim in die Nähe von Mainz verfeßt worden: 
war, genoß er Unterriht in den ſchulwiſſenſchaftlichen 
Segenftänden, und trat, hinlänglich vorbereitet, zu Ans 
fang des Jahres 1804 in die obern Elaffen des Gymna⸗ 
fiums zu Weilburg ein, woſelbſt er fich des Unterrichts 
eines Schellenberg, Eihhoff, Krebs, Barchelemy und 
der befonders liebevollen und väterlichen Leitung de hu⸗ 
manen Eichhoff's erfreuete. Im Herbft des jahres 1806 
begab er fich auf die Univerſitaͤt Gießen, .wofelbft er bis 
Ende 1808 Theologie ſtudirte. Im folgenden Jahre 
wurde er vor dem LocalsConfiftortum zu Partenheim exa⸗ 
minirt, und bereits im Spätjahre in Nierftein als Pfar⸗ 
rer angeftellt. Hier widmete er die von feinem pfarramts 
lichen Sefchäften ihm übrig bleibenden Mußeftunden mit 
großer Vorliebe der Erziehung der Jugend. Nachdem 


er in feiner: lieben, für alles Gute empfänglihen Su : 


meinde zu Nierftein 7 Sahre nicht ohne Segen gewirkt 
hatte, wurde ihm 1816 die Pfarrei Eichloh, in ber 
Gegend von Alzei, Übertragen, und auc, hier feßte er, 
neben feiner befchränfteren pfarramtlichen, feine pädagogis 
fhe Wirkfamfeie fort, bis ihn gebieterifche, duch den 
Tod hHerbeigeführte Familienverhälenifie beſtimmten, im 


Jahr 182% feine Landpfarrei aufzugeben, und in Maing : “ 


feine Thaͤtigkeit dem Wohle einer feiner Obforge überges 
benen verwaiften Familie zu widmen. 


Scriba’s Lexicon. ite Abth. 3 


° 


— M6 —.. 

"Särieb: HRIommien,Dr. Auf, Sadreuter, : 
und Dr. Zimmermann: Lutherfche Hand:ECons 
cordanz. Geift. aus Luthers Schriften, oder Concordanz 
‚der Anfihten und Urtheile des großen Reformators 
über die wichtigften Gegenftände des Glaubens, der 
« Wiffenfchaft und ‚des Lebens. Darmftadt, hei Feste. 
1886— 1830. Bis jebt 3 Bände oder 9 Abtheilungen. 
— 2) Abfchiedspredigt gehalten zu Eichloch in Rhein⸗ 
heffen. In €. Zimmermanns Monarfhrift für Pre 
digerwiſſenſchaft. — 3) Abhandlungen, Auffäpe, Miss. 
cellen, Necenfionen in: a) der allgemeinen Kirchens - 
zeitung, b) dem theolngifchen Literatur Blatt; c) 
der allgemeinen Scyutgeitung ui ber erften 


= Abtheung. 
| Sue 


Friedrich Daniel *), geboren zu Beſſungen 
am. 19ten April 1780. Nach vollendeten Gymnaſial⸗ 
und Univerfitätsfiudien erhiekt er im J. 1801 den Acceß 
bei ‚dem Seftgtariat der Stenerdeputation zu Darmſtadt 
- amd im J. 1803 zugleich das Lehramt der Mathematif 
. und Phyſik am dafigen Bymnaſi ium, welches er Bis zum 
J. 1806 -deffeidete. Sim J. 1804 wurde er zum Baus 
conburtenre bei dem. Bauamte der, Nefidenz, 1807 zum 

Aſſeſſor bei dem Oberforfikolleg, 1811 zum Oberforſtrath 
ernannt und im J. 1821 zum Direftor DR ——— 
een Nechnungsfammer befördert, 


: Sqrieb: 1) Anleitung zum Vermeſſen, — 
Berechnen und Theilen der Gewannen und Hofraithen. 
Zum Selbſtunterricht beim Mangel alle! geometriſchen 
Kenntniſſe. Mit 7 Kupfertafeln. Darmftadt, bei Heyer 
und Leske 1808. 8. 2te wohlfeile Ausgabe u. d, Ti⸗ 
tel: Anweifung zur Feldmeßkunſt. Für Anfänger zum 
Selbftunserricht entworfen. ‚Mit 7 Kupfertaf. Darm⸗ 
ſtadt, Bei. Heyer 1821. 8 — 2) * Anweifung zur 
— und Reviſion der ———— Darmſtadt, 





.» —* Bilden Geſchichte des — zu Darm· | 


bei Leske 1827. 8. — 8) * Von den Reihen und 
deren Anmendung auf die Lehre von Logarichmen ; V. 


Abfchnitt des Lehrbuchs der Arithmerif und Geometrie 
von Stell, 


Ludwig. 


Heinrich Philipp, Bruder des Vorigen und 
am I6ten April 1777 zu Beſſungen geboren. Beſuchte 
das Gymnaſium zu. Darınflade und die Univerſitaͤt Gieſ⸗ 
fen, wurde am 24ften Juni 1799 in die Zahl der Pre— 
digtamtäcandidaten der Obergrafſchaft Kaßenellenboger 
aufgenommen ‚-und im Jahr 1802 als vierter Stadtpräs' 
“ceptor zu Darmſtadt angeftelt. Am 2öflen September 
1805 wurde ihm hierauf die Ordination und der Char 
rakter eines Freipredigerd, am 10ten November 1810 die 
dritte, und am ten Februar 1816 die zweite Stadt⸗ 
pfarrei dDafeldft zu Theil. In den Sahren 1820, 1827 
und 1823 nahm er als Mitglied der zweiten Kammer 
der Ständeverfammlung des Großherzogthums ‚Neffen, ani 
deren Verhandlungen und Arbeiten Antheil. Derfelbe ift 
auh Mir s-Direrstor der im Jahre 1817 geflifteten Bibel⸗ 


4 


geſellſchaft zu Darmftadt. 


Schrieb: 1) Worauf kommt es bei der Gedaͤchtniß⸗ 
feier des Todes Jeſu in ſeinem Abendmahle hauptſaͤch⸗ 
lich an? Eine Predigt am Charfreitag 1819 in Ber 
ziehung auf die wänfchenswärdige DBereinigung der 
evangelifchen Gemeinde zu Darmfladt gehaltene. Mit 
Anmerfungen. Darmftadt 1819. 8. (S. 38.) — 2) 
Einige Worte über Schullehrer + Seminaren. Darm⸗ 
ftadt, bei Heyer 1821. gr. 8 — 3) Aus weldhen 
Gründen feiern evangelifche Chriften das "Abendmahl 
des Herın. Abendmahlsrede gehatten am 31ſten Des ' 
tober 1817. In E. Zimmermannd Feyer des Z3ten 
Jubelfeſtes der Reformation zu Darmſtadt. S. 27. ff 
— 4) In miefern iſt ung Jeſus Chriftus durch. die 

. Reformation wieder das Licht des Lebens gemarz. 
den? Predigt am Reforinationgfeft 1817 in der Stadte 
firhe zu Darmftadt-gehalten. Daf. S. 60. ff. = 5) 
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— an den- Herrn — der Monatſchrift 
fuͤr FR In dieſer et Ob, 
2. ©. 591. M. 


Suft 


Johannes, geboren am .IYten Dezember 1798 
zu Benbad; im Odenwald. Sein Rater, ein. Wagner " 


. von Profeffion, beftimmte ihn für den Schullehrerftand, 


zu welchem er felbft von früher jugend an eine große 
‚Vorliebe: hatte, .aber als der ältefte Sohn feiner Aeltern 


gegen feine Neigung :fich- feinem nachmaligen Gewerbe - - 


hatte‘ ergeben muͤſſen. Auch der‘ Sohn Eonnte jenem ' 
Sefchäfte feinen Geſchmack abgewinnen, würde aber wie 
fein. Vater daffelbe für feinen Fünftigen Unterhalt haben - 
‚ wählen müflen, hätte ſich nicht feiner der jekige Ins 

ſpector Coulmann zu Lengfeld (fruͤher zu Hering) anges 
nommen, und ihn unentgeldlich für den Schullehrerſtand 
- vorbereitet. ‘Seine fih'fchon frühe gezeigte Neigung zur 
Poeſie fand in -den Werfen einiger teutfchen Claſ⸗ 
ſiker, weiche er ſich zu verfchaffen gewußt hatte, Nahe 
rung und ermunterten. ihn fpäter zu mehreren poetifchen 
Verſuchen. Nachdem er von 1817-1820 auf verfchier 


denen Schreibſtuben gearbeitet hatte, wurde ihm nady J 


beſtandenem Examen im Jahr 1821 die SO 
zu Hering Übertragen. _ 


Schrieb: D) Poetifhe Verſuche vou Ioh. Luft. Erſter 
Theil. Darmſtadt. 1827. 8. S. 272. (Enthaͤlt meiſt 
»Iyriſche Gedichte.) Zweiter Theil Ebend. 1827. 8. 
©. 230. (Enthält geößtentheils:. Tobias, Vater und 
Sohn, epiſch⸗didact. Gedicht in 4 Gefängen.) — 2) . 

„ Seite in der Abendzeitung und der ——— 

Dibasfalla. 


ale 


Ludwig Jacob Friedrich Withelm, — 
wen zu Pirmafens. im Jahr 1780 —2* trat am Iften 


A t 1781, wie Meufet in feinem Künftler rkexikon, .2te 
— are 4 nn 


‘ 
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— 229 — 
Mat 1801 als Faͤhndrich in den KHeflen s Darmftädtifchen 
. Quartiermeifterfiab,, und avancierte in dem neu gebildeten 
Seneralftad: am Tten Mat 1807 zum Secondlieutenant, 
am 1Tten Juni 1808 zum Premierlieutenant, am 27. 
Mai 1810 zum Capitain, am 9ten Februar 1814 zum 
' Major, am 14ten Juni 1820 zum Dbriftlieutenant, am 
Sten Detober 1823 zum Commandeur' dee Generalſtabs 
und dee Sappeurcompagnie und am.19ten Februar 1827 
zum Obriſten. F —— 

L. wohnte ſaͤmmtlichen Feldzuͤge, an: welchen von 

I801 - 1818 die: Heſſen⸗RNDarmſtaͤdt. Truppen Antheil 
nahmen, jedoch mit Ausuahme des ſpaniſchen, bei, und 
erwars⸗ ſich in und nach denſelben folgende. Ehrenzeichen ! 


das Ritter⸗ ſpaͤter Commandeurkreur des‘ Großh. Heſſ. 


Hans: und Verdienſtordens, das Ritterkreuz der fran⸗ 
zoͤſiſchen Ehrentegionm, ſowie die Ritterkreuze der Ruſſ. 
St. Wladimir s und St. Anna⸗Orden; hatte in den 
Jahren 1816 und 1817, gemeinſchaftlich mit. dem vers 
ſtorbenen Geheimen - Staatsrath. Scriba, die Auseinan⸗ 
derſetzung nnd Feftflellung ber Verhaͤltniſſe zwifchen der 
Bundesfeſtung Mainz und dem Großherzogen von Heffen, 
"89, als Sonverainen der Stadt Mainz, fowie. im _ 
Jahr 1819 mit ebendemſelben die Entwerfung der neuen- 
Kriegsartikel für: die Großh. Heſſ. Truppen zu beſorgen; 
warinden Jahren 1820-und 1821 ebenfalls mit Scriba Nes 
gierungss&ommiffär in den Milttärangelegenheiten.beidem ers 

ensconftitutionellen Heſſ. Landtage, und vom .Iften Jund 
182: bis Ten Mat 4832 Mitglied. der erfien Section _ 
des Kriegsminiſteriums. Ebenſo gehörte er In den Jahr 
ven 18231 und 1822 zu der unmittelbaren Commifflon *), 
welche die"Strafgefeßbücher für das Großherzogl. Militaͤr 


zu berathen und zu entwerfen. hatte. 


Außer dem Antheil, welcher Ihm an oben erwähnten 
militariſchen Staatsſchriften, als: a) * Kriegsartikel für 
die Großherzogl. Heſſ. Truppen: Darmſtadt 1819: 8. 
b) * Großhetzogl. Heſſ. Militaͤr⸗Strafgeſetzbuch. Ebend. 


*) Diefelbe beſtand aus dem damaligen Geheimerath I. G. 
. Seriba, Dberkriegratd A. Schenck, Dbrifilieutenant 2. 
Lynker und dem Gcheimenfefretär Fr. Zimmermann, Te 
rerer In Eigenſchaft eines Sekretärs — 


N 
De 
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1802. 3.; einigen vom Großherzogl. Heſſ. Generated 
herauögegebenen, Specialcharten des Großherzogthums 
Zufomme ; mehreren in der zweiten Kammer der Stände: 
verfammlung gehaltenen Reden, welche in den gedruckten 
Verhandlungen derfelben vom Jahr 18%ı abgedruckt find ; 


owie verfchiedenen Aufiage in militärifhen Zeitfchriften, 
at man von ihm folgende beſonders erfchienene Werkchen, 


v “ % 


als: 1) Charte der Gegend, Blofade und Belagerung der. . 


Feftung Graudenz, geftochen von Felſing. Darmſtadt in 
Kommiffion bei Hoyer. Fol. — 2) Anleitung. zum Situas 
tionszeichnen mit 13 Tafeln, geflochen von Felfing und 
ann Gießen, bei Heyer. 2te Auflage 1814. 3te 

uflage 1819. 4te porn Pabſt verbefferte, und mit 2 
Tafeln verm. Auflage: Darmfladt, bei Heyer. 1829. 4. 


Mandel 


Johann Heinrich, geboren am l4ten Februar 

fer, einem in der fchlefifchen Graf⸗ 

n Dorfe. Sein Vater, Landmann 

hickte ihn als fiebenjähriger Knabe 

ie Ortsfhule und hierauf in die Fa; 

nad) Habelſchwerdt, woſelbſt er von 

n auch in den Anfangsgründen der 

interrichter wurde. Sin. feinem drei 

r in die fateinifhe Schule der Er: 

w, bei welchen er auch, nad) beendigtem 

8, Philofophie und Mathematik, und 

unfche feiner Aeltern, Theologie ſtu⸗ 

b er leßteres Studium gänzlich auf, . 

!ectäre der Schriften der aufgeklärs 

un nn. jhlands und Frankreichs damaliger 
Zeit, insbefondere der Erziehungsfchriften Gellert's, Cams 
yes, Salzmann’s, Weiß’s u. a,, der Werfe Friedrich d. 
Großen, Voltair's, Rouſſeau's, fowie durch eigenes Nach⸗ 
denken ſich erworbenen Anſichten in zu großem Contraſte 
mit demſelben ſtanden und er zur Heuchelei keine Nei—⸗ 
gung bei ſich fand. Er verließ daher die akadem. Hoͤr⸗ 
ſaͤle und verlebte längere Zeit als Hauslehrer Bet verſchie⸗ 
denen adlichen ‚Familien in Schlefien, bis er fi zu Ans 
. fang diefes Iahrhunderes feinem Hange nah Selbſt⸗ 


. x * 
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fländigfeit und Unsbhaͤngigkeit Tolgend, als Elemontar⸗ 
und Sprachlehrer zu Breslau niedertieß, wo ihm auch 
bald die Lehrerftelle der franzöfiihen Sprache im Eurf, 
adlichen Stifte am Dom fbertragen wurde. In Diefer 
Epoche verfiel er miche nur auf die damals noch unbe⸗ 


kannte Lautirmethode, fondern wendete fie auch bei mohre⸗ 


ren Rinder edler Abkunft mir Gluͤck an, mie dieſes aus 


feiner „Iheoretifhen Darftellung der Kun | 


lefen zu lehren’, hervorgeht. Sim Jahr 1804, 


als won Aretin in München und der Pfarrer Käftner in 


Behlitz (bei Eulenburg) die Mnemonit wieder aus ber 
Vergeſſenheit ins Leben riefen, wurde M. für . diefen 
Gegenſtaud beſonders intereffirt, ja er Hildere fih durch 
einige Winde. und Andeutungen angeregt, felbft eine 
Art Minemonif und ertemporitte in Breslau in einer 


gelehrten Geſellſchaft mit vielem Beifall. Da. man ins, 


beffen ihm dafelbſt den Schlüffel zu feiner Kunſt abyus 
näthigen firchte; er aber, bevor Tüchtigeres vom ihm ge: 


keifter worden fei, denſelben nicht mittheilen wollte: fo. 


verfegte er feinen Wohnort nad) Dresden, wo er mit 


Eifer alle Schriften der dortigen Bibliothek über dieſen 


Segenftand ercerpirte und fludirte. Ausgeräfter mit Dies 
fer Ausbente begab er fich nach Leipzig, um von hier nad) 
Berlin, weihe Stadt er zu feinem permanenten Wohns 
orte ſich augerwählt Hatte, zu reifen. Allein die Schlacht 


bei Sena (1805) änderte feinen Plan, er blieb in Leips 


sig, ertheifte dafelbft zwei Jahre kang Sprachunterricht 
und hielt mnemonifche Borfefungen. Von hier trat er 
eine große Kunftreife an, auf welher er Sachfen, Würs 


E temberg, Tyrol, die Schweiz bis Senf, Süde⸗ and 


Weſtteutſchland bis. Aachen durchreißte, und ſich beſon⸗ 
ders zu Frankfurt a M. und Matnz längere Zeit aufr 
hielt. Auf allen diefen Reifen hielt M. nicht ohne Bei: 
fal, namentlich zu Erlangen, München, Franffurt‘, 
Mainz, Elberfeld, Düffeldorf, Köln, Aachen ıc. mne 


moniſche Vorleſungen *), und erfreuete fi) Der perfäns - 


hen Bekanntſchaft eines Olivier, Wolfe, Saljmanns, 





HWergl. über diefelben: Erlanger Intel. Bl. vim sten 
Dezember 1809 Münchner polit. Zeitung vom ıflen Mat 


18% Journal du Mout --Tonnerre vom Aren Juli 


1812, 
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Peſtalozzi's und anderer ausgezeichneten Gelehrten. und 
Pädagogen. Des unftäten Lebens überdräffig, kehrte er 
. 1813 nah Mainz zuruͤck, mit dem Entfchluffe daſelbſt 
feinen feflen Wohnort aufzufchlagen. Er ertheilte Sprach⸗ 
unterricht und gründete, mit. höherer Erlaubniß, eine 
. Elementar » Schule für Kinder gebtldeter Aeltern, welche 

* in Aufnahme kam, und der er noch jetzt vors 
ſteht. 2 ' / 


Schriften: 1) Theoretifhe Darſtellung der Kunſt 
Lefen und Rechtfchreiben zu lehren, gegründet auf das 
Princip der Schrifterfindung. Breslau, bei Fr. Barth 
jun. 1803. — 2) Aufmunterung für Sindet J. H. 
Mandels neuer Elementarfhule: Ebend. 1803. — 3) 
Etymologiſche Lofetafeln, nebfl einem Anhange. Ebend., 
bei Fr. Barth jun. 1803. — 4) Anwelfung zum 
Gebrauch der etymolog. Lefetafeln. Ebend. 1804. — 
5) Blumenleſe für Kinder. Erfte Lieferung. Ebenb., 
‘bei G. Hamberger 1805. — 6) Franzöfifhe Sprach⸗ 
. Übungen, vorzüglich für die erſten Anfänger, in eigner 
Manier. Leipzig 1806. — 7) Huͤlfsbuͤchlein zur Er⸗ 
dernung ber franzöfifchen Sprache, nebft feiner franz 
zoͤſtſchen Conjugirformen. Mainz, bei Th: v. Zabern. 
1815. — 8) Sammlung moralifher und veligiöfer - 
ESpruͤche in Verfen, nebft Liedern für Kinder. Ebend., - 
bei Wirth 1823. 8. — 9) Elementars Bud zum Les 
fenlernen nach feiner eignen Lefelehrart Bearbeitet, aber‘ 
“auch für ‚jede andere Methode brauchbar. Ebend., bei 
FI. Kupferberg 1827. 8. — 10) Teutfche Schreidlehre 
in Fragen und Antworten bearbeitet, nebft fieben Mufs 
terblärtern in -Steindrud. Ebend., bei Zimmermann 
1837. F 


M aa \ 5* 
Peter Joſeph *), gebdren am 2uſten April 


1753 zu Fuͤrth im Odenwald, beſuchte ſeit feinem "ten 
Jahre die lateiniſche Schule zu Mannheim, dann die zu 





*) Vergl. Felders Gele | e if der ratholiſchen Geiſt⸗ 
hr. IL — 





Mainz, Fam ‚hierauf nach Heidelberg , wo er die übrigen 


Schul s und afademifhen Jahre zubrachte. Nah Ers- 


langung des phllofophifchen Doctorgrades, hörte er bie 
Inſtitutionen unter Kirſchbaum, und das Naturs und 


Bölferreht unter G. J. Webefind, befuchte fodann die. 


Univerfität Freiburg, um dafelöft feine juriftifhen Stus 
‘ dien fortzufeßen. Hier änderte er aber plößlich feinen 
Entſchluß, indem er in der Abten Thennenbach im Breiss 
gau, Eiftercienferordens , die Ordensgeluͤbde ablegte, und 
den Ordensnamen Theodor annahm. in der Abtei Lüzs 
gel machte er feine theologifchen Studien, nach deren 


Befeitigung er nad) Klarävall, dem Begraͤbnißorte des’ - 


H. Bernhards in der Champagne reißte, und bafelbft zwei 
Jahre lang vergnügt und in feinem Elemente, der reichen 
und prächtigen ‚Bibliothek verlebte, Anfänglich follte er 


auch Hier noch theologifche Eolfegia hören, weil er noch 


Frater war; allein die franzöfifhen Schulanftalten , Lehrs 
“art ꝛc. wollten ihm nicht behagen; er wurde Daher, da 
er ſich hiergegen weigerte, bald entlaffen und zum Repes 

titor und Grand Chantre von dem ihm Tliebwollenden 

dortigen Abte ernannt, welcher ihn auch auf feine Kofen 
nah Mouftier, der Nefidenz. des Erzbifchoffss von Taran- 
taise_in Savoien, reifen ließ, um dort die Priefterweihe 
zu erhalten Vier Monate brachte er in Savoien Ju, 


von wo aus er mehrere Ercurfionen nah Ehambery, Ans. 


neci, Seneve, Grenoble und Lyon machte, um überall 


literariſche Schäße zu fammlen. Nach feiner Ruͤckkehr 


nach Klaraͤvall verliebte er dafeldft noch ein Jahr, begab 
fih ſodann, um feine Naturalifirung in Frankreich zu bes 
treiben, nach Paris, wo er befonders mit dem burch 
feine Schriften Berühmt gewordenen la Harpe einen 
engen Freundſchaftsbund fhloß, und durch diefen mit 


Marmontel- und andern Gelehrten bekannt wurde, auch 


- überall wegen feinen mufißalifchen Kunftfertigfeiten freien 
Zutritt fand. Nach Beendigung feiner Geſchaͤfte, reißte 
ar in das miltägige Frankreich, erneuerte in der Abtey 


. Beileperche fein votum stabilitatis, worauf er for 


gleich als Novizenmeiftee und Profeffor der Philofophie 
in das Provinzialſtudium zu Grandselve geſchickt wurde. 
Hier war es’ fein einziges Beſtreben die Wahl des Prär 


laten zu -Clairveauz zu vechtfertigen, indem es eine 


- 


⸗ 


- 
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ganz auffallende und manchen Franzoſen unbegreifliche 


Erfheinung war, daß ein noch fo junger Mann zum 
Novizenmeifter und ein Teutfcher zum Profeſſor erhoben 
wurde, zumal da, man dazumal in Franfreid von’ der 
wiffenfchaftlichen Bildung der Teutſchen keine guͤnſtige 
Meinung hatte. Doch bald zeigte er ihnen ihren Irr⸗ 
m durch ſeine Schriften, wenigſtens in Hinſicht ſeiner 
gnen Perſon; ja er war der erſte welcher in Frankreich 
das Naturrecht lehrte. Im Zahr 1788 wurde er als 
Korrefpondent : des Muſeums der Wiſſenſchaften in Tou⸗ 
louſe aufgenommen. As im Jahr 1790 die franzoͤſiſche 
Revolution ſeine Vorleſungen ſchloß, ſo machte er einen 
Ausflug nah Spanien, deſſen Graͤnzen von feinem. 
Wohnorte nur 18 Stunden entfernt waren, beſuchte 
viele ſpaniſche Abteyen, fand aber nirgends, was er 
fachte. In Saragoffa wurde er von dem. Capitaine 
‘generale und Ricefönig, dem Grafen von Drelly, freunds 
fchaftlich aufgenommen, bewirthet und mit Empfehlungss 
fehreiben an einige Großen zu Madrid verfehen, wofelbft 
er fü ch auch einer ſehr humanen Aufnahme erfreuete. 
Nach einem vier monatlichen Auffenthalte zu Madrids. 
fehrte er nach Frankreich zurück, in feinen Hoffnungen, 
fuͤr ſeine Wißbegierde reiche Nahrung zu finden, getaͤuſcht. 
Im Jahr 1791 betrat er wieder den teutſchen Boden, 
und wurde 1792 Feldprediger bei dem Prinzen von Con⸗ 
DE, verließ aber 1794 mit dem Regimente Hohenlohe 
Bartenftein, welches in holländischen Sold trat, die con: 
beifche Armee. Nach der von Pichegruͤ bemirften Eins 
nahme von Holland, ging erzu dem in englifchen Sold ges _ 
tretenen Sjägerregiment Löwenftein über, mit welchem er. 
nad) Weftindien. überfchiffte, und beinahe vier Jahre lang 
in den Antillen, meiſtens auf der ſchoͤnen und reichen 
Inſel Martinique. fich aufhielt. Bei feiner Rückkehr in 
Europa verweilte er 16 Monaten zu London, "und wurde, 
utfchland,, als Feldpater. beim 

irmainziſchen Dienfte, angeflellt. 

Igte er dem ehrenvollen Ruf als 

und Theologie in die unmittels 

asburg in de Wetterau. Nah 

» wurde er penſionirt, blieb 


0 of 8 Jahre lang ganz, allein in. derſelben ———— 


— 
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Im Jahr 1810 verlieh ihm der Herzog von Naffaus 
Ulingen, der fein Gönner geworden war, die Pfarrei 
Srausberg und 1814 die zu Erbah am Rhein, welche 
er fpäter mit derjenigen zu Flörsheim am Main, feinem 
jetzigen Wirfungskreife, vertaufchte. 


Schrieb: 1) * Der Auftor nah der- neuen Mode. 

Freiburg 1779. — 2) Aufläße in den Ephemeriden 
der Menfchheit (. B. 1781. Heft 11., über den Kins 
dermord.) — 3) Progr. de trito illo: philosophia 
est ancilla Theologiae, disquisitio , critico-philo- 
sophica 1785. — 4) Progr. Ethica christiana abs- 
que juris-prudentiae naturalis pertractari mequit. 
1785. — 5) Sur la Metempsycose. 1788. — 6) 
Institutiones Logicae et Metaphisicae. 1789. — 

7) Antrittseede Über Matsch. XXVIII. 9.: Ob man 
bei unfern aufgeklärten Zeiten, mo man vor lauter 
Licht. die Sonne, vor lauter Bäume den Wald nicht 
mehr fieht, einen Pfarrer noch nothiwendig habe? 
Mainz, bei Th. v. Zabern 1814. 


Marezoll. 


Guſtav Ludwig Theodor, Sohn des am 15. 
Sanuar 1828 verfiorhenen ruͤhmlichſt befannten Groß. 


S. Weimarfhen Eonfiftorialrathes - Superintendenten , ' 


Pfarrers an der Stadtkirche und Prof. theol, honer. 


‚zu Siena, Dr. Joh. Gottlob Marezoll; geboren am 1% 
. Februar 1794 zu Söttingen. Etwa fehs Wochen nad. 


feiner Geburt zogen feine Aeltern mit ihm nad) Copenha⸗ 
gen, wohin fein Vater einem Rufe ald Prediger bei der 


teutſchen Petrigemeinde folgte. Hier brachte Dr. M. 


feine erften Lebensjahre zu, und erhielt Unterricht ans 
fangs im väterlichen Haufe, dann aber in den beiden 
letzten Jahren feines „dortigen Aufenthaltes in dem Er: 
ziehungsinftitute des KHofpredigers Ehriſtiani vor der 


Stadt. Mit feinen Aeltern zog er im Jahr 1803 nach 


Sena, mwofelbft er Privarunterriche genoß nnd eine Zeit 
lang ‚der fpeciellen Aufſicht eines Hofmeiſters, des jebis 
gen. Profeſſor :Dr. ‚Zimmermann ‚am- Sjohauneum zu 
Semburg, übergeben war. Mach feiner Confirmation 


— 
— 


y 
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im 14. Jahre kam er In das Lyceum zu Eiſenberg im 
"Altendurgifchen, wo er der befonderen Auffiche des jeßt 
verſtorbenen Rectors Brendel übergeben wurde. Mach Ab: 
‚lauf von zwei Sjahren ging er in das Symnaflum zu 
Weimar Aber, wo er unter dem Director Lenz und ben 
Profeſſoren L. Paffov, Johannes, Schu und Hand 
ebenfalls zwei Jahre lang blieb; dann aber in feinem 
17. Sahre die Univerſitaͤt Jena bezog, um die Rechte 
zu fiudiren. Außer den juriſtiſchen Worlefungen eines 
Schoͤmann, Schwerker und Loll, befuchte er auch die phis . 
loſophiſchen Vortrage Ulrichs, Die hiftorifchen - eines Lu⸗ 
den u. A. Während feines dreijährigen Aufenthaltes in 
Göttingen- waren in der Jurisprudenz Hugo, Meifter, 
Waldeck, Bauer und Heife, in den philofophifhen Wiſ⸗ 
fenfhaften F. Schule und Mayer, in den biftorikhen 
Heeren und Sartorius feine Lehrer. Nachdem er im 
Sommer. 1815 den von der Suriftenfachltät zu Goͤttin⸗ 
gen ausgefeßten Preis gewonnen und gleich darauf -pror 
movirt hatte, fehrte er nach Jena zurück, woſelbſt er fich 
bas erfte halbe Jahr zu den Fünftigen Vorleſungen vor⸗ 
bereitete. Nach vorausgegangener Disput. pro venia 
legendi hielt er dafeldft .von Oſtern 1816 bis Oſtern 
1817 Vorleſungen über das römische Recht. Im Frühr 
-, jahr 1817 folgte er einem Rufe als Professor extra- 
ordin. nah Gießen, wofeldft er feitdem Vorleſungen 
über römifches Recht, teutfches Privatrecht, Criminalrecht 
und Natureecht Hält. Im Frühjahr 1818 wurde er 
Professor ordinarius, im Jahr 1819 von Senkenber⸗ 
giſcher Bibliothefar, im Frühjahr 1826 Oberappellations⸗ 
gerichtsrath und im Winter 1828 Mitglied der Paͤda⸗ 
gogcommiſſion für die Provinz Oberheſſen. 


€ utionum ordine. (Sefrönte 
1815. 4. — 2) Fragnien- 
aversa tabulae heracleen- 
16. 8. — 3) Lehrbuch. des 
Heyer 1818. 8. — 4) Ueber 
theilweife Schmäferung und 
nd. b. Heyer 1824. 8 — 
und Prozeß. Herausg. von 
arezolb und J. N. von Wer 


FE nenn 


. vom Raufı und Taufcheontracte, 


’ 


| ning s Ingenheim. 1. Sb, ir bet Ferber. 1877. 


gr: 8: 2%. Dd. 1.9. 1828. 3. Bdo. 1. 2. H. 1829. 
4.5. 1880. 4. Bb. 1. 2%. —* 1830. (Enthält folgens 
de Abhandlungen von Dr. Marezoll: a) a die 
nfinuation der Schenkungen, B. 1. 91 Neo. 1.— 
b) Ueber — g. Legitimatio per ——— 
Bd. 1. H. 1. N. 4. — c) Ueber bie — —1 


tinn ber Befchwiſter, B. 1. H. 2. NT — d) Iſt 


von Juſtinian duch die Novelle 18. Die Legitima der 
Defcendenten, oder auch zugleich die der Afcendenten 
und Gefchwifter erhöht worden? B. 1. 9.2. N.11.— 
e) Gehört zur Gültigkeit der Pollicitation die berföns 
liche Gegenwart des Pollicktanten? 8.1.9.3. N. 19. 
— f) Mit welher Klage fann der Fiscus oder ſonſtige 
Dritte auftreten, um feine aus der Indignitaͤt des bes 
rufenen — de geltend zu mas 
hen? 1. H. 3. R. 20. )' — a Lehre 
h) Zu er von dem fosrnemnten — 
falle, B. 2. MIN 3. — i) Ueber bie EN 
Form des emphyteuticarifchen Contractes, eb. H. 3. N 

11. — k) In wie weit kann, nach roͤmiſchem Rechte, 
ein Minderjähriger fi ohne un feines Curators 
durch Verträge Flagbar verpflichten? eb. H. 3. N. 12, 
— H Bemerkungen über die lucra nnptialia nad) 
dem neueften römischen Rechte, B. 3. I. N. 5 
— m) lieber das Wefen und über einige Eigenthims 
lichkeiten der Scriptura nach dem neueften römifchen 
Rechte, B. 3. H. 2. N. 4) — 6) Abhandlungen in: 
I. v0. Grolmans u v. Loͤhrs Magazin für. 


Nehrswiffenfhafte und GSefehgedung:. ' 


a) Bemerfungen, Zweifel und Vermuthungen aus dem 
Gebiet des Eivilrehts, Bd. 4. — IL Im Archiv 
für die civiliſtifche Praxis von Dr. Thk 
baut u. Dr. Mittermaier."b) Bemerkungen, 
Zweifel und Vermuthungen aus dem Gebtet des Civil⸗ 


rechts, Bd. 8. N 2% N. 10. — c) Bemerkungen 


91.23 N. 15. 


Aber die Verbindlichkeit der Vormuͤnder die Mindelcas 
pitalien verzinslich auszuleihen, Bd. 9. H. 1. N. 2 
— d) Ueber das ſ. g. testamentum rusticorum, Bd. | 
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u Markwort. 
Johann Chriſtian, geboren am 13. Septem⸗ 
Ber 1778 zu Neißlingen,, einem Dorfe tm Braunſchwei⸗ 
giſchen, woſelbſt fein Vater Joh. Jacob Markwort Schulleh⸗ 
ver war. Sieben Jahre lang beſuchte er das Katharinen⸗ 
Gymnaſium zu Braunfchweig und hierauf noch einige 
Zeit die dafige Nitterafademie. (Karolinum), ging fodann 
zur Univerfität Helmſtaͤdt über, um Theologie zu ſtudi⸗ 
‚ven. Die theofogifchen Vorlefungen des berühmten Abtes 
Henke und die philofophifchen des fiharfjinnigen und 
. geiftveichen Hofrathes Schulze befuchte er bier mit Nei⸗ 
gung und Aufmerffamfeit. Nachdem er fpäter noch einige 
Zeit in Leipzig feine Studien fortgefeht hatte, übernahm 
et im. Jahr 1801 eine Hauslehrerftelle bei einem fehr 
“ gebildeten Edelmanne in Ungarn, 
Schon ald Gymnafiaft war er genöthigt duch‘ Pri⸗ 
vatunterricht in dev lateinifchen Sprache und im Klavier 
fpiel feinen Unterhalt zum Theile fich zu erwerben, und | 
von vorn herein an das Unterrichten gewöhnt, ift es ihm 
auch fernerhin flets eine feineh Neigungen entfprechende 
Befchäftigung geblieben. Sin Gegenftand der Forfehung 
hat feine Aufinerffamfeit gleich frühzeitig in Anfpruch 
genommen, nämlich- der der verfchiedenen Sprac) « Körs 
perlichfeiten. Eine italien. Operngefellfchaft gab zu jener 
Zeit abmwechfelnd mit der teutfchen Tilly'ſchen Schaufpieler; 
geſellſchaft zu Braunfchweig oft Darftellungen gleicher 
Opern und da febtere fehr gute Mitglieder zählte, deren 
feiftungen ihn nicht weniger Befriedigten, als die der 
Staliener, fo mar es ihm ein Räthfel, warum der itaz 
kienifche Sefang dennoch etwas behauptete, was er bei 
dem Tentfchen nicht fand. Diefe Verfchiedenartigfeit der 
Singweifen beider Völker ftel ihm befonders dann auf, 
wenn: er. eine und diefelbe Oper in italienifcher- und teut⸗ 
cher Sprache -gehövt hatte. Bei gleichen Melodien, 
gleicher Inſtrumentirung, bei theilmeis beſſeren Stim⸗ 
men der teutfihen Sänger, fchien ihm dennoch die italien. 
Mundart etwas Höheres und Ederes zu befißen, defien 
Grund er ſich damals nicht erflären Fonnte, ihn aber - 
anregten viele Sabre hindurch Nachforſchungen darüber 
 anzuftellen, deren Nefultate er in ſeiner Stim mau s⸗ 
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bildungslehre ſpaͤter ausgeſprochen hat. — Daß 
ſeine Neigung ſich ſchon damals der Buͤhne zuwandte 
laͤßt ſich hiernach leicht erklaͤren; und dennoch, obwohl 
er von feinen. Aeltern die Genehmigung ſich der Darftels 


. Inngskunft widmen zu dürfen nur mühfam erwirft hatte, 


ſtand er von diefem Entſchluſſe freiwillig wieder ab, da 
ihm die freie Wahl geflattet war, und er widmete ſich 


fernerhin den Studien. Sn diefe Zeit fälle auch feln 


erſter Verſuch der Dichtfunft: einige metrifche Ausarbeis 
tungen, und namentlid eine metrifhe Ueberfeßung einer 
aufgegebenen Elegie von Properz, erweckte die Theil⸗ 
nahme feiner Mitſchuͤler; ganz natärlih, daß er von 
feinen näheren Freunden überfhägt wurde, und fo ger’ 
ſchah es, daß ein. Flcines Trauerſpiel „Haß und 
Taͤuſchung“ (Braunfchweig 1799. 8:) im Druck erfchten 
An diefen Berfuch knuͤpfte ſich fein ganzer Lebenslauf: er 
befam nämlich für denfelben zwar nur ein geringes HoF 
norar, allein diefes veichte hin, fi eine Guitarre kaufen 
und den erften Unterricht auf dieſem, damals in Teutfchs- 
land noch feltenen Sinfteumente, beftteiten zu Tönnen. 


Durch LUnterrichtertheilung auf demſelben eräffneten- ſich 


ihm neue Ausfihten feine Sfonomifche Lage verbeffern zu 
fönnen, und feiner jugendlichen Phantaſie fand nun die 


ganze Welt offen, und in der Ferne fehien ihm das 
Gluͤck zu lähen. In Helmftädt trat er zuerft damit 


. Öffentlih auf, indem er einige Arien mit Selbftbegleitung 
der Suitarre im dafigen akademiſchen Winterconcerte mit 
Beifall vortrug. Diefes veranlafte ihn fpäter, duch 


Aufforderung eines in Leipzig fludirenden Schulfreundes, 


ſich dahin zu begeben. Er fand daſelbſt auch Gelegenheit 


‚Unterricht ertheilen zu koͤnnen, doch nicht in dem Maafe, . 
daß die Vortheile, die er in. Helmftädt durch den für die. 


Einheimifchen dafeldft vorhandenen Freitifch), und durch 
die faſt bei allen Profefforen freien Collegia, melde ihm 
feinen vorzüglich guten Zeugniffen nad, zu Theil gewor⸗ 
.. den waren, wären aufgewogen worden; und fo ging es 
ihm in Leipzig nicht zum Beſten. In dieſer Fage wandte 


ee fih wieder der Mufe zu, er verfaßte einige Gedichte, 


fomponitte mehrere Lieber für die Guitarre, fchrieb abers 
‚mals ein Trauerfpiel „„ Leonidas’, und gleich darauf 


ein Luftfpiel, welche beide mach der Ausfage von Kennern 


Y 


— 
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einzelne gelungene Theile gehabt haben ſollen. Auch ers 
ſchien eine Eleine Abhandlung: Weber die Activitaͤt 
des Sehens“ von ihm in Leipzig 1801 in 8. im 
Drude » — + i w 
In Ungarn wurde er im dem Kaufe des Barons 
"son Syirmay fehr gut nufgenommen, und er fand 
daſelbſt unter dem Adel fehr gelehrte und geiſtreiche Mäns 
‚ner, zu. denen namentlid der durch feine Schrift: „‚die 
Evangeliſchen in Ungarn” auch im Auslande befannte 
Berſewiczy gehörte, der fehr viele Theilnahme für ihn 
bepie, und ihn für Ungarn zu behalten wuͤnſchte. Doc) bie 
eibeigenfchaft, die daraus hHervorgehende Behandlung, 
eine gewiſſe Ausgefchloffenheit von der willenfchafts 
lichen Welt des Auslandes, weckte in ihm ein Heim⸗ 
‚ weh zum teutfhen Vaterlande, und fo verließ er nach 
“ ein paar Sahren Ungarn wieder, wo er auffer Dies 
fer Sehnſucht, glädlihe, forgenfrete und genufreiche 
Tage berlebte, und fich einer fehe humanen Begegnung 
zu erfreuen hatte. < 
Inm Vertrauen auf fein Inſtrument, unterftüßt: non 
einen in hohem Amte ſtehenden reformirten Geiſtlichen, 
und mit Empfehlungsſchreiben von demſelben verſehen, be⸗ 
gab er ſich nach Wien, woſelbſt er von einer daſelbſt 
verheuratheten Spanierin, welche in Leipzig eine Schuͤ⸗ 
lerin von ihm geweſen war, eingeladen wurde den Uns 
terricht in ihrem Kaufe fortzufeßen, welchen Antrag er 
‚auch annahm, indem noch zwei Kinder, nahe Ans 
verwandte derfelben , ihm anvertraut wurden. Da er in 
diefem Kaufe, wie zur Familie gehörend gut behandelt, 
und mit allen nöthigen Lebensbeduͤrfniſſen, mit Ausfhluß . 
- der Kleidung, verforgt wurde, fo gab er fich zu feinem 
größten Nachtheile einer vollkommnen Sorglofigfeit hin, 
und es ward-ihm fpäter fehwer, da er. feine Empfehluns 
gen ımbenuht gelaffen hatte, in kurzer Zeit noch fo 
vielen. Unterricht aufferdem zu erhalten, um auch für 
Die» nothwendigen Kleidungsftüde forgen zu koͤnnen. In 
dieſer Zeit ereignete es fich, daß das fuͤrſtl. Aloys Lichtens 
fteinifche Theater eröffnet werden follte, zu deren Mits 
- glieder junge wiffenfchaftlich gebildete Männer gewünfcht 
wurden, um fie hier. unter der Leitung vines erfahrenen 
Kunft s Veteyanen , penfionisten K. K. Hofſchauſpieler 


\ 
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Müller, Vater, für diefe Kunft auszubilden. Durch einen ' 
Zufall wurde er mit diefem Plane bekannt, feine frühere‘ 
Meigung für die Bühne erwachte wieder, und da. feine: 
Verhältniffe ihn gemiffermaßen dazu noͤthigten, glaubte 
er derfelden als. feiner Beſtimmung folgen zu muͤſſen. 
Mit einer Suſtentationsgage fogleihh angenommen ; trat 
"er bald nad) der Eröffnung des Theaters ald Engländer 
in dem Schaufpiel von Spieß: die drei Töchter 
mit Beifall auf, wobei ihm: fein Braunfchweigifcher Dias 
lekt ſehr zu Statten fam. Bei dem ihm von mehreren 
Seiten gezollten Beifall, jedoch gemöhntid mit dem Bei⸗ 
faße, daß feine fremde Ausfprache fo charafteriftifch dabei 
eingewirft hätte, drängte fih ihm neuerdinas bie Frage 
auf: warum er eine fremde Ausfprache habe, da er doch 
glaubte reines Schriftteurfh zu fprehen; unerklärbar 
blieb es ihm worin das Fremde feiner Ausiprache beftche, 
wie. e8 jedem Teuefchen feine Ausſprache als eine nicht 
sollfommen richtige, oder vielmehr vollfommen wohllaus 
tende ein Seheimniß iſt, denn ein jeder glaubt fo bald 
ee 3. DB. den Buchſtaben o benannt, ihn auch richtig: 
und wohllautend ausgefprochen zu haben. — Der Kapells 
meiftee Triebenfen, welchem bie Leitung der Oper übers: 
geben war, und ale ein vorzäglicher Virtuoſe auf der 
Oboe, mit einem geſchmackvollen Vortrage vertraut, zus. 
gleich aber auch im deflammtorifchen Sefangsvortrage die 
gruͤndlichſten Kenntniffe beſaß, gab fich die größte Müheihn 
für die Oper zn bilden, und es gelang ihm in Ermangs; 
lung eines anderen befferen Tenoriſten ihn für die 
gewählten kleineren franzöfifhen Opern tüchtig zu 
machen. Mit fchulmäßiger Rededeklaniation recht wohl 
vertraut, und hiernach auch wohl fcheinbar ‚mit dem 
Vortrage des Geſanges, lernte er aber, durch dies. 
fen erfahrnen Muſikus erſt die eigentliche Kunſt des: 
Vortrages, die von der notenrichtigen Ableſung etwas 
ſehr verſchiedenes iſt, kennen. Der unagblaͤſſige Ei⸗ 
‚fer dieſes Wuͤrdigen, und groͤßtentheils auch dev Spott 
eines feiner Verwandten uͤber den nordlaͤndiſchen, ſoge⸗ 
nannten proteſtantiſchen Geſang, ließen ihn. mad) - und, 
nad) die Unterſchiede der ſuͤdlichen Vortragsweiſe von bes, 
. nördlichen bamerfbar werden. Hinſichtlich der. Belautung 
‚und des offenen Manges: Hingegen blieb: ihm, wie gr ve 
Sceriba's ferien. ite Abth N Rene 


! 
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in — garen einfehen lernte ). da⸗ Ungeläuterte ſei⸗ 

ner Mundart. Doch fing er hier in Wien ſchon an, 
auf den verſchiedenen Stimmgebrauch hinſichtlich des 
Klanges am zu werden! er hörte nicht nur zwei 
berühmte Sänger. grade mit dem entgegengefehten 
Stimmgebraude; jeden mit dem größten Beifall fingen — 
Stmoni, mit dem garteften und lieblichften Schmelze des 
Kehlflanges, und Brizzi, mit dem wonnisfüßen runden 
—— „, wie auch mit dem maͤnnlich heroiſchen, kraͤf⸗ 


tigen Bruſtklange; — ſondern er hörte auch deren Ver⸗ 


— einige nach Simoniſcher, andere und mehrere 


nach Brizzſcher Klangweiſe fingen; — hiermit nun 
begann feine Entdedung, daß eins und Diefelde . - 


Stimme auf verfchiedene Weiſe ausgebildet werben koͤnne, 
und zwar: entweder ins Helle und Dünne, oder ins 
Dunkle und Volle des Klanges. Zugleich folgerte er 
hieraus: daß win darflellender Sänger eigentlich jeder 
Sattung ded Stimmgebrauches maͤchtig feyn muͤſſe, um in 
freundlichen und Teichtflingenden Rollen, mit heller und 
freundlicher Stimme; in fchwermäthigen und dunkelklin⸗ 
genden Mollen, mit dumpfer und fchwerer Stimme fins 
gen zu Finnen. — Wie dieſes zu erreichen fen, hat er 
- in feiner 1827 Berausgegebenen Stimm⸗Ausbil⸗ 
: Sungslehre niedergelegt , nachdem er durch viejährige 
- Berfuche an fih, und vielen andern, bie dert aufgeſtell⸗ | 
ten Urſachen und Mittel bewährt gefunden hat. 
Mit dem Tode bes Fürften Lichtenftein wurde die 
a une und dieſer Schaufpieler » Verein aufges 
ehrere Mitglieder hiervon wurden ‚dann nach 
ei Eutas engagirt bey einem Director Fraſel, welder die . 
Eriaubniß fih erwirkt hatte, in Teiefl und Venedig Dars 
ſtellungen — * — Die teutſche Geſellſchaft er⸗ 
„ſo daß ein italienifcher 
| nee — IP vorcheilhafte Anerbier 
De . “mm niit gene he Bedingungen für 
Die Geſellſchaft für Venedig una noch 


= gu Aberlaſſen; = wurde. teider die . 
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vie in Venedig m. Ach eines unerwartroen Beifalls zu 


erfreuen hatte, ſo wandte er ſich dennoch an dortige ge⸗ 
ſchickte Geſanglehrer, um ſich zu vervolllommnen, und 
dasjenige was er bei ſich mangelnd fühlte, ſich anzueig: 


. nen. Bon Laybah aus ſchrieb er an Babo nad Mäns 


hen, und erhielt die Aufforderung dorehin zu kommen, 


-. um fih auf dafiger Bühne zu verfüchen. Auf feiner 
Neife dahin wurde er von dem fogenannten vuffifchen ' 
Fieber befallen, von welchem er nur langjam genaß, und 


durch weichts feine Stimme fo fehr gelitten Hatte ,, daß er 


nice daran Benten konnte in Münden aufzutreten. 


Dennoch fühlte fih die dafige Thearerdirectton durch die 


vorliegende Berhältniffe bewogen ihm feine Reifen sund 


Auffenthalts⸗ Koften großmächig zu. erfeßen, worauf er 


zur Wiederherftellung feiner Geſundheit fi in die Hei⸗ 


math zurüdbegab und bis zu, feinem Engagement .bei der 


Bühne zu Magdeburg im väterlichen Kaufe verweilte. . 


Nah der Schlaht Bei: Sena erhielt er ein Engagement 
Bet der teutichen Theatergefellfchaft zu Straßburg, folgte 
derſelben, da fie bald Straßburg verließ, nad Bafel,, 
Muͤhlhauſen, Freiburg und. von, hier nach Karlsruhe, 
wo der Director Vogel, mit ihr das nenerbaute Hofthea⸗ 
tee eröffnete. Sm Fahr 1809 nahm M. ein Engages 
ment in Darmfladt an, und- trat dafelbft in der Entfühs 


zung (als Beimont), in Fanchen (als Eduard) u. f. w. 
. auf, und wurde mit Beifall aufgenommen. . Bei der Or—⸗ 
ganifation des Großh. Heſſ. Mofoperntheatere, wurde er 
auf den Antrag des verftordenen Koffapellmeifters Wags _ 


ner, der mit feiner Stimmausbildungstheorie befannt 


geworden war, mit. Decret als Hoflänger und Chor Dis, 
rector angeftell. Es gelang ihm fids der Allerhoͤchſten 


‘ 


Zufriedenheit feines Fun ndigen Färften zu erwerben 


und unausgeſetzt zu erhalten. Sim. Jahr 1827 wurde er 


um Vocalmufif s Director ernannt, und nach dem Tode 
wigs J., Großherzogen von Heſſen, mir einem Gna⸗ 


dengehalt in den Ruheſtaͤnd verſezßt. Zr 
Schrieb: 1) Haß und. Rene, Trauerfpiel. Braun 


1— 


ſchweig 1799.8. — 2) Ueber die Activitaͤr des Sehens. 


Leipzig 1801, 8. — 3) Umriß einer geſammt Tomvifs 


fenfhaft. Darmſtadt, bei Leste 1826,90. & — 4) 


168 
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Geſang⸗, Tons und Redevortraglehre. Ebend. bei Ebend 
1827. gr. 8. *) — 5) Der fchäcdhterne Freier, oder 
das gezwungene Geſtaͤndniß; Sinsfpid iu’ 1 Aft. 
Darmſtadt 1810. *) — 6) Siaph und Mitetis, eine 
Oper in Muſik gefeht von Wagner. Darmſtadt 1812. 
7) Abhandlungen in I) der Leipziger muſikal. 
Zeitung .a) Ueber den muflfalifchen Ausdruck, als 
ein Verſuch den Redevortrag zu bezeichnen. Jahrg. 
18173. Nro. 31-37. — 5) Ueber das Wefen des - 

Schn erſatzes. Jahrg. 1818. — c) Ueber finngemäße 
- Bautlihkeit des Vortrages. Jahrg. 1820. — d) Ueber 
Zwiſchen bezeichnung (Interpunction). Jahrg. 1820, — 
II) der Berliner muſikal. Zeitung 1824 
"und 182.9) verſchiedene Fleinere.Auffäge. — IH) 


er 
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) | — | 
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der Wiener muftfal. Zeitung. 'f) Vorläufige 
Anfündigung eines mimifchen Werfes, und einer das 
bei angewandten mimifchen Zeichenfchrift, eine. kurze 
Andeutung deffen was fi davon erwarten laßt. Jahrg. 
1818. M. 25. *) — IV) der ntederrhetnifhr : 
weftphälifhen Monatſchrift von Roffel. 
) Ueber bie Zwedmäßigfeit der Notenſchrift zur Zifs 
ernfchrift. Sahrg. 1828. — 7) Gedichte und Fleinere 
. Aufläße in verfchiedenen Zeitfchriften. — | 
In der Kürze werden aufferdem won M. folgente- 
bereits ausgearbeitete Schriften erfheinen: 1) Bor 
ſchule für Elavier : und Fortepiano : Spiel. Frankfurt bei - 
A. Fiſcher. 1831. — 2) Rede sVortraglehre, mit das 
bei angewandter VBortragsbezethnung , und einer teuts 
ſchen Versmaaßlehre mit auf rhytmiſche Srundfäge ber 
Tonfunft gebaut ıc. * ge 


| Marne 
- Lothar Franz Philipp ***), geboren zu Mainz 


am 19. November 1794 als der Sohn des ehemaligen . 


Churmainzifchen , nachher Churerzfanzlerifchen Dberlandger 
viches : Divestors Johann. Franz Anton Marx. Bis in 
fein eilftes Jahre genoß ev. den Unterricht feines Vaters, 
kam aber hieranf nach Regensburg, wo ihn fein Obeim, 
Meter Leonhard Marz, damals kaiſerl. Rath und Kanz: 
leidirector am daſigen Reichstage, zu fih nahm. Er 
befuchte dafelöft die Schulen der Sefuiten, und abfol: 
pirte in vier Sahten das Gymnaſium. Da ihm aber der 
Churfürft Friedrich Karl Jofeph im Jahr 1781 ein Kanos 


nat in dem Kollegiarftifte zu unſerer Üben Frau auf 
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dem Berge zu Frankfurt a. M. ertheilte, fo — 
er nach Mainz zuruͤck, um an der daſigen verbeſſerten 
Univerſitaͤt feine philgfophifhen. Studien gu vollenden. 


Hlier beftand er fhon im erften phtlofophifchen Kurſus 
drei Öffentliche Defenfionen ruhmvoll, trat auch nachher 


‚ no zweimal Öffentlich auf, und erwarb fih im Auguſt 


1784 die Magifterwürde.. Mit Genehmigung "feines 


Landegherrn und Erzbifchofes trat er im Jahr 1786 in . 


das teutfhe Kollegium zu Rom, um die Theologie zu 
ſtudiren. Am 9. Dezember 1787. hielt er daſelbſt cine 
Öffentliche Defenfion aus der ganzen Theologie, und 
wurde dann im März 1788 zum Doctor der Philofophie 
‚und Theologie promovirt. Auf feiner Ruͤckreiſe, Ende 
März 1788, hatte er die Gnade dem gelehrten Fuͤrſtbi⸗ 
fhof Ludwig zu Würzburg feine Aufwartung machen zu 
fönnen, welches die Folge hatte, daß er von dem Examen 
dispenfirt wurde, welchem alle aus Rom zurückehrenden 
Theologen fich unterwerfen mußten. Er trat hierauf fein 
Amt zu Frankfurt a M. an, wofelöft ihm am 14. Febr. 
‚1795 nah dem einfiimmigen Wunſch des ganzen Eapitels 
die Scholafterftelle als zweite Stiftpraͤlatur uͤbertragen 
wurde, welche er auch bis zu der am 17. Octob. 180% 
‚erfolgten Anflöfung des. Stiftes verfah. Am 30. Nov. 
‘1802 wurde ihm dagegen die Direction des Fathol, Got⸗ 
tesdienftes in der Stiftskirche ,- fowie im Jahr 1807 die 
Aufſicht über das Fathol. Armenweſen, welches ihm fhon 
-früher der Hohe. Rath der Stadt Frankfurt anvertraute, 
übertragen. Bereits: im Jahr 1806 Hatte der Fürft 
Primas ihn zum geiftfichen Rathe mie Sig und Stimme 
ernannt. Im abe 1808 wurde er auch Mitglied 
der Special s Schulfommiffion für die katholiſchen Schi: 


Ten, in welcher Eigenfchaft er mit lobenswürdigem Eifer 


eten Zuſtand berfelben wirkte, welches 
ihr, diefer Kommiffion anerfarnt und 

Auch war er ſeit 1811—1814 erfter 
ommiſſion der Sterbfaͤlle kathol. Geiſt⸗ 


urt. — Seine erſte Tonſur hatte er - 


Vetter, dem Weihbiſchof von Schneid, 
Graden in Mainz von dem Weihbiſchof 
Prigfterweihe zu Rom am 22. Tas 
n. 


4 


Ssärieb: 1) Propositiones dogmatico - polemicae 
‘ex univ. Theologia, quas publice defendendas 
proponit L. F. Ph. Marx,. Moguntinus, Canoni- 
cus Eccl. Cell. B. M. V. Francofurto ad Moe- 
num .etc. facta ohique contradicendı post tertium 
di. Ronia 1787 Sept. N. 1326). — 2) Ueber 
Schaufpiel Überhaupt, und insbefondere Über Darſtel⸗ 
lung des Heiligen auf der Schausühne Eine Worle⸗ 
fung im Mufeum zu Frankfurt a. M., am)15. 
> Mär‘ 1816. — 3) Betrachtungen über die Frage: 
Wodurch Hat unfer  teutfches Vaterland Freiheit und 
Ehre wieder errungen, wodurch kunn es die wieder 
errungene fihern? Eine Borlefung: ꝛc. gehalten am‘ 17. 


Sanuar "1817. Franffurt -1817. — 4) Nertraute j 


Briefe zweier Katholifen über ben Ablaßſtreit Dr. 
Martin Luthers wider Dr. Sohann Tebek, bei. der 


dritten Jubelfeier der luther. Meformation gefchrieben. 


Frankfurt, Andräifhe Buchhol. 1817. 8 — 5) Aus 


weifung für Kinder, welche das erflemal das 5. Ab. 


tars s Saframent empfangen. Ebend. , Andräifche Buch. 
1819. 8. — 6) Katholifches Gebetbuch für gefühloölle 


Kinder Gottes, mit 4 Kupfern. Eb. in Ebend. 1820. 
8. 2. verb. Aufl. 1823, 3. verb. Aufl. 1825. 1. — 


7) Sind die Vorſchriften der rim. kathol. Kirche in 
Anfehung des Verbotes, bie fe. Schrift in der Lanbess 
fprache zu leſen, mit Grund ärgertiche pabſtliche Ver⸗ 
ordnungen zu nennen. Frankfurt, Andräifche Buchhdl 


1819. 8. — 8) Ein Dusgend kurzer Lebensgeſchichten 


junger Heiligen und. Heiliginnen Gottes. Ein. Ges 
ſchenk für junge Ehriften, die. Gott mehr, ats ber 


testate. Romae 1787. (erg. Diarlo ordinario. 


> 


Welt zu gefallen fuhen Mit 2 Kupf., Ebend. in 


Ebend. 1820. 12. — 9) Anweiſung für: Kinder; weile 

| das h. Bußfakrament zum erſtenmal empfangen: mollen 
und dazu vorbereitet werben, mir 1 Kupf. Ebenb. in 
Ebend. 1820. 8. — 10)Bekenntniſſe des h. Auguflis 


nns, mit einigen Andeutungen auf unſere eigene Les _- 
bensgeſchechte in 5. Faftnachtsberahjtungen, - vorgetragen 


in :der Kirche. zu unferee lichen Grau in: Franffurt, 


Ebend. in Ebenk: 1820..8.:— HM) Zwölf turze er 
bensgeſchichten heiltger Dienſtboten; ein Geſchenk fer 


Fand 
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- junge Chriſten fuͤr Mädchen insbeſondere, die zu die⸗ 
ſem Stande herangebildet werden, mit 1 Kupfer. 


Ebend., in Ebend. 1821. 1%. — 12) Zwilf kurze 


. Lebensgefhichten heiliger Handwerker , nebft .einem Ans 


dee furger Morgens, Abends, Mefis, Beicht und 
ommunions, auch andern Gebeten. Ebend., in Ebend. 


1821. 12. — 13) Ein Dutzend kurzer Lebensgefchichz 


ten Heiliger Bürger, Handelsleute und Wirthe; ein 


Geſchenk für junge Chriften, insbefondere für folce, 
‚die in diefen. Ständen heilig zu Leben und zu fterben 


wuͤnſchen. Ebend., in Ebend. 1821. 12. — 18) Kar 


- 


tholiſches Gebetbuch für erwachfene Chriften, auch zum 
Gebrauch für Aeltern, denen das Wohl ihrer Kinder 


‚am Kerzen liege, mit 2 Kupfern. Ebend., in Ebend. 


1822. gr. 8. — 1%) Saftendetrachtungen über die uns 


nüßigen Bußen vieler Ehriften und die Worte Jeſu 
am Kreuze. Ebend., in Ebend. 1822. gr. 8, — 15) 
Katholifches Gebetbuch für gottesfürchtige Dienſtboten, 


mit 2 Kupfer. Ebend., in Ebend. 1823: 8. — 16) 
Ein dußend kurzer Lebensgefchichten Heiliger Dienftboren 
mannlichen Geſchlechts. Ebend., in Ebend. 1823. 12. 
— 17) Delöctus preoationum piarum pro devo- 
tione privata juventutis litterarum studiose. Ibid. 


1824. 12%. — 18) Kurze Lebensgefhichten Heiliger 
Landleute und Hirten, Ifte und 2te Lieferung. Ebend., 
in Ebend. 1824. 8. — 19) Lebens s und Marterges 

"Schichten heiliger Krieger, 2 Lieferungen. Ebend., bei 


Ebend. 1825. gr. 12. — 20) Faftenbetrachtungen über 
den Sündenfall und die wahre Belehrung des heil. 


J Apoſtelfuͤrſten Petrus und uͤber das falſche Gewiſſen 


und deſſen hoͤchſt traurigen Folgen. Ebend., in Ebend. 


: 1823. gr. 8. — 21) Lebensgeſchichte heiliger Kinder, 
.2 Lieferungen, Ebend, in Ebend. 1825. gr. 12. — 
: 22%) Kurze‘ Lebensgefhichten, wundervoll, oft mitten 
in ihrem Sündenleben von Bott zur Buße berufener, 
und beilig geftorbener Buͤßer und Büßerinnen, 1 und 


2. Lieferung. Ebend., in Ebend. 1826. 8. — 25) 


'Livre de pridres pour la jeunesse Catholique. 


Traduit de l’Allemand par Mr. Ahbe Robert, 


Ebend., in Ebend. 1826, 12. — 24) Lebensgefhichten - 


heil. Eheleute und Familien. Ebend., in Ebend. 1826. 8. 


a 
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Iſaak *), Landmann, VBürgermeifter und Mitglied 


Het Provincialrathes der Provinz Rheinheſſen zu Baden⸗ 
kim. Diefer durch feine poetifchen Produfte befannt ges 


% 


wordene Landmann, erblicte zu Badenheim, ohnfern 


Kreuznach , als das fiebente Kind fleißiger und rechtlicher 
Sondleute am 8. September 1748 das Licht der Welt. 
Bis zu feinem zehnten Jahre befuchte er die Iucherifihe 
Schule feines Seburtsortes, in welcher er nur lefen und. 
fheeiben lernte, dann aber bis zu feiner Konfirmation 
die reformirte Schule in dem nahegelegenen Dorfe Plei⸗ 
tersheim, wofeldft ‚er auch Gelegenheit :hatte, unter der 
Anleitung des. Schullehrers Zwilling , welcher ein guter 


Rechner war, die erſten Anfangsgründe der Arithmetik 


fi) eigen zu machen. Nach feiner Konfirmation genoß 
er noch einen Eurzen Unterricht im Schreiben und Rech⸗ 
nen von feinem älteren Bruder, welcher damals ale 
Schulcandidat im älterlihen Kaufe privatifirte, und. 


brachte es durch Privarfleiß bald dahin, daß er im 


Stande war Wolfens Anfangsgründe der gefammten 
Mathematik zu verfichen. Von der Dichtkunft harte er 
nur ein dunkles Gefühl, welches fi jedoch, durch feine 
Yleigung bie Kirchenfieder zu leſen und ihren Sinn zu 
findiren , äußerte Die Entdedtung, daß diefe Lieder, 
welchen er bis dahin einen etwas übermenfchlichen Ur⸗ 
fprung beigemeflen hatte, von. verfchiedenen Männern 


- berfaße ſeien; Hagedorns poetifche Werke, welche ihm . 


fein Bruder, fowie Gellerts Fabeln und Erzählungen, 
bie ihm der Buchbinder Geis verfchaffte, regten ihn zu 
feinen erſten poetifhen Verſuchen an. Durch Zufall 
famen einige derfelben, welche er nach Art eines Wochen⸗ 
Blattes auf einige Bogen für feine vertrauteſten Sreunde 
niedergefchrieben Hatte, in Die Hände des Kaufmanns 
Schmerz zu Kreuznach. Diefer, ein Freund der ſchoͤnen 
Literatur , ſuchte den poetifchen Bauernfnaben in feinem 
Dörfhen auf, und da er fand, daß derfelbe wirklich poes 


tiſches Talent beſitze, brachte er ihn feinem Freunde, 





9 Vergl. die Vorrede feiner lyriſchen Gedichte. — — 


"em Superintendenten Ss gu PER, 0 naͤher. 
— VBVeide beſchloſſen für feine weitere Ausbildung auf Schu⸗ 
"fen Sorge zu tragen, und machten ihn mit dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe befannt. Freudig wiirde Maus dieſem Erbieten 
“gefolgt fein, wäre er ni t, ſeit dem Tode feines Vaters, _ 
‚die ‚alleinige Stüße feiner” Mutter geweſen, mit welcher 


‘er feit jenem Zeitpuntte alle Sorgen der Landwirchfchaft 
getheilt hatte. Sie konnte er nicht verlaſſen, und Maus 


72 blieb Landmann. Seine Sönner fonnten feinen aus Find; 


licher Liebe gefloffenen Entſchluſſe nicht ihren Beifall vers 
fagen, und blieben bis an ihren Tod feine Freunde. Goͤtz, 
‚ welcher ſelbſt Dichter war, ging - ihm bei feinen Dich⸗ 
tungen durch Rath zur Hand, und Schmerz ließ die ers 
‚fen derfelben, in der bei Schwan zu Mannheim heraus; 
gekommnen Zeitfehrift „die Schreibtafel“ und dann. im 
teutſchen Muſeum abdruden, wodurh Maus der Lefes 
welt befannt, und-von nun an von vielen Fremden, mel: 
‚he diefen Naturdichter Eennen zu fernen wuͤnſchten, be— 
fucht wurde. So viel Vergnügen ihm and) diefe Befuche 
machten, fo freudig er aus den Unterredungen mit Pers 
fonen höherer Stände Belehrung und Unterhaltung fchöpf: 
te, ließ er fih doch durch diefelben nicht ‘von feinen 
En ‚Tandwirchfchaftlichen Arbeiten abhalten. . Gottes freie Nas. 
tur, oft Hinter dein Pfluge, war meift der -Drt, wo er - 
ſolche Befrche annahm und genof. Beine Ortsgenoſſen, 
‘welchen dieſes Verhaͤltniß zu dieſen Fremden ein Raͤth⸗ 
| ſel blieb, hielten ihn bald für einen Sonderling, fonnten 
ihm jedoch wegen feines Fleißes und feiner ‚guten Wirth⸗ 
ſchaftsfuͤhrung, und Da er ſich im Aeußeren, weder durch 
Kleidung, noch durch Sprache, von ihnen zu unterſchei⸗ 
den bemuͤhte, ihm ihre Achtung nicht verſagen. In ſei⸗ 
nem acht und zwanzigſten Jahre verband er ſich mit ei⸗ 
ner liebenswurdigen Bauerntochter/ mit welcher er — 


Dr *) :@6 (Johann Nicola) , geboren ni sten Juli m 
u asft am aten Rov. 1183 als Superint — 

zu Winterbur vg in ‚der Braficaft ER Bon ih 
AR ind Kar!sr. .. 
1759. — Paperle. end‘ 1758, — - Gedichte eines Worms 
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von neun Kindern wurde. An der Spitze ſeiner Ge⸗ 


meinde, in dem Kreiſe einer zahlreichen Nachkommen⸗ 


ſchaft lebt er als Greis ein zufriedenes und noch Immer 


thaͤtiges Leben. 


Schrieb: 1) Gedichte und! Briefe. Mainz 1786. 8: 
‚ — 2) Poetifhe Briefe , nebft dem Bildniffe de3 Ver⸗ 
faffers. Mainz, bei Kupferberg 1819. gr. 8. — 3) 
Lyriſche Gedichte. Mainz, bei Kupferberg 1821. gr. 
8. — 4) Gedichte im teutfhen Mufum, Journal 
von und fuͤr Teutſchland, in der Mannheimer Schreib⸗ 
tafel, in Beckers Taſchenbuch u. ſ. w. 


Meifter. | | 
Gottfried, geboren am AI4ten Juni 1774 Be; 


\ 


zu Darmfladt; trat am Iaten September 1792 ale 


Fähndrich in das. Heffen s Darmftädtifhe Regiment: Lands 
sraf, avancirte in demfelben am 19ten April 1793 zum 
Serondlieutenane und am ZOften Juli 1794 zum Pre: 


- mieurlieutenant. Am 2öften Mat 1803 würde er als 


Capitain zum Generalftab verfeßt, und in demfelben, nach 
feiner Rückkehr aus englifcher Kriegsgefangenfchaft, in 
weiche er, bei der-Erfiärmung der fpanifchen Zeftung Bas. 


dajoz gerathen war, am 10ten Dezember 1813 zum 


Obriſt lieutenant und einige Jahre darauf zum Obriften 
befördert. Er iſt auch Kommandeur des Großherzoglichen 


Haus: und Berdienflordens und Nitter des Rufſſiſchen 
‚St. Wladimir s Ordens, Seit dem 8ten October 1822 
befindet ſich M. im Penfionsftand. 


Außer dem Antheil, der ihm an der Specials Charte 


- von dem, Odenwald, dem Baulande ꝛc. von H. Kaas, 


fowie au deſſen Seneralcharte 1806 , weiche [eßtere allein 
von ihm gezeichner wurde*), zukommt, gab M. heraus: 
Chorographiſche Charte von dem Großherzogthum Heſſen 
nach dem. neiten Staatsvertrage vom. 80ſten Juni 1816 
entworfen und herausgegeben von Ch. Meiſter, geſtochen 


von C. Felſing. Darmſtadt, ‚bei Leete 1 DA. in R. Fol. 





*) Vergl. Meuſel Künſtler Lexikon, u. Mu 1008 ©. 30. 
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Karl Auguſt, geboren am 12. Auguft 1794 zu 
Dffenbay am M., mofeldft er auch in den dafigen 
Schulen feinen erften Unterricht empfing. . In feinem, 
14. Jahre verließ er feine Vaterſtadt, um In Frankreich 
das begonnene Studium. der Mathematik, unter der . 
Protestion einer damals fonverainen Herrſchaft, fortzus 
feßen. Nach einem dritchafbjährigen Aufenthalte in dieſem 

“Lande, kehrte er nach Teuefchland zurück, widmete fich 
zu Marburg der Arzneifunde, und erwarb fih im Jahr 
1816 ‚die mebdisinifhe Doctorwärde, worauf er noch in 
demfelben Sahre als Amtswundarzt. in dem Amte Drei; 

eichenhain angeftelle wurde. Im Jahr 1829 ließ er fich, 

nad) Miedertegung feiner Dienftftelle, als ausäbender 

Arzt in Darmſtadt nieder. | 


Schriften: 1) Einige Ideen zu einer vationellen Mes 
dizin. Darmſtadt, Will'ſche Buchdruckerei. 1819. 8. 
— 2) Die Kunft das menfchliche Leben zu erhalten. 

Heidelberg und Speyer, bei Ofmwald. 1827. 8. — 

3) ©eift der Homoͤopathik möglihft populär dargeftellt 

für Aerzte und Nichtaͤrzte. Darmftadt in Comm. bei 

N. Weiß. 1828. 8. — 4) Untrüglihe Mittel zur 

Heilung. aller Verfchleimungen des Halſes und der 

Punge. Frankfurt a. M,, Jaͤgerſche Buchhdl. 1829. 

8. 2, Aufl. 1830. 8 — 5) Gründlihe und fichere 

Heilung des Rheumatisinus und der Gicht, nebft Bes 

richtigung der Lader de Vaux'ſchen Wafferfur. Ebend. 

‚bei Ebend. 1831. 8. —6) Einige Abhandlungen in 

Zeitſchriften. De 

m, Meyer, | Ä 

F Bernhard, geboren in Hanau den 24ften Auguſt 

... 1767. Sein Water Jacob Meyer, welcher 1795 ſtarb, 
war Großherzoglich Heſſiſcher Hofrath, Großbrittanniſcher 
und Kurfuͤrſtlich Heſſen⸗Kaſſeliſcher Hofzahnarzt, und 

ſeine Mutter, Anna Maria, eine geborne Spies aus 
Hanalı ſtarb daſelbſt 1803, I ——— 

Seine Aeltern ließen ihn die zum Studium der 
Arzneiwiſſenſchaft noͤthigen Vorbereitungo⸗Kenntniſſe ers 
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lernen, und fein Freund Dr. Gottfried Gärtner, ein 


Vertrauter der Natur, gab ihm den erften Unterricht im 


einigen Zweigen der Naturgefhichte, namentlich in der 
Botanik, und erwechte die Liebe zu diefem Studium les, 
bendig, in dem hoͤchſt Tebendigen, mit einem vortreifs 
fihen Sedächtniß begabten Süngling. Er war daher von _ 
feiner früheften jugend der Botanik und ber Zoologie, 


vorzüglich der Drnithologie ergeben, und wird dieſen 


Wilfenfchaften, nach feiner Werficherung , auch treu bis - 


ans Grab bleiben; denn ihnen will er die feligften Aus - 


genblicke feines Lebens zu verdanfen haben. _ na a 
Sm Jahr 1787 ging er nach Marburg, und hörte 
dort die Vorlefungen eines Baldingers, Mönche, Mis 
chaelis, Bush), Bruͤhls und Stegmanns, wurde: den 14. 
April 1799 -in Marburg Doctor der Medizin und Chi⸗ 
rurgie, und fchrieb eine Differtation , welche den Tre 


‚führt: De Mercurialium in. morbis vönereis action , \ 
 & usu. — Das fogenannte Studentenleben fprach ihre 


nie. an, befto mehr. aber war er bemuͤht fich in die beften 
und gebildetften Familien Zutritt zu verfchaffen, was ihm - 
auch gelang, da ein nicht uͤbles Aeußere, feine auferors 
dentliche Lebendigkeit und fein mufifalifches Talent, vor⸗ 
zuͤglich im Geſang, ihn hinlänglich empfahlen. Er liebte 
befonders den Umgang bes andern Sefchleckts und glaube 
zuverfichtäch den größten Theil feiner Bildung ihm zu 
verdanfen. =: 
Im September 1790 ging er nach Berlin, um die 
chiruegifchen und slinifhen Auftalten zu benutzen, und 
befuchte die Vorlefungen eines Murfinna, Mayer, Feige, 
Selle, Walter und Adhard. An Willdenow fchloß er . 
ſich Befonders an, und blieb mit diefem in Verbindung, 
bis zu deffen Tod. Maͤnner, wie Kerndftäbt und Heim, . 
ſchenckten ihm ihr Wohlwollen und gogen ihn in ihren: 
Familienkreis. u: J 
Im Juni 1791 verließ er Berlin ,. und reißte nach 
Hannover. Hier hielt er ſich Hier Wochen lang 
auf, und bereicherte feine botaniſchen Kenntniffe im Um⸗ 
gang mit dem berühmten Botanikus Ehrhart. Den 
Harz bereißte er im Juli deſſelben Jahres in Sefellfhaft 
feiner Freunde, des Profeſſors Klappretd und Rooſe aus. 
Berlin, trennte fi in. Wernigerode von feinen Reiſege⸗ 
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führten und ging über Halle, € ‚, Ya, Weimar, 


Erfurt, Gotha und Fulda im September nach. feiner 


B terſtadt Hanau zuräd, um daſelbſt die Heilkunde aus 
zuüben: ; 


Im Jahr 1793 wurde er Leibarzt bei: Ihre Königl. 
Hoheit der verwittweten Frau Landaräfin von“ Heſſen⸗ 
Kaffel, Philtppina, aus dem Haufe Brandenburg . Schwe⸗ 
Ben. » Sie lebte feit dem Tode ihres Gemahis Friedrichs 


N. in Hanau. Diefe Auszeihnung, welhe ihm als 
dem jüngften a in Hanau zu Theil wurde, fowie das 


Vertrauen, wehhes ihm das Publikum ſchenckte, will 
er aber keineswegs feinen ausgezeichneten Kenutniſſen zu⸗ 


ſchreiben, fondern glaube vielmehr, daß fein gefälliges, 


‚freundliches und ungeswungenes 


n 


ehmen es war; was, 
ihm Ruf und Liebe unter feinen, Mitbuͤrgern erwarb. 
anfe und Geſunde hatten ihn gern, weil fie auſſer 
bem Arzt, auch einen guten Sefellfchafter an ihm fan: 
den, und £onnte er den Erfteren auch nicht immer hels 
fen, fo war doch der Troft, den er ihnen fo theilneb: 
mend und liebevoll gab, ein großes Linderungsmittel für 
ihre Leiden. Mit vielen Argncien plagte- er feine Kranz 
ten nicht, weil fein Vertrauen zu denfelben und zu felr 
nee Kunft nicht fehr groß war. Die Natur, deren 
Studium er fo eifrig betrieb, hielt er für den beſten 
Heilmeiſter, und den Arzt nur für den Diener derſelben, 


der ihre Winfe zu befolgen habe. 


Sm Jahr 1796 verließ er. Hanau und zugleich auch 


die Aushbung dev :Arzneikunde, und zog nach Offenbach 


bei Frankfurt a. M. Seit diefer Zelte iſt er einzig und 
allein der Naturwiſſenſchaft ergeben, namentlich der 
Drnichofogte und Botanik, und hat in beiden Fächern 
Werke geliefert, die von den Gelehrten des Inn⸗ und 


Auslandes gur aufgenommen. und gus beuvthellt werden 


find. Die europäifche Drnichologie hat nach dem Zeugs 
niffe der groͤßten europälichen Naturforſcher, ihm vicles 
zu oerdanken, und um feine Werdienfte zu ehren, wurbe 
nach ihm ein Papagey Psittacus Meyeri genannt. 


SDein deiches ormicholonlihes Kabinet hat er: der Stadt 
Frankfurt verkauft. Dort flftee es in dem Mufeum ber 


ſenkenbergiſchen naturforſchenden Geſellſchaft mehr Nuten, 


als dei ihm, und iſt dadurch dem. Nachtheil entgangen, \ - 


den gemöhntich Privatfammlungen haben, daß fie nad 
dem Tode des Befigers, der Familie zur Laft find und 
verderben. _— | Ä En | 
re Im Jahre. 1804 ernannte ihn der Fuͤrſt von Iſen⸗ 
burg zum Hofrath, und 1816 der Großherzog von Kefs‘ 
fen zum Medizinalrath. Holland bereiste er 1805, die‘ 
Schweiz 1816, Kolftein und Dänemark 1827. In allen 
diefen Ländern genoß er das Gluͤck den berühmteften 
Männern befannt zu werden, die Natäralien s Samms 
: Jungen zu beſehen und zu benußen, und er bereicherte dadurch 
feine Keuntniſſe. Da ee nicht Stubenforfcher, ſondern 
Naturforfcher und Jäger iſt, fo lernte er auch die meifs 


sen Vögel jener Länder in der Natur kennen, Tas für | 


feine Werfe von anferordentlihem Nusen war, 

Folgende wiffenfchaftliche Vereine haben ihn durch 
Ueberfendung- von Diplomen entweder zw ihrem Chrenvy, 
forrefpondirendens oder wirklichen Mitgliede genannt, ale: 
Die Gefelfhaft der Wiffenfchaften zu Harlem; die nas 
turforfchende Geſellſchaften zu Moskau, der gefammten 
Schweiz, Marburg, Frankfurt a. M., Lund, Bonn, 
Zürich, Berlin, Kalle, Hanau, Jena, Genf und Goͤr⸗— 


- &g; bie phyſikaliſche Privatgeſellſchaft, ſowie die pbatos 


graphiſche Sefellfchaft zu Goͤttingen, die phyſikaliſch⸗ mer . 
diziniſche zu Erlangen, die Linneifhe in Paris, bie 
Frankfurter zur Beförderung wer nüßlichen Künfte und 


ihrer Huͤlfswiſſenſchaften, die Kurfürftlich Heſſiſche Zeichs - 


nungs s Alabemie in Hanau, "die Geſellſchaft der Willens 
ſchafcen und Känfte zu Maing, die dee Korfte und Jagd⸗ 
Funde. zu Dreifigader , die botanifche zu Regensburg und, 
das Muſeum zu Zranffurt a. M. Ge 


Schriften, welche er theils allein, theils.in Verbin⸗ 
dung einiger feiner Freunde. herausgab, find folgende: 
1) Allgemeine Anleitung Kranke za eraminiren, °, 

- Gebrauch angehender Aerzte. Marburg, 1792. _ 

' Defonomifch stechnifche‘ Flora der Wetterau, Fb - | 
eben von G. Gärtner, Dr. B. Meyer und Dr. J. 
Scherbius, 3 Bde. Frank. b. Guilhaum. 1799-1808. in 
8. — 3) Taſchenbuch der. teutſchen Vögeltunde oder kurze 
Beſchreibung aller Vögel Teutfchlands: von Hofrath Dr. 
Meyer und Ptofeſſor Dr. Wolf, 2 Theile. Mit 74 illum. 
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Kupfern, Frankfurt bei Wilmans 1808 u. 1810. in 8. 
(der 2te. Theil, welcher Die Sumpfs und Waſſervoͤgel 
‚enthält, iſt allein von Meyer bearbeitet.) — 4) Nas 
turgeſchichte der Vögel Teutſchlands in getreuen Abbil- 
. dungen und Befchreibungen: von Dr. F. Wolf und 
mer. 30 Hefte in groß Folio mit teut: 
ranzoͤſiſchem Text. Nürnberg bei Frauen: 

30 Hefte koſten in Landpreis 480 fl.) — 
4 Bänden der Wetterauifchen Annalen der 
‚für die gefammte Naturfunde finden 
* ornithologiſche Aufſaͤtze Den ‚Meyer. 
er Tetrao medius M m öten 
te8 Quartal 1811 des — der Ge⸗ 


turforſchender Freunde. — 7) Kurze Ber 


er Vögel Livs und Eſthlandes von Dr. ©. 
te einer Kupfertafel. Nürnberg 1815. 8. 
— 83) Sujäße und Berichtigungen zu Meyers und 
Wolfs Taſchenbuch der, teutſchen V 
kurzer Beſchreibung derjenigen Voͤgel, welche außer 
Teutſchland in den Übrigen Theilen von Europa vors 
kommen, als 3ter Theil jenes Tafchenbuchs von Dr. 
DB. Meyer. Frankfurt a. M. 1822. in 8. — 9) Ver: 
ſuͤch einiger Naturſchilderungen von B. Meyer im 
" Barden s Almanady der Teutfchen für 1802, herausge⸗ 
geben von Graͤtner und Muͤnchhauſen. | 


Moller. 


Georg, Doctor der Philoſophie, Großherz. He 
Er Ritter des Verdienſtordens, Ehrenmitglied 
der König. Akademie der Känfte zu Berlin, und mehr 


rerer gelehrten Sefellfihaften , wurde am 22. Jannar 
1184 zu Diepholz im Kandverifchen, wo fein Water 
Advokat war, geboren. Nach vollendeten Gymnaſialſtu⸗ 


gelfunde, nebſt 


- 


dien widmete er fih der Banfunft unter der Leitung dei. 


verftorbenen , rähmlichft bekannten Dberbaudirectors Wein⸗ 
Carlsruhe, wofelöft er vom Jahr 1802 big 
1807 blieb, und fodarin auf Koften der Has 
Regierung auf drei Jahre (von 1807—1810) 
m und vornehmlich nach Rom ging. Waͤh⸗ 
rn au Karlsruhe beſuchte er Straß⸗ 


Burg und“ Freiburg , um die dortigen berühmten Doms 


kirchen zu fehen. Diefe Gebäude machten einen grofien 


und Bleidenden Eindruck auf ihn. Er hielt jedoch bie 
"Wiedereinführung des gothifchen Bauftyls weder für moͤg⸗ 
lich noch wünfchenswerth, und er hat die Srände dafür 
in der Einleitung der von ihm herausgegebenen Denfmäs - 


fer teutſcher Baukunſt angegeben. In Stalien ſtudirte 


er nicht allein die Gebaͤude der Alten, ſondern auch die 
ſchoͤnen Denkmaͤler des Mittelalters und des 16. Jahr⸗ 
hunderts, welche dieſes Land in ſo großer Menge beſitzt. 
Ihre Vergleichung begruͤndete in ihm die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß der, in der Architektur noch mehr als in als 
Im andern fchönen Künften, herrſchende Pedantismus 
gewiſſer meiftens willkuͤhrlicher Regeln, ebenfo verderblich 
für die Entwickelung und dag Fortfchreiten der Kunſt if, 
als gänzliche Willführ und Negellofigfeit. Er erhielt die 
fefte Ueberzeugung, daß an jedem guten Kunſtwerk diejes 
nigen Regeln, welche auf der Vernunft beruhen, Fonfes 
quent aus demfelden felbft. zu "entwickeln ſeyn müffen. 
As er von Italien zuruͤckkam, war Hannover eine Pros 
vinz des damaligen franzöfifchen : Kaiferreichs geworden, 
und da er ‚feine Neigung hatte, ber fremden Regierung 


. zu dienen, fo trat er als Hofbaumeiſter in Großherzl. 


\ 


Heſſiſche Dienfte, nachdem er gleichzeitig einen Ruf in 


Herzogl. Oldenburgiſche Dienfte ausgefchlagen hatte. Im 
Jahr 1812 wurde er zum Oberbaurath befördert, 
im Jahr 1819. erhielt er den Verdienſtorden, und wurde 
in demfelden Jahre zugleich mit feinem Lehrer Weinbrens 
ner zum Mitglied der Afademie zu Berlin ernannt. 
Kurz darauf ertheilte ihm die Untverfität zu NHeidelberg 
wiederum zugleich mit Weinbrenner das Doctordipfem. 
Sn dem ihm zu Theil gewordenen Wirfungskreife, hatte 
derſelbe manigfaltige Gelegenheit nüßlich zu werden. Be⸗ 
ſonders machte er es ſich zum. Gegenftand feines Stre⸗ 
bens, auf eine größere Bildung der Handwerker hinzus 


wirken. Don den unter feiner Leitung ausgeführten Ans 


lagen. und Gebäuden find: folgende anzuführen : 

Die ſeit 1810 gefchehene Erweiterung der Neuftadt, 
die Anlegung von vielen laufenden Brunnen und "der 
Trottoirs vor Gebäuden, das Gefellfhaftshaus an ber - 
Ede der Nedars. und Rheinſtraße, das. Nedars und 
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| Rheinthor, die Freimaurerloge das Theater ;* die fatho: 


Reihe von. Monumenten altteutſcher Baukunfl, von . 
Einführung des - Chriftenthums in Teutfchland bis zur 


* 
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liſche Kirche, an deren Aeuferem jedoch. noch die Attife 
und das Portal fehlen, und das neue Colfegienhaus. Zu 


” vielen Privatwohnungen entwarf er theils die ganzen 


Plane, theilg die Zacaden. Außerhalb Darmſtadt wur⸗ 
den auch nach feinen Planen und unter feiner Direction 


verſchiedene aridere Gebäude, 3. ©. die Kirche zu Benss 


heim nach Art der alten Bafilisfen, die Domfuppel zu 
Mainz von leichten Eifenftäben, die Umbauung und Vers 


größerung des Schloffes zu Meißenheim, für Ihre Ks 


nigl, Hoheit die Frau Landgräfin von Heflen Homburg, 


der Landfiß des Freiheren von Lerchenfeld zu Heinersreuth, 


die Veränderung des Schloffes Sohannisberg im Rhein: 
gau für den Fürften Metternich und mancherlei andere 


ausgeführt. Ueberdem befchäftigte er fi) feit dem Jahre. 


1812 mit: der Aufnahme und Zufammenftellung einer 


Reformation, und gab die Zeichnungen davon unter dem 
Titel: Denkmäler teutfher Baukunſt *) hew 
aus. In dem Terte fuchte er die Entwickelung diefer 


Baukunſt auf ganz hiſtoriſchem Wege zu erläutern, und 


fo die Unhaltbarfeit mancher bisherigen Hypotheſen haupts 


fachlich derjenigen, welche von den Engländern aufgeftellt 


find, zu zeigen. Don diefem Terte erfchien zu London 


eine englifche Ueberfeßung. Im Jahr 1814 war Moller 


ſo glücklich, den Driginalriß des Köllner Doms aufzufins 


‘ 
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den. ‚Um siefes lange verlorne und höchftfchäßbare Kunſt⸗ 
werk für immer zu retten, Tieß er dafielbe als Fac si- 
mile ſtechen, und begleitete daffelbe mit ‚einem Auffaße 


J uͤber die Ausfuͤhrbarkeit der Vollendung des Domes. **) 


+ 


* 


Zaun Bannliade In Comm. dei Gate 7 


4 





Im Sahr 1821 erfchienen die Riſſe der Eliſabethkirche 
zu Marburg”), 1826 die der Domfirthe zu Limburg *), 
zwei Hefte ausgeführter Gebäude von Moller und. Heger, 
und die Stiftskiche St. Paul zu Worms. 1827 und 
1828 die erften Hefte des Freiburger Münfters *æ). 
Im Jahr 1828 wurde ihm der Entwurf des Theaters 
zu Mainz Übertragen, welches gegenwärtig angefangen-ifl, . 
und fich dadurch auszeichnet, daß das Auditorium wie im 
Inneren, fo.auch im Aeuferen halbtund und mit breis 
faher Bogenftellung umgeben if. 
Faft bei allen den von ihm ausgeführten Bauten waren 
verhaͤltnißmaͤßig mur fehr geringe Geldmiitel disponibel. 
Aus dieſer Beſchraͤnkung entftand jedoch vielleicht der 
Bortheil, daß die Aufgabe, den Zweck mit ben geringften 
, Mitteln zu erreichen, ihn zwang mit Weglaſſung des 
‚Zufälligen und Unnöthigen nur das Wefentliche bequem 
und dauerhaft zu fehaffen. Hierbei war nun das Stus 
dium der Gebäude des Mittelalters von entfchiebenem" 
Werthe, indem wohl in feiner andern Bauart fo große 
' Gebäude mit folder Erfparung des Materials durch eine 
gefchickte Eonftsuction und Vertheilung der Maffen auss 
geführt find. Er bearbeitet gegenwärtig im Jahre 1830 
- eine vergleichende Weberfihe jener altteurfhen Holz s und 
Steinfonftruftionen , mit den nad) ähnlichen Grundſaͤtzen 
von. ihm ausgeführten Holz⸗, Steins und Eifenconftructionen. 


Müller — 
Franz Hubert N), geboren am 24. Juli 1784 
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zu Bonn, woſelbſt er auch den erſten Unterricht genoß. | 


Mach ber‘ 1797 erfolgten Werlegung des Kurkoͤllniſchen 


Dberappellationsgerichte® nach, Arnsberg, in Weftphalen, _ 
folgte er feinem Water, :dem Kurkoͤllniſchen Geheimenrath 

und Oberappellationsgerichtsrarh Müller dahin, und ber 
. fuchte das: Symnafium ‚der nahe bei Arnsberg gelegenen 


Abiey Wedbinghaufen und ſodann die" Scchfhule zu 


Muͤnſter, beſtimmt dereinft in die Fußtapfen feines Das 

ders zu, treten. Da aber der Tod feines Vaters faſt 
gleichzeitig mit der Secularifation des Erzſtiftes erfolgte, 
fo widmete er fih nun gänzlich der Malerfunft, melcher 
‚er fih Schon fruͤher in Mußeſtunden mit großer Vorliebe 
ergeben hatte. Mehrere Jahre lebte er mit raſtloſem 
. Eifer dieſer Kunſt, :befuchte fodann Verfchiedene Akade⸗ 
mten und Kunftanftalten, trat fofort als Künftler felbfts 
ſtändig auf, und wurde im Jahr. 1807 von dem damaliz. 
gen Fürften von Walderk, und zwar mit Befoldung und 
der Erlaubniß feinen Wohnfis in Taffel nehmen. zu duͤr⸗ 
fen, zum Hofmaler ernannt. Hier fand? M. an dem 
glänzenden Hof Serome’s bis zu deſſen Auflöfung -im 
ahr 1814 viele Befchäftigung. für feine Kunf. Im 
Begriffe feinen Wohnort nach Hannover zu verlegen, wurde 
er verfihiedenen Prinzen und ruffifchen Generale befannt, 
welche ihm viele und lucrative Arbeiten verfchafften. 
Diefer Umſtand bewog ihn denfelben nad) Hamburg und 
von hier nach u, folgen; und da Teutſchland 
dem Künftler damals Feine fichere Exiſtens verhieß, fo. 
entſchloß er ſich, nach‘ einem halbjährigen Auffenthalte 


 ...Dafelbft, auch feine zu Caſſel zurücgelaffene Familie dahin 


8 verpflanzen; zumal da er bei einer etwaigen neuen 
Befisnahme Caſſels "durch die Franzoſen, zur Zeit der 
Ruͤckkehr Napoleons von Elba, für diefelbe zu fürchten 


hatte. Er fchiffte ſich daher ſchnell ein, und trat bei... . 


Warnemünde, nach .einer menatlangen fiürmifchen Sees 


E reiſe, and Land. Die Nachricht von. der Wiederbefrei⸗ 


ung Teutſchlands belebte feine Liebe zum Vaterlande aufs 
+ Nee; er gab den Vorſatz nad) Rußland zurücdzufehren 
auf, und ließ ſich zu Frankfurt a. M. nieder. Von 
‚bier berief ihn im Jahr 1817 Sr, Königliche Hoheit 
. ber. Großherzog, Ludwig I. als Gallerie s Infpector nach 
.Darmſtadi, um .die Aufiht und Einrichtung‘ der Groß: 
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bare, golöne Tabatiere, 





herzoglichen Gemälde s Sallerie zu Übernehmen. Mit Eis 
fer und Sorgfalt fuchte M. das in ihn gefehte Vers _ 
trauen diejes ebenſo Eunftliebenden als Funftverftändigen 
Fuͤrſten durch feine Leiftungen zu rechtfertigen. Er brds 


nete ‚die vielen vorhandenen Gemälde in Schulen; vers 


fertigte mit Sachkenntniß einen Catalog über diefelden ; 
reſtaurirte viele Gemälde, welche theils durch die Zeit gelitten, 
theils duch übel angebrachte Retouſchen verunftaltet, 
eheils der durch viele Jahren gedunfelte Firniß unfcheins 
bar gemacht ‚hatten, und ‚gründete zugleich, unter dem 
befonderen. Schuße feines Fürften, eine Zeichnungsſchule, 
weiche bald von Schülern aus allen Ständeh befucht 


- wurde, und aus welcher bereits mehrere gefchicfte junge 
. Künftler hervorgegangen find. Im Jahr 1819 wurde 


ihm auch der Zeichenunterriht am Gymnaſium übertrar 
gen, ünd im Jahr 1823, als Anerkennung feiner Bes 
firebungen der Charakter eines Gallerie s Direstors vers . 
liefen. Bei der Herausgabe feines Werfes „Die Kas 


tharinen⸗Kirche zu Oppenheim creirte ihn am Zöften 
‚ November 1824 die philofophifche Facultät zu Gießen 


zum Doctor. Nach Uecberfendung eines Ahdrucdes des ' 
von ihm gezeichneren Bildniffes Sr. K. H. des verftors 
benen Grofherzogen von Heſſen verfiehen ihm Se. Königl. 
Majeftät., der König Martmilian von Baiern und Se. 
Königl. Hoheit, der Kurfürft Wilhelm I: von Heſſen ihre 
großen goldnen Verdienſtmedaillen; Sr. Königl. Hoheit 
der verftorbene Großherzog von Sachfens Weimar für 
ein in Dehl gemaltes Portrait feines Regenten eine Foft: 


⸗ 


Schriften: 1) Beſchreibung der Gemaͤldeſammlung in 
dem Großherzogl. Muſeum zu Darmſtadt. Darmſtadt, 
bei Heyer. 1820. 8. — 3) Die St. Katharinenkirche 

zu Oppenheim, ein Denkmal teutſcher Kirchenbaukunſt 
aus. dem 13. Jahrhundert, geometriſch und. perſpecti⸗ 
viſch dargeſtellt mit erläauterndenm-Terte begleitet. Darm⸗ 
ſtadt, auf Koſten des Verfaſſers und in. Comm, Bet 

Heyer. 1824 u. ff. Acht: Lieferungen in Fol — 8) Ers 
fier Unterricht im Zeichnen , befonders- wichtig für El⸗ 
tern, Erzieher und Lehrer. an Moifss und Realſchulen, 


| — 22 — :, 0. — 
auch den Erwachſenen zu empfehlen, welche ohne Lehe 
ver zeichnen lernen wollen. Darmfladt. 1830. 8. — 
4) Ueber den Unterricht im Zeichnen. Sm Herbſtpro⸗ 
gram des Gymnaſium zu. Darmfladt vom Jahr 1827. 
— 5) Kunſtnachrichten. In den Quartalblättern des 
Vereins für Literatur und Kunft zu Mainz. 1. Jahrg. 
. 1830. I. 3. ©. 70-75. — 6) Alterthuͤmliches von 
Mainz. Ebend. H. 3. ©. 75. f. | 


Micolaus, geboren in Mainz am I4ren Mat. 
1770. Sein Vater Kaufmann daſelbſt, zeugte in feiner 
Ehe’ fiebenzehn Kinder, unter welhen N. Müller gerade 
in der Mitte ſtand. Mit noch fünf feiner Brüder machte 
er feine Studien zu Main. Schon frühe entwickelte 
er Talente für Malerei und Dichtfunft; als ſiebenjaͤh⸗ 
tiger Knabe hatte er bereits Gellerts Fabeln memorirt, 
and Parodien auf Volks⸗- und Kirchen s.Lieder verfertigs; 
zwifchen feinem neunten und zwölften Jahre ſpielte er 
auf verfchiedenen Famtlientheatern die bedeutenderen Rollen 
aus Weiße's Kinderfreund, und die Profefforen des Pros 
gymnaſiums, zwei. Franziskaner, übergaben ihm nicht, 
nur die erften Rollen in den fogenannten Michelfpielen, 
% = Iateinifcher Reden bei öffent“ 
n Vorfaͤllen, fondern auch 
tanzeln der Quintinus⸗ und 
Meiſterwahl geiftliher Brüs 
aſium erhielt er jedes Sahr - 
Auszeichnungen. In feinem” 
Hlinge feiner Mufe: Does 
bei Olaff. 1786. 8. und 
Hand wurde in demfelben 
Beifall aufgenommen. Der 
nn, der. ihn in feine Ges. 
Zutritt zu. Joh. v. Müller, 
dorſch, Zimmermann u. a. 
iß auf feine Bildung; ja, _ 
n mehrere: Theaterftücke von 
nen, Die gezüchtigte 
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Ungezogenheit“ *), ſowie eine dialogiſirte Idilte 


auf den Tod Friedrich II um dieſe Zeit auf bie 
Bühne. Durch nachſichtsvolle Ermunterung Fühn ge: 


macht, und ‚bemeiftere von dem zur Mode gewordenen 
Sfepticismus jener Zeit ſchrieb er 1787 zwei Abhands . 


lungen? die Discordangen des Evangeliums 
und: Sch waͤchen des mofaifhen Canons, 
welche aber im Mipt. von dem Eenfor D**, der feine 
jugendliche Kühnheit mißbilligre , feinem Water überliefert 
wırden , und auch diefem, einem ortbodoren Gläubigen, 


vielen Kammer verurfahhten, Auf der Untverfität ſtudirte 
"er die Fantifche Philoſophie mit befonderem Eifer, ohne 
darum von den Mufen fih "zurückzuziehen. Er ſchrieb 
vielmehr für den Kapellmeifter Neef einige Gelegenheitss 


ftüde, ein Luftfpiel: die Haͤmosroſen, welches. ab: 


geändert auf die Bühne fam, und lieferte zugleich Bei: 


träge zu den rheiniſchen Blättern, zu Dr. 


m 


Schmieders Tagebuh der Mainzer Shaus 


bühne, (dad mit 1788 begann), zu den philofo:r 


phifhen Ephemeriden **) und zu der Mainzer 


theologiſchen Zeitſchrift **). Zu gleicher Zeit 
half de den Deforationsmalern Wenzel und Seeland und 


machte Freundfchaft mit „land ; Seyfried, Beil und. 


der älteren Stephanie Sm Jahr 1788 bielt er unter 
dem Präafidiuni feines Lehrers, des Profeffors der Phi⸗ 
. Iofophie A. Dorfch zwei Defenfivnen, für, das Batcalaus 
eat: Ueber die transcendentale Aeſthetik; 
für die Magifterwärde: Meber die transcendentale 


Logik ***), wurde Hierauf dem Theatermaler Roth 


adjutigirt und von den Künfflern Ehrift, Koch, Stegs- 


mann, Unzelmann, Ziegler, Walter u. a. in ehrenden 


‚und beiehrenden Freundſchaftsbund aufgenommen. Im 


*) — —— in Hamburg mit einigen Großmanniſchen | 


en vereint 1791 im Druck. 
*) 1 er elben lieferte er unter andern: Waͤs haben wir 
ceptigiömud, was der Kritif, wa der 
— zu verdanken? 


——9 Sn ee ber befinden fi von M.: D Kolleetaneen 
—au:s Auguſtinus, Paulus und Erasmud von ., 


Rorterdam. 2 Hans Zeiel, ber Beförderer 
v Reformation 


* Beile en 1788 in 4, u Mainz im Orude. er 


! 
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Jahr 1789 ſtudirte M. die Pandecten bet Harteben - 
‚und zugleih bei S. T. Soͤtnmering Anatomie, verließ | 
- jedod im September deffelden Jahres die Univerfität. und 
wählte ſich die Malerfunft zu feinem Broderwerb. Aus 

mißverffandener Hochachtung wurde ‚er, in feinen ‚Nebens - 
ftunden ein unbdefoldeter Emanuenfis von Kotzebue, der 

ald Repertoriumsvarh damals an der. Mainzer Bühne | 
.  angeftellt war, welches. er aber bald Urſache hatte zu be: 

reuen, indem es dieſem gefiel, von zweien ihm zur Feile 

üßergebenen Luftfpiele, den Empfang zu leugnen, fie aber 

fpäter unter Fleinen Abänderungen und. veränderten Titeln 

. in der Reihe feiner dDramatifchen Werke erfcheinen zu kaffen-*). - 

ge = der im Jahre 1790 entflandenen fehr merkwürdigen 

Handwerfer s Rebellion gegen Die YUniverfitätsglieder und 

dann gegen Militär und Regierung, mußte auch M. ° 

‚ Mainz verlaffen , über welchen Vorfall er ein fcherzhaftes 
Heldengedicht ſchrieb **). Seine in diefem Jahre ges 
ſehriebene Oper die Ananas, wurde dem Kompoſiteur 
Righini Höchft muthmaßlich vom Grafen KY*, der ſich 
darin geſchildert wiſſen wollte, entwendet. Sim Jahr 
1791, lieferte er verfchiedene Auffäße und Gedichte in das‘ 
son Winfopp in Mainz herausgegebene Wochenblatt, 
erotiſche, eflogifche und erhifche Gedichte in verfchiedene 
Blumenleſen und Almanahen. Auch von feinen Schaus 
fpielen: Peter Schäffer und Chriſtine Fuft 
und Emicho von Leiningen (Schaufpiel in 5 Act.) : 
erſchienen alisgehobene Stellen im Druck. Nah feinem - . 
Terte wurde von Schi komponirt: Agathe, eine - 
Kantate; von Schmitt: Kenofrates, das Wun— 

.ı der der Weltweisheit, von Righini: eine Ele— 
 gteaufden Tod Joſeph I und eine Trauer 
"rede auf Baſedow's Tod; von Purfhfa: Johans. 

nes der Täufer, ein Oratorium ***), Seine, 

im Jahr 1792 gefchriebene Briefe an Mag. Haller: 
 ı Meber Landſchaftsmalerei; an Fr. Müller: Mes 


[2 





5 Biefeibe find; der Sonderling, und Antanius m. 
eopyatrd 5 j — 
*») eine Flucht von acht Tagen, in drei Bildern. Neuwied 
1790. 8. ehe nen 
.) Diele Konftüde erſchienen zu jener Zeit bei Schott, Vater, 
in Rainz. — er 
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der Chodowieski's Bildercyklen und Goͤtzens 
Bilderdrama, Leonardo und Blandine; an 
Iffland: Weber das Fortſchreiten des Dramas 
Dihters mie dem Seifte der Zeit, und: über 
die Dühne als Sittenſchule; an Ochfenheimer : 
Ueber die Hamburger Dramaturgie ı. es 
fchienen theilmeife und ganz in dramaturgifchen Blättern *). 
Sim Dctober 1792 rückten die Franzofen in Mainz ein, 
und mit diefem reigniffe bildete ſich für ihn, wie für 

ſeine Freunde und Vaterſtadt ein neuer Lebensabichnitt, 
| eine Wendung für Denfs und Lebensweife._ Das Band | 
alter: Gewohnheiten brach , das Neich abſtrackter Grund⸗ 
fäße fchien zum Siege der Menfchheie fh zu verwirfs 
lichen, was Kopf und Herz hatte trat froh und muthig 
in die neue Erfcheinung ein; die verheijiungsreichen Pros 
clamationen von Cuſtine und Dumourieg und die Vers 
wirrung und Schwäche der teutfchen Fürften vollendeten 
den Uebergang zur Weltbuͤrgerlichkeit. Müller der frans 
söfiichen Sprache, mächtig, wurde von den Wolfsrepra: 
ſentanten ſehr brauchbar gefunden; man zog ihn in ein 
Comite d’Instruction, in ein Comite de surveillande; - 
- wurde mit Forſter, Voigt, Metternich und Lehne Mitre⸗ 
dacteur einer republikaniſchen Zeitſchrift, en 
Redner im engeren Vereine der Freunde der Freiheit 
und Sfeichheit *%), ein Dichter vepublifanifher Hymnen, 
Dekorateur vepublifanifcher Fefte Am Jahr 1793 bils 
dere M. eine Liebhabertheater s Sefellfchaft, und zwar. 
in Einverftändniß des: zeitherigen Sintendanten, Freiherrn 
v. Dalberg. Die Stadtarmen erhielten duch 15 gege: 
bene Worftellungen über 10,000, Gulden. Die Städe. 
welche M. für diefes Theater fchrieb und zur Auffuͤh⸗ 
rung brachte, waren Die Patrioten, bie Artfı 
tofeateninder Klemme, die Dorftyrrannen, 


*) Befonderd in Schmieders, Schreibers ꝛc. damald erſchie⸗ 
nenen Dramakurgien; fpater noch in der Charid 1824. 
Neo. 5—16. 18—93, 26. . u 

*) Bon feinen offentlihen Reden erfdrienen damals im Druck: 
2) Welches ift die dem Menſchen am zuträglihfte Stgats⸗ 
verwaltung? Mainz 1792. — 3) Republifanıfder Opti⸗ 
midmud. Eb. 1798. — 3) Was find Eide? Ebend, 1793. . 
Ei Aphorismen aus Voltaire, Rouſſeau, Raynad c 
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(drei 5 At Schauſpiele), die Reife der Freiheits⸗ 
kappe, der Freiheitsbaum, Sorwar’s und. 
fo wird's feyn, ‚(drei 3 Akt Schaufpiel), ver Sieg 


der Wahrheit (ein Nahfpie), die Verſchwoͤ— 


PriL | 


rung der Pazziin Florenz, (Trauerjpiel in Bers 
fen in 5 Akte) % Auch‘ während der "Belagerung , - 
wurde noch gefpielt bis die feindlichen Brandfugeln das 


TIheatergebäude an dem Tage in Arche legte, an welchem: 


„Berwirrung in allen Eden“ gegeben werden - 


ſollte. Auſſer diefen dramatifchen Arbeiten war M. als 
Sekretär zweier Ausfhlüffe, als Theaterdirector und 
Theatermaler befchäftigt, und malte :insbefondere, den 
Brand von Koftfhbeim, den Brand der Lieb— 


frauenfirche und das Todtenfeft des General 


Munier, für -melches er auch eigne Verzierungsſtuͤcke 


fertigte, in Del. Nach Uebergabe der Stadt Mainz an 


die Teutſchen, verließ M. als franzöfifcher Soldat, .am 


2aſten Juli 1793 mit der erften Kolonne der franzöflfchen 


- 


Sarnifon feine Vaterſtadt. “Ende Auguft diefeg Jahres 


fam er in Paris an, wo aber bald ein Theil des Glanzes 


feines‘ Freiheits-Ideals verloren ging, da er die Dinge 


in der Nähe gefehen hatte, welche in der Ferne fo gut- 
zu täufchen‘ wußten. Er wohnte großen Volksfeſten bei, 


hörte Mobespierres Predigten ,, fah die Maratsfefte, fah 


die Köpfe der Brifotiner fallen, lag die Sjournäle, ſah 


die vepublifanifchen Dramen und die Züge. von mit Kir⸗ 
chenfchäßen, beladener Efeln zwiſchen jolanden Poifatden, 


hierzu’ der Tod feiner Freunde Lur und G. Forſter — 
‚und er wurde frank im Gemüthe, und fiel dann felbft 


aufs Kranfenlager nieder, das er erfi'nacd einem Mos - 


nate verlaffen konnte. Genefen hielt er zwar noch feft 


an feinen Grundſaͤtzen, -fafte aber einen tiefen Haß in 
ſich gegen den. Verrath in der Maske der Wäterlandes. 
liebe. Er ſchrieb einen Brutus im Gegenfaße zu - 
...  Woltaire, und ein-Pancheon für die Freiheits— 


. beiden der römifhen. und griechiſchen Vor 


. 


s 





*) Bon denfelben erfhienen im Druck: die Nriftofraten m 

‚. ber Klemme, die Ariftofraten auf dem Lande, Luſtſp. in 

3 Xcten; der SFreibeitsbaum, Nachſpe Straßburg ,- bei 
Specht 1794, 8, — 


9 


Mr 
welt: lebte dann der Kunſt, wurde Davids Schüler, 


ließ füch in die Bildhauerakademie von Goes einführen, 


befuchte die Gallerien, malte Paftellportraits und ein gros 
bes Srabgewölbe zu Romeo und, ulia für das Theater 
Faydeau. In Strafiburg feßte er feit Febr. 1794 feine 
füuftlerifchen und fchriftftellerifchen Arbeiten fort *), ers 
febte aber als Nationalgarde, wie fchon in Paris, viele 
Verdrüßlichkeiten; zog ſich daher nad) Landau zuräd, 
hatte aber zu Weißenburg das Unglüf mit dem Pferde 
zu ftürzen, welches ihn abermals zu Landau drei Wochen 
im Krankenlager fefthielt. Inzwischen war die Ausübung 
des. NationalsDefretes der Ausleerung der Pfalz im volls 
fen Sange, und M., faum. genefen, wurde von der 


Central s Verwaltung in Nequifition gefeßt, in Edenkoben 


eine Drufenbranntweindrennerei zum Beſten der Hofpitäs 
fer von Straßburg, Brumath und Hagenau zu errichten, 
welcher Anforderung er, obgleich dieſer Sache gänzlich 
unfundig , dennoch ein volles Genuͤge leiftete, und fogar 
am 1. Sun. 1794 von dem Oberfommiffär Vaquier das 


Atteſtat eines wahren vepublifanifchen Branntiveinbrens . 
ners erhielt, indem er, durch die ihm. ertheilte Macht, - 


Sachkenner in Unter : Reguifition nehmen Eonnte. 

"Sn Landau erfoht er zu Gunften einiger feiner 
Mainzer Freunde am 13ten Juni gegen den Volksrepraͤ⸗ 
fentanten Henz, denfelden der Küffel hatte abbrennen 


laffen,, ‚vor dem NMationalconvent einen entfcheidenden . 


Sieg. Vom. Iften Zuli bis Anfang Novembers lebte er 


wieder in. Straßburg der Literatur **) und Malerel, bes 


fuchre ‚von Hier aus den blinden Pfeffel in Colmar, bes 


gab ſich am Iften November nach Hagenau, wo- er in 
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den Diſtrikts-Praͤſidenten Hoffmann und dem Genoerak⸗ 
ſekretaͤr Haller warme Verehrer der Kunſt' und Poeſie 
fand, und, von beiden empfohlen, ſogleich (am 3. No⸗ 
vmber) als Buͤreauchef angeſtellt würde. Durch einen 
Verwaltungsbeſchluß vom I9ten November wurde ihm 
aufgetrageht, zwei große Altarblatter von Rubens, welche 
diefer für, die reiche Abtey Maurusmänfter gemalt hatte, . 
aus dem verlaffenen Abteygebäude abzuholen; da aber die 
Banern von Elfaßzabern -fich wiederfehten und den Maire 
bedrohten, ſah ſich M. genöthigt, Gensdarmen zu’ res 
quiriren. Unter dem Schuße derfefben gelang es ihm zwar 
diefe Gemälde wohl verpackt abzuführen, ‚wurde aber -- 
- unterwegs von einigen hundert Bauern angefallen, und 
nur nach einem blutigen Scharmüßel, gelang es ihm den 
freien Abzug zn erkaͤmpfen. Diefe Kunftfchäße kamen 
jpäter in die Gallerie zu Paris. “Der völlige Unwerth 
der Affignaten, fowie der von Hebelgefinnten bewirkte kuͤnſt⸗ 
liche Mangel an Setraide, brachte ihn, obgleich fein fes 
| fter Gehalt dreimal erhöht wurde, ebenfalls in Noth; er 
gab daher fein Amt auf, und malte Bauernportraits und 
Wirchsfchilder, und gewann dadurch veichlichen Unterhalt. 
Aufgerufen von dem damals in Straßburg lebenden 
Volksrepräfentanten Merlin von Thionville ſchrieb er: 
‚Tagebuch der Wrverfammlungen *), und ber | 
gann zugleich im Auguft diefes Jahres eine Zeitfehrift: 
„der vepublicanifhe Wähter, (Hagenau, 
.. bei Kun 3.) Dieſe Zeitſchrift erlebte nur 3 Monate, 
als er ſich ein Heer vom fchlechteften Auswurf des Pb: 
pels, dem Geſetz und Ordnung nicht zufagten , feindlicd) 
auf dem Nacken zog. Bedroht, gewarnt, angegriffen 
und geſchuͤtzt, und endlich zu feinem Glüde von dem 
braven Wiedertaͤufer Efch des Nachts um 12 Uhr mit 
Gewalt aus feiner Wohnung entführt, entfam er fo nur 
der ihm drohenden Gefahr, Kine Stunde fpäter war 
feine Wohnung zerftört, und ferne Hinterlaſſenſchaft zer: 
truͤmmert und verbrannt. Sin Saarbrüden fand ev alte 


*) Straßburg, bei Pfeiffer, 1795. 8. Ein waß⸗ oder boss z 

2. haften Seher verinandelte in demfelben durchaus dad Wort 

on Aal pain a De in „Miverfammlung”, | 
web a er ſich vor dem öffentlihen Ankläger reinigen 
mu e. — al ! 
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Bekannte und wohlwollende Freunde, befonders an dem ’ 


Regierungs s Kommiffär und General : Direstor Belle, 
und wurde von dieſem einftweilen als Forftfefretär der 


Forſtinſpection des 2ten Arrondiffements des Herrn Fals 


ciola angeftelle. Als folcher modificirte er unter Appros 
bation das alte Forftreglement und den Codex 
der Waldfrevel, mathte Ercurfionen nah St. Tas 
bor, Trier, St. Wendelin, Saarlouis ꝛc. welhe Stoff 
zu verfchiedenen Fleineren Schriften lieferten, die fpäter 
in Trier im Druck erſchienen *); Ein nachtlicher Aufs 
enthalt. auf dem hafbverfallenem Schloſſe Ottweiler und 
‚eine von dem abergläubiihen Bürgermeifter betätigte 
Volfsfage, ‚legten den- Grund zu dem Noman: Das 
Sefpenft und das Zauberbildniß im SchLoffe 
Drtweiler. (Mainz 1825.) Im April 1796 
folgte er einem Freunde, der die Einnehmerftelle zu Küfs 


fel 'erhaften hatte, als Sekretaͤr dahin **), Hatte auf 


einem Pferdemarkt zu Ulmet das Ungluͤck von einem 
wildausreiffenden Pferde einen Prellfchaden auf der Bruſt 
zu erhalten, - welcher ihn bei heftigem Blutverfufte, tödts 


fih zu werden fohien. Da die Einnehmerftelle zu Käffel, - 


bei einer Veränderung der proviforifchen Verwaltung zwi⸗ 
fhen Rhein und Mofel aufgehoben wurde, lieferte M. 
die Kaffe an die meuorganifirte Gentral: Commiffion in 
Kreuznach ab, und begab fich, nach Ablehnung einer Anz 
fellung in dieſer Stadt, im Mai 1797 nach Bingen, 
wo er als Greffier am Friedensgerichte angeftelle wurde. 
Hier Hatte er das Unglück von einem betrunfenen Fran? 
zofen, welcher einem Andern feindlich auflauerte in dem 
Dunkel der Nacht, für jenen gehalten, durch "einen beftis 
gen Schlag Über den Kopf niedergehauen zu werden. In 
feinem Blute ſchwimmend, wurde er fiheinbar todt ges 
"fanden und erfannt in feine Wohnung gebracht. Kaum 


*) 
- *) 
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hergeſtellt, wurde er durch den, bei der Rhein⸗ ib 
Mofels Armee fich aufhaltenden Volfsrepräfentanten , ale 


Emiſſaͤr ausgefandt, um in den benachtbarten Städten 
Sreiheltsftim zu. wecken und Freiheitsbaͤume aufpflanzen 


zu faffen, was er denn auch in Kirchheim-Bolanden, 


Kirn, Meiffenheim, Kreuznach that. : Am Iaten Sep: 


“ ‚tember pflanzte er auch das Freiheitsfumbol in Koblenz, - 


in der neuen. eischenanifchen Republik auf, und verfers 


tigte für alle diefe Orte ‚Sreiheitsgefänge nach befannten . 


Melodien *). Im November fam M. als Staatseins 


nehmer und Kicchenfchaffner nah Sobernheim, von wo ' 


aus er am L4ten Sjanuar 1798 das. Freiheitsfeft in 
Bingen **) ordnete, und am 20ften Februar nach Mainz 


zurückkehrte. Hier gründete er fogfeich eine Zeichenfchule, 


wurde ftädtifcher. Decorateur, und beforgte die Sffentlich 


gefeterten Volfsfefte, malte für die Bühne, wurde Chef 
du Bureau d’envoi bei der nenangeordneten Departer | 
mental s Verwaltung, legte aber im Herbſte diefe Stellen 


nieder, um ſich mit Sicherheit und Freiheit feine Künfte 


i zinsbar zu machen. In den jahren 1799 u. ff. ſetzte 
Muͤller eifrig feine Befchäftigungen als Worfteher einer 
Zeichenſchule/ Maler, Decorateur umd Schriftſt eiler =» 
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fort; legte ſich mit beſonderem Eifer auf morgenlaͤndiſche, 


und ſpeyiell auf indiſche Studien, durchuͤbte zugleich wie⸗ 





Th.; De) morgen!. Gedicht im ı2 Befängen; Gunlöda 
oder der Zwergentvanf, in 12 G.; die Winterfreuden, e. 
Idylle ne. (Sind noch ungedryet) 1802: dag Pantoffelre— 


| — MM — 
- der die Erperimental s Phyfit» welches zur Gruͤndung 
eines Fleinen Cirkels, welcher nachher zu einer bedeuten; 


- 


\ 
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den Geſellſchaft anwuchs, Veranlaſſung gab, in welchem 


zur Witzigung dunkelvoller Dummkoͤpfe, Mesmeriaden, 


Caglioſtroturen und Philadelphiawunder wirkſam gemacht 
wurden, aber mit einem Duell endigte. Im Jahr 1800 
erhielt M. ein Commiſſorium gemeinſaͤm mit dem Krieges 
£fommiffär Lagrange, in Betreff ber Militär s Magafıne 
vier Departemente zu bereifen, was thn auf 6 Wochen 
von feinen Arbeiten entfernte, doch auch manche Beluſti⸗ 
gung gab, da Langrange die fixe Idee hatte einen Daͤ⸗ 


mon oder Spiritum familiarem zu beſitzen. Im Jahr 


1802 wurde M. Profeſſor der artiſtiſchen Aeſthetik und 
der Zeichnung am Ef. k. Lyceum in Mainz und aktives 
Mitglied der gelehrten Departementalgefellfchaft , deren 
Annalen gedruckt find, ‚und im Jahre 1803. Mitglied 
einer Theaterliebhabergeſeliſchaft von Angeſtellten zum Beſten 
der Armen, welche bis Ende 1804 beſtand⸗ und für 
welhe et die Decorationen malte. Sm Jahr 1805 
wurde M. zugleich Konfervator der ſtaͤdtiſchen Gemäldes 
Sallerie, welches Amt, noch mehr aber das Krönungss 
feft Napoleons, ald König von Rom, das Siegesfeſt 
über Oeſtreich, und der im September erhaltene Auftrag, 
fchnell ein ‚neues Scenarium für die Bühne zu fhaffen, 


ihn fehr befchäftigten. Da letzteres für das Fatferlihe Drama - 


beffimmt war, welches von Paris nah Mainz beordert 
wurde, um allda vor einem Paterre von Königen ,. Fürs 
ſten und‘ Herzogen zu fpielen,. mujten binnen 5 Wochen 
ſechszehn vollfiändige Dekorationen, zu welchem Talma 
ihm das Mepertorium und die requiſiten Scenerie 
fandte, vollendet. werden. 


Scriba'z Lexicon. ıfe Abth. 18 
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Das Jahr 1814 bildete wieder für Miller, für 

feine Freunde und Vaterſtadt, ein neuer Lebeusabſchnitt. 
Der Einzug der teitfchen Bundestruppen in Mainz war 
der gefeierte Tag einer neuen erfehnten Erfcheinung, an 
welche ſich fchöne Ermwartingen anfchloffen, und -aU bie 
Hoffnungen, die über dem Schlachtfelde von Leipzig aufs . 
geblüht waren. Das Initiale dieſer neuen Lebens: und 


Formen ⸗-Geſtaltung hätte ihn freilich "irre machen koͤn⸗ 


nen, da ihm die - Eingnartierungs : und Verkoͤſtigungs⸗ 


-.Laften in kurzer Zeit Über 2500 erfpatte Gulden weg— 
. nahmen , und er unter der proviforifchen Regierung auch - 


manchen Gewaltmißbrauch erleben mußte. Durch den 


" General : Director, Gruner erhielt er indeß das Decret 


als Profeffor der Zeihenfunft an dem men vrganifirten , 
Gymnaſium und als Konfervator ber ftädt. Bildergallerie, 
in welchen Stellen er auch von deffen Nachfolger, dem 


 Beneral s Goupernement s Kommiffait v. Dtterftädt ; - wels 


cher ihm als Zeichen des Vertrauens noch den Gratis⸗ 


Dienſt eines Tafernens Depot: Mägazinssinfpertors Über: 


- 


. trug, und dann dur die dreiherrifche provifor. Verwal; 


tung und Kreisdirection beftätigt wurde. Der von letz⸗ 
terer bedeutend herabgeſetzte Gehalt wurde bei der befinis 


tiven Provinzial: Organifation wieder erhöht. Da, hier; 


duch feine bürgerliche Erifteng von neuem gefichert war, 
feßte ee mit verdoppeltem Eifer feine Fünftlerifchen Bes 
fhäftigungen, fowie feine Studien der vrientalifhen Liz 
teratur. fort, unterhielt einen lebhaften Briefiwechfel mit 
ausgezeichneten DOtientaliften zu Benares, Calcutta, . Päs 


ris, Wien (mit v. Kammer), fowie mit Sean; Pauf 


über Selbſtmord (veranlaßt durch den Selbftmord einer 
hemeinfchaftlfihen Freundin, welcher Briefwechfel aus - 
Fämilienräcfichten bis. jeßt ungedrueft blieb) , einen poes 
tifhen Epiſtelaustauſch mit Iſaak Maus, Horſtig, Hel⸗ 


mina Chezy und Eliſe Buͤrger, ſchrieb vieles über indit 


ſche Poeſie und Alterthumskunde, wurde 1814 Ehren⸗ 


mitglied des Muſeums zu Frankfurt a M., gründete 
Im Jahr 1824, unterſtuͤtzt durch die Herren, Profeſſor 


Braun und Obergerichtsrath Pittſchaft den bekannt ge⸗ 
wordenen Mainzer Verein für Literatur und Kunſt, zu 


"weichen 1823 Kerr ig) Jung bie erfte Idee geges 


“ben hatte, ſowie im Ja 


r 1835 eine Afademie für Zeich: 


\ 
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nung: nach dem Leben. Im Jahr 1829 nahm ihn der 
Naſſauer Verein für Geſchichts⸗ umd in Fors 


(hung als Ehrenmitglied auf. 


- 


Müller _ 


Wilheim, geboren am 18. Dezember 1804 zu 

Oſthofen, wofeldft fein Vater, Anton Moris Möller, 
old Friedensrihter lebt. Von ſeinem 5 — ten Jahr 
genoß er den gewönnlichen Elementar s Unterricht , wurde 
dann aber von einem claffiich gebildeten Geiftlichen , dem 
leider: zu frühe für die Bildung der Jugend verftorbenen 


J 


- £athol. Pfarrer Chriſoſt. Genſert in Oſthofen, in = 


Studium der äfteren und neueren Sprachen, der 

ſchichte und — eingeführt und ſoweit hierin auss 
gebildet , daß er, bei feiner ſpaͤteren Aufnahme unter die 
Zahl der Schüler des Großherzl. Gymnaſiums zu Mainz, 
ſogleich in -eine der oberen Klaffen verfeßt wurde. Nach 
beffandener , gefeßlih vorgefchriebener, Prüfung pro 
maturitate , befuchte er die Univerſitaͤt Gießen und ſpaͤ 
ter. die Hohefhule zu Heidelberg. - An. beiden Orten 
widmete er fih, während Dreier Jahre, ſowohl dem 
Studium der aͤlteren Sprachen und der Geſchichte, als 
auch vorzugsweiſe den Rechtswiſſenſchaften; verwandte 


ſodann noch ein Jahr auf Privatſtudium, unterwarf ſich 


demnaͤchſt dem juriſtiſchen Doctor⸗Examen, welches er zur 


vollkommenen Zufriedenheit der Juriſten⸗Facultaͤt zu Gie⸗ 


ßen beſtand, und erlangte nach A SH Vertheidigung. 
feiner Theſen aus den verfchiedenen Zweigen der Rechtes 
wiffenfchafe die afadem. Würde eins Doctors "beider 
Rechte. Er habilitirte fich hierauf als Privatdocent und bes 
gann feine Vorleſungen über verfchiedene ar ber Ju⸗ 
risprudenz. 
Schrieb: 1) Civiliſtiſcher Verſuch über die Natur der 
Schenkung auf den Todesfall. Gießen bei Heyer. 
» 18237. 8. (161 S.) — 3) Ueber die ſubjective Klar 
genhäufung. In der Zeitfchr. für Civilrecht und De 
von — Marezoll und Wening⸗ Ingenheim. 
1. H. 2. S. 308—315. — 3) Ueber das paetum 
rerervati — In dem Archiv für die giviliſt. 
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‚Praris von v. Loͤhr, Mittermaier und Thibaut. — 


4) Beiträge zur ‚Lehre vom Pfandrecht. Ebend. Gb. 
IX. Nro. XVII. ©. 385—41l 2 


Re b e l. 


Ernſt Ludwig Wilhelm, iſt geboren zu Gie⸗ 
fen, d. 76. Febr. 1772. Sein Vater Chriſtoph Ludwig 
N. war ordentlicher Profeſſor der Chirurgie und Geburts⸗ 
hütfe, feine Mutter Friderife Catharina Anna, Tochter. 
"des Nüthes und Pofidirertors Thom zu Gießen, Schwes 
fter de8,1808 zu Darmſtadt verftorbenen geh. Raths und 
Lelbargtes Thom. Se 
Er verlor feinen Vater ſchon 1782 und "blieb ‘der 
muͤtterlichen Sorge und Aufficht überlaffen , welche ein 
treuer vaͤterlicher Freund, der verftorbene Kofrath und 
Stadtfundifus Bal ſer zu Butzbach, theilte. Durch 
Privatunterricht, welchen er mit den Soͤhnen des Reg. 
RMathes Sues gemeinſchaftlich genoß, wat er ſoweit 
fortgeſchritten, daß er ſeit Herbſt 1781 das Paͤdagog 
ſeiner Vaterſtadt beſuchen konnte. Seine Lehrer waren 
hier Bork, der noch lebende Oberſchulrath Snetl, 
oos, Leun, Knds, Frid. Wilh. Dan. Sneil, 
und Köfter als Paͤdagogiarch. Vorzuͤglich -erinnert er 
ih noch dankbar den Unterrichtsftunden von Roos, 
welcher ächte Lehrgabe mit Talent und Kenntniffen vers 
‚band. Dabei ‚Hatte er. noch Privarftunden bei Candida⸗ 
ten, unter welcher der noch lebende geh. Kirchenvath 
Siich warz zu Heidelberg eine achtungsvolle Erwähnmg .. 
verdient. Im Herbſt 1787 war er zur Exemtion reif 
und feine Mutter beſchloß, daß er -das Gymnaſium zu - 
Weilburg , bevor er die Afademie bezoͤge, befuchen folfte, 
Hier waren feine Lehrer der Rector Schellenberg,. 
j m Haufe wohnte, Proreftor Ked, ein 
aaniſt, und' der Conrector Hermann. 
‚bezog er die Univerſitaͤt Gießen, feine 
hon laͤngſt fuͤr das vaͤterliche Studium 
rthalb Jahre lang beſuchte er die Hör: 
te Lehre. In den Vorbereitungss- und 
n war Böhm fein ‚Lehrer der Logik 
rauf, :C. H. Schmid in dr Ench⸗ 


- 
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fföpädie der Wiſſenſchaften und Erffärung des Horaz, 
Ro03 in der Europälfchen Staatengefchichte, Erome 


- in Statiftif und: Naturreht, G. & Schmidt in der 


Naturlehre und angewandten Mathematik... In den. mes 
dieiniſchen Wiffenfchaften befuchte er die Worlefungen bei 
Dieb über theoretifche Anatomie und Phyſiologie, bei 
Müller über Chemie, Botanik, Arzneimittellehre, Mis 


. neralogie und Phyfif, bey Thom uͤber allgemeine und 


fpecielle Pathologie, ſpecielle Therapie, Chirurgie, Ges 


burtshuͤlfe, Verbandlehre, gerichtliche Arzneifunde. Die 


anatomifcher Demonftrarionen hielt Thom, die Uebuns - 


gen im Zergliedern leitete Thom und Dany. Sm. 


Frühjahr 1792 bezog. er die Akademie zu Sega und fand - 
bier, bey dem ungemein großen Cirkel von Studierenden, 
ein veges Treiben. für Natur s und Arzneifunde Das 
erfte halbe Jahr ging durch eine mehrwöchentliche Krank: 


heit zum großen Theil verloren. Er befuchte Gruners 


Vorlefungen über allgemeine Heilfunde und Zeicheniehre, 
die Erklärung. des Celſus und feine Disputiräbungen. 
Loder, ein ausgezeichneter. Docent, trug Anatomie und 
Aftrologie vor. Stark, welchen er felbft als einen. vors 
trefflichen Arzt kennen gelernt hatte, war fein Lehrer in 
der fpeziellen Pathologie und- Therapie, und er befuchte 
die kliniſchen Uebungen befielden. Auch bei dem neu ans - 
gefommenen Hufeland befuchte. er im. leßten halben 
Sahr die Vorträge Über Makrobiotik, welche ‚nachher. 
gedruckt erfchienen, und das, Converfatorium. Weber 
Naturgefchichte und: Pflanzenkunde befuchte: er die Unter⸗ 
richtsftunden bey Batfch. Die Revolution in der Phis 
lofophie, duch, Kant veranfaßt, hatte damals die jugend; 


lichen Gemuͤther erfüllt und ein veges Treiben, veranlaft. : 


Er — daher mit Eifer Reinhol d's Vorleſungen 
über Logik und Metaphyſik, über Geſchichte der Philos 

fophie und über. die Theorie des Borftellungsvermögens, 
jo wie des von Gieffen zurücgefommenen. C. C. E. 
Schmid über Moralphilofophie. Die Tateinifche Gefells 
(haft zu Jena, unter Walh’s und Ulrich's Leitung, - 
hatte ihn, auf fein Anfuchen, zum Mitglied aufgenoms 
men und er wohnte den Webungen derfelben- bei. Vore 


zuͤglichen Nugen für feine wiſſentſchaftliche Ausbildung 


J 
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hatten Eramintr und Disputiruͤbungen, weie er e nie 
fünf gleichgefinnten Freunden hielt. 

Bon Jena -aus. hatte er einen Ausflug auf die 
Univerfitäten Halle und feiptig gemacht. Dei feihen 
Abgang von Jena, im Herbſt 1793, machte er - eine 
FJußreiſe über Weimar, Erfurt, Gotha, Schnepfenthal, 
Schmalkalden, Meinungen ‚ Würzburg, Heidelberg , 
Schwetzingen, Speyer, Mayheim, Worms, Mainz , 
Wirsbaden, Frankfurt; in feine Vaterſtadt. Er befah _ 


hier Sammlungen , befuchte Inſtitute und hatte, in eis 
ner Zeit des franzöfifchen Revolutionslrieges, -Selegens 


heit, die größeren SFeldhospitäler von Deftreihern und" - 


Preußen zu -fehen , und felbft von Franzoſen, welche der 
Sapitulation zu Folge, in Mainz zuruͤckgeblieben waren. 
Er meldete fih in Gieffen zum. Eramen, beftand «8, 
vertheidigte feine Thefen am ‘12. Dec. 1793 und erhielt 


‚von feinem Oheim, dem damaligen Decan Thom, die- 


Doctorwärde Die gedruckte Probefchrift wurde nachge: 
: Liefert. Mit der ärztlihen Praris, welcher er nun lebte, 
"hatte es anfangs Feinen rechten Fortgang. Erſt im Juni 
1794, da Thom. nad) Darmftadt gezogen war und ihm 
"einige Kranfen zur Beforgung übergeben hatte, begann 
- fie. Zu, eben diefer Zeit erhielt er die Anftellung als 
Profector am anatomifchen Theater und’ fing an, Pri⸗ 

vatdorkefungen zu halten. Er fühlte aber, daß es ihm 
in der Anatomie und Chirurgie an hinlänglicher Uebng 
und Erfahrung fehle. Hierzu kamen, da‘ fih im Winter 
1794 cin Öftreichifches Lazareth in Gieſſen befand, die, - 
anlockenden - Schilderungen von den ‚Sinftituten zu Wien, 


‚ welche die Feldärzte, befonders der nachherige geh. Hof 


rath Ecker zu Freyburg, ihm machten. Er beſchloß da⸗ 
her, noch eine gelehrte Wanderſchaft zu machen. Er 
reiſte im Herbſt 1795 über Wuͤrzhurg, Bamberg, Erlan⸗ 
gen, Nuͤrnberg, Altorf, Ingolſtadt, Regensburg, nach 
Wien. Hier verweilte er 7, Monate, beſuchte die prak⸗ 
tiſche Schule unter Pet. Frank, das Entbindungshaus 
unter Boer, hörte Adam. Schmidt über Angenkranfs 
heiten, und bey der nn Akademie Huncs 
zovsky über chirurgiſche Operationen. Das allgemeine 
Krankenhaus ‘bot eine‘ veiche. Quelle von praftifchen Fäls -_ 
gen zur Benugung dar. Da ihm das Studium der 
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Thierarzneifunde durch ein Reſcript der imedic. Facultaͤt 


noch befonders zur! Pflicht gemacht ‘worden war, fo bes 
fuchte er noch einige Monate die Thierarzneifchule, an 
welcher Knobloch, Poffinna und Warfdinger 
als Lehrer, angeftellt waren. Bon Wie aus machte ex 
eine Neife nah Ungarn und fah Inſtitute und. Gelehrte 
zu Peſth und Ofen. Sin Prag benußte er hierauf 
Toͤgl's vortreffliche thierärzeliche Anftalten und Mes 
litfch Flinifche und geburtshiffliche Webungen, - Zu Dres: 
den befah er die Thierarzneifchule unter Reutter, zu 


Berlin befuchte er die Thierarzneifchufe, deren Lehrer 
Naumann, Std und Rackleben waren, fowie 


die Charite unter Selle und Murfinna” Ueber 
Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braunfhweig reifte er mach . 
Hannover, wo er Havemann's, ald Direktors der 
Tpierarzneifchule, Befanntfhaft machte. Weber Göttin: 
gen, Laffel, nach Befichtigung der Hospitäler zu Merx⸗ 
—— und Haina, kam er im Okt. 1796 nach. Sieffen- 
zurüd. 

Sn Dezember 1796 erhielt ger die Anftellung: ale 
Sarnifonsinedicus, jedoch ohne Gehalt, zu welchem er . 
erſt 1803 gelangte. Er hielt Privatvorkefungen und bes . 
trich die ärztliche Praris in der Stadt und Umgegend,“ 
welche für. ihn, da er fich bei der feinen Gefchwiltern . 
geineinfchaftlich zugehörigen Apothefe dazu befonders ver; 
bunden meinte, ſehr zeitragbend wurde. Im Jahr 1798 
geſchah es, daf fein vormaliger Lehrer, Profeffor und 
Geheime Regierungsrath Dies, des afademifchen Lebens 
überdrüffig , bei feinem herangeräckten Alter feine Aemzer ' 
niederlegte. Er bewarb jich um die- Profefur, und Imite 


das Gluͤck, als dritter ordentlicher Lehrer der Arzreitunde 
‚ angeftellt zu werden, welche Stelle er am 18ten Juni 
- 1798 antrat. Nach dem Tode von Poſewitz 1805 


ruͤckte er zur zweiten Stelle, und 1817, nah Müllers . 
Tod zur erften hinauf. Im Jahr 1799 ernannte ihn 
die Abtey Arnsburg zu ihrem Arzte, welche Stelle aber 
nah wenig jahren, in Folge des Lüneviller Friedens, 
wieder erfofch. Die Stelle eines Profectors legte er; bei - 
Uebernahme der‘ Profeffur, nieder. Die philofophifche 


Facultaͤt ertheilte ihm 1814, aus eigner Bewegung, die 
Doctorwürde, — * 


Folgende gelehrten . Sefellfchaften.. Haben, ihn unter 
die Zahl ihrer. Mitglieder aufgenommen, als: die Weſt⸗ 
phälifche Landescufturgefellfchaft zu. Arnsberg, die Wet⸗ 
terauifche Geſellſchaft für die gefammte Naturfunde zu 
Hanau, die naturforſchende fenkenbergifche Gefellfchaft 
zu Sranffurt a M., die naturforſchende Gefellfchaft zu 
Marburg, die Hotanifche Sefellfhaft zu Negensburg, 
die Sefellfhaft zur Beförderung der Gefchichtsfunde zu | 
. Srelburg im Breisgau, die antiquarifche zu Leipzig und ' 
bie lateiniſche Gefellfchaft zu Sena. iz 
Es erfhien von ihm im Druck: 1) Diss. inaug. anti- 

quitates morborum cutaneorum. Giess. 1793. 4. 
— 2) De morbis veterum obscuris, epist. gratul. 
‚ad Geo. Thom. Giess. 1794. 8. — 3) Medicinifches 
Vademecum. Th. J. Franffurt und Leipzig 1795. 8. — 
4) Ferdinand Georg DanzLeben. Sin Sruners Almanach 
für Aerzte f. 1795. ©. 1. — 5) Gefchichte einer, 
‚ merfwärdigen Gefchwulft des Eyerſtocks. 1795. In 
Baldingers N. Magaz. Bd. 17., St. 1., ©, 43.— 
‚ 6) Memoria L. J. F. Hoepfneri. Giess. 179%. I. . 
. Dog. 4. — 7) Wahrnehmung eines weiſſen Ausſatzes. 
Medic. Nat. Zeit. 1798. ©. 217. — 8) Progr. adi- 
tiale specimen nosologiae brutorum cum. homi- 
num morbis comparatu sist. Giess. 1798. 8. 
— 9) DBereicherungen der Arzneimittellehre, aus 
Jo. a Loureiro flora Cochinchinensis. Sin 
Hufelands. Journal der praftifchen Heilfunde, Band 
8. St. 3. Neo. 5. — 10) Ueber das Kindbetterins 
nenfieber, ein hiftorifchee Beitrag. In Loders Samm⸗ 
ungen f. Chirurgie und Geburtshälfe, Bd. 3. St. 
2. N. 9. — 11) Bemerfungen und Wahrnehmungen 
über die Caftration bei Thieren. In DB. v. Siebolds 
Chiron, Bd. 1. S. 17. 1806. — 12) Progr. de- 
gan. Conspectus Professorum, qui medicinam 
in academ, Giessensi docuerunt. Giessae 1802. 4. 
— 13) Progr. rector. Conspectus Professorum 
ord. philosophia in acadeni. Giessensi. - Giessae 
1804. 4. — 14) Progr. Memoria Georgii Thom, . 
ad solemn. inaug. Ludw. Thom. Giessae 1810. 
4. — 15) Progr. — Historia artis veterinarlae a ' 


! 
ı 
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rerum initio usque ad aevum Caroli V. Giessae 1806. 


4. -— 16) Progr. rector series Professorum im 
ordine ictorum Giss, 1813. 4. — 17) Progr. Professo- 
rum theol. in acad. Giess, series Giss. 1818. 4. —18) 
Progr. medici unde dicantur gratiori ibjd. 1824. 


4 — 19), De medicis longaevis.. epist.. gra- 


tul. ad Jo. Christian Hesse. Giessae 1827- 4. —. 


20) Aufiäße T.in der Heffen Darmftädtifchen 


 Randzeitung: a) Bemerfungen Über die Hornvieh⸗ 


feuche und ein Vorfchlag zu ihrer Verminderung 1796. 
N. 141. b) Unterfuchung der Frage, ob ein Rinds 


vieh die Seuche zweimal befomme? 1796. N. 149. . 


Abgedruckt in Scherf’s Archiv der mediciniſchen Polis 


zey Bd. 7. St. 1. ©. 177., und im Gieffer Intell. 


B. N. 49. c) Ein paar Worte über die Rindvieh⸗ 
feuche 1797.02. 15. — II. In dem Sieffer Ins 
telligenzblatt: d) Plan zu einer Viehaſſecuranz⸗ 


gefellfchaft 1496. e) Ueber dem Unterfchied der Löfers 


dörre und des Milzbrande 179%. St. 20. f) Ueber‘ - 


die teurfchen Namen 1809. g) Weber die Bedraͤng⸗ 


niſſe deg al Kriege 1813. h) Die Eror 
| 327. Jahrg. 1816. — IN. Im. 
dem allgemeinen teutfchen Drafel, heraus 


berung von Gieſſen 


gegeben von Hegel 1797.: 1) Wie hat man fi 


bei entfiehender Kräße zu verhalten? Nr. 1. S. 58. 


ff. K) Welches find die Entſtehungs- und Verbrei—⸗ 
tungsurfachen der im Kriege fich Auffernden Kräße 
unter den Pferden? St. 2. S. 105. ff. — IV. In 


den Heffifhben Denfwürdigfeiten von 


Hartmann und Sufti: 1) Aneftode von Land; 


graf Hermann dem gelehrten. Bd. 1. S. 145. ff. 

m) Die ältere Gefhichte der Stadt Gieffen, Bd. 3. 

S. 235. d n) Beitrag zur Gefchichte des dreißig⸗ 
riege 


e 


börigen 8 in Heffen, Bd. 2. ©. 60. ff. Abge⸗ 


druckt im Goͤtt. Nevolnt. Almanach f. 1802, S. 45. 


0) Ueber die letzte Krankheit Landgraf Wilhelms VII. 


Bd. 2. ©. 158, ff. p) Renat Karle von Sendkens 
. berg Leben, Bd. 3. ©. 418. ff. » Chriſtians Heinr. 


Schmid Leben, ebend. ©. 136. r) Chronik der 
Univerſitaͤt Gieſſen 18014. Bd. 4. Äbtheil. 2. ©. 


527. fe — V. Inder Vorzeit, herausgege— 
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en von Juſti: 8) Alte Spruͤchwoͤrter der — 
geſchichtlich erlaͤrtert. 1824. ©. 174. ff. t) Die Waſ—⸗ 
fernixe bei Marburg, ebend. S. 297. ff. - u) Strafe j 
des Weiber, welche ihre Männer Ychlunen, 1826. ©, 
265., v)- Merfwürbiger Münsfund, ebend. ©. 305. 
. w) Kürje Ueberſicht der Geſchichte der Univerſitaͤt 
— Glieſſen, 1828. S. 116. — VI.' Im Nefrolog 
der Teutſchen: x) Friedrich Ludwig Walther, 1824. 
S. 1098. ff. y) Johann Salamo Ernſt Schwabe, 
ebend. S. 1111. ff. 2) Johann Balthaſar Wortmann, 
ebend. ©. 1131. ff. aa) FJuſtus Balthaſar Miller, 
- ebend. ©, 1188. ff. bb) Friedrich Karl Rumpf, eb. 
S. 1197. ff. ce) Johann Georg Ludwig Blumhof,“ 
1825. ©. 1443, ff. dd) Johann Friedrich Chriſtoph 
- Buff, 1826. S. 824, ff. ee) Johann Wilh⸗ (a Lanze: 
dorf, 1827. S. 147. ff. FE) Friedrich Wilhelm Das 
niel Snell, ebend. S. 906. ff. 

Er trat 1798 an die Stelle feines Amtsvorfahre 
Dieb, als Mitarbeiter an der teutfchen Encyklopaͤd e 
und der allgemeinen teutſchen Bibliothek ein, und lies 
ferte Recenfionen in verfchiedenen periodifchen Blättern, 
‚als die Salzburger med. dir. Zeitung ,. Erfurt. F 
Nachrichten, Heidelberg. Jahrbuͤcher ꝛc. Auch iſt er 
Verf. mehrerer Differtationen, welche unter Ben Nas 
men der Refpondenten erſchienen 


Neeh 


Johannes, ber Theologie und Philofophie Docs - 
‚tor, Sutsbefißer und Bürgermeiftee zu Niederfaulheim, 
Mitglied deg Provinzialrathes der Provinz Rheinheſſen 
und der zweiten Kammer der Landſtaͤnde des Großherzog⸗ 
thums Heſſen, iſt geboren im Jahr 1767 zu Steinheim, 
in der Provinz Starkenburg, "von maͤſſig bemittelten 

Aeltern bürgerlichen Gewerbes." Sein Oheim, Gregorius 

ESchreck, ein Pfarrer im Speſſart bereitete ihn, bei ſtrenger 
Zucht, durch Prwatunterricht fuͤr das Gymnaſium vor, 
das er vier Jahre lang in Aſchaffenburg beſuchte. Drei 
Jahre frequentirte er hierauf die philoſophiſche Lehrcurſe 
auf der kurfuͤrſtlichen Univerſitaͤt zu Mainz, wo er im, 
2ten und sten Jahre, vor allen Mitſchuͤlern, von der 


', “ 
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philoſophiſchen Facultaͤt als primus defendens erklaͤr 

wurde, und. pro prima et secunda laurea, nad) da⸗— 
maliger afademifcher Sitte, defendirr. Die dem primus 
defendens befonders zugedahte Dilohnung war unent: 
geldtiche Aufnahme in das geiftliche Seminarium ; diefer 
Umftand, ſowie die Achtung aracı die Wünſche feines 
Oheims beftimmten ihn zur Wahl des ‚geiftl hen, Stans 
des, den er zehm Jahre nachher wieder verlie;. Noch als 
Seminariſt erhielt er im Sommer 1789 in dem Facul? 
täten der Philoſophie und der Theologie die Doctorwuͤrde, 
und tie bei diefer Gelegenheit geſchriebenen Differtationen : 


Ueber das VBerhältniß der ſtoiſchen Phrılofaz 


phie zur Moral (Mainz 1789), und: de dilec- 
tione mimicorum tentamen philosophi- 
cum morale (Mog. 178”), richtete die Aufmerkſam⸗ 
feit der’ Staatsbehörde anf feine Perſon, -und er durfte 
unter zwei, vom festen Kurfürften von Mainz, Friedrich 

. Karl Joſeph, zugleich unterzeichneten Decrete zu Anſtel⸗ 
(ungen wählen. Neeb wählte die Profeifue der griechts 
ſchen und lateinifchen. Sprache am Gymnaſinm zu Aſchaf—⸗ 
fenburg , erhielt aber ſchon im Anfange feines dafigen 
Lehreurfus von dem Kurator der kurfuͤrſtlich koͤllniſchen 
Univerfirde zu Bonn, Freiheren Franz Wilhelm Spiegel 
zum Diefenberg und Kanftein, Anträge zu einem Rufe 
an die philofophifche Lehrftelle bei diefer Hohen Schule, 
denen er auch zufagte. Er lehrte dafelöft in den Jahren 
1793 und 1794, und fohrieb die Abhandlung: Ueber 
Kants Berdienfte um das Antereffen der 
philofophifhen Vernunft, Bonn-1793. 2e 
Auflage Frankfurt a. M., Andraͤiſche Buch⸗ 
handlung 1795. 8. — Im October des Jahres 
1794 occupirten die franzoͤſiſchen Truppen die Stadt 
Bonn; MNeeb war gerade in einer Ferienreife in feinem 
Vaterlande, und wartete da den Ausgang der politischen 
Verwirrung ab. Diefe Muße benugte er zur Ausarbei: 
"tung feines philofophifhen Lehrbuches: Syftem der 
Erisifhen Philoſophie auf den Sab-des 
Bewußtfein gegründet, 2 Theile Franke 
furt a. M., Andraͤiſche Buhbandlung 1795 
—1796. gr. 8., weiches, wie die Rheinholdiſche Prin⸗ 
eipien dem es huldigte, eine ephemere Erfcheinung war; . ' 


⸗ 
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BE 
fodann zur Ausarbeituhg der beiden Fleineren Schriften: 
Ueber den im verfchiedenen Epochen der. 


Wiſſenſchaften allgemein herrſchenden Geiſt, 


und feinen Einfluß auf dieſelbe. Ebend., 
bei, Epend. 1795. 8., und: Vernunft gegen 
Vernunft oder Rechtfertigung des Slau . 
bens. Ebend., dei Ebend. 1797. 8., deren Tens . 


. denz die Dertheidigung und Entwicelung des Hemſter⸗ 


huis: Sacobi’fhen Principes von der angebornen und uns. - 
vermittelten Weberzeugung. des Dafeins eines periönlichen 
Gottes und moralifher Freiheit, dem fpechlativen Syſ⸗ 
teme des Atheismus und. Fatalismus gegenüber , - war, 
Im Jahr 1798 erhielt er von der franzöfiichen Regie⸗ 


rung den Ruf nah der Univerficät zu Mainz, wo er 


bis zur Aufhebung "der philofophifchen Lehrftelle durch 
Napoleon, philofophifche Lehrvortrage hielt. Einige, an 


‚republifgnifchen -Feften gehaltene Reden, wurden durch 


die Departemental s Verwaltung die. Ehre des Druckes 


. und dev, Meberfeßung durch Arrete zu Theil. Neeb legte 
nun auch die: bekleidete Adjunctenftelle bei der Stadt: 


mairie nieder, 309 aufs Land und pachtete zwei Güter, 
deren eines (das Rittergut des Freiheren von Dienheim 
in Niedelfaufheim gelegen) er im Jahr 1803 Fäuflich an 
fih brachte. Hier lebt derfelbe noch jetzt als Gutsbeſitzer 
und ale Vorftand feiner Gemeinde. : F 
‚Bon dieſer Zeit an weihte er dem Intereſſe de 
Miffenfchaften feine fpärliche Freizeit nur gelegentlich. 
Er erhielt fih in diefer Zurückgezgogenheit die Aufmerks 
famfeit feiner Mitbürger duch Auffäge in der Main: 
zer Zettung und dem rheiniſchen Archive, defs 
fen thätigfter Mitarbeiter er war, und. durch eine Fleine 
Schrift in Briefform: Weber die Freigeifterei. 
der heutigen Erziehung Mainz, bei Kups 
ferberg 1812. gr, 8. — Die öffentlihe Stimme bei 
gefeßlichen Wahlen berief ihn unter der franzöfifchen 
Herrſchaft, zum Departementalrathe, unter der Großh. 
Heififchen Regierung zum Provinzialrathe, und in den 
Jahren 1820 1823 und. 1826 als Mitglied in die 2te 
Kammer der Ständeverfammlung des Großherzogthumß 


Heſſen, an deren Verhandlungen er thätigen Antheil 


nahm. J 


- 
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Die in Form eines Briefes an- den Mräfidenten 


Jacobi in München, gedrudte Abhandlung: Ueber den 
Begriff von Sort und göttlihen Dinge nad 
der neueften Philofophie, legte den Grund 


einer innigen Verbindung mit dieſem tiefdenfenden, und 


tieffühlenden Weltweifen. Diefer ermuthigte feinen Freund 
wieder zum fleißigen Anbaue des wiffenfchaftlichen Feldes. 


Seine zerfireuten Auffäße verbreiten fich Aber mans . 
‚ nigfache Angelegenheiten des Menfhen und find unter 
der Aufſchrift: Vermiſchte Schriften von J. 
Nee»eb. Frankfurt, bei Hermann 1817—1881, 


2 Theile in gr. 8. erfchienen. Alle kritiſchen Blätter, 
weiche von ihnen Kunde nahmen ,. gedenken: ihrer mit 
beifälfiger Achtung. Bet der Lebendigkeit des Stils vers 


mißt man -die Deutlichfeit nicht, ein. immer felteneres 
Prädicat des Vortrages unferer neueren Philoſophen. 
Neeb ſcheint fih Übrigens, nad feinen öfteren Allegatjo⸗ 
nen des Hemſterhuis und. nach einer befonderen. Abhands 


lung. ber deffen Geiſt und Schriften zu urs 
theilen, befonders nach diefem bataviſchen Plato gebildet 


zu haben, und fo äft feine Philofophie, ein Spftem aus 


Rantifchen » Hemfterhuisfchen s und Sacobifchen Elementen. 


Sein Befenntniß über die wichtigften Fragen der Menſch⸗ 


heit an die Orakel der Vernunft hat er in feinen Abs 
dandlungen „Über das Raͤthfel des Lebens” 
väber den religidfen Trieb“ und in dem Auf 


faße „Solgatha und Philippi oder Über die 


Unfterblihfeit der Tugend“, abgelegt Diefem 


Bekenntniſſe iſt er auch, ungeachtet des Wechfels feines 


fpeeulativen Standpunctes und dadurch veräuderten Ans . 


ſichten, treu geblieben. | 


"An den von 1823—1829 in Mainz erfhienenen 


Zeitſchriften: Rhenus; Spiegel; Ameife war Neeb ein 


thätiger, Mitarbeiter. - Die mit N. in der oberteuefchen 


Literaturgeitung in den 17907 Jahren unterzeichnete Res 
senfionen- haben ihn zum Verfaſſer. Auch Hält man ihn 
für den Verfaſſer der mit N. in ber theologifchen Zeits 
ſchrift: „der Kathotif« bezeichnete Aufſaͤtz 


— Neus. | 
Jacob, Kaufmann, Stadtrath, Präfident der 


> \ 
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Armen s Commifiion und Mitgfied der Sandeisfammer zu - 


Mainz, geboren dafeldft am 20. October 1767. Zum 
Kaufmann erzogen, wurde N. zwar berufsgemafß an dem 
Befuche- der Hochſchulen gehindert, "fand aber, von fruͤ⸗ 


Her Jugend an, fih mächtig zur teurfchen , franzöfifchen, 


englifchen und italienifchen Literatur hingezogen, und fo 
die Ermunterung, bei der vorzugsweife gewählten‘ Pflege 


der Dichtkunſt, als Dilettant den Ergäffen feines Herzens - 


ſchon lange fortgefeßten Lebensbahn, darboten, luden den 


‚16 jährigen Süngling fchon in den achtziger Jahren des 


vorigen Jahrhunderts ein, dem Wunfche vieler Heraus; 


geber damaliger vaterländifcher Zeirfchriften mit Beiträgen 


zu unterflüßen. - Auf diefe Fleinen Verfuche folgten dann 


‚bie größeren in den mancherlei Fächern, deren Titel nach⸗ 
‚Folgendes Verzeichniß näher angiebt. 


Sichriften: 1) Der Frieden. Eine Kantate, in Mu: 


‚370 folgen. Die Mufeftunden, deren füh viele, in einer 


fit gefegt vom Fürftt. Primatifchen Konzgertmeifter ©. . 


A Kreufer. Aſchaffenburg, bei Wittib Wielandt's 


und Sohn. (D. 3.) — 2) Chriſtkatholiſches Lefes | 
. und Gebetbuch für heranwachſende Kinder. Bon eis 


nem. Familtenvater allen Aeltern gewidmet, welche fich 
am die Erziehung ihrer Kinder ſelbſt bemühen wollen. 
Mainz, in der Rochus s Hofpital » Buchdruckerei. 1807. 

* Mit einem Anhang von Liedern zur häuslichen Unter 
er und zum gefelligen Vergnügen, in Muſik ges 
est vom (verftorbenen) Schulinfpector, Pfarrer 
Klemm. (derfelbe ift auch befonders zu haben, und 
bereits in viele seutfhen Schulen und Erziehungs : Ins 


ſtitute eingeführt worden). — 3)- * Andenfen der juͤng⸗ 


ften Vergangenheit, in befonderer Beziehung auf Mainz 


% 


und feine Umgebungen, von einem Bürger unferer . 


Stadt. - Eine Sammlung Gelegenheitsgedichte, zum 
‚ Beften der armen Einwohner von Koftheim, heraus; 
gegeben am zweiten Gedaͤchtnißtage der Errettung 


- Teutfchlands , am 18. October 1815. Mainz, bei 3. 


Wirth. 1815. — 4) Rückblicke, Hoffnungen und Ausſich⸗ 
ten aus dem Gebiet der Religion, zur Erinnerung 
und zum Mitgenuffe der Gleichgeſinnten, rhytmiſch 


, — 


und gefchichtlich geordnet und aufbewahret. Zum Bes 
fen des Erziehungs-Inſtitutes armer Kinder im ehe⸗ 
maligen Karmeliterflofter. Mainz, bei J. Wirth. 1818. 
— 5) Bäterliher Rath und Mahnung an die Dienfts 
boten, vorzüglich fürDienftboten weiblichen Geſchlechts. 


Mainz, b. Fl. Kupferberg. 1821. 8. — 6) Die all⸗ 
geineine Armenverforaungsanftalt in der Stade Mainz. 


Ebend., b. Fl. Kupferberg. (Zum Velten. der Anftalt) : 


1823. 8. *) — 3) Wahrheit und Wahn, in verfchier 


denen Beziehungen und Einwirfungen auf das Wohl 
der Gefelfchaft und die höchften Angelegenheiten des 


. Menfhen betrachtet. Mainz, 5. S. Möller, 1824. 
"8. — 8) Nachklaͤnge der Erinnerung aus einem er: 
fahrungsreichen Leben über Genuß und Vergänglichfeit. 

Mit lyriſchen Mufifbeilagen von Mori Ganz, Dirers 
tor. Frey, Kapellmeifter Sterkel, Dr. Gottfried Weber, 
©. A. Kreufer, Aug. v. Klein und Pfarrer Klemm. 
Mainz, b. Fl. Kupferberg in Kommifften. 1825. (Als 
Uebergabe des. Eigenthums au die bafige Armenans 

ſtalt) **). — 9) Weisheitsregeln, aus den gebräuchs 
fichen Sprichwörtern der Teutſchen. Für die erwach⸗ 
fene Jugend des Vaterlandes abgezogen von J. Neus. 
Angsburg , b. Kranzfelder. 1826. 8. Ä 


Nittinger. 
Philipp Bernhard, Bürger, Wollfabrikant 


und Holzhändler zu Darmſtadt, geboren zu Dettingen. | 


am 22ften Dezember 1766. Ä 


In [2 


t 





*) Die mit allen tabellariſchen Hilfsmitteln. verfehene | ak⸗ 
Aſche Anleitung dieſer Darſtellung, iſt feıtdem in 


fernen und nahen Städten des teutſchen Vaterlandes ganz 
oder theilweife angewandt, und in ähnliche Anſtalten er 


——— — — warden 
*) Dieſe — ſammt jenen, bon welchen oben als Ans 
hang des Le 


Sinn und Rhytmus der engliſchen Sprache angepaßt uns 


ter der Auffdrift: Original So: 
:: "ted to German Melodies by Fr. C. H., 34 London, 
bbei, 8. Ch — und bei Keating et Brown ſeit zwei 


dahren in ſhönem Stich herausgegeben worden, 


ongs, written aud adap- 


nützlich gemacht. 


— 
— 


ebudyes 2c. Erwähnung geſchah, im gleichen F 


orde u da⸗ 
durch von dem ungenannten Ueberſetzer für jene egend 


m 
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E chrieb: Allgemein nuͤtzliche Vorſchlaͤge zur ; Bermindes 
rung ber Feuersgefahren, insbefondere aber auf Ers 
fahrung und vielfache Verſuche beruhenden Erfindung, 
wie auch auf welche Art alle durch Spirituffe , Dehle, 

Talge, Bitriolöhl ꝛc. entflandene Feuer fchnell und fi: 

. her gelöfcht werden koͤnne. Darmfladt. — gr. 8. 


F Nobnagel 


Aug uſt, geboren zu Darmſtabt am 17. Mai, 
1803, befüchte das Gymnaſium daſelbſt bis 1822, ſtudirte 
Herbſt 1822 bis Oſtern 1825zu Gießen Theologie, 
ward hieräuf bis zum Jahr 1828 Hofmeiſter bei der 
Semi von Leyfam und lebt gegenwärtig als Privatleh⸗ 
ver zu Darmitadt. 


Syries:. 1) Gedichte. Offendach a. M.⸗ Haugiſche 
Buchdruckerei. 1822. 8. (Vergl. Th. Hell im liter. 
Wegweiſer zur Abendzeitung. 1823. und Sr. v. Erlach 

in der Charis. 1823 ꝛc.). — 2) Gedichte, Novellen, 
fritifche Aufſaͤtze in a) der Charis, von Fr. v. Erlach. 

.. 1823—1824. b) Den Harfengräßen aus Schweiz und 
Deutfhland duch U. 2. Follen. c) dem Weftteurfchen 

Muſenalmanach für 1824, herausgegeben von I. B. 
Rouſſeau. 2. Jahrg. Damm und Münfter. d) Den 

— für gebildete Stände. Fraukfurt 

0 M. e) Der Adendzeitung von Th. Kell, f) Den 
Sahreszeiten , Zeitfchrift für Poeſie und Kunſt. Karls 
ruhe. g) Dem Mitternachtsblatt für gebildete Stände 
von Deälner. 1828. 1829. h) Den Heſſ. Blaͤttern. 
Darmſtadt. 1830. u. a. m. 


I} 


Rörremberg 


Gottlieb, geboren im Jahr 17 87 zu Putzenbach 
Bei Gummershach, in der K. Preuß. Rheinprovinz. 
Trat am 24. Maͤrz 1814 als Conducteur in den Groß⸗ 
herzogl. Heſſ. Generalſtab, avancirte am 19. Apr. 1815 
zum Secondlieutenant und am 22. Apr, 1818 zum Pres 

mierlieutenant. Nach erhaltener ntfaffung aus’ dem actis 
ven Militaͤr, wurde er am 20. October 1823 als Pros 
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— WW — . za 


feffor der Höheren Mathematik‘, Phyſik und der Plan⸗ 


zeichenkunſt an der Militaͤrſchule zu Darmſtadt angeſtellt, 
und bald darauf auch zum Mitgliede der Direction dieſer 


Schule ernannt. Gegenwaͤrtig befindet ſich derſelbe in 


— politechniſchen Inſtitute zu Paris. 
Sqrieb: 1) Die Beſetze dog, Gleichgewichtes auf eine 


neue Art entwickelt. In der Zeitſchrift fuͤr Bo it 


. und Mathematik von A. Baumgarten u. A. v. Es 
tinghauſen. Bd. 1.9. 4 ©. 4168—493. B. 2. S; 
1. ©. 933—109. B. 3. H. 1. S. 37—65. N... 
S. 182-201. B. 5.9. 2. ©. 180-209. — 2) 
Ueber ‚die von Colladon beobachtete Ablenfung der 
Deagnetnadel durch Reibungs-Electricitaͤt. Ebend. B. 


3.9.8. ©. 257—2369. — 3) Beſchreibung einer 


Kaffemafihine. Ebend. S. 269-973. — 4) Nur 
bei thermocletrifihen Strömen fcheint die Ablenfung 
der Magnetnadel von der Länge des Leiters abzuhängen. 
Ebend. DB. 6. 9. 4. ©. 435—431. — 5) Beſtim⸗ 
mung der Differenzialquotienten unbekannter Functionen. 
Ebend. ©. 427--454. = 9) Weber den von Chladni 


‘ 


fogenannten Klirrton. In Poggendorf's Annalen der ' 


Phyſik und ber Se B. 9, St. 3 Nro. 2 ©: 
488—491.. \ 


PER 


Sr iedrich *. In Weimar am LAaſten Auguſt 


1794 geboren, beſuchte er durch Privatunterricht vorbe⸗ 
reitet vier Jahre lang die oberen Claſſen des daſigen 
Gymnaſiums. Die Univerfität bezog er im. Jahr 1816 


‚and zwar zuerft die zu. Siena, dann im darauffolgenden: 
Jahr diejenige zu Berlin, um fih der Philologie und 
den Alterthumswiſſenſchaften zu widmen. Eichftäde in 


Jena, Wolf und Voͤckh in Berlin wirkten am meiften 
‚bei ſeinen Univerfitätsftudien auf ihn ein, und mit danfs 
barer Hochachtung wird er flets ihrer gedenken; Ents 
ſchloſſen ſich dem enen e zu widmen, er⸗ 





‘) vl -Annales —— Jenemis, ed. Eichstadius: 


Vol..I. Jena 1823. pag. 70. 3q. — 
Seribes Lexicon. ate Abth. 19 
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ward er fih im Jahr 1816 zu Berlin die philoſophiſche 


Doctorwuͤrde und habilitirte ſich daſelbſt als Privatdocent. 


Vorleſungen eroͤffnete er indeß zu dieſer Zeit keine in 
Berlin, ſondern Tehrte nach Weimar zuruͤck, von wo er 
fih im Jahr 1817 nad) Dresden begab. Dem Studium 
der Archäologie widmete er hier feine ganze Thätigfeit, 


um eine große wiffenfchaftliche Reiſe zu feiner weiteren ' 


Ausbildung in den Alterchumsmiffenfchaften mit deſto 
gröfierem Nutzen unternehmen zu koͤnnen. Er trat die: 
felbe im Herbſt 1817 an, durchreißte Teutfchland, Frans 
reich, England und Italien und benußte die Bibliothelen 
und Mufeen diefer Länder mir Eifer für fein Studium. 
Im Jahr 1819 fehrte er nach Berlin zuruͤck, woſelbſt 
er bis zum Schluſſe des Winterfemeiters 18°%a von der 


früher erlangten Erlaubniß an der daſigen Univerſitaͤt 


. Borfefungen zu halten Gebrauch machte. Sin Jena, wo 


er eine,aufferordentliche Profeffur erhalten hatte, hielter 


als afadem. Lehrer bis zum Jahr 1825 Vorleſungen, 
‚und folgte Hierauf einem Rufe zu der erledigten ordentl. 
Profeſſur der Beredfamfeit und Dichtkunſt nach Gießen, 
wofeldft er auch am 18. uni d. J. eine Lehrerftelle. am 
philologiſchen Seminarium erhieft. Am 123. April 1827 
wurde er zum wirklichen Direstor des philologiſchen Se: 
minars, mit Beibehaltung feiner Profeffur, ernannt, in 
welchen Aemtern er gegenwärtig wirft. | 


Schriebr 1) Amnlecta critica scenicae Romanae poesis 
reliquias illust. Berelini, Dümmler. 1816. gr. 8. 
— 2) Observations sur une nouvelle traduction 


frangaise, suivie du texte grec, du trait6 d’Rip- 


pocrate des airs, des eaux et des lieux. In An-- 
nal. encyolopũd. ed. Millino. 1818. Vol. IV. pag. 
338. sq. (erihien auch als eignes Schriftchen.) — 3) 
De nonnullis fabularum Euripidis de perditarum 
ütulis. In Wolfi Annall. Iiter. Vol. IV. pag. 
5241. — 4) Ueber eine vor Kurzem in Pompeji aus: 
gegrabene Hermaphroditenſtatue. In Böttgers Amals 
thea. 5b. 1. ©. 342. ff. — 5) Lycurgi Oratio in 
Leocratem nad fid. codieum mianu soriptorum ad- 
jecta annott. orit. recens. Jenae ap. Croeker. 
‚1821. maj. 8. — 6) teber des Sophofles Ajas, eine 


BD 
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kritiſche Unterſuchung, nebſt 2 Beilagen. Berlin 1820. 
8. — 7) Philemonis grammatici quae supers., vul- 
gatis emendatiora et auct. ed. Fr.O.; acc, anecd. 
nonnulla. Berolini, ap. Duemmler 1821. 8.— 8) 
Sylloge inscriptionum antiquarum Graecornm et - 
Latinorum, quas in itineribus per Italiam, Gal« 
liam et Britanniam factis scripsit partimque nuno 
primum edidit. IX. Fasc. Däarmstadii ap. Leska 
1820—1830. — 9) Auctuarium Lexicorum Grao- 
corum praesertim thesauri linguae graecae a H. 
Stephano conditi. Insunt anectoda tam graeca 
quam latina permulta. Darmstadii, ap. Leske. 
1824. 4 maj. — 10). De Philistride Syracusarum 
regina Commentatio. Gissae 1825 4 — 11) L. 
Caecilii Minutiani Apuleii_de orthographia frag- 
menta, et Apulsäi minoris de nota aspirationis 
et de diphthongis libri duo.  Darmstadii, ap.: 
Leske 1826. 8. — 12) Glosariüi Latini specimen. 
Giessae 1826. 4. — 13) De coelibum apud ve- 
teres populos conditione Commentatio I. Gies- 
sae 1827. 4. (Einladungsfchrift zur Ssubelfeier der 
goldenen Hochzeit Sr. K. Hoheiten des Großherzogs 
und der Großherzogin von Heſſen; zum Theil wieder 
abgedruckt in der Allgem. Schußeitung 1827. Abth. 
II. Nro. 16.) — 14) Eine Iateinifche Rede, im Na: 
men der Univerfität Gieſſen bei Gelegenheit der gols _ 
denen Hochzeit Sr. K. Hoheiten des roßherzogs und 

der Großherzogin, nebft einer lateinifchen Ode, bei der⸗ 

felben Gelegenheit, im Namen der Lniverfität vers 
faßt. Allgem. Schulzeit. 1827. Abtheil. 2. Nro. 16. 
— 15) Disp. de fragmento Peripli Graeco e co- 
dice Hafniensi deprompto. Giessas 1829. 4. 
- (Gratulationsfchrife im Namen der Univerfisät bei der 
Jubelfeier des Geheimenraths Dr. Erome, am 26ften 


März) — 16) Callimachi de sacris in Osiridem 


defunctam celebratis fı 
visum. Ibid. 1829. 4. 
hörung einer Leichenrede 
Minifter von Srolman i 
17) C. Cornelii- Tacit 
recensauit et annotatio 
/ 19 % 
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ae ap Heyer 1829, 8. — 18) Midas oder Erkl&- 


‘, rungsversuch der erweislich ältesten ‘griechischen 
Inschrift ; m. e. Steindruk. Darmistadt b. Leske 1830. 


— 19)-Disp. deloco Cieeronis Or. pro Flacco. Gissae 


1830. — 20) Abhandlungen in Böttigers Amalthea, See- 
bodii Miscellanea critica, Classical Journal, Séebod's 
Archiv für. Philologie und defien N. Archiv für Philologie 1. 


.% a b ft. .. 


Chriſtian Wilhelm, aͤlteſter Sohn des Reviers 
foͤrſters Pabſt zu Maar, bei Lauterbach in Oberheſſen, 
"geboren dafelöft am 13. Juni 1796. Seinen erfteh 
Unterricht empfing er von dem Pfarrer Arnold zu Maar; 


fam dann im Frühjahr 1807 in das Haus eines Oheims, 
des Amtsvogtes Baumann, nach Melſungen, in welchem 
er mit defien Kindern erzogen uud von einem dirk 


Kenntniſſe und vortrefflichen Character gleich ausgezeich— 
neten Hauslehrer, dem jetzigen Rector Boclo zu Rinteln, 
unterrichtet wurde. Dieſer rreffliche Mann ſorgte nicht 


nur mit dem größten Eifer für die wiſſenſchaftliche Auss 


bildung feiner Zoͤglinge, ſondern er 'wibmete duch det 
fen und moralifhen Erziehung gleiche Aufinerkfums 
keit. Seiner Neigung zum Studium der Theologie tras 


ten Hänsliche KHinderniffe in den Weg; er wählte daher 
den Militärftand, da ibm das Kaufmannsgefchäft, zu 


| . welchem feine Stiefmutter ihn beſtimmen wollte, durchs 
> aus nicht zufagte. Er trat am 21. Juni 1811, kaum 


15 Jahr alt, als Canonier in das Großh. Heſſ. Artille: 
rie-Torps, avancirte am 2. San. 1813 "zum Kadetten, 
im Suni d. 5. zum ann und im darauffolgenden 
Monate September zum Sergeanten; um 29. Januar 
zum Feuerwerker und fhon am 27. März, d. J. zum 


Oberfeuerwerker. Im Herbſte 1813 wurde er zugleich 


als Lehrer des teurfchen Styl's an der Militaͤrſchule "ans 


geftellt. In diefer. Eigenfchaft wirkte er bis zum Jahr 
1815, in welchem er, am 5. April zum Seconblieutenant 


und Corpsadjutanten befördert, den Feldzug dieſes Jahres 


gegen an mitmachte und den Gefechten im 
Elſaß, . befonders der Schlacht bei Straßburg am 28. 


uni beiwohnte. Mach" feiner Näckkehr febte er den Un⸗ 
rerricht on "der Artillerieſfchule fort, beſuchte hierbei die 


\ 


⸗ 


angeſtrengte, vaftlofe Thaͤtigkeit, welche bei diefer nenen. 


Schriften: 1) Das Nichten und der Gebrauch der 


ir 
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Vorfefungen- über: Warfenlehre, Seerführungd: und Heer⸗ 


verſorgungslehre, Taktik, Kriegsgefchichte ıc. ,„ welche Sr. 


8. H. der Großherzog Ludewig I. in den Sahren 1817 
und. 1818 duch den jeßigen Obriften Lynker, Obriftlieutes 
nant Nöder und KHofprediger Zimmermann dem Offizier⸗ 


corps halten Lie, und unternahm mehrere. Fußreiſen nad 
Wouͤrtemberg, Baden ,. Dbers und Niederheſſen, in die 


Gegenden von Pyrmont, Rinteln. . Bei der neuen 
Drganifation der Artillexieſchule im Jahr 1820 (feit 1823 
Mitttärfchule) wurde Pabft wieder als Lchrer des teuts 


fhen StyPs in den Höheren Abtheiungen angefeflt, und 


noch insbefondere bei. der mit Adfaffung eines Artillerie s 
Erercier-s Neglements beauftragten Commiſſion befſchaͤftigt, 
indem ihm, Die Redaction deſſelben übertragen wurde, Im 
Jahr 1820 wurde das Artilleriecorps neu organifict und 
P. der neu errichteten reitenden- Artillerie zugetheilt. Die 


Truppe durchaus erforderlich war, feiftete er mit Freuden, 
da der Wirkungsfreis- in. dieſer Ware gang feiner Neir 


gung angemeffen war. Am 12. März 1821 avancirte 
.er zum» Premierlieutenant , allein. leider ſah er fih im 
Herbſte 1826 genöthige, da feine von Natur nicht fehr 


ftarfe Conſtitution duch die Strapatzen des Dienffes in - 
den. letzten Jahren und durch manchen. harten Schlag in 
feinem .Samilienfreife gelitten hatte, um feine Pen⸗ 
flonirung. nachzufuchen. Durch die Gnade des Srofher 


= jogen wurde ihm guch diefe, mit Vorbehalt feines Ruͤck⸗ 


tritts in das Artillerie s Corps, im Falle feine, Geſundheit 
ihn zu. Feldkriegsdienſten faͤhig machte, zu Theil. AB 
Anerkenntniß feiner inzwischen fortgefeßten Thaͤtigkeit ale, 
Lehrer an der Militärfchule wurde ihm, im Jahr. 1830 
der Character eines. Capitains ertheilt. | 


N 


Sefihäge, mit 2 Steintafeln. Darmſtadt bei Heyer 
1825. 8. — 2) Die reitende und: fahrende Artillerie,  ' 
eine Paralelle. Darmſtadt bei Leske 1826. 8. — 3) 
* Allgemeine Geſchichte der Kriege der Franzoſen und 
ihrer. Alliierten, vom Anfange der Revolution bis zu 
Napoleons Ende, ‚für Leſer aller Stände erzählt mit 
‚ Schladhtplanen. A. d. Franz. Darmftadt bei este 1826 
: $ * 





1830. I—6te8 *) und 9—18te8 Bänden. : 12. 
(Bird fortgefeßt.) — 4) * Allgemeiner Milttäralmas 
nah 1. Sjahrgang, mit 8 colorirten Militärgruppen 
und 4 Portraits, berühmter - Generale. Ebend., bei 
Ebend. 1828.12. — 5) L.Lynkers Anleitung zum 
Situationszeichnen, 4te von Pabst vermehtte 
und verbesserte Ausgabe., Darmstadt bei Heyer 
1829. — 6) Mehrere Aufſaͤtze über militärifche, be: 
fonders die Artillerie, Fortificattion und Militär : Liter . 
ratur betreffende Gegenſtaͤnde in der Zeitſchrift 
für Kunft, Wiſſenſchaft und Geſchichte 
des Kriegs. Berlin, Jahrgang 1826 und 1827., 
den Militärifhen Blättern Herausgegeben von 
v. Mauvillon. Eſſen, Sjahrgang 1825 und 1826; 
der Allgemeinen Militärzeitung Darm . 
fladt, Jahrgang 1826—1830. 


Pa b b ſt. 


Heinrich Wilhelm, zweiter Sohn des Revier⸗ 
foͤrſters Pabſt zu Maar, bei Lauterbach, geboren am 26. 
Sept. 1798. Nachdem er bis zum I1Sten Jahre die 

Schule zu Lauterbach beſucht und noch manchen Privat⸗ 
unterricht in Sprachen, Zeichnen u. ſ. w. genoſſen, kam 
er auf die Guͤter des jetzigen Landmarſchalls des Großh. 
Weimar, Freiherrn v. Riedeſel, anfänglich zu Lauterbach, 
ſpaͤter zu Neuenhof bei Eiſenach, um daſelbſt zum Land: 
wirthe gebildet zu werden. Neigung, dur das Leben 
auf dem Lande und eine fleine Wirchfchaft, welche fein 
Vater betrieb, zuerſt erweckt, beftimmte ihn zu diefem 
‚Fade. : Der Umgang mit gebildeten Landwirthen, beſon⸗ 


7° ders aber die unmittelbare Leitung feiner Ausbildung, wor 


mit fih Herr v. Niedefel befaßte, das Vorbild, dag ihm 
dieſer ausgezeichnete Landwirth ſelbſt gab, die mannichfa⸗ 
chen Gelegenheiten, die ſich bei der Adminiſtration der v. 
Riedeſeliſchen Guͤter darboten, Reiſen in ferne und nahe 

"Lande, das Studium der beſten landwirthſchaftlichen 
Werfe — ein nie erkaltender Eifer für fein Fach erhe: 





Das 6 7 u. 8. Bänden enthält daB Geben Napoleons 
von einem andern Bearbeiter, - | 
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ben Ihn bald uͤber bie gewöhnlichen —— — 


ter. Im Jahr 1819 war er bereits Inſpector uͤber 
ſaͤmmtliche v. Niedeſeliſche Güter. Der Drang, ſich in 
den Wiſſenſchaften hoͤher auszubilden, beſtimmte ihn 1821 
dieſen Poſten zu verlaſſen, und das landwirthſchaftliche 
Juſtitut zu Hohenheim zu beſuchen. Hier "zeichnete 
er fich bald fo aus, daß er nad) einem Jahre als Mit⸗ 
wirthſchafter (Buchhalter) und Lehrer angeſtellt ward; es 


wurden ihm der Lehrgegenſtaͤnde immer mehr übertragen, 


1824 murbe ee zum Königl. Deconoimierat) und 182, 
nach Schwarz’s Abgang, zum Lehrer des ganzen fand: 


| ee Faches ernannt. 


Er. ift Ehrens oder correspond. Mit glied von 6 oͤlo⸗ 
nomifchen Gefellfchaften , namentlich den wiflenfchaftlichen 


Vereinen in Wuͤrtemberg und Kurheflen, den oͤkonomi⸗ 


ſchen Geſellſchaften im Br an und iR 
Pommern ic. 


Schriften: 1). cher bie — der Landwirthe 
ſchaft, insbeſondere im Großherzogthum Heſſen. Darm⸗ 
ſtadt bei Leske. 1823. 8. (Eine Fluͤgſchrift, den Staͤn⸗ 
den des Großherzogthums - gewidmet). — 2) Beiträge 
zue höheren Schafzucht. Stuttgart bei Cotta. 1826. ' 
8. — 3) Anleitung, zur Rindviehzucht. Stuttgart b. 
Cotta. 1829. 8. — ) Aufſaͤtze m landwirthſchaftl. 
Zeitſchriften (ſeit 1819), namentlich in Schne e's⸗ 
landwirthſchaftl. Zeitung und dem Corre— 
-fpondenzblatt des landw. Vereins in Würs: 
temberg,- theils unter feinem Namen, theild mit. 
MP, oder **ſt, oder Heinrich Banernfreund . 
unterzeichnet, theils anonyme Ä | 


Yalmer 


Heineih Julzus Ernſt *), Altefer- Sohn des 
Folgenden, geboren- am 28. Juni 1803. zu Gicfienz 
widmete ſich nach einem ‚mehrjährigen. Befüc des akadem. 


2) Vergl. Hgbſwegre des Gymmaſtums zu bage v. 


J. 1827..©.2. Dr, Dilthey's Geſchichte —————— 


in Darmftadt. ©. 174, 177. 118, 


# 
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— zu Gießen, von’ 1819 bis zu, feiner im 
KHerbft 1822 erfolgten Aufnahme unter die Zahl. der Dres 
digtamts s Candidaten der Provinz Oberheflen, ben theor 


logifhen Sendien auf der Univerſitaͤt feiner Vaterſtadt; 


feßte fodann dieſelben auf. der Hochichule zu Kalle fort, 


und ftudirte dafeldft unter Geſenius insbeſondere die alten _ 


Sprahen des Morgenlandes. Don Oſtern 1825 bie: 
Dftern 1827 bekleidete er eine Erzieher: und Lehrerftelle, . 


in dem’ Haufe des Großherzog. Heff. Geheimen: Staates ' 


rathes von Lehmann zu Darmfladt ; erhielt hierauf, mach 


beftandenem. Synnafiallehrer:Eramen zu Gießen , anfängs | 


lich. proviforifch und dann am 9, Sept. 1828 definitiv. 
ein Lehramt am Gymnafium zu Darmſtadt und, am 25. 
Nov. 1828, nach öffentlicher Wertheidigung. feiner: Inau⸗ 
guralſchrift, von der Philofophifchen —— zu Gießen 
die Doctorwuͤrde. 


S chrieb: De Epistolarum, quas — atqus 


Judaei invicem sibi mississe dicuntur, veritate 


Diss. Darmstadt. 1824. 4. (S. 32). — 2) Gedaͤcht⸗ 
nißrede zum Andenken der verewigten Frau. Großher⸗ 


zogin , Fouifa von" Heffen. ıc., am 22%. Nov. 1829. 


im Gymnaſium zu Darmſtadt am Sim Oſter⸗ 


program des Gymnafiums zu Darmfladt. 1830. ©. 
5—13. — 3) Predigt. Gehaften am 9. Mai 1830. 
. Sim en des Wan ums zu Darmfladt. 
1830. ©. 


Palmen 


Karl Chriſtian *), wurde am L2ten Mai 1759 


in einer wohlſtehenden Bürgerfamilie in Delizſch, einem 
Landſtaͤdtchen in dem munmehr k. preuf. Herzogthum 
Sachſen, geboren, und hatte das Gluͤck von.rechtſchaffenen 
Aeltern erzogen zu werden. Der. daſi gen. Stadtſchule 





des Herrn Een fosimen aus 


adt Hamburg und waren Mitglieder deb 


\ 


, daher dab Vorwort de, Das andere . 


Familie beibehalten ‚haben, -ohnftreiti 
Ehurakt. der. jetzt lebend. Hell. Dart. 
Prediger 1801, Seen c. Dune: 


— — 
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ſtand damals der Nector Berger vor. Diefer verdiente 
Lehrer. hatte ihn, zum- Theil in Privatſtunden, in. ber 
lateiniſchen und. griechifchen Sprache fo gut unterrichtet, 
daß D. noch nicht 14 Jahre alt, bei der Aufnahme in 
die Fürftenfchule Pforta ein ungewoͤhnlich hoher Platz, 
‚neben feinen Freunden Kirchenrath Döring in Gotha 
und Kofrach Boͤttiger in Dresden, angemiefen ward. 
Danfbar- errinnert fich derfelbe der würdigen Lehrer dies 
fer ausgezeichneten „Schule , befonders Barth, des Herz . 
ausgebers des Propertius. Der Rector Grabner eröffnete, 
mit einer vorher unbefannten Güte, jedem die dalige 
Schulbibliothek, wodurch auch P. die erwuͤnſchte Ge⸗ 
legenheit, mit den beſten, zum Theil ſehr koſtbaren Aus: 
gaben der roͤmiſchen und griechiſchen Schriftſteller, und 
den bewaͤhrteſten Huͤlfsmitteln zur Erklaͤrung derjelben 
befannt zu werden, hatte. Nah fünf Jahren verließ 
er diefe Schule, mit Äberwiegender Neigung zur. Lectüre 
und Erflärung der alten Schriftfteller, und fand fih das _ 
her, als er im Jahr 1778 die Univerfitat Leipzig bezo⸗ 
gen hatte, um Theslogie zu findiren, nur in folchen 
Vorleſungen befriedigt, in welchen ſowohl die altem 
Schriftfteller, deren Pectäre er fortfeßte, als die Schrift. 
ten des alten’ und neuen Teftaments im ‚Seift der alten - 
Sprachen erflärt wurden. In der Philologie und Theo 
“logie war daher auch Morus fein vorzüiglichfter Lehrer. . 
deſſen Examiniruͤbungen in lateinifcher Sprache, feinen 
Uebungen im Difputiren und Ausarbeiten, er fleißig 
beiwohnte. Zugleich hörte er bei dem Superintendenten 
Dr._ Körner Kirchengeſchichte, bei Dr. Dathe Vorlefuns 
. gen Über mehrere Bücher des alten Teftaments; bei Dr. . 
Burſche Univerfalgefihichte, bei‘ feinem Anberwandten 
- Dr. Pezold Philoſophie, bet Platner Aeſthetik, bei Lud: 
wig Phyſik und Mathematik und ſetzte den Beſuch der 
Predigten Zollikofers Hierbei nicht leicht aus. Palmer 
hatte noch nicht volle drei Jahre ſtudirt, als er aufge⸗ 
fodert wurde den Unterricht Zeibigs aus Dresden, der 
‚auf die Univerſitaͤt, unter der Aufficht feiner Anverwand⸗ 
ten, vorbereitet werden follte, zu-übernehmen. - Diefer, 
hoffnungsvolle Juͤngling - flarb nad. einigen : Jahren. 
Neben dieſem Unterrichte feßte P. feine. Studien, ber 
ſonders unter Morus, fort, erwarb fich. 1783 die philo⸗ 
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ſophiſche Doctorwuͤrde, und hielt uͤber die — erſten | 
Bücher der Iliade Vorleſungen. Durch das theologiſche 

Baccalaureat erhielt er im Jahr 1784 dag Recht, theos 
fogifche Vorleſungen zu halten, und mit den Profeſſoren 
der Theologie in der Univerſttaͤtskirche Vormittags zu 
predigen. Nachmittagsprediger war er ein Jahr lang. 
Sim Jahr 1787 wurde er auſſerordentlicher Profeſſor 
der Philofophie, nachdem er noch vorher als Privatdos 
cent 100 Thaler Gnadengehalt erhalten hatte. Nebenbei 
führte N. noch die Aufüche über den Sohn des Kams 
merheren und SKreishanpemanne von Poͤllniz, welcher 
die Rechte ſtudirte. Unter diefen Beſchaͤftigungen erhielt 
derſelbe den Ruf auf die Univerficät Stefen als ordent⸗ 


.. Sicher Profeſſor der Theologie, Definitor und Vormittags 





pridiger an der Stadtfirche. Nach dem (1806 erfolaten) 
Tote des Superintendenten Schulz wurde ihm die dritte 
Superintendur und. die Stelle eines Kirchen: und Schuls, 
rathes, und nach Penfionirung des Superintendenten 
Möller auch die erfte Superintendur und die Stelle ei: 
nes Oberpfarrerd uͤbertragen. Die theologifhe Dortors 
würde empfing P. von ber theologifchen Faeultaͤt zu Alt: 
dor 


| Seine Vorfefungen auf ber Univerfi ität Sieffen bes 

traffen in ben erfteren Jahren die Kirchengefchichte, Dog: 
matik, theologifche Moral, las jedoch einigemal auch über 
: gricchifche Dichter (Homer, Euripides,) über jüdifche und 
chriſtlichẽ Alterthuͤmer, über Einfeitung in die Bücher: 
des alten und neuen Teftaments und Homiletik. Gegen: 
wärtig hält cr Vortraͤge über neuteftamentfiche Eregefe, 
Symbolif, Paſtoraltheologie, theologiſche Encyflopädie 
und Methodologie, ‚und Hält Eraminirubungen über sn 
chengeſchichte, Dogmatitk und Moral. 


e chriften: 1) Gedanken bei dem’ frühen Abſterben 
Johann Gottfried Zeibigs. Leipzig 1183. — 2) De 
- praeceptis quibusdam rhetoricis e psychologia 
derivandis. Lips. 1784. — 3) De duabus oratio- 
‚nis sacrae virtutibus. Lips. 1785. — 4) De nexu 
inter theologiam moralem et publicam religionis 

‘ institutionem. Lips. 1787. — 5) Entwurf einer 

. ‚praktifchen Dogmatik. Leipzig 1792. — 6) Abſchieds⸗ 
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predigt. Ebend. 1294. — 7) Academica ‚de religio- 


‚ne institutio‘ cum populari ita conjungi potest, 


ut ufraque inde proficiat. Giess. 1794. — 8) 
Betrachtungen am & 
1806. — 9) Paulus, und Gamatiel, ein Beitrag zur 
älteften Kirchengeſchichte. Ebend. 1806. — 10) Rede 


ge der Konfirmation. Ebend. 


am Einweihungstage ‚der neu erbauten Kirche in Köds 


dingen. Lauterbach 1810. 8. — 11) Neue theologis 
ſche Zeitfehrift. Gieffen 1813. 8. 2 Stuͤcke. — 12) 
Predigt am dritten Reformations-Jubelfeſt. Ebend. 
1817. 8. — 13): Weber die Todenfeier nach proteflans 
tifhen Srundfäpen. 1817. — 14) Predigten über 
die Sonn; und Fefltags ; Evangelien des ganzen Jah: 
ves zu cigener Erbauung und zum Worlefen in den 
Kirhen. Frankfurt a. M. 1817. (f. Jena allgem. 
Lit. Zeit, 1818. Nro 64.) — 15) Rede bei der Eins 
weihung der Stadtkirche zu Gieffen; In Dr. Hev⸗ 
denreichs Zeitfihrift für Predigerwiſſenſthaften Bd. 1. 


— 16) Eine bei der Kirchenviſitation gehaltene Rede. 
Ebend. — 17) Antheil an J. L. W. Scherers 


allgem. homilet. und liturg. Archive und 


an den von dieſem herausgegeb. Serligen Reden - 


Lemgo 1799. ff. 


Pauli 


Johann Heinrich, anfänglich Pfarraffiftent bei 

feinem Water, welcher in feinem Geburts orte Ofthofen 

Pfarrer war, dann Pfarrer und Lehrer am Gymnafium 

. zu Grünftadt, hierauf Pfarrer zu Eppelsheim und gegen⸗ 
waͤrtig ſolcher zu Flonheim in Rheinheſſen. 


Ochrieb: Acht Predigten uͤber das Gebet des — 


nebſt einer —— — Mainz, bei an - 


berg 1830. 8 


u ; 


Pauli 


Philipp Augufl, geboren zn uſingen im a - 
zogthum Naffau am 21. Sanuar 1782. Zur Handlung 


beffimme, gab er fich ſehr bald, einer. andern Richtung 


N 
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hin. Seine Sildungegefchichte auge, obſchon er den 
Centralſchulen zu Straßburg und Mes zu Dank vers 
pflichrer -- it, vom Autodidacten, Linguiſtik, Aefthetif, 
seutiche Geſchichte und. Alterthuͤmer find die Studien, 
weldye, er mir Vorliebe pflegt. In den. Jahren 1806 -und 
1807 tedigirte er das Frankfurter Riſtretto, und- lebt. feit 
1814 als Privatlehrer zu Darmſtadt. 


chriften: 1) Eugenia, ein Roman. Frankfurt bei 
Behrens 1804. 8. — 2) Darmſtadt, eine Skizze. 
‚Darmftadt ber Will 1815. 8. — 3) Gemaͤlde von. 

- Mheinheffen. Mainz bei v. Zabern 1816. gr. 8. — 

4) Eemälde von Rheinbaiern. Sranfenthal ei Endes 
ves und Härter 1817. gr. 8. — 5). Beſchreibung 

des Großh. Muſeums zu Darmflade. Frankfurt bei 
Sauerländer 1818. 8. — 6) Gemälde von . Mainz. 
Mainz 1820. 8..— 7) -Die roͤmiſchen und teutfchen 
Alterthuͤmer am Rhein. Erfte Abcheilung: Rheinheſ⸗ 
fen, Mainz Reuling'ſche Buchdruck, 1820. 8 Zweite 
Abtheilung: Rheinbaiern, ebend. 1821. 8. — 8) Ger 
mälde von. Darmftadt. Darmftadt bei Lesfe 1821. 8. 
— 9) Kurzgefaßte flatiftifch stopographifche Beſchrei⸗ 
bung des, Sroßherzogthums Heſſen. Darmſtadt bei 
Heyer 1823. 8. — 10). Sefhichte der Stadt Worms, 
Worms bei Kranzbühler 1825. 8. — 11) Auffäße in - 
vielen periodiſchen Blättern. — Im Jahr 1831 wers 
den von P. erfcheinen: a) Darmſtadt. Ein Tafchens 
buch für Fremde und Einheimifche, b) Gemälde vor 
Mainz (völlig umgearbeitet); c) Die — des 
Großherʒ ogthums Heſſen, 1. Band. 


Pfarnntıde 


| — Friedrich *: Zu girchtimbke im 
Bremiſchen, woſelbſt ſein Vater 1805 als Prediger ſtarb, 


P Bere I. Dr. EL.W. — Pragr. Profess. — 

Academ. . Giess. - ‚onspect. at — 1304. 
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wurde derſelbe am '28. November 1766 geboren. Er 
bildete ſich in den Jahren 1785 — 1788 zu Jena und 


Goͤttingen, ward auf letzterer Alademie 1794 Doctor der 
Philoſophie und 1797 Repetent der theoldog. Fakultät, 
folgte 1798 dem Rufe als Sub⸗Rector des Athenaͤums 


nach Bremen und um Oſtern 1803 dem, als ordentlicher 


Profeſſor der orientaliſchen und griechiſchen Sprachen 
und Alterthuͤmer nah Gießen. Nah Errichtung des 
philologiſchen Seminars dafelbft wurde er zugleich zum 
ordentlichen Lehrer an demfelden ernannt und ihm in dies 


fer Eigenſchaft am 158ten Mai 1812 der Character _ 


eines Dice: Directors diefer Anftalt Vverlichen. In der 


philoſophiſchen Facultaͤt ruͤckte derſelbe am 3. Auguſt | . 


- 1823 zur fünften, am I7ten Juni 1824 zur ‚vierten 


und am:30ten December 1827 zur dritten Lehrftelle hinauf. 


‚Die t eologifche Facultaͤt verlieh ihm 1824, aus eig⸗ 
nem Antriebe, die theologiſche ———— 


Schrieb: 1) Observationum philologicarum et cri- 


ticarum ad quaedam Psalmorum loca specimen. , 


Bremae. 1791. 8. — 2) Exercitationes in Eccle- 
siastae Salamoni vulgo tributi locum vexatissi- 
mum, Cap. XT., 7. XIL, 7. (pro Gr. Dr. Phi- 


m 


los.). Goettiüg. 1794. 8. — 3) Progr. ad. aud. 


orat. adit. de Codicum Mss. hebr. V. T. et: ver- ve 


sionum chaldaicarum ' in lectionibus anti maso- 


rethis consensü. Giessae 1803. 4.”— 4) In Eich⸗ 


horns allgem. Bibliochef der biblifchen Literatur: a) 


"Ueber die griehifche Ueberfegung des A. T. auf der 


St. Marus Bibliothek zu Venedig; Bd. 7. St. 2 


„. 1796. — b) Ueber pie paldftinenfiiche -Landesfprache 
“in dem Seitalter Jeſu und‘ der Apoftel, ein Verſuch 


zum Theil nach de Rossi, Bd. 8. St. 3. 1798 — 


c) Ueber die Gebetsformel der Mefliasfchäter, Matth. 
6, 9-13. und Lucas 11, 2—4;. ein Beitrag zur 
hiftorifchen Auslegung des neuen Teftamentes; Bd. 10. 


S. 846-878. 1800. — 4) Sn. der Götting. — 


hek der neueſten theologiſchen Literaiur: Beitrag 
genaueren ‚Kenntniß der gedruckten angelfachfifi er 
Veberfegungen des A. T.; Bd. 3. St. 4.1791. — 
. 5) Recenſionen in verſchiedenen Zeitfchriften. ' 
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Pilger 


—Georg, geboren in der ehemaligen Meichsftade 
Sriedberg in der Wetterau am 10. März 1767, mo fein 
Vater, Georg Bernhard Pilger, Pfarrer war. Seine, 
erfte Bildung erhielt. er in der Auguftinerfchufe daſelbſt, 
in welcher alles in fteifen Formen ſich bewegte, auf die 
Iateinifche Sprache der meifte Fleiß verwandt, in berfels 
ben die Gebete gefprochen, der Religionsunterricht ertheilt, 
“in bie das Sriehifhe und Hebraͤiſche uͤberſetzt, und die 
von Lehrern und Schülern gefprochen wurde. Er ſtudir⸗ 
te vom Herbft 1785 bis Oct. 1788 zu Gießen, Jena 
und Halle Theologie, und befuchte insbefondere auf letz⸗ 
terer Hochſchule das theologifche und pädagogifhe Semi⸗ 
nar zu feiner praftiichen Ausbildung. Am 24. Yuguft 
I789 erhielt er das Indigenat in den Landgräfl. Heſſen⸗ 
Eaffelifhen und Hanau s Münzenbergifchen Landen und 
wurde bald darauf unter die Candidaten des Miniſte⸗ 
riums zu Hanau aufgenommen. Am 8. Auguft 1791 
‚ wurde er Kaplan in der Burg Friedberg; Ende Dctobers 
. 1798 zweiter Pfarrer in feiner Vaterfladt und am 4. 
September 1804 Dberpfarrer und Conſiſtorialrath dafeldft: 
‚Bei der, im Sahr 1808 von Großherzoglich Heſſ. Seite 
erfolgten Organtfation der inzwifchen mebdiatifirten Stadt 
Sriedberg , erhielt er das Praͤdicat eines Kirchenrathes. 
m Kerbft 1825 wurde ihm das Inſpectorat Friedberg 
bertragen. . | en 


Schrieb: 1) Predigt am Tage der Pfarrwahl bei der. 
evangelifch s Lutherifhen Gemeinde der Neichsftadt 
Friedberg den 4. Sept. 1801. Friedberg, 1801. 8. 
— 2) Beiträge zu Johann von Dalberg, Bifhof v. 

.. Worms, Biographie von Geheimenrath Zapf: Auges 

. burg. 1799. 8. — 3) Beiträge zu Heinrich Bebels 

. Biographie v. Seheimenrach Zapf, Ebend. 1802. 8. 
— 4): Ueber Rindvieh-⸗Aſſekuranzen; ein leicht auss 
führbarer Vorſchlag. Franffürt: 1806. 8; (Der Her 

rausgeber der Juſtitz⸗ und Policeiblaͤtter fällt in Neo. 

88 des Jahres 1813 das Urtheil: „daß man zwar. 

frühere Verſuche, aber Feine befferen habe,” Siehe 

auch National: Zeitung der Teutfchen. 1806. 33. St. 


nn. 
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S. 704.) — 5) Fragen. an Kinder nach, Anleitäing 
des Kleinen Katechismus Lutheri, mit befonderer Bezie⸗ 
hung auf 8. D. L. Snells Katechismus der chriftlis 
hen Lehre. Gießen. 1813. 8. — 6) „Der Kerr hat 
fi) herrlich bewiefen, Ihm gebühret Lob und Dank. 
Eine Predigt am Stegesfeft , den, 24. Aprif 1814. 8. 
— 7) Worte des Troftes und der. Ermafnung an eine - 
Gemeinde, von welcher ein geliebrer Lehrer Abfchied 

nimmt. Friedberg. 1817. 8. — 7) Die Feier des 
Reformations⸗Jubelfeſtes in der Stadtkirche zu Frieds 
berg in der Wetterau, den 31. Det. und 1. Novemb. 
1817. Ebend, 1817. 8. — 9) Paramente und Relts 
quien der Pfarvfiche zu Friedberg. 1822. 4. — 10) 
Gebete bei der Ausfegnung der Wöchnerinnen. (in Babys 
ers theol. Mufeum und in Bayersdörfer Stadt s und 
Landprediger. 4 Th. Bayreuth. 1804.) — 11) Predigs 
ten und Entwürfe, tm neueften Magazin für Leichens 


predigten. Frankfurt. 1807. 8. — 12)-Ueber Lyra’s . 


Kommentar. Eine bibliographifche Abhandlung, in den 
Literarifchen Blättern. Nürnberg. 1808. Bd. 3. Nro., . 
14. — 13) Ucber die Nothtaufe und ein uraltes Fors 
mular derfelben. Ebend. 4 Bd. — 14) Ueber einen 
Sarkophag und eine römifche Infchrift. In der Hell. 
Darmſt. Land : Zeitung. 1808. — 15) Henotifhe Vers 
ſuche zur Vereinigung dev evangelifch Lurherifchen und, 
reformirten Kirche, um die Zeit der erften und zwei⸗ 
ten Sjubelfeier der Reformation. Sn einer Eurgen Ue⸗ 
“ berfihe, im 12. Stück der Monatfchrift für Prediger⸗ 
Wiſſenſchaft. Darmftadt. 1822. — 16) Mehrere Abs 
Handlungen in den Euriofitäten, ‘3. B. fchwergepräfte und 
wohldelohnte treue Liebe; munderliche Herkunft . der 
Sjefiriten ; Ueber die Roſenkreuzer; die im. Grabe ger 
fundene Vermählung 2. — 17) Aufläße in ber Als 
gemeinen Kirchen:Zeitung: a) Weber die päbftliche Abs 
laßtare. Jahrg. 1826. b) Ueber die geheime Verheura⸗ 
thung des Bischofs Meaur, Jacob Benign. Boffuek. 
Jahrg. 1897. c) Weber Henricus von Heſſen oder 
von Langenſtein. Jahrg. 1827. d).Das Collegium | 
Hunnianum, oder ein neuer Pabſt mir zehn Cardinal⸗ 


‚ prieſtern und ‚zehn Cardinaldiaconen. Jahrg. 1827: .e) 


Beitrag zur Gefchichte der Nothtaufe. Jahrg. 1827. | 


— Di — 

9, Das, jüdifhe Gebet Kaddiſch und das chriftliche 
Vater unfer. Jahrg. 1823. g) Einige andere, zu 
denen er fih noch nithe „befennen mag. — 18) Auf: 
fäße in der proteftantifchen Abtheilung der Concordia :. 
a) in Nro. 37, 38, 39, 81: Haereticis non est 

‘ servanda fides. Gefchichtlich nachgewiefen. b) »in-- 
Nro. 47.und 48: Wie der Teufel die Schrift citirt. 
‘c) in Nero. 58 und 59: Ueber Mariendienſt und An: 
herung der Heiligen. d) in Nro. 88: Daß St: Paul 
ein Eheweib gehabt "habe. Eine alte Anechote. — 19) 
Eine Altarrede bei der Amtsjubelfeier des Herrn Ge: 
heimen Kirchenrathes Ferefh zu Burgfriedberg. In 
Prof. Dr. Phil. Diefenbach's Amtsjubelfeier des H. 
Gh. Kr. Fertſch. Gießen bei: Heyer. 1829. — 

Um das Armenwefen der Stade Friedberg Hat fich 
derfelbe durch die Entwerfung eine® Planes zu einer _ 

‘ verbefferten Einrichtung der Armenpflege verdient ge: 
macht und Hat bereits acht Jahresberichte, die Armens 
pflege daſelbſt betreffend, "geliefert. In den meiften 
theilt er gefchichtliche Nachrichten. über die älteren und 
neueren milden Stiftungen mit. - a nee 

P i ſt D r. 

Errnſt Theodor *), geboren zn Jugenheim an 

‘der. Bergſtraße am 26ſten Juni 1793. Sein Vater, da: ' 

mals Pfarrer daſelbſt, dann Pfarree und geiftliher In⸗ 

fpeetor zu Bickenbach, mwofeläft er im Jahr 1828 geſtor⸗ 

‘ben iſt, unterrichtete ‘ihn "bis zu feinem 14ten Lebens: 

jahre, worauf er das Gymnaſium zu Darmſtadt befuchte.. 

Sm Herbfte HEIL bezog er die Univerſitaͤt Gieffen, um 

. Theologie zu fkudiren. Als im Fruͤhjahr 1812 das phis 

lologiſche Seminarium dafeldft errichtee wurde, ward er 

-auch in daffelbe aufgenommen. Mach beendigten afadem. 

‚ Studien nahm er im Frühlinge 1815 eine Hofmeiſter⸗ 

ſtelle in dem Haufe des verſtorbenen Geheimenrathee 

von Münch in Gieffen an. Von da trat er, zu feiner 

‚weiteren Ausbildung, gegen das Ende des Jahres 1816. 





) Ver 1. aügen. Schuljeitung 1894. Nro. 31. Diltheys Ges 
2 ſchi te.ded Gymnaſiums zu Darmſtadt. 1829. ©, 165 u. 168. 
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eine Reife durch das ſuͤdliche Teutſchland, die Schweiz, 
wo er einige Zeit in Yyerdon zubrachte, und einen Theil 
des füdlichen Frankreichs nach Stalien.an. In Mailand 
lernte er, den ebenfo durch Gelehrſamkeit, als durch 
Humanitaͤt unter den Stälienern ruͤhmlichſt ausgezeichnes 
ten Angelo Majo kennen. Aın längften verweilte er ig 
Rom und Neapel. Bon hier Echrte er über Navenna, 
Venedig, Wien, Prag, Dresden, Berlin und die fächfis 
fhen Univerfitäten im feine Heimath zuruͤck. Im Sahr 
1818 wurde ihm Hierauf die zweite und auf Oſtern 
1819 die erſte Colloboratur am Gymnaſium zu Darms 
ſtadt übertragen., und im Frühjahr 1829 von ber philos 
fophifchen Facuftät zu Bieffen mit dem Ehrendip me 
eines Doctors der Philoſophie beehrt. 
Schriften: 1) De Demosthenis ingenio et elo- 
uentia, Part. I. Darınst. 1826. 4. — 2) Voll⸗ 
Fändiges Lehrbuch der allgemeinen Geographie, vors 
züglich für höhere Schulen, mit 3 Kupfertafeln. 
Darmftade bei J. W. Hoyer 1829. gr. 8. — 3) 
Lehrbuch der Geographie für Gymnaſien und Bürgers’ 
ſchulen. Ebend., bei Ebend. 1829. 8. — 4) Lehrbuch 
der Nartarwiffenfchaft"für die Jugend. Darmſtadt Het 
Heyer 1830. 8. — 5) Lehrbuch der Naturwiſſenſchaften für 
Bürger und Volksſchulen. Darmftadt bei Heyer 1830. 8. 
— 6) Kurze Geographie nach den neueſten Staates 
veränderungen, ein Elementarbuch für den Schulunters 
richt. Ebend. 1831. 8. 


/ Ä Praͤtorius. 


Johanh, ſeit 1823 Diſtrictsſteuereinnehmer 
Gieſſen, ſeit 1824 Calculator bei der — 
der indirecten Abgaben zu Darmſtadt und ſeit 1828 
Oberzollinſpector zu Vilbel. 

Gab heraus: I) Mit Dr.L. Küchler: Rechnunge⸗ 
Tabellen zum Großherzogl. Heſſ. Zolltarif vom 18ten 
Juni 1828 amtlich bearbeitet. Darmſtadt 1828. 8. 
— 2) Mit e. Sartorius H: Alphab. geordneter 





*) Ludwig Sartorius, steiter Sohn de 1899 vers 
ftorbenen _Profeflord 2. Sarterius_ gu Darmftadt, das 
felbft geboren im Jahr 1805 „” beiuhte das Gyrina⸗ 


Scriba's Lexicon. ıte Abth. | 20 J 
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ſpecieller Tarif zur Erhebung der Eingangs s- und 
Durchgangszoͤlle im Großherzogthum Heſſen fuͤr den 
Zeitraum vom 1. Juli 1838 bis Ende 1830. Darm⸗ 
ost 1828. 


Ram 


Gottlieb Martin Wilhelm euswig ge⸗ 
Soren am 3ten Oftober 1779 zu Erlangen woſelbſt fein 
Vater, Johann Wilhelm Rau, Doctor und Profeffor 
der Theologie ur war.. Er wurde durch Privatuns 
terricht fo weit gebracht, daß er im dreizehnten Jahre 
ſeines Alters in die zweite Claſſe des Gymnaſiums ſeiner 
Vaterſtadt aufgenommen werden konnte. Oſtern 1797 
begann er daſelbſt das Studium der Medizin, und ers 
hiele im Herbſte 1800 die Dostorwärde, nachdem vr 
feine. Inauguralſchrift: Observationes ad pyretologiam 

Reichiauam öffentlich vertheidigt hatte. Bald nachher 
 vertheidigte er auch eine zweite Differtation de acido 
henzoico ,„ und erhielt. dadurch die Erlaubniß ſich ale 
Privatdocent zu habilitiren. Im Frühlinge 1801 wurde 
er von dem Herrn Grafen von Goͤrtz nach Schlitz bes 
rufen, wo er die Stelle. eines Leibarztes und Phyſikus 
übernahm. Im Jahr 1813 wurde er als Familienarzt 
. der Heren von Riedefel und zugleich als Phyſikus nach 
Lauterbach verſetzt. Im Jahre 1821 erhielt er von des 
Großherzogs, Ludewig I. von Heffen, Könige. Hoheit den 
Charakter eines Hofrathes, und 1824 wurde er als 

erſter Phyſikus zu Gieſſen angeſtellt. 


Schriften: 1) * Romantiſche Darſtellungen aus der 
Familie Lindau. Koburg 1799, 8. — 2) Observa- 
tiones ad: pyretologiam Reichianam. Erlang. 1800. 
4. — 3) uch eber die eichifche Sieberrheorie. . Erlangen 
1801. (er eine ausführlichere Bearbeitung der obi 
gen Inaugur. Differt.) — 4) Diss. de acido ben- 

‚ zeico. Erlang. 1801. — 5). * Sranzesfo Zadolini. 





‚Bf feiner Vaterſtadt, wibmete ſich den — — 

zu BGieſſen, arbeitete einige ie em Se; 
kretariat "er Obe —— RW i teit u 3 Ohbers 
zollinſpertor zu Lollar in Oberbeſſen. 


Beipsig 1804. 8. — 6) Semeinfaßtic geordnete und 
gemeinnuͤtzige Naturgefchichte ꝛc. von Ferdinand Schlez. 
Zweiter Theil: Botanif und Mineralogie, bearbeitet 
von Dr. Rau. Rotenburg 1807. gr. 8. mit Kupfern. 
— 7) Handbuch für Hebammen, zur Selbſtbelehrung 
und als Leitfaden beim Unterricht. Gieffen, bei Heyer 
.1807. 8. mit Kpf. — 8) Anleitung zweckmaͤßige Krank⸗ 
heitebericte zu machen, für denfende Nichtaͤrzte. Eb., 

ei Ebend. 1807. 8. — 9) Gedichte. Gieffen und 
Darmftadt, bei Heyer und Lesfe 1809. 8. — 10) 
Weber die Erfennenig und Heilung ber gefäammten 
Haͤmorrhoidalkrankheit, 2 Theile. Steffen, bei Heyer 
‚1821. gr. 8 — 11) Ueber den Werth des homoͤo⸗ 
pathifhen Heilverfahrens. Heidelberg 1824. 8 — 
12) Ueber die Erfenntniß und Heilung des Nerven⸗ 
fiebers. Darmftadt bei Lesfe 1829. 8. — 13) ‘Ueber 
die Behandlung des Typhus in den Heidelberger Hinis 
fhen Annalen, 1836. Bb. 2. ©. 264—321. 371— 
447. 497—531. — 14) Verſchiedene Eleinere medi⸗ 
einifhe und geburtshülflihe Auffäse in Zeitfchriften, 

z. B. in Horns N. Archiv für medicinifche Erfahrung, 
© über die Urinverhaltung der Kindbetterinnen, Bd. 1. 
St. 2. ©. 336. Beſchreibung einer von der Nature 


bewirften Wendung der Leibesfrucht, nebſt einigen. 


praftifhen Bemerkungen, Bd. 2. St. 2. ©. 296. ff.) 
— 15) Belletriſtiſche Auffäse in Zeiefhriften, Tas 
fhenbächern 20. , Befonders unter dem Namen alıe 
Bor Roſe. | | 


Rau—“ 


Wilheim, Sohn des Hofraths und Deo kus Dr. 


Rau zu Gieſſen, geboren 1804 in Schlitz, wurde nach 


vorausgegangenem Schulunterricht im Fruͤhlinge 1818 


von dem Herrn Pfarrer Kleeberger in Burkarts in deſſen 


Privar-Bildungsanſtalt aufgenommen, und daſelbſt ſo 
treflich untereichtet, daß er ſchon nach zwei Jahren in 


die erſte Claſſe des Bymnaſtums zu Darmſtadt aufge⸗ 


nommen werden konnte. Ein Jahr ſpaͤter bezog er die 


Univerfitaͤt zu Erlangen, um Medizin zu ſtudiren. Nach 
drei Semeſtern bezeg er im Herbſte 1828 bie hehe 


ar 


RX 
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Schule zu Fübingen und im Herbfte 1824 die Uniderfl 
tät Steffen, wo .er im, November 3826, nachdem er vers. 
ſchiedene Thefen yertheidigt hatte, nen Doctorgrad it der - 
. gefammeen Arzneilunde erhielt. Er ging hierauf nach - 
Heidelberg, um während des Winters ‚die dortige Klinik 
zu Öefuchen, und kehrte im Frählinge, 1827 nad) Gieſſen 
geruͤck, wo. er ſich vorbereitete, um im Herbſte beffelben 
Sahres als Privatdocent aufzutreten, in welcher Qualitaͤt 
ae bis jet über verfchiedene pathologiſche und therapen⸗ 
eiſche. Gegenſtaͤnde Vorleſungen gehalten hat. Br 


Schrieb: 1) Ueber die Erkenntniß der Entſtchung und 
Heilung der Staphytome. Heidelberg 1828. 


Neitig 


Beorg Ferdinand, jüngerer Bruder des Fol⸗ 
. genden. und Sohn. des Schumachermeifterg Rettig zu 
Gießen; machte feine Studien in dem Pädagog und an 
der Univerfitäe feiner Vaterſtadt, erwarb fih auch daſelbſt 
bie philofophifche Doctorwärde und wurde, nachdem er 
bereits ein halbes Jahr eine Echrerftelle am Pädagog zı 
Ciefen proviforifch verfehen hatte, am 13. Juni 1825 
als Lehrer am Gymnaſium zu Büdingen angeſtellt. 


Schrieb: De Polybii castorum romanorum formae 
ie Hanuoviae — Halın. 1824. 4 


2 Nettig. “ 


Heinrich Chriſtian Michael, geboren zn . 
- Steffen , beſuchte das Pädagog "und. die Univerſitaͤt feiner 
Vaterſtadt, lebte hierauf dafeldft als Drivatlehrer bis zu 
- Kiner am 14ten Marz 1823 erfolgten Anftellung als 
ordentl. Lehrer am dafigen Pädagog. erwarb ſich 1524 


\ 


die philofophifche Doctorwärde, wurde am 28flen Juni 


1829 zugfeich Colloborator am philologiſchen Seminarium, 
und furze Zeis darauf auch ln der ——— 


Shrieb; 1) Diss. 'exeget. de teimpere mag 
: Bethjehemam venerit.. Gissae, 18%. qu — 2) 


rn a au 


% 


— Be 


Mit J. L. Reuss: Epbemerides exegetico theolo- 
gicae etc, Fasc. I—3. Gissae. 1824. 8. — 3) 


"Ctesiae Cnidii vita cum appendice de libris, quos 


Ctesias composuisse ferthr. Hannov. 1827. 8. ma]. — 
4) Deutſche Beifpiele zur&inäbung der Griechiſchen Form⸗ 
‚tere nach Fr: Jacobs Elementarbuch der griechiſchen 
Spraͤche? erften Theils erfter Curſus. Leipzig. 1898, 

8. — 5) Wortregifter über die deutſchen Beifpiele zur 
. Einfibung der Sriechifchen- Formlehre nah Fr. Jacobs 
Elementarbuch der Sriechifhen. Sprache und über Fr. 


Jacobs Elementarbuch erſten Theils erſter Eurfus. Eb. —* 


1828. 8. — 6) Abhandlungen in Zeitſchriften, z. ©. 
in den. Theologiſchen Studien und Kriti— 
tenvon Ullmann und Umbreit. Jahrg. 
1830. = Ä J 


Reulin g. 


Joh ann Anton, geboren zu Darmſtadt im J. 


176:.. Empfing feine Bildung. in dem Spmnafium few 
ner Baterfladt und auf des Pandesuniverfität Gieſſen, 
wurde- 1789 in die Zahl der Predigtamts s Kandidaten 
der Dbergrafichaft Katzeneilenbogen aufgenommen und 


1793 zum Freiprediger und Wicar der dritten Stadt⸗ 


pfarrei zu Darmſtadt ernannt, welche ihm 1794 definitiv 
übertragen wurde, Am 12ten November 1810 ruͤckte er 


. 


zur zweiten. und am ter Februar 1816 zur erſten Stadt: 


pfarrei hinauf, worauf ihm auch am sten Suli . defs 
feldben Sahres:. das Sinfpeetorat über Die Kirchen und 
Schulen ber ‚Didcefe Darınfladt Übertragen wurde. 


GSchriebr 1) * Leichenprebigt Bei der Beerdigung der 
beiden Zimmergefellen Helfrih und Schmitt, welche bei 
dem großen Brand auf dem Bittfleine, den I’Tten 
October 1798, durh den: Einflurz der Fuhrmann. 
Rothiſchen Scheuer, in den: Flammen jammerlich ihr 
Leben verloren. Gehalten den 18ten Dctober 1798 
uͤber Tere I. Joh. 3, 16. Darmſtadt 1798.-8. — 2) 
Wozu muß ung die Ueberzeugung erwecken, daß die 
Kirchenverbeſſerung, deren Andenfen wir heute feiern, 
"das Werk Spttes ſei. Predigt über 1. Thim 2, 4 


J 
— 
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am Neformationsfeft Vormittags in der Stadtkirche. 
gehalten. In E. Zimmermanns Feier des dritten Ju⸗ 
beifeftes der Reformation zu Darmftadt 1817. 8. ©. 
43—59. — 3) Rede bei dem Schulfefte am Iften Nos 
vember 1817 über 2: Thim. 3, 15. Ebend. ©. 98 
—109. — 4) Rede zur Einweihung emes neuen 
Stadefchulhaufes zu Darmſtadt. In Dr. €. Zimmers 
manns Monatfchrift für Predigerwiffenfchaften Bd. 6. 
H. 2. — 5) Wozu ermahnt uns ein chriftliher Sinn - 

bei den Schreden der Verwäflung, bie die Gewalt 
ber Fluthen über „weite Länder verbreitet? Predigt 
über Matth. 18, 23—35. Erſte Predigt der Stim⸗ 
men der Religion in der Zeit: großer Waſſersnoth. 
Darmfladt. 1824. 8. ©. 1—17. — 6) Rede gehalten 
bei der Einweihung des neuen Zriedhofes zu Darm⸗ 
ftadt. Darmfladt 1828. gr. 8. 


Kies. 


Michael Karl zu Forchheim bei Freiburg im 


." Breisgau wurde derſelbe gegen Ende des Jahres 1787, 
‚von ziemlich bemittelten, in jedem Betrachte hoͤchſt recht⸗ 


ſchaffenen eltern  bürgerlihen Standes geboren. Die 
ihm felbft nicht bewußte Auszeichnung in’ der damals 
Abel beſtellten Elementarſchule und die Arbeitsfchene, wenn 
phnfifche Kraft erfordert wurde, waren die natürlichen 
FSingerzeige, welche feinen Water zur Idee führten, ihn 
den Studien zu widmen. Diefer Entfchluß war in jener 
theuren Zeit um fo gewagter, als ihm der Geburtsort 
feine Gelegenheit darbot, nur einige Elemente der Wifs 
fenfhaft zu ertheilen. Er begann die vorgezeichnete Lauf: 


bahn an dem afademifhen Gymnaſium zu Freiburg. 


Schon, nad einem Jahre wurde er ale Zögling und 


.  &ängerfnabe in dns ehemalige Stift St. Peter auf dem 
Schwarzwalde aufgenommen, und vollendete an diefer 


fehr zweckmaͤßig eingerichteten Lehranftaft den Gymnaſial⸗ 
curs. Nach Freiburg an die vaterländifche Univerſitaͤt 
zurüchgefehrt , hörte er, "wie es damals vorgefchrieben 
war , zwei Sjahre lang Philofophie mit den in ihrer Fa⸗ 
cultaͤt vorgetragenen Wiffenfchaften. Auf einer Reiſe 
nach. Wien faßte er den Entfchluß Arzt zu werden; 


x 
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allein eine unuͤberwindliche Apprehenflon Lei ihn nicht 
mehr in den anatomiſchen Hoͤrſal. Er waͤhlte die Theo⸗ 
logie als Brods und Berufs Studium. Nachdem er 
in Wien unter dem, als pädagogifcher Schriftfteller ruͤhm⸗ 
fioft befannten Hofcaplan, gegenwärtig Bifhof in Leut⸗ 
meriß, V. E. Milde und Profeſſor Peinte, Katechetit 
und Pädagogik gehört Hatte, Fehrte er nach Freiburg zus - 
rück und vollendete die theofogifchen Studien unter Lehr 
vern , welche der Titerarifchen Welt fehr vorcheilhaft bes . 
fannt find: Derefer, Hug, Sauter, Schnappinger, Wanfer. 
Im März 1814 wurde er von dem Großherzog Dalberg 
zum Priefter geweiht, und arbeitete in kurzen Wechſeln 
an mehreren Stationen als Cooperator in der Seelforge, 
bis ihn das Minifterium zum Lehrfache beftimmte und - 
in Folge diefeg Befchluffes nach Raſtatt verfehte, wo ee 
mehrere Jahre, nebft der Mithälfe an der Pfarrei, an 
dem dortigen Schulfehrer s Seminar kehrte, wozu im letz⸗ 
ten Sahre das Bicariat einer am Lyceum vacanten Pro⸗ 
feſſur kam. Sm Sommer 1820 erhielt er den ungeſuch— 
ten Ruf zur. Direction des damals neu errichteten Schul⸗ 
lehrer : Semtnars-in Bensheim. Nachdem er die gefors 
derte Bedingung, fih von Badens Unterthanen⸗ und 
Dienft : Verband Ioszufagen erfüllt Hatte, erhielt er am 
28ſten October jenes Jahres das Anftellungs : Deevet feis 
nes neuen Dienftes in dem er bis dahin über 80 Schul⸗ 
candidaten in die Schulen entlief. | 


Nebſt einer Anzahl Auffäpe in mehreren Zeitſchriften, 
‚meiftens pädagogifchen Inhalts, find von ihm folgende  - 
Monographien im Druck erfhienen: 1) .Antritisrede 
bei der feierlichen Eröffnung des Schulfeminars in 
Bensheim. Mainz bei Kupferberg 1821. — 2) Ur 
ber Schuffehrer ; Seminarien mit und ohne Meufter: 
ſchule. Programm zur dffentlihen Prüfung 1825. 

— 3) Ueber die Unzulänglichfeit der Werftagsfchulen zur 
Sefammebildung der Jugend. Darmſtadt bei Lesfe 

"1824. — 4) Kleine Ausbeute aus dem Leben für das: ' 
Leben. , Gefammelt auf einer Ferienreife nad) London: 
und Paris. Darmſtadt bei Heyer 1827. — 5) Ueber: - 
das hoͤchſt folgenreiche Zufammenmwirken zum beſſerens 
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Gedeihen der Slementarfchulen und der Volksbildung. 
Mannheim bei Löffler 1529. u = 


RR i n st, 
IJohann Chriftian *), geboren am 18. Febr. ' 


1770 zu Eigersburg am Fuße des Thüringer Waldes, 


Bis zu feiner Confirmation genoß derfelde den Unterricht 


"feines Baters, welcher in feinem Geburtsorte Schullehrer 


geweſen war; dann aber -in der Mufif, zu welcher er _ 


frühe fhon gine entfchiedene Neigung zeigte, Unteriicht 
‚bei dem Schullehrer Abicht zu Engelvod, im Rudolſtaͤd⸗ 
tifhen, bei. dem Drganiften Junghanß in Arnftadt, und 


vorzüglich bei dem Kantor Kirchner zu Blchelohe im Rus 


dolſtaͤdtiſchen. Unter der. Anleitung des Lebteren machte 


er fich auch mit den Elementen der Compofition befannt, 
und von ihm empfohlen echielt er einen Ruf als Diss 


cantiſt nach Roſtock. Diefen Ruf mufte er indeffen ab⸗ 


dehnen, da fein Vater erſt eine weitere Ausbildung feiner 
mufifalifchen Kenntniffe wünfchte und daher feine Einwils 
figung zur Annahme diefer Stelfe verweigerte. Nah 
en, fehweren. Hinderniffe fam er 1786 

Erfurt, um dafeldft unter Anleitung des berühmten 
Organiften Kittel feine mufifalifchen Studien fortzufegen. 


Drei Jahre. lang genoß er den Unterricht deffelden fo; 


‚wohl im practifchen Spiel, als auch in der Lehre des. 


‘ reinen Satzes. Zugleich hatte er hier Gelegenheit unter 
andern den berühmten Klavierfpieler Haͤßler zu Hören und 


fich in der Perfon des S. Weimarffchen. Geheimenrathes 
und Staatsminifters von Wißleben einen aufrichtigen 


‚Sönner und Befhüser zu erwerben. Im Begriffe. zu 


feiner wetteren Ausbildung auch die Unjverfität Göttingen 
a befuchen,, um aus den muflkalifchen Vorlefungen Forz 

es Nutzen für feine Kunft zu fchöpfen, erhielt er tm 
Jahr 1790 den Ruf als Stadtorganift nach Gießen. Er 


x. folgte demſelben; ſah fich aber hier, bei der geriugen 


Einnahme, welche mit diefer Stelle verbunden war, ges 


nöthigt, den ganzen Tag über mit Privatunterricht fich zu 





9) Bergl. alfgemeine Schulzeitung 1824, Nro. 32. S. 278— 


280. Dultheys Gefchichte des Gymnaſiums zu Darmfkadt 


x 


1829. ©, 165-167. 


bef&äftigen; ein Umftand, welcher, fewie die alte ſchlechte 
Drgel ohne Pedal und furzen Octaven, nicht eben guͤn— 
flig für ein „weiteres Fortfchreiten in der Kunff mar. 
Defto eifriger findirte er daher in nächtlicher Stille am 
Elavier die Werke eines Sehaftian und Emanuel Bad, . 
eines Mozart und Haydn, ‚fowie die theoretifhen Schrif⸗ 


ten eined Marburg, Kirnberger; Stuck u. A. Im Jahr 


1792 wurde ihm, nah vorher beftandener Prüfung, zus, 
gleich die dritte Stadrfehullehrerftelle, 1793 der Schreib: - 
unterricht und 1805 der Mufifunterricht an dem dafigen. 
Paͤdagog Übertragen. Nah Alısfihlagung ‚eines Nufed 
als Mufifdirector und Univerfitätsorganiften nad) Dorpat 
wurde er 1805 als Stadtorganift, Cantor und Muflks. . 
lehrer am Gymnaſinm, als Miteraminator der Schuls 
amfsfandidaten der Provinz. Starfenburg und als Mit: 


glied der Hoffapelle nad) Darınfladt berufen. Hier ver: 


taufchte ‚er 1813 die Drganiftenftelle an der Stadtfirche 
mit der, an der Hoffapelle und erfreute fi) 1817 in 
der Kapelle feines Fürften zum wirklichen Kammermufllus 


befördert zu ſehen. 


So bildete ſich allmählich der Wirfungsfreis aus, 


‚in welchem er noch jeßt lebt. Durch Andören, fo vieler 


guten, zum Theil vortrefflichen Werke der vorzüglichften 
Meifter der Tonkunſt in Europa; durch den Umgang 
mit tüchtigen Männern feines Faches, worunter fich der 
verewigte Geheimerath, Abt Vogler ,. welcher feine lebten 
Lebensjahre in Darmfladt zubrachte, und der verdienft: 
volle, nunmehr auch verftorbene, Großh. Fapellmeifter 
Wagner ‘befanden; durch thaͤtige Mitwirkung bet einer 
als ausgezeichnet berühmten Kapelle, fuchte ei feine Kennt: 
niffe, feinen Geſchmack immer: mehr auszubilden und zu 
läntern. Tägliche oͤffentliche und Privatunterrichtsertheiz 
lungen im Elavier, Gefang und, Harmonielehrs; das Or⸗ 
geljpiet in der Großh. Hofkirche, das Mitwirken in der 
Großh. Hofcapelle, die Schöpfung neuer. Tonftüde nad) 
Muße und Kraft, bilden nun feinen Beruf, welhem er 
im Kreife einer zufriedenen Familie und zahlreicher Freunde 

gänzlich febt. Pr —— 
Seine muſikaliſchen Werke ſind: J. Orgelſachen. 
Leipzig bei Breitkopf und Haͤrtel: 1) 12 kleine und 


‚leichte Orgelpräludien mit und ohne Pedal, 
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leichte Orgelſtuͤcke für Anfaͤnger. — 2) 6 kurze und 

u Anger 
hende Landorganiften und: befonderg für angehende Or⸗ 
‚gelfpieler. — 3) Orgelſtuͤcke fiir Geübtere. — 4) Samms 
lung von Orgelſtuͤcken. — Leipzig bei Probft: 5) Drei 
Nachfpiele. — Dffenbach bei Andrä: 6) 12 Praͤludien. 


. — 712 Orgelſtuͤcke. — 8) 20 Orgelſtuͤcke verſchiede⸗ 


—8 


ner Art. — 9) Choralbuch fuͤr das Großherzogthum 
Heſſen, vierſtimmig ausgeſetzt mit hier und da einge⸗ 
fireuten leichten Zwifchenfpielen. — 10) 40 kleine Or⸗ 
gelftüefe mit und ohne Pedal, zum Gebrauch beim 
Öffentlichen Gottesdienft. — Gießen bei Zafche und 


- Müller: 11) leichte dreiftiinmige DOrgelfpiele durch alle’ 


234 Tonarten für angehende Orgelſpieler. — Gotha 
und St. Petersburg bei Gerftendberg und Dittmar: 


12) 12 fleine Orgelftücke für Anfänger. — Caſſel bei 


Wöhler: 13) 12 Praͤludien. — Mainz bei Schott: 
14) 6 Choräle mit mehreren Veränderungen. — .15) 


. 12 Eleine und. leichte Choralvorfpiefe mit und ohne Per 


dal. — 16) und 17) 24 leichte Präfudien mit und - . 


ohne Pedal. — 18) -12 kurze und leichte Choralvor⸗ 
fpiele. — 19) 6 Vartationen mit leichtem Pedal. — 
20) 12 Teichte DOraelftücke. — 21) 24 leichte Ovgelpras 
Indien durch alle Tonarten für angehende Orgelſpieler. 
— Bonn und Köln bei Simrock: 22) Praftifche Ars 
gelſchule in 6 Theilen. (Diefes ganze Werk ift in Pas 
vis bei Richauld nachgeflochen). — 23) 12 Adagios. 


— 24) 24 variirte Choraͤle. — 25) und 26) 48 leichte 


j . DOrgelpräludien für die erften Anfänger mit ‚und ohne 


Pedal zu fpielen beim oͤffentlichen Gottesdienſt. — 27) - 
Andante mit 8 Variationen mit obl. Pedal. — 28) 


. 12 fugirte Orgelfiüclee — 29) und 30) 12 Choräle 


mit 3, 3 und Aftimmigen Veränderungen. — 31) Vor⸗ 
ſchule für angehende Organiften. — 32) und 33) 50 


Fugetten, 1. und 2. Heft. — 34) Variationen für 
die Drgel, 2 Hefte. — Effen bei Baͤdecker: 35) Vier⸗ 


ſtimmig ausgefeßtes, durchaus mir Zwifchenfpielen vers 


fehenes Choralbuch für preuß. Weltphalen. — Jena 
bei Croͤcker: 36) 12% leichte Orgelſtuͤcke und mehrere 


‚:4ftimmige Chorgefänge, zum Archiv für dag praftifhe 


sEauleien N von Heinrich Grafe. — 


‘ 
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37) Choral: Set Lob und Ehre dem hoͤchſten Gott ꝛc. 
mit 6 Veränderungen für die Orgel nnd einem Wachs 
“fpiel für die Orgel, zum Archio für das praftifche " 
offsfchufwefen.. a ne | 

II. Elavierfahen. St. Petersburg bei Gebrüder 
Sprewiß und Comp: 1) 6 Wariationen, Über ein 
ruffifches Nattonallied. — 2) und 3) 6 leichte Sonas 
ten mit obl. Violine. — 4) Andante mit 8 Variatio⸗ 
nen. — 5) Quadrillen. — Caſſel bei Wähler: 6) u. 
7) 4 leichte Sonaten mit Violine und Violoncell. . 
Braunfchweig. bei Görges: 8) 12 Walzer zu 4 Haͤn⸗ 
den. — 9) und 10) 12 Menuetten und Trios zu 4 . 
Händen. — 11) und 12) 12 Quadrillen. — Mainz 
bei Zulehner: 13)_1 Trio mit Violine und Violoncell. 
— Offenbach bei Andre: 14) bis 21) 48 Walzer zu 
4 Händen. — 22) und 23) 4 Sonaten zu 4 Händen. 
— 24) 6 Polonaifen zu 4 Händen. — 26) nnd 26) 
6 Divertiffements zu 4 Händen. — 27) und 28) 6 
Leichte Sonaten mit Violine und Violoncell. — Mainz 
- bei Schott‘. 29) 8 Variationen über: Freut euch des 
. Lebens. — 30) 8 Variationen über: Zieht ihr: Krieger, 
zieht ꝛc. — 31) 8 Variationen Über: Brüder lagert 
euch im Kreife. — 32) 6 Variationen Über Gottfried 
Webers Lied: das Wögelchen. — 33) 3 Divertiffements 
zu, 4 Händen. — 34) für Haͤndel's Ouvertüre zu 
Dper Almahide,, zu 4 Händen arrangirt. — Bonn 
. und Kölln bei Simrod: 35) und 36) Uebungsftüde 
für ‚die erften Anfänger, 2 und 4 händig für Lehrer 
und Schüler. — 37) Variationen über das Lied: zu 
Steffen ſprach im Traume. — 38) 30 zweiflimmige 
Uebungen durch alle Tonarten, — 39) 12 Menuetten 
und Trios zu 4 Händen. — 40) 1 Sonate: zu 4 

“Händen. (2. Aufl) - | — 

"DM. Geſangſachen. Braunſchweig bei Goͤrges: 1) 
"and 2) 20 teutſche Lieder mit Begleitung des Pia⸗ 
noforte. — Leipzig bei Breitfopf und Härtel: 3) Eins - 

flimmiges Lied mit Chor, auf den Tod des Thiermah⸗ 
lers Pforr zu Frankfurt a M. — : Bonn bei Sims. 
rock: 4) das Vater Unfer von Lurher. — 5) das Hals 
lelujah von Pfeffel. — 6) ZTodenfeier. — 7) Gebet 


für Verſtorbene. — 8) Weihnachtscantate, ſaͤmmtlich 


‘ 


[1 
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fuͤr Sopran, At, Tenor und Baß, — Clabter⸗ 
oder Or geldegleitung, — 9) 12.geiftlihe Duetten für 
‚ Sopran und At. — 10) Motette: 205 den Kern , 
meine Seele ıc. für Sopran, Alt und Ba. — Mainz - 
bei Schott: 11) Hymne: Danket dem’ Herrn, dein 
er ift freundlich, viseffimmig mit Klavier s oder Orgel; 
begleitung. — 12) Charfreitagscantate, vierſtimmig 
"mit Clavier⸗ oder Orgelbegleitung. — 13) Meotette : - 
Befiehl dem Herrn deine Wege ꝛc. — 14) 6 geiftliche 
‚Lieder für eine Baß- oder Altſtimme. —_15) 12 drei 
ſtimmige Schilfieder für 2 Sopran und Ba. — 16) 
Clavierauszug zu Voglers Requiein. — 17). Klavier; 
auszug von Beethovens großer Meſſe. — 48) Meſſe 
zu 4 us mit obligater Orgelbegleitung. — + 
Darınflade‘ bei Heyer: 19) 64 vierfiimmige Choraͤle. 
— 20) 24 teligiöfe Chorgeränge, theils vom verfaſ⸗ 
ſer, theils von andern Meiſtern. — 21) Choral⸗Me—⸗ 
lodienbuch für die Stade Frankfurt a. W. — 22) 
Mehtere dreiſtimmige Schullieder, zu den freimuͤthigen 
Jahrbuͤchern der allgemeinen teutſchen Vollsſchulen. 
IV. Recenſionen und Beurtheilungen mufifa 
liſch er Werke in der Caͤcjlia. — Mainz bei Schott. " 


Kine 


Karl Ernft Auguſt, eine von Start, 
aͤlteſter Sohn des zu Danzig. verftorbenen. Profe ſſors und 
Pfarrers, Dr. der Theslogie, Theodor Rink, und am 16. 
Dctober 1796 zu Königsberg in Preußen geboren. Nach⸗ 
dem er das Gymnaſium gu Danzig, und während der 
zweiten Belagerung -diefer Stadt, das. Altſtaͤdtiſche zu 

* Königsberg befucht hatte, „berief ihn im Jahr 1814 fein - 
. Woptiv » Großvater, der Großh. Kell? Dberhofprediger 
Dr. von Stark, nah Darmſtadt. Auf Oftern 1813 : 
bezog er: hierauf die Landesuniverfisät: Gieſſen, um fich 

- den Nechtsiviffenfchaften zu widmen; feste von. Oſtern 
1817 bis‘ Oſtern 1818 feine Studien zu Jena fort; uns 

terwarf fich"fodann den vorfchriftsmäßigen Prüfungen zu 
Sieffen und Darınfladt, und wurde unterm 19ten Aus 
guſt 1818 als Acceſſiſt bei dem Hofgerichte und der Re⸗ 
gierung der Deodtz ———— angeſtellt. Am 30ſten 


1 
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April 1819 wurde er zum Aſſeſſor bei dem Ad miniſtrativ⸗ 


und Juſtiz-Amte zu Darmſtadt und am i19ten Mai 
23821 zum Affeffor bei dem dafigen Hofgerichte ernannt, 


nachdem er fchon ſeit März 18520 bei dieſem Kolleg Aus; 


huͤlfe geleiftet Hatte. Bei dir allgemeinen Aemter⸗Organi⸗ 
Yation, welche mit dem Iſten Detober 1821 ins Leben 
trat, wurde er, unter Vorbehalt feiner Anftellung und 
feines Dienftafters beim Hofgerichte, als Aſſeſſor c. v. 
zum Landgerichte Zwingenberg verfeßt; aber jchon am’ 
13ten Dezewiber dieſes Jahres als Affeffor c. v. in das 


 Megierungsenfes nah Darmfladt ‚zurüfberufen.. Am 
397 | 


söften Marz 1 erfolgte hierauf feine Ernennung als 
wirfliher Regierungsrath, fowie am 19ten Mär; 1829 
die Uebertragung der Stelle eines ziveiten Mitgliedes der 
Dberpoflinfpeetion und Poftdeputirten für die Provinz . 
Starfenburg, Am 31, Mai 1830 wurde er auch zum 
Mitgliede der Civildiener-Wittwenkaſſe-Commiſſion ernannt, 


Schrieb: Anleitung für die Großherzogl. Heſſ. Bür: 


germeifter .und Beigeordneten in den Provinzen Stars 
fenburg und Dberheffen zur Verſehung ihres Dienftes 
bearbeitet. Darmfladt bei J. W. Heyer 1827. gr. 4. 
©. 161 u. VI. . | m 


: Ritgen. 


— Ferdinand Franz Augnſt, Doctor der Me⸗— 
dizin und Chirurgie, Geheimer Medizinalrath, vierter 
Profeſſor der Medizin, Director des Entbindungsinſtituts 
zu Gieſſen; geboren zu Wulfen im Herzogthum Welt: 
phalen, wurde am 18ten Juli 1808 Amtswundarzt und 
Seburtshelfer zu Belecke, erhielt am Iften April 1809 
auch die Erlaubniß Die innere Heilkunde ausüben zu därs 
fen, worauf ihm am 4ten September d. J. die Amtes 
arztſtelle zu Marsbürg Übertragen wurde. Seinen Wohn⸗ 


“ort hatte er als ſolcher zu Medebach, als ihn unterm 


1Tten Mai 1814- die Profeffur .der Ehirurgie- und Ger 
burtshuͤlfe, ſowie das Directorat der Entbindungsanftalt 
zu Gieſſen Übertragen wurde. Am 19ten Mai d. 5. 


“wurde. ihm auch, mit dem Prädikat eines Medizinal⸗ 


vathes, das Neferat der medisinifhen Angelegenheiten bei 
der Regierung der Provinz Oberheffen.. Abertingen.. Zur 


Eu ’ 
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vierten ordentlichen Profeſſur der Medizin wurde er am | 


Sten Juli 1817 befördert, fowie am Aten Auguft 1821 - 


zum wirflihen Negierumgsrath ernannt. Am 9ten Juli 
1830 wurde ihm hierauf der Charafter eines Geheimen: 
Medizinglrarhes verliehen. Dr. Kilian in feiner Schrift: 
die Univerfitäten Teutfchlands in medizinifch s naturmiffens 
fehaftliher Hinſicht, ſagt S. 291: „Profeffoe F. A. Rit⸗ 
gen, iſt ohne Widerſpruch einer unſerer beſſeren Geburts⸗ 


“Helfer, dem es gelingt fein Fach von einem wiſſenſchaft⸗ 


lichen Standpunfte zu bearbeiten, denn es vereinigen ſich 
in ihm eine Höchft forgfältige Bildung mit wielem Talent 
und einer mwohlbenußten Erfahrung. Die Zeit aber, an 
deren Hand der Mann von Achter Wiffenfchaft am fichers 


ſten vorwärts ſchreitet, wird gewiß auch bei Profeffor 


Nitgen fo manches Vorurtheil befiegen, fo manche minder 


vollendete Anficht zur Neife bringen, und mit Erfolg gar 


manches Eleinliche in feiner Lehre vernichten. Er gibt 


Collegia über die gefammte Geburtshälfe und über Klinik, 


Hält ein Repetitorium über Geburtshuͤlfe und flellt Ues 
bungen am Phantom und an Leihen an, auch ertheilt 
er Unterriht im Unterfuhen Schwangerer.’ 


Schriften: 1) Jahrbücher der Entbindungsanftalt zu 
Sieffen, 2 Bände. Gieſſen bei Müller 1820 und 1821.- 
8. — 2) Die Anzeigen mechanifcher Hülfen bei Ent⸗ 
bindungen , nebft Beichreibung einiger in neuerer Zeit 
empfohlenen geburtshülflihen DOperasionen, und einer 
verbefferten Geburrszange, mit Abbildung der Geburts⸗ 
zange. Gieſſen bei Heyer 1820. 8. — 3) Handbuch 
der niederen Geburtshuͤlfe. Sieffen bei Heyer 1824. 8. 


— 4) Mit 5.9. Wilbrand : Gemälde der organifihen' 


Natur, mit einer großen colovirten &Steintafel. Gtefs 
fen bei Möller 1825. 8. — 5) Ueber die Aufeinans 
derfolge des erften Aufeinandertretens der verſchiedenen 
organifchen Geſtalten. Marburg bei Krieger 1828. 
gr. 8. — 6) Gemeinſamme teutſche Zeitfhrift für 
Geburtskunde, Herausgegeben von einem Werein teuts 


ſcher Geburtshelfer und redigirt von Buſch, Mende 


und, Ritgen. Weimar, Induſtrie⸗Comt. 1826 1830. 
gr. 8. — 7) Abhandlungen in Zeitſchriften, } B. in 
 L ven Verhandlungen der f. Leopold. Car 


/ 


x 
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rolin. Akademie der Naturforfher: a) 


Verſuchte Herftellung einiger Becken urweltlicher Thiere 


aus den Trümmern ber Gerippe derfelden, Bb. 13. 
Abth. 2. S. 323—329., mit 1 Kupfertafel. — II 
Ruf Magazin für die gefammee Heilfuns 
De: b) Ueber den Begriff und das Gebiet der Ehis 
eurgie und über die Sränzen 'und die Eintheilung des 
chirurgifchen Lehrvortags, Bo. 28. H. 1. S. 3—59. 
— c) Ueber die ausdehnende Wirkſamkeit im Organis⸗ 
mus, Bd. 29. H. 2. S. 357—387.. — IH Hens 
ke's Zeitfchrife für die Staatsarzneikun— 
de: ‚d) Nachricht über die Worfälle, weiche in Bes 
zug auf Tollwuth der Fuͤchſe in der Provinz Oberhef 


fen: feit 1824 amtlich angezeigt wurden, 5. Jahrgang 


1825. 88.10. 5.3, S. 1—17. 6. Jahrgang 1826. 
Bd. 11. 9 2%. S. 404 - 423. — IV. Darleff 
Rhein. Jahrbuͤcher der Medizin und Chi— 


rurgie: e) Bericht über den Erfolg der Schutzpo⸗ 


denimpfung in der Provinz Oberheffen, mit Rüdfihe 


auf die dafelbft vorgefommenen wahren und modificirs 


ten Menfchenblattern, Bd. 9. St. 1. S. 88 ff. — 

V. Bon Gräfe undvon —— Journal 
der Chirurgie und Augenheilkunde: f) Us 
ber Afterbildungen, Bd. 11. 1.8.1 ff. — VL 
Heidelberger Elinifhe Jahrbuͤcher: g) Su 
fchichte eines mit ungänftigem Erfolge vertichteten Bauchs 
fhneibefchnittes und Folgerungen daraus, Bd. 1. H. 
2. ©. 263-277. — VO. Der Sfis von Oken: 


) Ueber Wildebrand’s Geſetz < polaren erhalten . 


in der Natur, Jahrgang 1828. ©. 633 ff. u. a; m. 


Rodftroß. 


Hei nrich, Doctor der Philoſophie und Magifter 
der freien KRünfte und Wiffenfchaften zu Berlin; geboren 
zu Lich, in Oberhefien, am z0ften Juni 1770. *) 


&cdhriften: i) Dissertatio inang. spec. histor. de' 


J oanno Byoscio mathematico. Polono. Sec. XVI. 





Vergl. Gelehrtes Berlin im Jahr 1895. ©. aıy-aaı.. 


4 
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. Halae, — 2) Anweifung zum Modelliren aus Papier 


e 
— 


‚ oder aus demſelben allerlei Gegenſtaͤnde im Kleinen 
nachzuahmen. Ein nuͤtzlicher Zeitvertreib für Kinder; 


mit Kupfern, mit einer Vorrede von Bertueh beglei— 
tet. Weimar 1802. 8. 2te Auflage. Berlin 1821. 
ar. 8. — 3) Geometriſches Regel: und Exempelbuch 
zum: Gebrauche beim Schul- und Privatunterrichte, 
mit einer Kupfertafel; (a. u. d. Titel: Fuͤr Handwer— 
ker, die beim Haͤuſerbau beſchaͤftigt ſind, und ſich wei— 


- ter ausbilden wollen., mit 4 Kupfern.) Berlin 1805. 


8. — 4) Seametrifche Vor: und Nebenübungen oder 
nÖßliche und angenehme Befchäftigungen mit» Lineal 
und Zirkel; (a. u. d. Titels Geometrifche Vortheile 


fuͤr Künftler und. funftverwandte Handwerker, mit 28 
Kupfertafeln.) einzig 1806. 8 — 5) Borlegblätter . 
für die erften Uebungen im Zeichnen mit freier Hand, 


nach Peſtalozzi, mit 18 Rupfertafefn. Berlin 1806. 
gr. 4. — 6) Flementar : Unterricdhe im Zeichnen mit 


freier Hand, mit 20 Kupfern. Leipzig 1806. gr. 8. 


— 7) Die Anfangslehren der Buchſtabenrechnung und 
Algebra, nach einer einfachen Methode zum Selbftan: 
terrichte .abgefaßt. Berlin 1808. 5 — 8) Die Kuuft, 
mit Einfiht und Bewußtſein fertig zu vechnen. Ein 
Lehrbuch für Sedermann, befonders aber zum Gebraus 


ſche dei der Jugend, mit 2 Kupferblättern in 4. “Der: 


lin und Leipzig 1810. 8. — .9) Die Kunſt, mancher⸗ 


— Iet. Gegenftände aus Papier - zu formen, eine bereite 
. anerkannte, nüßlihe und angenehme Befchäftigung für 
- junge Leute. Leipzjig 1810. 4. — 10) Spurnal für 
..Kunft und Kunftfachen, Künfteleien und Moden, zwei 


Jahrgaͤnge, jeder aus 12 Heften beſtehend; mit vielen 


. Kupfern. Berlin und Leipzig. 1810%.und 1811. av. 8. 


— 


— 11) Uebungsblaͤtter für den erſten Unterricht im 


- Zeichnen, nebft einer Anweiſung zum Zeichnen nach 
Modellen oder nach einzelnen Segenftänden- der. Wirk⸗ 
lichfeit, 4 Hefte, mit 72 Kupferblättern. Berlin. 
1814, 12. — 12) Anweifung zum Zeichnen nad) 
Modellen oder nad). einzelnen Gegenftländen der Wirk: 
lichkeit, mit 20 Kupferblättern: Berlin ;1814 14 — 
33) Der Thiergarten zu Lilienthal, ein naturhiftorifches- 


Lefe s und Bilderbuch für Knaben und. Mädchen, ‚mit 


— 


d 


\ 
Pd 


\ 
.. + 
t 
# ri . 
Fu s \ 


20 Kupfern- Berlin, 1817. ar. 12. 2%. Aufl. Ebend. 
1820. gr. 12. — 14) Der Architect im Kleinen, oder 


Zeihnungen mit Beifall aufgenommenen größtentheile 


. ausgeführten einzelnen Segenfländen an und in Gebäuden 
und Gärten, als Mufter für Bauluſtige, mit 15: 


Kupfern. Leipzig 1818. gr. 4 — 15) Die Logariths 
men; erleichtert für den Unterricht und in ihrer Ans 


wendung anf öfonomifche, juriftifhe, politijche und. 


andere Gegenſtaͤnde. Berlin 1818. gr. 8. — 16) 
Leichte Künfkcleien zum Vergnügen und zum Nutzen 
für Kinder und Nichtkinder, ein Buch mannichfaltigen 


Inhalts, mit 7 Kupfern. Berlin 1819. gr. 1. — 


17) Der mathematifchhe und phufifalifche Jugendfreund, 


ein Buch zur Unterhaltung und als Lehrmittel, mit 6 


Kupfertafeln.. Berlin 1819. gr. 8. — 18) Mathe 
matifcher Katechismus oder geordnete Folge von Fragen 


‚und Antworten Über die wichtiäften Gegenflände dei . 
dathematik, zum Vortrag wie zum Seldfiänterricht, 
mit Kupfern. Berlin 1820. 8. — 19) Auswahl von | 


angenehmen und nüßlihen Beiſpielen für deu mathes 


matifchen Unterricht; nicht ſowohl für Arithmetif (all⸗ 
gemeine und auch gemeine), mit Einfchlüß der Algebra ; 


- fondern auch für Geometrie (Planimetrie, Trigonomes 


zuͤglichſten Merkwürdigkeiten ; en Wegweiſer für Eins 


trie "und. Ötereometrie), mit vielen Figuren. Pots⸗ 
dam 1821. ar. 8. — 20) Luriofitäten oder mancher; 


lei feltene, tänftliche, fonderbare und drollige Dinge; E 


nebfi einigen nüßlichen und angenehmen mechaniſchen 
Befchäftigungen, beluftigenden Spielen „ "finnreichen 


Närhfeln und Charaden, zur Belehrung. und Unterhali - 
tung für Knaben und Mädchen. Berlin 1822. gr, 

. 1%. — 21) Berlin, nad feinen vorjüglichften Merk⸗ 
würdigfeiten, ein Bud zur Belehiung und Unterhalf 
tung für die Jugend, befonders für die in den Preuß... 


Staaten; (a. u. d. Titel: Berlin, nach feinen vors 


heimifche und Fremde) , mit und ohne Kupfer. Ber— 
iin 1823. gr. 12. — 22): Der kleine mechänifche 


Künftler oder Anweifung, zu mancherfet näßlichen und - 
‚angenehmen Fleinen Handarbeiten, ein Buch für die 


Jugend in ihren Neben ; oder, Freiftunden, mit 8 Kup⸗ 


r \ - * 
* \ 
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fern, Leipzig 1824. ‚gr. 12. — 23) Anweifung, wie 
Seriba's Lexicon. iteAbthe 21 





ER Sur: > > Zi u 
Schmetterlinge gefangen, ausgebreitet, benennk, geords 
net, und vor Schaden bewahrt werden müflen, Zweite, 
ganz umgearßeitete, vollftändigere und mit Kupfern 
verfehene Auflage, vermehrt mit einem Anhang, wel: 
cher lehrt, wie Schmetterlinge aus Raupen auferzo: 
gen werden,. mit 5 Kupfern. Leipzig 1825. gr. 12. 
— 24) Erzählungen aus der Weltgefchichte für den 


erfien Unterricht in der Gefhichte, 1 u. 2ter Band, 


mit Kupfern. Leipzig 1825. 3ter Band 1828. Au. 
5ter Band 1829. 8 — 25) Mehrere Auflage im 
Journal für Fabrik, Manufactur, Handlung - und 
Mode und im journal des Lurus und der. Mode. 
. Leipfig u. Weimar 1807 und 1808. — 26) Der ge⸗ 
ſtirnte Himmel, oder Anweifung zur Kenntnif der 
Geſtirne und der vorzäglichfien Sterne, zur Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung für gebildete Leſer, befonders 
jüngeren Alters, mit 40 ewäuternden Kupfertafeln. 
Berlin bei Amelang 1830. gr. 1%. — 


Rde r. 
Fran 3, Obriſtlieutenant im Großh. Heſſ. General⸗ 


ſtab, Commandeur 2ter Claſſe des Groß. Heſſ. Haus⸗ 


— 


‚und Verdienſtordens; geboren 1774 zu Mannheim. Stus 
dirte von 1741 -1795 zu Heidelberg und trat 19 Jahr 


ode in Landgräflich .Heffen : Darmftädtifche Mitlitärdienfte. 
Sn denfelden avancirte er am 18.’ Dezember 1794 zum 


"Fähndrich, am 4. Mai 1798 zum Secondlientenant, am 


33. Januar 1804 zum “Premierlieutenant, am 28. Juli 
1809 zum Capitain, am 9. Juli 1817 zum Major, ward 


‚in dieſer Eigenfchaft 1819 zum Generalftab verſetzt urd 


om 18. Februar 1827 zum Obriftlieutenant, befördert, 
Er machte die Feldzuͤge Bis zum Jahr 1799 gegen 


Frankreich, im Jahr 1806 und 1807 gegen Preußen, - 


Rußland und Schweden und 1812 gegen Rußland mit. 
Während des Lebteren erfvanfend und gefangen genoms 


men, ranzionirte er fich ſelbſt im März 1813 aus Wilna, 


kam gluͤcklich durch Preußen bis nach Greifswalde, wo 


‚er von den Schweden angehalten und als Gefangener 


nach Stralfund gebracht wurde. Nach einigen Monaten erhielt 
er jedoch von dem Kronprinzen, jetzigen Könige von Schweden 
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meiner befannt. Da inzwifchen die Landwehr. die, Fors. 


— RE — 
Majeftät, die Erlaubniß und allen Vorſchub zur Herſtel⸗ 
Hier wurde er im Winter 1813 auf 1814 auf die Mains 


" fpiße zur Blokade von Mainz beordert, hatte aber hier 


eine, gänzlich ungebildete, zum Theil Pifen als Waffen 
habende Landwehrmannfchaft, melche nur von einiger ves 
gulären Cavalerie unterflüßt ward, zu befehligen. Die 


- Aufzeichnung der Regeln und Methode, weiche er damals 
- anmwandte, fich fein Fußvolk in fehr Eurzer Zeit, wie es 


Noth that, mandvrirfähig, und zum Felddienft brauchbar 


zu machen, gab dem erſten fehriftftellerifchen Werfe defe 


felben, im Zeitdrang des jahres 1815 feine Entſtehung. 


- Er ließ nämlich jene Regeln abdruden, denen er noch 


das Erforderliche beifügte, um nothfalls als ein (wie fein 


> einer Titel lautet) „auf die wefentlichften Fors 


derungen bes Kriegs befhränftes Erercters 
und Feld⸗Reglement“ der Großh. Heſſ. Landwehr 
dienen zu koͤnnen; zugleich machte er daſſelbe unter dem 


Titel: „Grundlinie einer Treffenfunde für. das. Fußvolk 
der zur Vertheidigung des varerländifchen Bodens des 


flimmten Landwehr: oder Landſturms-⸗Mannſchaft, Darm⸗ 
ftadt in Comm. bei Heyer und Leske. 1815. 8. allges 


| mirung der Linientruppen’ erhielt und aud) deren Bildung, 


Discipfin, Dienfkordnung ꝛc. erhalten folte; die Negles 


‘ments der leßteren aber nicht von der Art waren, daß 


dem Kriegsdienfte völlig fremde Individuen, woraus die 


fung feiner Gefundheit ind Vaterland zuruͤckzukehren. 


‚große Mehrheit der Landwehrobern beſtand, die Militärs 
- pflichten und ihren Wirfungskreis darau 


nehmen Eonnten, fo erhielt R. den Befe 
verfaffen, woraus fie die nöthige Belehr 
vermöchten und das ſelbſt den. jüngeren £ 


bis zum Erſcheinen des neuen Dienft :9 


derfelbe gleichfalls bearbeitete *), dazu dien 


raus entftand: „die Kriegsdienft: 


geihloffenen Haufen und Def 


—— — — 


*) Dienftregfement für die Großh. Heſſ. Truppen. Erſter 


Theil: 


aller Waffengattungen. Davımfiädt. 1825. gr. 8. Zweiter 


 Epeil: Befontere Dienftbeftimmungen für die Truppen 
er einzelnen Waffengattungen. Ebend. 1825. gr. 3. 
| Ä er aı* 


* 


gemeine Dienftdeftimmungen Für bie Bunte 


\ 


* rieden. drei Abth. Darmſtadt bei Heyer 1816 — 1818 
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Eine Ate, bloß fuͤr die Groß. Heſſ. Landwehr beſtimmte 


btheilung blieb Manuſcript, da das zu weit ausgedehnte" 


Landwehr⸗Inſtitut inzwifchen feiner Auftöfung nahe war). 


Röder 


Karl, Sohn des Vorhergehenden , geboren zu 
Darmflade am 23ften Juni 1806, frequentirte von 


Herbſt 1817 bis Oftern 1822 das dafige Gymnaſium, flus . 


dirte von Herbſt 1822 3 Jahre zu Göttingen und ein halbes 


Jahr lang zu Heidelberg die Rechte, arbeitete hierauf Bei 


dem. Sefretariate des Hofgerichtes zu Darmſtadt bis nad) 
beftandenem zweiten Examen. Am 7. Mai 1830 er: 


un er ſich zu Sieffen, nad) MWertheidigung von Thesen, 


uriſtiſche Doctorwuͤrde und habilitirte ich 
— deſſelben Jahres als Privatdocent 


Schrieb: De usuris in futurum acceptis. Gissae 
| 1830. 


Rofjfenthal | 
A. L., zidiſcher Schullehrer zu Gieſſen, im Jahr 


- 2786 von fehr* armen füdifchen Aeltern daſelbſt geboren. 


Er erhielt die gewöhnlich gemeine jüdifche Erziehung, 


nur mit dem Unterfchiede, -daß fein Vater, Seligmann. 


Mofes , bei feinen Kinder: Unarten ‚nicht mit Affenliche 
diefelben als auffeimenden Wi betrachtete, fondern mit 


aller Strenge und Härte diefelben ruͤgte. Aus Mangel 
"an einer jüdifchen Schule zu Gieſſen blieb. er bis in fein 
neuntes Jahr ohne Unterricht, da man von dem Befuche 


chriftficher Schulen von jüdifchen Kindern damals nichts 


- wußte. Zuerft um: diefe Zeit fam ein neuer Rabbi nah. 


Sieffen, allein fein ganzer Unterricht befchränfte fich 


auf mechaniſch gefchwindes Lefen des Hebraͤtſchen und. 
‚auf das dürffige Ueberfeßen "einiger Kapitel der hebräi- 


“schen Bibel ohne alle grammatifalifche Nichtigfei. Und 


auch an diefem dürftigen Unterricht gingen viele Stunden 
verloren; da er ‚wegen: feiner Armuth: das Schulgeld 
durch häusliche ee apcerdienen mupte. 


⸗ 
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- ein Vater, der ſich kuͤmmerlich mit Botengehen ic. er⸗ 
naͤhrte, wuͤnſchte ihm ein beſſeres Loos zu bereiten, und 


beſtimmte ihn in feinem 14. Jahre zu dem bei den Aw 
den fo fehr beliebten Schacherhandel. "Obgleich er ſich 
dem Willen des "Waters fügen mußte, fo empfand er 
jedoch einen unbeflegbaren Wiederwillen gegen diefes Ver 
werd. Die Begierde etwas zu lernen, liefen ihn nur 


folche Häufer aufſuchen, deren menfihenfreundfihen Bes 


ſitzer es ihm vergdnnten Stunden lang bei ihnen zu 
verweifen, um Bücher zu lefen und. die Hauptgedanfen 


aus denfelden -auffchreiben zu £önnen. In feinem 16ten 


Jahre wurde er zu feiner Freunde vom Schacherbeutel - 


erföße, indem er auf Empfehlung ir. die jldifche Buch: 
druckerei nach. Nödelheim bei Frankfurt a. M. Tam. 
Allein leider wurden hier feine Hoffnungen baid zur Nichte; 


denn. anftatt eine Kunſt, für welche er Neigung fühlte, 


zu erlernen, mußte er die Functionen einer entlaufenen 
Kindermagd übernehmen, weshalb er nach Verlauf eines 


halben Jahres nach Gieſſen zuruͤckkehrte, wo fein ches 


maliger Rabbi, deſſen Schuͤlerzahl ſich in eben dem 
Grade' vermehrt, als feine Bequemlichkeit zugenommen 
harte, ihn als Huͤlfslehrer annahm und als Belohnung 
ihn das Schächten lehrte. Ein halbes: Jahr darauf war 


er Bacher und Schächter zu Kirtorf; allein tief fühlte 


er hier beim Unterrichten feine Unmiffenheit, weshalb er 
nun durch anhaltendes Selbftftudium die ihm mangelnden 
Kenntniſſe, fich zu erwerben ſuchte. Won ‚bier kam er 
nah Berghofen und dann in-die Wetterau, mo er die 
Bekanntſchaft kenntnißvoller juͤdiſcher Lehrer machte, die 
mit ihm ein und‘ daffelde Beftreben theilten.. Mir bors 


FE 


zuͤglichem Danfe erfennt. ee auch die menfchenfreundliche. 


Aufnahmes die ihm hier bei vielen chriſtlichen Predigern 
und Schullehrern zu Theil ward, indem fie thm bereit 


‚willig ihre Bibliotheken öffneten und, überhaupt nichts 
fehlen ließen, was fie zu feiner geiftigen Ausbildung 


beitragen fonnten. Mach feines. Vaters Tod ermachte 
wieder feine Lieblimgsneigung zum Reiſen; er begab fich 


nach Böhmen und Deftreich, weil er hier unter feinen 


Glaubensgenoſſen mehr. Bildung und - eine - lichtvollere 


Aufklaͤrung gu finden hoffte. Allein: er fand keider hier 
bie, Juden wie en und. kehrte — in‘ die 





- 
. 


“ 


bs 


- 


— 826 — 


Heimath zuruck. — begann er bie teütſche Sprache - " 


zuerft nach Reglen zu erlernen, und durch anhaltenden 


Fleiß brachte er es dahin , nah Verlauf eines Jahres 
ſchon Privatunterricht in derſelben ertheilen zu koͤnnen. 


Den Antrag zu einer Schreiberſtelle in einer Handlung 


zu Frankfurt a. M. wieß er augenblicklich ab, da er er: 
- fuhr, daß fein Gefchäft vorläufig nur darin beftehen 


- sollte, die Voräbergehenden auf öffentlicher Straße anzu⸗ 


halten und. zum KEinfaufe bei feinem Principale zu beres 
den; gerieth aber dadurch, da er weder Geld noch Be: 


traurige Lage. Zum Gluͤcke nahm ſich ein mitletdiger 
Jude aus Bockenheim feiner an, der ihm eine Lehrers 
ftelle bei mehreren Judenfamillen daſelbſt verfchaffte, 
Mit feinem Freunde. Dirkenftein, welcher ebendafeldft 


durch feine Qermittelung Lehrer. geworden war, fludirte 
er bier. gemeinfchaftlich die beften pädagogifchen. Werke, 


wobei ihnen die uneigennüßige Güte der Herrn Antiquare 


fannte in dieſer volfreihen Stadt befaß, in eine fehr . 


Soldfhmid und Wimpfen zu Frankfurt fehr behäfflih ' 


wat. Nah einem’ dritchalbjährigen Auffenthalte daſelbſt 


kam er gls Lehrer nad Ettinghaufen bei Lich, erfreute 
fich hier des belehrenden Umganges des dafigen Pfarrers 
Lißberger, fowie des Pfarrers Roth zu Muͤnſter; fuchte 
zu Homburg an der Ohm, wohin er nach drei viertel 
Jahre als Buchhalter gefommen war, während zweier 
Jahre in. dem Umgange des verftorbenen Caplans Kann 
feine eregetifchen Kenntniffe der Schriften des A. u. N. T. 
zu erweitern; conditiogirte hierauf eine Furge Zeit zu 
Ehringhauſen an der Dill, und folgte fodann im Jahr 
1817 einer Berufung als Privatlehrer einiger jüdifchen 
“ Samilien nach Gieſſen. Hier hatte er die Freude, nach 
anderthalb Jahre, in einer eignen Schule die gefammte 
dafige ſuͤdiſche Schuij ugend vereint zu ſehen. Nach im 
Jahr 1822 beſtandener „prüfung , wurde er. 1823 ale 
Lehrer der tfraelitifchen jugend zu Gieſſen angeſtellt und 
als ſolcher landesherrlich beſtatigt. 


Schrieb: 1) Katechetifche Unterhaltung über — 


dene Gegeuſtaͤnde der Religion, nebſt geſchichtlicher 
Erklaͤrung der Feſt⸗ und Faſttage, für iſraelitiſche 
Schulen. Buͤdingen bei A. Heller 1821. — 3) Das 


4 Ya 
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Opfer ber Iſraeliten, wie fie es voch jetzt — 


tönnen Ind ſollen, nebſt. Verſuch einer juͤdiſchen Eides⸗ 


— Marburg bei Krieger und Comp. 1823. 


3) Mit El. Birkenſtein: Sammlung vermiſch⸗ 
ter Aufjäge zur religiöfen und fittlichen Verbefferung 
der Juden. Ebend. 1823. 8. — 4) Konfirmations⸗ 
rede in der Synagoge zu Langgoͤns gehalten. Gieſſen 
1824. — 5) Aufſaͤtze in: J. der allgemeinen 


Schulzeitung: a) Ueber die Einführung eines 
zweckmaͤßigen, von allen Talmudifchen Wefen reinen - 


Religions : Katechisinus, und über die gewiffenhaftefte . 


Behandlung derfelden in Schulen, Sjahrgang "1824. . 


Niro. 98. b) Ueber den jüdischen Religionsunterricht, 


Jahrgang 1825. Nro. 40. co) Eine neue Sattung 
Collegen als Bettler, ebend. Nro. 90. d) Bitte an 
die iſraelitiſchen Lehrer , den fchädlichen Gebrauch der. 


Amuleten in Krankheiten zu verbannen, ebend. Pro. 
105. e) Ueber die Verbefferung des jüdifehen Schul: 


ze 


weſens, Jahrgang 1826. Abth. 1. Nro. 23. $) Dem 
| erdienfte feiner Krone, Jahrgang 1827. Abth. 1. 


Mio. 236. g) Vorſchlag zur Errichtung einer ‚allgem. 


Provinzials Schufbibliothef von juͤdiſchen Schullehrern 


in der Provinz Dberheffen,, ebend. Abth. 1. Pro. 86. 


— H.. Im allgemeinen Anzeiger dey Keut 


hen, 3..©. Sahıgang 1824. ro. 38. — II... 


Sn der -Franffurter Didasfalia, '. B. 


Jahrgang 1828. Nro. 61 U. 62 und in m. a. teut⸗ i 


fchen Zeitfchriften.. 
er : R uͤ h — | j 


b 


‚Georg, geboren zu Nüffelsheim. a. M. den 8. 


Jannar 1793. Beſuchte ſeit 1807 das Gymnaſium zu 

Darmſtadt; ſtudirte ſodann ſeit Herbſt 1812 zu Gießen 

Jurispruͤdenz; kehrte 1815 nach. Darmſtadt zurück, ward. 

dafelöft am. 20. Suli d. J. Accefift bei dem dafigen Hof⸗ 

gericht und am 4 Nov. 1816 en und 
= Procurator, 


Sch rieb: 1) * Warum muͤſſen wir Lendſtinde — | 


und wozu⸗ näßen. fie? wie an abe eine ABU 
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ſche Veerfaſfung beſchaffen fein, wenn durch fie das⸗ 
Wohl und Gluͤck des Volkes wahrhaft gedeiben ſoll? 
Jedem teutſchen Vaterlandsfreunde zur Verſtaͤndiagung 

und Beherzigung. O. D. O. 1819. 8. — 2)Das 
gemeine (gemeingeltende) teutſche⸗Privatrecht, mit vor⸗ 
zuͤglither Hinweiſung auf die beſonderen Privarredits: 
quellen im Großh. Heſſen und mit Erlaͤuterungen der; 
ſelben, Darmſtadt. in Comm. bei Heyer. 1824. ar 

S. (S. 262 und XVII.) — 3)* Heffen:-Darmftäd: 
tifche Civilprozeßordnung vom Jahr 1724 und peinliche 
Gerihtsordnung vom Jahr 1726 ꝛc. Mit Supplemen: 
ten. Neue die fpätern Verordnungen; Ausſchreiben 
und fonftige Normative in Bezug auf den Civil; und 
Eriminalproceß berückfichtigende , Auflage. Darmftadt. 
bei Leske. 1830. ar, 8.*) — 4) Seltende Grundfäße des 
gewöhnlichen Verfahrens bei den Untergerichten, nad) 
Inhalt der Heſſ. Darmſt. Eivilprocefordnung vom I. 
1724 und der fpätdr erfolgten Verordnungen und Bor: 
fhriften. In Bopp’s Mittheilungen aus den Mares 
rial. ‚der Geſetzgebung und Rechtspflege im Großh. 
Heften ıe. 1. Bändchen. Nro. 1. — 5) Srundzäge 

‚bes peinlichen Proceffes nach Inhalt der Carolina,, 
fodann der Heſſ. Darmſt. peinlichen Gerichtsordnung 
vom Jahr 1726 und des neueren Inquiſi u 
rens in Keffen. Ebend. Nro. 2. 


Rumpf. 


Johann Dantel**), geboren zu Aſſenheini in 
der Wetterau am 21. Juli 1766, ſtudirte zu Gießen die 
echte, ward ‚hierauf Advokat bei der Graͤfl. Solmſiſchen 
Negierung zu Rödelheim, ‚trat fpäter in, die K. Preußi⸗ 
fche Garde , verließ -diefelde wieder und erhielt ald Steu⸗ 
erbeamte zu Berlin, dann: ale Sefrerär bei der daflgen - 
Regierung eine Anftellung. Im Jahr 1822 ernannte ihn 
Se K. Maj. der König von Preußen zum Hofrath. - 


Schriften: 1) Neueſter Wegweiſer durch die Königl.- 
Preußiſchen Stäaten, eim Handbuch fuͤr Fremde und ' 


*) Vergl. die Anmerk. bei dem Art. „Ph. Bopp. 
9) — dat Gelehrte Berlin. 1895, ©, 297—331, 


Em ee ⸗— 


‘ 


J 


Einheimiſche. 1. Baͤndchen. Berlin. 1793 (1792). 
Auch unter dem Titel: * Berlin oder Darſtellung der 


‚intereffanteften Gegenftände diefer Reſidenz. Mit einem 
nen entworfenen, fauber illuminirten Grundriß von 


Sotzmann. 2%. Band’hen. Beſchreibung der aͤußeren 


und inneren Merkwuͤrdigkeiten aller Koͤnigl. Schloͤſſer 
in Berlin, Charlsteenburg, Schoͤngauſen, in und. bei 
Potsdam, mir 4 illum. Kupfern. Ebend. 1791. 8. 
3. Ausgabe unter dein Titel? Berlin und Porsdam ıc. 
1804. 4. Auflage. 1826. 8 — 2) Neue Bildergaller 
vie für junge Soͤhne und Töchter zur angenehmen und 
nößlichen Selbftbeichäftigung aus dem Neiche der Na: 
tur, Kunſt, Sitten und des gemeinen Lebens, mil 
151 in Kupfer geitochenen Abbildungen. Ebend. 1794 
8. Nene Ausg. Ebend. 1797. gr. 8. 2%. Band mit 
146 Abbildungen. Ebend. 1795. 3. Band. mit 150 
Abbildungen. Ebend. 1794. 4. mit einem vollffändigen 
Negifter verfehener Band. Mit 24 Abbildungen. Ebend. 
1796. ar. 8. 1., 3. und 4. Band, 3. Ausgabe. 1814. 
— 3) Das Band ter Ede nach natürlichen und bürs 
gerfihen Geſetzen. 2 Theile, Berlin. 1796. — 4) * 
Anmuth und Schöndeit, mit Kupfern. Ebend. 1796. 
8. — 5) * Ueber den Seefrieg und die Seemaͤchte. 
Berlin. 1800. 8. — 6) * Sendſchreiben an Se. Kö: 
Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III" nach dem Frieden zu 
Tilſit. Bertin. 1807. 8. — 7) Mit Bartholdy: Salz, 

lerie der Welt in einer bildlichen und befchreibenden 

Darftellung von merkwürdigen Ländern, von VBölfern 
nach ihrem Förperlichen , geiſtigen und bürgerlichen Zu; 
ffande, von Thieren, von Naturs und Kunfterjeug: 
‚niffen , von alten. und neuen Denfmälern,, mit beftän: 
diger Ruͤckſicht auf Beförderung der Humanitaͤt ‚und 
Aufklaͤrung. Mit- Kupfern und Karten. 5 Bände. . 
Berlin. 1799—1803. 8. — 8) Anleitung zum Ges 
[häftsftyl in Amtes und Privatverträgen,, mit beſon⸗ 
derer. Hinficht auf: den Kanzleiftyt und Gefchäftsgang 


in den Königl. Preuß. Staaten. 2 Theile. Ebend. 


1806. gr. 8. und Ebend. 1810. 8. 3. Ausgabe. 1828. 
— 9) Morglifches ‚Bilderbuch für junge Knaben und 
Mädchen. it 8 illum. Kupfern. Berlin. 1804. 8. 
— 10) Der, preußifche Staatsfefretär, ein Handbuch 


\ 
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zue Kenntniß des Sefchäftsfreifes der oberen Staats⸗ 
be, ihrer Titulaturen und Adreſſen, ſowie auch 
zum “ fchriftlichen Gedankenvortrage u. f. w. 1. Dand. 
- Berlin. 1810. gr. 8. 2. umgearbeitete Ausgabe. 1812. 
3. 1813. 4. verbefferte mit .einem Kupfer. 1814. 5. 
umgearbeitete, mit einem Verzeichniſſe der Ritter des 
preufifchen Adlerordens und des eijernen Kreuzes. vers 
mehrte Auflage. 1814. mit einem ‘illum. Kupfer. 6. 
vermehrte Ausgabe. 1815. 7. vermehrte und verbeſſerte. 


1816. 8. A. 1817 mit Zansgemalten Kupfern. 9. 1823. . 


2. Band.’ 1815.-8. (Auch unter dem Titel: Der neue 


preußifche Geſetzlehrer in Civil’, Criminal, Polizei; 
und Finanz: Sachen 2c.) 2. verbefferte und vermehrte 
Ausgabe. 1816. 3. 1819. . Nachtrage zum erften Theil. 


Berlin. 1816. gr. 8. Nachträge und Berichtigungen " 
jur 8. Ausgabe. Ebend. 1817. gr. 8. 9. Ausgabe, - 
Ebend. 1823. 2 Bände. 8. — 11) Gemeinnüsiges - 


Woͤrterbuch zur Reinigung und Veredelung der Sprechs 
und Schreibare im Anfehung ‘der Verteutſchung frem⸗ 

der ,.: des ‚befferen Ausdrucks für fprachmwidrige , der 
- Aufnahme neuer und. der Erflärung -finnverwandter 
Wörter. Ein Huͤlfsbuch für Gefchäftsführung und Um; 
‚gang. Berlin. 1814. gr. 8. 2te Ausgabe. 1819. 3. 


vermehrte und verbefferte Ausgabe. 1824. — 12) Dev. 
.Preußiſche Kanzleifekretär. Kine vollftändige Ammweis 


fung zur Schön: und Rechtichreibung, zur ˖Interpunc⸗ 
tion, Schriftkuͤrzung und zur Einrichtung der Titula: 
turen, nebft einem grammatifch ; orthographifchen Woͤr⸗ 
terbuche. Mit 2 Vorfchrifren.. Ebend. 1814. gu. 8. 
2. Ausgabe. 1817. 8. 3. vermehrte und verbefierte 

Ausgabe. 1826. — 13) Fürft Gebhard Lebrecht Bid; 
chers von Wahlftadt, Königl. Preuß. General; Feld s 
Marſchalls, Heldenthaten, nebft einer biographifhen 
Skizze. Mit dem Bildniffe des Helden. Ebend, 1814. 
8..2. vermehrte Auflage. 1814. — 14) Alerander. I. 
Kaiſer von Rußland; ein Negierungs : und Charakter: 
gemälde. Mit dem Bildni des Kaifers. Ebend. 1814. 
gr. 8. — 15) Mit P. Sinnhold: Neuefte geographifch: 
ffatiftifche Darftellung des Königl. Preußifchen Staates: 


nach feinem Ländererwerd und Verwaltungsſyſtem von . 


„# 


: 1814 und 1815. Ebend. 1816. 4. mit einer Charte. 


- 


* 
3 





N . 


⸗ 


ul ee Bl — - ’ 
— 16) Neues Preufiches Tirulars nnd Adreßbuch, 
| enthaltend die Eurialiia, unter welchen an die Staats; 
8, Behörden gefchrieben . wird. Ebend. 1816. ar. 8. — 
| 138) Die Stempelgefege der Preußiſchen Monarchie. 
| Ein vollftändiges Handbuch für Staatsbeamte und Ges 
fhäftsmänner, Ebend. 1817. gr. 8. 2. verm. Ausg. 
“18271. — 18) Der Gefchäftstiyl in Amts; und Pris 
vatverträgen, gegründet auf die Kunſt, richtig zu den: - 
fen und fich deutlich und fchön auszudruͤcken, mit be 
_ Tehrenden Beiſpielen zum Selbſtunterricht. Ebend. 1817. 
gr. 8. 2. Ausgabe. 1821. 3. Ausgabe. 1823. — 19) 
a Neueſter Berliniicher Briefſteller, zur Bildung des 
| .- befferen Geſchmacks im  Driefichreiden, von Arnoldi, 
Helm. von Chezy, von Coͤlln, Deutfch ꝛc. nebft Anleis 
Ä tung zur Titulatur. Ebend.. 1818. gr. 8. 2. verbefs 
| ferte und vermehrte Auflage. 1821. 3. Auflage. 1827. - 
— 20) Die neuefte Preufifche Gefeßgebung über die. 
Verpflichtung zum Kriegsdienfte,. die Befreiung und 
Entlaffung Aus demſelben und die Verforgung der Ent: 
laſſenen; insgleichen über Servis, Kingquartierungen 


‚und verb. Ausgabe, 1821. — 21) Titulaturen und‘ 
Adreffen an Königl. Preußiſche Staatsbehörden. Ebend. 
189. — 32) Der Preußifhe Privatfekretar.: Ein 
Handbuch, zur Abfaffung aller Arten von Briefen, 
Bitt⸗ nnd Klagefihriften, Berichten, Protofollen, Te: 
flamenten, durch Regeln und Beifpiele dargeftellt. Eb. 
1820. gr. 8. 2. verb. und. verm. Ausgabe. 1821. 3. 

| Ausgabe. 1828. — 23) Mit 5. F. Rumpf): Voll 
| fländiges topographifches Wörterbuch des Preußifhen 
Staates, enthaltend fämmtliche Städte, Flecken, Dörs 

. fer, Kolonien, Mühlen, einzelne Häufer ꝛc., Walduns 

gen, Forften, Fluͤſſe, Seen, Bäche und Kanäle. 4 4 
Dände. A—3. nebft” einem Nahtrage. Berlin. 1820 

bis 1821. gr. 8. — 24) Der Preufifhe Komunal: 

Ä beamte, oder die Preufifche‘ Städteordnung, mit. allen 
Ä dazu gehoͤrigen, bis Ende des Jahres 1820 ergange⸗ 


und Vorſpannleiſtungen. Ebend. 1819. gr. 8. 2. vern. 


Berlin am 16. Juli 1791, Königl. Preußifcher Lieutenant: 


- 0. D, Ritter bes eifernen Kreuzes. Vergl. dab. Gelehrte u | 
* Berlin, 2035. ©. 227. | 8 | er, 


\ 


=) Rumpf (Heine. Friede.), Sohn des Obigen, gebsren zu 
| 
| 
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nen Erklaͤrungen, Entſcheidungen und Zuſaͤtzen, nebſt 


dem Gewerbes und Klaſſen? Steuer-Geſetz, Ebend. 
18621. gr. 8. 2. Ausgabe. 1823. 3. Ausgabe, 1827. 


| gr. 8. — 25) Handbuch, für Geiſtliche und Schullehs' 


rer, zur SKenutniß der Preußischen Gefesgebung in 


‚Kirchen : und Anterrichtsangelegenheiten, nach alphab. 


Wortfolge, Ebend. 1821. gr. 8 — 26) Handbuch 
für, Geififiche und Schullehrer im Preußtiſchen Staate. 


Edend. 1822. 8. — 27) Der Haus: Brods und‘ 
Lehrherr in feinen ehelichen, väterlichen und haushaͤl⸗ 


terifchen Verhäleniffen. Ebend. 1823. 8. — 28) Le: 
ben, Bildung und Sitten der Frauen in der alten und 
nenen Welt. Mit einer Karte. Ebend. 1824. 8. — 
29) Die Preufifhe Monarchie in Hinfihr ihrer Ber 
wohner find ihres Nationalreichthums, threr Staats: 
wirchfchafts:, Serichts:, Dolizei:, Kirchen: „ Schuls, 
Finanz-⸗, Kriegs-Verfaſſung. Berlin. 1825. 8 — 


30) Der freiwillige Eintritt in das Preußiſche Heer 


und die Aushebung der Cinfaßmannfhaft nach dei 


neueſten Beftimmungen. Ein“ Unterricht für Militär: 


pflidtige, deren Bäter und Vormuͤnder. Aus dem 


Werke: Preußens bewaffnete Macht. befonders abge: 


druckt. Ebend. 1825. 8. 2. vermehrte Auflage. 1827. 


8. — 31) Preufens bewaffnete‘ Macht. Eine Dars . 


fiellung ihrer aͤußeren und - inneren Berfaffung. Ebend. 
1825. — 32) Die Gefeße wegen Anorönung der 
Prorinziafftände im der Preußifchen Monarchie. Ber: 


din. 1825. .gr. 8. — 33) Handbuch für Kaufleute in: 


S 


ner: and außerhalb des Preußiſchen Staates. Berlin. 


1825. gr. 8. — 34) Der teutfche Sefretay eine Ans 
weifung zur guten Schreibart ıc. 6. Auflage. Berlin. 


‚1825. 8. — 35) Der Adjutant, oder der Militärge: 


x 


ſchaͤftsſtyl in allen Dienftangelegenheiten, nebft 44 Eis 
fien und Tabellen: Berlin. 1826. gr. 8. 2. verbeflerte 
und mit einer Einleitung über Sprachregen und Styl 


vermehrte Ausgabe. Ebend. Hayn. 1829. — 36) 
Mi H. Ph. Detri: Allgemeines Repertorium der, 


Kritif, oder vollftändig ſyſtematiſch geordnetes ‚Ver: 
zeihniß aller Werfe, welche feit 1826 erfchienen und 
in Teutſchlands kritiſchen Blättern beurtheilt worden 
find. Mit Andeutung der Kritik und Angabe der Bos 


t 


v . 








— 333. — 
| genzahl, der Verleger und Preife, nebft lteraräfchen 
' Notizzen. 1. Band. Berlin. 4827. gr. 8. 2%. Band 
mit Negifter. 1828. gr. 8. 3. Band. 1829. gr. 8. — 
37) Dienft: und Rechtsverhaͤltniſſe der Preuß iſchen 
Staatsdiener, vom Eintritt.in den Dienſt bis zu ihr 
ver Ausfcheidung. Ebend. 1827. gr. 8. — 38) Lands 
| tagsverhandlungen der Provinzialftände' in der Preu⸗ 
Er Sifhen Monarchie. 1.—4. Folge. Ebend. 1827 und 
1828. 5. Folge. 1829. — 39) Der Preufifhe Secres 
‚tär. 2 Theile. Ein Handbuch zur praftifchen Kenntniß. 
des Verhaltens. bei Proceffen, bes Verkehrs mit den 
Geldinftituten, des Vormundfchaftss und Hypotheken⸗ 
wefens ıc. für die Bewohner des Preufifchen Staats. 
Berfin. 1828. — 40) Dreihundert Briefe berühmter 
und .geiftreicher Männer und Frauen, zur vielfeitigen 
Bildung des Style, des Tones und des Geſchmacks 
im drieflihen Umgange. Berlin, bei Hayn. 1829. gr. 
8. — 41) Grammatifch : fyliftiiches Wörterbuch dev 
teutfchen Sprache zur Bildung eines richtigen muͤndli⸗ 
chen. und fehriftlichen Sedanfenausdruds. hend. bei - 
Hayn. 1829. gr. 8. — 42) Der Nathgeber und Exs 
pedient in Nechtsangelegenheiten für Michtjuriften, 
enthaltend Formulare zu Klageanmeldungen, TIeftamen: 
ten, Ehepasten, Verträgen und Sefchäftsauffäßen aller 
Art, nebft den dabei zu beebachtenden gefeßlichen Ber 
flimmungen und Vorfichtsregeln. Ebend. bei Hayn. 
1830. 8. — 43) Nachträge zu. dem Werfe: die Preu⸗ 
Kifhe Monarchie‘ in Hinficht. ihrer. Bewohner und ih: 
res. Nationalreihthums ꝛc. enthaltend die von 1825 
dis 1830 eingetretenen Veränderungen. Ebend. bei 
Kecht. 1830. gr. 8. — 44) Ueber Duelle und Ehrens 
gerichte im Militär ; nebft Strafart der Sinjurien zwis 
fhen Milttär : und "Einilperfonen und der erfteren un: 
ter-fih, nach Preußifchem Rechte. (Abgedrudt aus  . 
‚dem Werfe: Preußens ee u Berlin bei 
Kecht. 1830. gr. 8. | 


—— er 


saure 


Karl Ludwig, geboren zu Darmfladt am 22ften- 
Auguſt 1788. Nachdem er fi auf dem Gpmnafium . 


% 
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zu Darmſtadt hinlaͤngliche Porbereitungskenntniſſe er: 
worben hatte, ſtudirte er von 1808 Theologie zu Gieſſen 
und erfreuete ſich waͤhrend feines doriigen-Hurffenthaltes. 
zugleich des belehrenden Umganges angefehehrer Pröfeflo: 
ren. 'verfchiedener Facultäten. : Nach beendigten Studien 


bekleidete er dine Kofmeifterftelle zu. Franffurr a. M., 


wie wohl nur eine Furze Zeit, weil er es vorzog feiner 
Vaterftadt durch Unterricht der Jugend fih nüßlich zu. - 
machen, zumal ba e8 in jener Zeit dafeldft an Privat; 
Ichrern gebrah. Mit Beihülfe, einiger Nebenlehrer uns 
terrichtete er bis zum Ifen October I814 in zwei ge: 
trennten Abtheilungen die Söhne und Töchter. der acht: 
barſten Familien feiner Vaterſtadt, wodurch er fih Zus _ 
- ‚trauen und Achtung erwarb. Hierauf wurde er feinem 
Wunſche und feiner Neigung gemäß als Lehrer der zweis 
ten Stademädchenfchufe zu Darmſtadt angeftellt, und 
ein Jahr fpäter zugleih als Freipfediger an der dafigen 
Stadtkirche ordinirt. Seit bem Jahre 1816 verfah. er 
auch, abwechslend mit einem Stadtgeiftlichen, den Gottes⸗ 
dienft in der Waifenhausfircche, und betrieb in feinen 
Mufeftunden mit großer Vorliebe das Studium der 
Mutterfprache, das ihn tüchtig machte, auf eine von 
feinem Landesfürften hoͤchſt begnadigte Meife, den Unters 
richt. in den teutſchen Sprachwiſſenſchaften, befonders in 
der Styliſtik, in der damaligen Kadettenanftalt mehrere 
Jahre lang zu Beforgen. Ebenfo wurde er dazu erwählt 
in einem breijährigen Curſus, nad) erweiterten Plane, 
denfelden Unterrihtsziweig und allgemeine Naturgefchichte 
den jüngeren Dfficieren vorzutragen. Seine geiftige 
Thätigfeit erhielt nicht unbedeutende Nahrung durd den 
beftändigen Umgang mit feinem nachmaligen Schwager, 
Hofprediger Dr. €. Zimmermann, ber ihn zur Herauss 
gabe mehrerer, anfänglidy nicht für das größere Publikum 
. beftimmte, Schriften ermunterte, Bu 
.- Der früße Tod feiner Gattin, einer geborenen Sil⸗ 
. bereifen aus Homburg v. d. H., mit- welcher er: 10 
Jahre in einer glücklichen Ehe lebte, und das Bald das 
“rauf erfolgte Hinfcheiden feines einzigen Sohnes, in wel: 
chem auch der, Herausgeber dieſer Blätter einen ‚hoffe - 
: nungsvollen Schüler verlor, beſtimmten ihn feine Schul: - 
ſtelle zu verlaffen und einen andern Wirkungskreis fich 


— 
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auszuſehnen. Er bewarb ſich um die erledigte Pfarret 
Raunheim a. M., melde ihm auch durch Decret vom 
18ten November, 1828 übertragen wurde und er am IL. 
Januar 1829 antrat. — 
Sſchrieb: 1) Kurze Gefchichte. der chriſtlichen Religion 
und Kirche, zum Gebrauch in Volfsichulen und an: 
dern Lehranftalten. Darmſtadt bei Lesfe 1824. 8. 
2te Auflage 1824. 8. Ste Auflage 1828. 8. — 2) 
Svangelifher Glaubensſchild oder vergleichende "Dais _ 
ſtellung der Unterfcheidungstehren der beiden chriftfichen 
Hauptkirchen zur Selbſtbelehrung und Befeſtigung in 
edangelifcher Glaubenstreue, mit einem DVotmworte von 
Dr. €. Zimmermann. Leipzig in der Baumgärtneriz | 
ſche Buchhandlung 1827. 8. — 3) Mit 5. W. Lomm⸗ 
fr, G. $. Lucius, Dr. J. Ruft und Dr. E. Zim⸗ 
mermann.: Lutheriſche Hand : Concordang, Beift aus 
Luthers Schriften, oder Concordanz ber Anfichten und 
Urtheile des großen Neformators Über die wichtigften 
 Gegenflände des Glaubens, der Wiffenfchaft und des 
Lebens. Darmftabt bei Lesfe 1828—1830. gr. 8. 
(Bis jebt 3 Bände.) — 4) Verſchiedene Beiträge zur 
allgemeinen Kirchenzeitung,, deren Correctur er auch 
mehrere. Jahre beſorgte, und zu” einigen andern literas 
riſchen Werfen und Tageblätter. 


Sartorius. 


Ernft Wilhelm Chriftian *), ältefter Sohn 
des 1829 verftorbenen Großh. Profeſſors und penfionirten 
Prorectors des Symnafiums zu Darmfladt, Ernſt Lud⸗ 
wig Sartorius; geboren im Jahr 1797 zu Darmfladt. 
Ein mehrjähriger Befuch des Gymnaſiums feiner Vaters 
ſtadt, in welchem 'befonders J. ©. Zimmermann und 
fein. Vater, feine Lehrer waren, bereiteten ihn zu den 
theologifhen Studien vor, welchen er ſich zu Göttingen 
widmete. Im Jahr 1820 wurde er dafelbft Doctor der 
Philoſophie und Nepetent der theologischen Facultaͤt; 
1821 aufferordentlicher und 1823 ordentlicher Profeſſor 


der Theologie. zu Marburg. Bon ‚hier folgte er im Jahr 


*) Bergl, Meufel 1. 2. Bb. XX. ©. 26 u. rn. 


' 
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1824 einem Rufe als ordentlicher Profeſſor der Theologie 
nad) Dorpat, woſelbſt cv gegenwärtig lebt. | 


Schrieb: 1) Drei Abhandlungen über wichtige Gegen: 
ftände "der exegetiſchen und ſyſtematiſchen Theologie. 
. Göttingen 18%. 8. — 2) Die lutheriſche Lehre dom 
Unvermoͤgen des freien Willens zur höheren Sittlich: 
keit, in Briefen, nebſt einem Anhang gegen Schleier: 
machers Abhandlung über die Lehre von der Erwäh: . 
lung. Ebend. 1821. 8. — 3) Pr. Symbola ad pro- 
‚ movendam unionem ' ecclesiarum Evangelicarum 
cum egregio Calvini pro Melanchtone testimonio 
e rarissime Loc. th. versione gallica de prompta 
‚ hucusque fere.in cognito. Marburg 1821. 8..— 
4) Die Lehre der Proteſtanten von der heiligen, Wurde 
der weltlichen Obrigkeit, gegen die Befchuldigung revo— 
Iutionärer Prineipien. Ebend. 1822. 8. — 5) Die 
Religion auſſerhalb den Graͤnzen der bloßen Vernunft 
nach) den Grundſaͤtzen des wahren Proteftantismus ge: 
gen die eines’ faljchen Nationalismus. Ebend. 1822. 8. 
— 6) Beiträge zur Vertheidigung der evangelichen 
Rechtglaͤubigkeit. 1. Abth.: Die Unwiffenfhhaftlichfeit 
and innere VBerwandtfchaft des Rationalismus und Ro: 
manismus. Heidelberg bei Mohr 1825. gr. 8. 2. Abth.: 
Don dem religioͤſen Erkenntnißprincip. Ebend. bei Ebend. 
1826. gr. 8. — 7) Apologie des erſten Artikels der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion gegen alte und neue Gegner. Dorpat, 
(Hamburg bei Perthes), 1830.8. — 8) Ueber die Hecht: 
heit des Sohanneifhen Evangeliums. Einige Bemerkungen 
gegen Herrn Dr. Bretſchneiders Probabilia de evan- 
gelii et epistolarum Joannis, apostoli indole et 
origine. In E. Zimmermanns Monatſchrift für Prer 
digerwiffenfchaften, BB. 1. (Darmfladt 1821.) ©. 457 
—482. — 9) Ueber den buchftäblichen Sinn der Eins 
fesungsworte des heil. Abendmahls, zur Vereinigung. 
‘der Partheien. Ebend. Bd. 1. H. 1. ©. 61. fe — 
10) In wiefern der Glaube von den Snabenmitteln und 
die Gnadenmittel vom Glauben abhängig, find. Ebend. 
8.5.9.2. — 11) Neuer Beitrag zur Beförderung 
“einer Slaubensunion der evangelifchen Kirchen in der 
Lehre vom Heil. Abendmahl. Ebend. 
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Kari Anton, BR. Doctor, erſter Richter in 
Kreisgericht zu Mainz; geboren am 5. September 1761 
zu Mainz. Seine Studien machte er auf der bafigen. 
Univerfität, als fie im Höchften Fler geftanden , fludirte 
hierauf noch ein Jahr lang zu Goͤttingen, und promovirte 
nach feiner Ruͤckkunft zu Mainz am 26. April 1786 ald 
B. R. Doctor, worauf er Beifiger der dafigen Juriſten⸗ 
facultaͤt und "SHofgerichtsadvocat wurde. Im Mat 1790 
ernannte ihn der Churfürft Friedrih Karl von: Erthal 

zum Auditor bei dem Gymniſchen Regimente, mit der ' 

Erlaubniß feine Advofatur nebenbei fortzufeken, Wegen 
dem Beſitze eines: Hauſes in Mainz und mehreret Felds 
güter im Burgbann konnte er den Mainzer Militaͤr, bei 
feinem Ausmarfche am 304 Degember 1797, nicht folgen, 
und nahm ‚daher bald daratıf feine Dimiffion. Im Jahr 
1798 erhiele er indeffen eine Wiederanftellung als Friedens⸗ 
‚ richten des 3. Bezirfs von Mainz, worauf im Jahr 1803 
. die Anftellung als Sicherheitsbeamter des Bezirfes Mainz 
(Magistrat de Suret€ de l’arondissement de Mayence) 
und als Subftitut des Generalprofuraturs, mit einem 
dem  Gerichtspräfidenten. gleichen Gehalte, folgte. Nah . 
» Aufhebung diefer Stelfe wurde S. im Jahr 18311 zum 
Subſtitut des Staatsprokurators und im Jahr 1815 - 
zum Richter im Kreisgerichte ernannt. — 
Die wenigen Mußeſtunden, welche ihm feine viel 
fältigen Berufsgefchäften übrig ließen, find fett 30 Jah⸗ 
ren der Sammlung von Materialien zu einer Gefchichte 
der Stade Mainz gewidmet. Sein Streben wurde durch) 
die Zeitumftände beguͤnſtigt. Bereits iſt derfelße im Ber 
ſitze von mehr als 1000 Abfchriften der wichtigften bie Stadt 
Mainz betreffenden, meift noch ungedruckter Urkunden, 
. bei deren Auffuchung und Sammeln ihn fein zu fruͤh 
für die Wiffenfchaften verftorbener Sohn, Dr. Ernft Hein⸗ 
rich Schaab *), längere Zeit unterflägte 


Ineid Schagt geboten am 14. 2 
*%Dr Ernſt Heinrid Schaub, geboren am 14. Des 
ember 1795 zu Mainz; erhielt, feine ee Bildung in dem 
afigen_franzofifhen Lyceuin, in weldem er mit Ausgeich⸗ 
. nung findirte, widmete ſich hierauf in den Jahren 1818 . 
—1817 den juriftifhen Wiſſenſchaften zu Heidelberg, und. 
Scriba's Lexicon. te Abth. 22 | 
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&chrieb: —1) Diss. de fidejussore, qui ut debitorem ' 
principalem se oblig, beneficio ordinis gaudente. 
Mogunt. 1786. — 2) Die verfchiedenen Epochen der Glass - 


malerei bis zu ihrem Verfalle, beurtheilt nach den 
gemalten Fenftern der Kirchen und Privatgebäuden der 
Stadt Mainz. In den Vereinshlättern der Mainzer 
Geſellſchaft für Kunft und Literatur -1825 Sanuar u. 
Februar. — 3) Die firchlihe und bürgerliche Baus 
funft in der Stadt Mainz im Mittelalter. Ebend. 


1825. Juni u. Soli. — 4) Ueber den Großh. Palaft 
in Mainz, das ehemalige teutiche Haus. — 5) Ueber . 


den neuen Brunnen. — 6) Ueber den Juſtizpalaſt, den 


- ehemaligen Dalbergerhof. — 7) Ueber das Gartenfeld. 


— ,8) lieber die Am: und Laybach, welche bis zum Jahr. 
1658, den jekigen Ichönften. Theil der Stadt Mainz 


. burchfloffen. haben. — 9) User den jeßigen Kirchhof. _ 
— 10) Weber die Chorbifhöfft der Mainzer Stifter. 


— 11) Ueber den Episcopnm .puerorum. — 12) 














x 
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ser: die Martinsfan des hieſigen St. Peterſtiftes. — 
13) Ueber die Malerfamilie der. Hoch zu Main, — 


14) Ueber ven Hof zu Gutenberg in Mainz. — 15) - . 


Weber die Erfindung der Buchdruckerkunſt, eine Nede 


gehalten bei‘ der Aufitellung des Standbildes Gutens 
. bergs. (Diefe Bruchſtuͤcke von Nro. 4—14. aus der 
Mainzer Gefchichte befunden fich theils in der Zeitz 
ſchrift: Die Ameiſe von A. Kuͤchler. Mainz 1826, 
theils im Kunſtvereinblatt und als Beilage zur Main⸗ 
zer Zeitung). — 16) Topographiſche Geſtaltung der 
Stadt Mainz und ihrer Umgebung, in den Quartals⸗ 
. blättern des Vereins für Literatur u. Kunſt in Mainz. 
Sabre. 1. 9. 1. (1830.) S. 7—38. H. 2. S. 3— 


30. 9. 3. 8.3—17. — 17) Die Gefhichte der Er⸗ 


findung der Buchdruckerkunſt durch Johann Gensfleifch 
genannt Gutenberg zu Mainz. pragmatiiy aus Quel⸗ 
Ion bearbeitet, mit mehr als dritthalbhundere noch ums 


gedruckten Urkunden, welche die Genealogie Guten⸗ 
berg's, Fuſt's und Schöffer’s in ein neues Liche ſtel⸗ 
‚fen, mit Sutenbergs Su 1: Bd. Mainz bei — | 


ferberg 1830. gr. 8. 


Scch acht. 


Theodor, geboren zu Braunſchweig den 7. Dei, | 


1786, empfing feine Bildung auf dem dortigen Gymna⸗ 


ſium, wo der ‚Unterriht des Directors Heuſinger, eines 


geſchmackvollen Pdilologen, ihn für die 
klaſſiſchen Alterthums zu gewinnen verſt 
hierauf die Univerſitaͤten Helmſtaͤdt und 
vorzuͤglich die Collegien eines Bredow , 
Heeren, Herbart, Sartorius und- Boute 
ſtaͤdt übte er. ſich als Mitglied der dor! 
Geſellſchaft im Disputiren, woran auc 
Orientaliſt Geſenius Theil nahm.‘ Zu 
er das "Glück einem erieſenen Kreife « 
dee Profeffor Herbart um fih her vı 
Thierſch, Diſſen, Toͤlken und Griepenker 
der deſſelben. Hier wurden Philoſoph 
ſeine a die er bald den 8 
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lehret vorzutragen beſchloß. — 

Da aber die damalige Franzoͤſiſch⸗Weſtphaͤliſche Re⸗ 
gierung ihm zuwider war, ſo gab er ſeinen Plan auf, 
ging nach einem ſtillen laͤndlichen Aufenthalte im Halber⸗ 


Peſtalozzis und die Neigung lockte, die Ideen dieſes au⸗ 


logifſchen entſchieden vorzog, und dereinſt als univerſttats⸗ 


ſtaͤdtiſchen, von dort in die Schweiz, wohin ihn der Ruf 


Ferordentlihen Mannes näher fennen zu lernen. Drei _ 


Sahre arbeitete er zu Sferten am Inſtitute und mit fol: 
her Anhänglichfeit für den alten ehrwuͤrdigen Erziehungs: 
reformator , daß et einige anziehende Aufträge, z. B. die 
Erziehung des aͤlteſten Sohnes des Minifters v9. Hums 
Hold, ablehnte, "Nur die allgemeine Bewegung 1813 be⸗ 


ne wog ihn die Schweiz zu verlafien und als Freiwilliger 
nach Mordteutfchland zu eilen. Allein. duch eine fchwere 
Fußverletzung am activen Felddtenft gehindert und dadurch 


genöthint fi mit der Feder befchäftigen zu laſſen,  fehnte- 
er ſich Bald zu den Studien und in die Schmeiz- zurüc, 


und trat nad) feiner Rückkehr aus Franfreich und. nach - 


kurzem Aufenthalte in Sjena.uls Lehrer in das Fellenbers 


giſche Inftitue zu Hofwyl, wo er mit feinem Jugend⸗ 


freunde Griepenferl und dem tüchtigen Hiftorifer Kortüm 


gemeinſchaftlich wirfen Fonnte. Es wurde ihm (tie der 
ausgeführte Artikel „„Hofwyl” im Tonverjat. Ler. näs 
“her angiebt) die weitere Durdführung des von Herbart 


veranlaßten Lnterrichtsplanes Übertragen , "und zwar in 
der vaterländifchen Gefhichte., J ur 

Ueber drei Jahre hat. er darin mit Anftrengung und 
gütem Erfolg gelehrt und zugleich die ganze von H. Fel⸗ 


: : Ienberg ihm freigebig gefkattete Muße mit ununterbroches 
nem Fleiße dieſem Gegenſtande gewidmet, den er noch 


jetzt als Profeſſor der. Geſchichte am Mainzer Gymnas 


ſium, wohin er gegen Ende des Jahres 1817 berufen 
wurde, mit befonderer Worliebe behandelt. Man ruͤhmt 
ſeine Behandlungsweife der Jugend und feine Lehrgabe ; 
auch hat er vor einem großen, Auditorium von Zuhörern 
der gebildeten Stände zu Mainz mit Beifall Hiftorifche 


Rorlefungen gehalten, die er in den folgenden Sahren 
wegen anhaltender Kraͤnklichkeit und“ Koͤrperſchwaͤche, Die. 
ihm außer feinen Amtsgefchäften jede Arbeit unterfagte, 


‚nicht fortſetzen konnte. 
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Seine ſchrifeſtelleriſchen Produkte beſtehen — aus 
kleineren kritiſchen Aufſaͤtzen und Gedichten, worunter die 
Schilderung des Inſtitutes Peſtalozzi und die 
Beurtheiluna-der Bemühungen des Fvanks 
furter Vereins zur Herausgabe der Soript. 
rer. German. medii aeviim Hermes v. Broda 
haus, und die Kritik des Werks über die alts 
‚teantfhen Bölfer von Werſebe im philologiſchen 
fiter. Bl. der Darmftädter Schubzejitung beiondere Era . 
wähnung verdienen; theils in eigends herausgegebenen 
Buͤchern. Sein anonymes politifches Geſpraͤch der 
Schneidemall, Jena 1814 wurde fchnell vers 
griffen. Unter andern behauptete-er- darin, daß alle Verr' 
fuche. einer ſpaniſchen Conſtitution vergeblich fein würden, 
fo lange nicht im dortigen Priefterchume feldft fi ein: 
Licht entzuͤnde. Die Richtigkeit dieſes Urtheils bat fich 
fpäter gezeigte Bekannt iſt feine Bearbeitung der aͤlteſten 
großen teutfehen Chronik, die an lebhaften Schilderungen: 
- von keiner andern erreicht: ift, unter dem Titels. Au 
"nnd über Ottokars v. Horneck Reimdronif. 
Mainz 1821. Die Sefhichte Teutfchlande im Mite 


telakter zu ſchreiben, wozu er viel Vorarbeiten liegen batr 


ward: er durch die erwähnte Kränklichfeit gehindert... Doch · 
ſcheint mit wiederkehrenden Kräften auch feine fehriftftele - 
leriſche Thaͤtigkeit wieder zu erwachen, wie die vielgeleſene: 
Schrift Weber Unſinn und: Barbarei:in ber 
teutfhen Literarur, Mainz 1828, ferner bie 
im Mainzer Kunfts und Literatur: Vereine gehaltene R.ed e: 
am Sefularfefte Leffings, abgedruckt in ben Err ' . 
‚ belungsftunden, Frankfurt b. Sauerländer 4. Heft 1828 und 
der eben erfchimene Aufſatz: Der Rei stag gu 
Wormsnebft Sedanfen üben die Reformar 
tion, Worms 1829, beweifen. Gegenwärtig ifi ee 
mit einer Methodik des geographifchen Unterrichts und 
einen phufifchen Geographie. Teutſchlands beſchaͤftigt. 


Shäfen. 
einig), geboren den 25. Aprit 1794 in Sig Ä 


unweit Fuld, erhielt feinen erfien Unterricht in der. dor⸗ 
an Stadeſchule auch damals unter: ber — Lei⸗ 


x 
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zung des als Volksſchriftſteller ruͤhmlichſt bekannten Kir: 
chenrathes Schlez daſelbſt eines befonderen Aufſchwunges 
fi erfreute. Mit ſteter Dankbarkeit dachte er in der 
Folge oft und gerne der vielfachen Seiftesanregungen, die 
ihm der faf tägliche Ilmgang mit dieſem vielgeliebten 
und verehrten Lehrer gab. Neben den Sehnlarbeiten be; 
fchäftigte fih der Knabe am liebſten mit Zeichnen und 
vorzüglich mit Muſik. Am Ende feines fechszehmten Jah⸗ 
ves trat er in das Gymnaſium im benachbarten Hersfeld, 
wo er fihon vorher unter dem trefflichen, ihm, unvergefi: 


lichen Organiften Volkmar‘, einem Schüler Vierfings, die 


Elemente. der Grundtonstehre ftudirr hatte. Seiner Liebe 
zur Muſik, insbefondere für den Ricchenftyl, konnte er 
nun freilich nicht mehr, wie früher, leben; aber. fie ers 
Taltete darum nicht, und blieb ihm fortwährend eine ' 
Begleiterin durchs Leben. Im NHerbfte 1813 bezog ©. 
die. Univerfität Siefen, um Theologie zu ſtudiren, und. 
beſuchte en anderthalb Jahre lang das dortige phi⸗ 
lologiſche Seminartum. Doc, feffelte ihn bald neben der 
Theologie, worin ihn die Vorträge des Geheimen Nathes 
Dr. Schmidt am meiften anzogen, unter den Huͤlfswiſ⸗ 
- fenfchaften mehr als die Philologie das Studium ‚der, 
Philoſophie, befonders der Pſychologie und Anthropologie. 
Diefe Wiffenfchaften, nebft der Geſchichte der Philofophie 
und der Literaturgefchichte füllten auch den größten Theil 
der Mußeftunden, „welche. ihm die Hauslehrerſtelle, die 
er im Jahr 1816 bei dem Dberforftineifter von Pretlak 
in Darınflade annahm, gewährte. Seit dem Fruͤhjahr 
3819. arbeitet er in der Großh. Hofbibliothek daſelbſt, 
Bei der er 1821 als Sefretär angeflellt wurde. Das’. 


Studium neuerer Sprachen (er Ternte zu dem Franzöfls 


ſchen und, Stalienifchen jest noch Engliſch, Spanifh und 
-  Dortugiefifch), der Literaturgefchichte und Univerfalhiitorie 
nahm nun zuerft feine Freiftunde m Anfpruch. Nachdem 
ihm einige Zeit Nachher vorzugsmeife- das. Hrdnen -der 
Geſchichte und Statiſtik — Fächer, die in der Großh. 
Hofbibliothek befonders veich ausgelastet find — zugefals 
len war, begann .er von neuem einen Curſus der Ge: 
fchichte,, trieb die. bisher vernachtäfftgten Käffewiffenfchafs 
.. ten derſelben, Chronologie, Diplomatik u, f. w. und. ver 
"band. damit Öffentliche Vorträge Aber die Allgemeine Welt⸗ 


\ ß ‘ 
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geſchichte, die er drei Winterhalbjahre in der — 
Wilitärbildntigsanftalt hielt. Vorliebe für die fpanifche- 
Literatur, -und der Reichthum an Huͤlfsmitteln, welche 

ihm die Bibliothek in dieſem Fache darbot, beſtimmten 
ihn,-die Sefhichte.von Spanien vorzüglich in Bezug auf 

deſſen erhnographifhe und ftatiffifche- Verhältniffe zum 
Gegenſtand ſeines Privatfleißes zu machen. | 


Schriften: I) Ethnographiſche Denkwale von Spas 
nien, Lieferung I—5. Catalonien. Darmftadt. bei Leske 
1826 und 1827. Mit Kupfern. Tertin 4. (som Herausge⸗ | 
ber bearbeitet) — 2) Betradtungen über die Größe 
und den Verfall der Spaniſchen Monardie von J. 
Sempate, - überfeßt und mit Anmerkungen, begleitet - 
von H. Schäfer. 1.1. 2. Theil. Darmſtadt bei.lesfe 1829. 
— Drudfertig ift der erſte Theil eines Werkes, das ' 
S. unter dem Titel; Geſchichtliche Darfeb 
lung der Bolfs: und Staatsverhältniffe 
von Spanien während der Regierung det . 
Latholifchen Könige herauszugeben Willeng iſt. 
Diefer erſte Theil enthaͤlt: die Geſchichte der Geſetzz 
ſammlungen mit einem Blick auf den Gang der Ge: 
ſetzgebung vor und während Iſabella's Regierung, die 
Darftelling der Juſtizverfaſſung, des Finanz⸗ und 
Steuerweſens, des Militärwefens, der fiechlichen- Ver⸗ 
haltniſſe der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 


Schaffnit: 


Georg geboren am. Iften Januar 1795 zu Rich: 
brombach im Odenwald, wofeldft fein. Vater Schullehrer 
war. Er trat 1811 freiwillig als Canonier in das Großh. 
Heſſ. Artillerie s Corps ein und machte, nachdem er die 
untern Grade ſchnell durchlaufen hatte, als DOberfeuers . F 
werker den Feldzug 1813 in Sachſen mit, wohnte den Er 
- Schlachten bei Füßen, Baußen und. Leipzig bei und. ers . 
hielt in Folge feines Benehmens in erflerer Schlacht 
das Ritterkreuz 2ter Kaffe des Großh. Heſſ. Werdienfls 
ordens⸗, ſowle das der franzoͤſiſchen Ehrenlegion. Im 
Jahr 1815 wurde. er zum Sesondlieutenant und im Ir 
1820 (am Böen November) zum | und 


— 








Eorps s Adjutant befördert. Schon im Jahr 1812 war 
er Lehrer der Arithmetik an der damaligen Artilferiefchufe 
zu Darmftade und ſeit der neuen Organifation der Mitt: 
“ tärfchule, deren Directiond: Sekretär er gleichfalls iſt, trägt 


er in dieſer Mathematif „ befonders bdefcriptive Geome⸗ 
trie vor. 


Schrieb: 1) Seomerrifche Conſtruetionslehre oder dar: 
ſtellende Geometrie (Geometrie descriptive); mit 8 

Kupfertafeln. Darmftadt bei Heyer "1828. 8. — 2) 
- Verfchiedene anonyme Aufläge in mehreren militärifihen 
Zeitſchriften. ne 


. Sſch a rfen berg. 


Auguſt, geboren im Jahr 1804 in Beerfelden im 
Odenwald , machte feine Studien in dem Gymnafium zu 
Darmftadt und auf der Univerfiräe Gießen; privatifirte 
hierauf zu Michelftadt bis zu feiner im Jahr 3829 ers 
folgten Anftellung als Actuar bei dem Landgerichte Freien: 
ftein zu Beerfelden. Ä 


Schrieb: 1) * Eperan Sturm der Findling, Scenen 
‚aus dem Leben des Näuberhbauptmanns Lorenz Lorenzo" 

des LUnerfchrodenen von Auguſt. Würzburg in der 
Stahel'ſchen Buchhandlung 1828. 8., mit 1 Kupfer. ' 
— 2) * Schnellart und Rothenftein, ein romantiſches 
Gemaͤlde aus dem Reiche der Geifter s und Fabelwelt, 
nach einer Sage bearbeitet von Auguſt. Ebend. in 
Ebend. 1829. 8. — 3) * Der Burggeift auf Schuels 
lerts und Rodenftein , ein hiftorifcher Anhang (zu vors 
fiehendem Romane) nad) den Quellen der alten Volks: 
fage, und den darüber vorhandenen Urkunden bearbeitet 
"von Auguft, Ebend. in Ebend. 1829.8. — 4) Srunds. 
faße der Einrihtung und Behandlung Feiner Regiftras 
turen Bei Untergerichten; eine practifche Anleitung zum 
Selbſtunterricht in diefem Zweige der Actuariats s Ges 
ſchaͤfte. Darmſtadt bei Lesfe 1829. 8, 


1 


| - Shaumanm. _ 
Genf, geboren gu Gießen am 31ſten Dezember 
1801; befuchte das daſige Paͤdagogium, bezog im Herbſt 


⸗ 
— 


J 


1816 die Ludwigs s Univerfität, und erhielt am Sten Ges - 
bruar 1820 nad) fateinifcher Difputation. die Würde eines 
Doctors der Philofophie. "Seitdem hielt“ er als Privats 
docent Vorleſungen Im Fache der Bhilofophte und Philos 
fogte, wurde dann am 2iften Februar 1822 an das neu 
‚gegründete Gymnaſium in Büdingen als vierter ordentl. 
Lehrer berufen, im November d. J. Bibliothekar ,. im 
Juli 1824 zweiter ordentk. Lehrer, und erhielt am 1äten 
Februar 1828 von Sr. Majeftät dem- Könige von Preu: 
fen die große goldene Fivi: Medaille. Seit 1825 wurde. 
er uͤberdieß von mehreren, gel. Gefellfchaften (1829 von 
der Geſellſchaft -zur Beförderung der Geſchichtskunde zu 
"Freiburg im Breisgau) und Fririfchen Inftituten zum 
titgltede und Mitarbeiter aufgenominen. ——— 


Schriften: 1) Theses inaug., quas d. VII. Febr. 
1820. publice defendet. Gissae typis Schröderi 
1820. 4. — 2) Observationes in Theecritum, Fas- - 
ciculus primus. Gissae 1820. 4. — 3) Disciplinae 
'artesque praestantissimae, in usum scholarum. 
breviter esposuit. Gissae Müller (Heyer) 1823. 
8. — 4) Auctorum illustrium et classicorum vi- 
tae. Fasc. prim. Bueding Heller, 1825. 4. — 5) 
Cajus Julius EAfars Werke uͤberſetzt, mir einer Einleis 
tung und erläuternden Anmerkungen 8 Bd. Prenzlau 
bei Ragoczy 1827 ff. in 16. — 6) Teutſche Chreſto⸗ 





mathie, aus den Werken neuerer teutfher Dichter und - 


Profaifer gefammelt 2 Bde. Giefen bei Heyer 1828. 
8 — 7) Homers Werfe, überfeßt mit einer Einlei⸗ 
tung und erläuternden Anmerkungen verfehen, bis jeßt 
10 Bände. Prenzlau bel Ragoczy 1828. ff. in 16. — 
8) Prolegomena ad Demosthenem, sive de vita 
et orationibus Demosthenis libellus, in usum 
jJuventufis graecarum litterarum.studiosae. Prenz- 
lau ap. Ragoczy 1829. 8. — 9) Juſtins philippi⸗ 
fhe Geſchichte, überfeßt und erläutert, 1. Bd. Ebend. 
dei Ebend. 1829. 16. — 10) Für Geiſt und Herz, 
eine Sammlung teutfeher Dichtungen, veranfkaltet und 
Herausgegeben von Dr. E. Schaumann. 1. Böchen, 
Büdingen bei Seller 1829. 16. 2tes Bdchen. Ebend. 
1830. 12. — 11) Abhandlungen und Recenfiontn: 





-“ 


a) Sin der Jenaisch. allgem. Lit. Zeitung feit 1925, - 


im Sache der Philologie. b) Sin Seebode’s kritischer 
Bibliothek fett .1825, im Face der Philologie und 
Geſchichte, namentlich der Titerärgefchichte. c) In der 
allgem. Schulzeitung feit 1825, paͤdagogiſche Abhand: 


lungen, Notizen, auch Recenſionen im philologiſchen 


Fach. d) In dem Literaturblatt Hermione in 


Hamm. Jahrg. 1827; Recenſionen der neueren ho— 


meriſchen Literatur und der Werke Florians. e) In 
Seebode's Archix für Philologie und Pädagogik. 
Jahrg. 1827 und 1828; Recenſionen von Programs 
men. . f) In Jahn's Sahrbüchern für Philoiogie und 


Pädagogik. Jahrg. 1839. Beurthetlungen der. neueren - 


franzöfifchen Literatur und Lehrbuͤcher für teutſche 
Sprache. g) In den Sahrbüchern für wiſſenſchaftliche 
Kritik in Berlin 1829. Benrtheilungen neuerer Schrif— 


ten über Homer. — 12) Biographien von Kfconorva - 


zu Yſenbnurg, Profefor Hadermann und Konfütor. Aſ⸗ 
ſeſſor Kreß. In N. teutfchen Necrolog von Voigt. 
Jahrg. 1827. — 13) Entlarvte Bosheit; eine Erzäh: 
lung von Octavia, mitgethellt von Dr. Schaumann. 
Sin der Parifer Modgzeitung für teutſche Franın. 
Aachen 1829. Nro. T—9. ꝛc. | 


Shazman n. — 


Ferdinand Rudolph Chriſtoph David, | 


wurde gebdren den läten Inli 1767 in der Kaiferlichen 


. 
- 


Burg Friedberg in der Metterau, wo fein Vater, der 
wirklich Kaiferliche NHath und Doctor der Rechte, Phi: 


Tipp David Schazmann *), der dafigen Kanzley, 
„Rentkammer, und des Konfiftorinns Direktor war. 


Seine wiffenfchaftlihe Bildung erhielt er anfänglich durch 
Hauss und Privagslehrer , dann aber vier Jahre lang 


‚in Gefellfehaft des jungen Erbgrafen, Sohn bes damali⸗ 


— — 

*) ©. deſſen Diss. jurid. inaug. de Jure et Judicis eom- 

‚ munitatum, quae veniunt sub nomine Marcarum in 
Wetteravia. Bon Marfen und Mürfergedingen in der 


Wetterau. Götting 1746. 4. Auch deflen Vaterb: Diss. - 


jurid. inaug.’ de Contractu vitalitio, quo aliminta ad. 
dies. vita Gpmparantur. Gießen 1106-4. . 


— 2 
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gen Burggrafen vor Baſſenheim, durch deſſen Hofmeiſter 
Dolter, welcher Profeſſor der Aeſthetik in Heidelberg 
war. Er bezog hierauf im Herbſte 1785 die Univerſitaͤt 
Steßen , ftudirte Jurisprudenz, Philologie und Kameräle, - 


und ging von da ein halbes Jahr nach Weßlar, wo er 


die Vorleſungen Loſſkant's über: den veichsgerichtlichen 
Prozeß und die Sefchäftsftube des Affeifors von Neurath 
befuchte, nachdem er in der Zwifchenzeit eine Reife durch 


die Heſſiſchen, Hannoͤseriſchen, Braunfchweigifchen, Preußi⸗ 


ſchen und Saͤchſiſchen Länder gemacht, und die in dens 
felben liegenden Univerjitäten und deren Lehrer, fowie 


‚die Bergwerfe des Harzes und den Brocken kennen ges 


lernt hatte. 
Sm Jahr 1790 trat er als Regiſtra tor und Archivar | 


in die Dienfte der - Kaiferlihen Burg Friedberg, wurde 


im Jahr 1795 zum forrefpondirenden Mitgliede der Ge⸗ 


. fellichaft der Alterthuͤmer zu H. Caſſel, und im Jahr 


1798 in gleicher Eigenfchaft zum Mitgliede der Sefell; 
fchaft des Landbaues und nüßlicher Kenntniſſe ebendafelbit 


. ernannt," und verließ im Frühjahre 1802 die Friedbergi⸗ 


fhen Dienſte. Er folgte hierauf zu Ende deffelbigen 
Jahres dem von dem damaligen Staatsminifter von 


Barkhaus ihm gemachten Antrage, und trat als Sefres 


gar in Landgräflich Heſſiſche Dienfte, wo er gleich an⸗ 
fangs bei der gewefenen Legation zu Regensburg, dann 
unmittelbar bei dem Minifter und Oberſtallmeiſter zu 
Darınfladt , in beiden Qualitäten’ verwandt, und nad 
deſſen Abgange, zu dem Forfi : Rechnungswefen daſelbſt 


‚ verfegt wurde. Im Jahr 1814 erhielt. er den Charakter 


ald Rath, und im Jahr 1821 fah gr fich genoͤthigt, 


- feier Schwächlichen Geſimdheit wegen, als damaliger 


Rechnungs s Juftififatur Dirigent, um Verfeßung. in den 
Ruheſtand nachzuſuchen. Im Jahr 1823 wurde er zum 
Mitgliede der Großherzogl. Tivildiener; Wittwenkaſſe⸗Kom⸗ 
miffioen ernannt, und im Jahr 1824 erhielt er taxfrei 


das Praͤdikat eines Hofraths. 


Außer mehreren Aufſaͤtzen in Zeitſchriften und Tageblat⸗ 
tern, hat derſelbe folgendes geſchrieben: 1) Patriotiſche 
Gedanken über den. Zuftand der Juden überhaupt, vor⸗ 
züglich der a in ber. — a 


2 
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8. 1788. ie Vignetten _ und Hotzſchnitten. — 2) 
“Ueber verſchiedene dem Obſtbaume ſehr fhädfiche Ins . 
festen, und ben beften Mitteln fie zu vertreiben. 8. 
1795. (ift abgedruckt im teutfchen Obftgärener von Sick 
ler, Nro. 3. deffelden Jahrgangs). — 3) Das ehe⸗ 
malige Kaiſerliche und Reichs Waſſer-Gericht in der 
Wetterau. 8. 1799. (tft abgedruckt in der Vorzeit von 
Juſti, Jahrgang 1824.) — 4) Beiträge für bie Ges 
"schichte der Wetterau, herausgegeben von Roth und 
Schazmann. 8. 1801. mit-1 illum. Anfiht. — 5) Bei⸗ 
träge für die Geſchichte und Werfaffung des Herzogs 
‚ thums Weftphafen. 8. 1803. — Im Mfept. befinden 
- fih noch: 6) KHiftorifc) ; diplomatifche Nachrichten über 
das ehemalige Rural:Kapitut in der Neichsftadt Fried: 
berg. Fol. 1795. mit 14 Beilagen und 1 Karte. (nebſt 
einem von der Gef. der. Ach. zu Caſſel über dieſe noch) 
im Mefept, 'befindlihe Schrift eigends abgegebenen Urs 
theile). — 7) Lebens s Skizze Rudolphs von Fried: 
‚. berg, des Verfaſſers der goldnen Bulle — Karl 

des — | | 


Shaymamn. 


— David Nikolaus, geboren am 6ten 
Dezember 190% zu Friedberg in der Wetterau, befuchte 
mehrere Jahre das Gymnaſium zu Darmſtadt, erhielt 
hierauf den Acceß bei dem Poftamte dafeldft, wurde for 
dann im Jahr 18% als Poftferibent und Affiftent der 
fahrenden Poft, anfänglich zu Gießen, dann in Mainz, 
„ angeftelle, und im Jahr 1827 in Ruͤckſicht feiner ge⸗ 
awanten Geſundheit penſtonirt. | 


G ab heraus: 1)* Evelina und Johanna, die Heldin⸗ 
nen des 15ten Jahrhunderts von J. B. Bres, aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 3 Th. N bei Sauerlaͤn⸗ 
der 1825.8.— 2) *Mit Dr. 2.5. Amelung: Bon 

der Neinlichfeit, ihrem Einfluß auf die Gefundheit und 
ihren Wirfungen auf Erhaltung der. koͤrperlichen Schöns 


| \ Beit, auf dad Wohlfein und auf die Dauer des Les 


bens, aus dem ent — Darwſtadt bei aaa 
1828. 1% 


# A 
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Shend. 


Friedrich, Sohn des am Teen Mai 1794 ver⸗ 
ſtorbenen Regierungsraths und Juſtizamtmanns, Georg 


Wilhelm Chriſtoph Schenck zu Darmſtadt, geboren am 


Ziften Aptil 1791. Nachdem er ſich auf dem Gymna⸗ 
fium feiner Vaterſtadt hinlänglich vorbereitet hatte, bezog 
er im Herbſt 1807 die Untverficät Gießen, woſelbſt er 
zwei jahre hindurch die Rechtswiſſenſchaften ſtudirte, fos 


dann diefes Studium zu Heidelberg bis zum Herbſt 1810 


fortfeßte. Sin feinen Erholungsftunden bemühte er ſich 
hier zugleich, die auf der Schule erworbenen Worfennts 
nie in der Dichtkunſt und Muſik zu erweitern und zu 
vervollfomumen. Auffer verfchiedenen- Selegenheitsgedichs 
ten, entwarf er fhon auf der Univerſitaͤt den Plan zu 
einem ‚großen Trauerfpiel, das er fpäterhin ausarbeitete, 
e8 dem Fürften Primas dedicirte. und von diefem mit 
einer fchönen Medaille Honorire wurde. Am 14ten Seps 
tember 1811 erhich er den Acceß bei dem Sefretariate 
des Hofgerichts zu Darmftadt und bald darauf die Ers 
laubniß, zu feiner weiteren Ausbildung, eine Reife nad). 
Sranfreich unternehmen zu dürfen. Er frat diefelbe am 
10ten Dctober diefes Jahres an, verweilte bis zum Frühs 
jahr 1812 zu Paris, woſelbſt er mit Eifer die franzäfis 
fhe Sprache und den, Code Napoleon ſtudirte; hierauf 
feine Reife bis Havre de Grace fortfeßte und in der 


. Mitte des Monats Juli nach Darmſtadt zuruͤckkehrte. 


Am G6ten März 1813 wurde er zum Stade ; Aubiteur 
des Leibgarden⸗ Negimentes ernannt; machte als folchee 


die Seldgüge von 1813. und 1814 mit, und wurde nad) ' 
deren Beendigung, am 12ten Juli 1815 zugleich auch in 


die Zahl der. Hofgerichtdadvofaten und Profuratoren der 
Provinz Starfendburg aufgenommen. Bei der im Jahr 


1822 erfolgten neuen Militärgericht3sOrganifatton : wurde: . 


er im Juli diefes Jahres zum Dberauditeur und zum 


. Mitgliede des Oberkriegsgerichtes, mit Majorsrang, bes 


fördert. . 


Schrieb: Kurze Darftellung des von J. Ph. Schnei⸗ 
der, Soldat im 2ten Garde s Füßilier s Bataillon, an 
dem Buchdruckergeſellen Bernhard Lebrecht aus Troppau 


* tr x 


| _— 30. ee 
in Schlefien veruͤbten grauſammen Mord, aus den 
Unterfuhungs s Xcten . gegeben von dem Stabsauditeur 
zuae N 1816. 8 _ 


— S) chleez. 


gJohann Ferdinand"). Der Pfarren Joh 
Konrad Schlez, in dem, jetzt zum Königl. Baier. 


NRegatkreiſe gehörigen Marftflecken Ippesheim, und Jo—⸗ 


hanna Sophia, geb. Supf, waren meine Aeltern. 
Als Erſtling meiner lieben Mutter war ih ihr am 27. ' 
Juni 1759 wahrfcheinlich willfonimener als dem Water, 
der ſchon vier Kinder aus einer früheren Ehe bei gerin⸗ 
ger Beſoldung zu erziehen hautte. Daß auch im vaͤterli⸗ 


hen Haufe von meinen uud deinen Kindern die Rede 


war, laßt fih um fo mehr erwarten, da mir noch zwei 


-Schweftern folgten, von denen bie eine als Wittwe ‚des 


Hoffammerrathes Geyersbach, die andere ald Gattin des - 
anch als Schriftfteller und Tonſetzer befannten Decans 
Muck zu Rothenburg a. d. T. noch lebt. 

Due große Lebendigkeit des Geiſtes gab ich in der 
erften Kindheit Schöne Hoffnungen, die ich aber durch 


“ gleich große, bis dieſe Stunde noch nicht ganz bezwun⸗ 


. 


gene Vergeßlichkeit bald wieder zu Boden ſchlug. Meis 
nes Daters Hibe war auch das rechte Mittel nicht, meis 
nen Kopf zur Sammlung zu bringen. Kurz, im Lernen 
machte ih ‚nur ſchwache Fortſchritte; deſto emfiger und 
anftelliger bewies ich mich zu Sandfertifeiten. Ein Maus . 


. ver des Dorfes, der mich mit Farben verfah und den id) 


für einen. zweiten, Apelles hielt, ein Töpfer, in deffen 
Werkſtatt ich mein Atelier als Plaſtiker aufſchlug, und 


ein, Schmied, der auch am Drehftuhle pfufchte, waren 


mir lieber als mein Mater mit feinen Grammaticalien. 
Sin Marionettenfpieler aber, der ins Dorf: fam, uͤberbot 
endlich alle. Von nun an fchnißte und -montirte ich in 


den Feterftunden Marionetten, und während. der Lehrſtun⸗ 


den vaffinirte ich auf Theaterfireihe, die id) in -einem 
—— — ———— meiner Cameradſchaft 


) ehetrwö— auf Se des Herausgeber ieh. 


mitgenl he 
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zum Beßten Aa, bis mein Water meiner fenster fteigens | 


den Zerſtreuimg muͤde, Meiſter Peters Puppen in die 


Pfanne hieb. 
Im Jahr 1773 kadm ich als Chorſchaler auf das 


Gymnaſium zu Windsseim, nnd zu meinem lnftern in 


die oberfte Eis fe, für die ich ‚nicht reif war. Bei der 
Pruͤfung hieß ich zum erftenmäle ih meinem Leben „hört 
She’, was. in natuͤrlicherweiſe fuͤr keinen pluralis ma- 
jJestaticus hielt. Am folgenden Tage bemerfte ich, daß 
Rector Diez jeden Alumnıs (oder Stadtbrötling) in der 
zweiten Perſon des Plurals, die Cives (oder Eigenbrot⸗ 

er) aber in der dritten des Singulars anzureden pflegte. 

ieß, und die Geringſchaͤtzung überhaupt, in welcher die 
ambnlirende Liedertafel ſtand, Hat mich auf meine ganze, 


Lebenszeit anſpruchlos und höflich. gegen Geringere gemacht. 


Uebrigens urtheilte der Rector von mir: „Entweder wers 


det Ihr ein Ihorjchreiber' oder ein Profeſſor“. Ich bin 


weder eins noch das andere geworden; er "aber hätte - 
wiſſen jollen, daß alle gute, zerftreute Köpfe fo find, wie. 
ich war und leider in minderem Stade noch bin. Die 
feibesnahrung im Hospital und die Geiſtesnahrung in 
der Claſſe will ich nicht Feitifiren ; ich ‚hatte in beides — 
umſonſt. Doch beklage ich heute noch die koſtbare Zeit, 
die mir durch das Leib und Geiſt erſchoͤpfende Gaſſen⸗ 
fingen verloren: ging., Im Jahr 1776 wurde Sector. 
Diez vom Schlage gerührt, und meine Aeltern brachten 
mich im folgenden Frühlinge zu ihrem braven Nachbar, 


dem Pfarrer Barchewitz in Herrenbergtheim. Unter ihm 


habe ich in Jahr und Tagen mehr gelernt, als während - 


meines ganzen Aufenthaltes in Windsheim. Er haͤt an 


mir den Himmel verdient, ob er gleich, wie fich nach ſei⸗ 
nem Tode zum Entfeßen -feiner Gemeinde und zum Ans 
ſtoß einiger Herrn Amtsbruͤder auswies, ein — Frei⸗ 
maurer war. 

Oſtern 1778 ſollt' ich die Univerſitaͤt beziehen; zu⸗ 


vor aber einen Verfuch auf der väterlichen Kanzel: machen. 


ob ich einft im Stande fein wilde, nicht nur Töpfen, 
fondern auch. Köpfen zu predigen.. Am zweiten Oftertage 


hob ich das Werk mit Herzklopfen. an ,.erholte mich aber 
„bald und endete, zum hoͤchſten Beifall‘ der Gemeine, mit 
"dem erfchätternden Schlußchore: Schon: hör ich die Po⸗ 


⸗ 


“ 
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faunen (halten , ſchon ſchwaͤrzt ſich die erſchrockene Luft- 


u. ſ. w. Heiter und wohlgemuth ging es nun der Univerſitaͤt 


Jena zu. Die erforderlichen Wechſel kamen groͤßtentheils 


von einem kleinen Weinhandel, den meine raſtlos thaͤtige 


Mutter zum: Beßten ihrer Kinder trieb. Ein Schulbes 
kannter, Namens Speyer, war im erſten Semeſter mein 
Univerfitäts s Defonomus und Dissiplinargericht. Bei ſei⸗ 
nem Abſchied im Herbſte 1778 ließ ich die erften Stro⸗ 
phen eignen Fabrikats drucken. Ich ermähne der Kleinig⸗ 


keit nun weil von ihr meine Neigung zur Schriftftchlerei 


ausging. Bei der Ankunft in Siena hart ich noch feinen 
teutſchen Dichter gelefen ; "bei meinem Weggange lieferte. 
ih ſchon leidliche Beiträge zu Muſenalmanachen, ohne 
jedoch den Zweck meines akademiſchen Lebens darüber 


verfäumt zu haben. Mein Mentor war Übrigens Miller 
durch ‚feinen Briefwechfel dreier afademifhen Freunde, _ 


Haͤtt' ich doch von ihm auch meine Studien beſſer srönen. 


Pd 


gelernt! Wie verkehrt ich vieles anfing , erhellt unter ans 


tifhe Grundlage, ſogleich Dogmatik hörte, und diefe fos 


gar nicht ‚von Vorne, fondern in der Mitte anfing... 


Danov, der Unglüdlihe, welcher am 18. März 1782 
fein Leben tn der Saale ſelbſt endete, las namlich bei 
meiner Ankunft noch ein. paar Stunden am Weberrefte 
der erfien Hälfte feiner Instit. Theolog. dogm. Ich 
hospitirte und. hörte zum erſtenmal, daß der Vernunft 
auch in Glaubensſachen Stk und Stimme ‘gebühre, und 
daß wohl auch mancher Iſt und Aner recht haben koͤnne. 
Das. begeifterte mich. fo, daß ich‘ den dogmatifchen Hochs 
genug unmöglich bis aufs nächfte Semeſter verfchieben. 


konnte. ' In aller Eile mufterte ich den erften Theil des 
Compendtums duch, (dem ich in der Folge auh im 


Eolleg nachholte); den zweiten aber verfchlang ich ſogleich 


als mündlichen Vortrag, mit Heißhunger. "Ein halb 


Jahr fpäter , in. den Herkftferien, las Eihhorn, (bei 


welchem und bei Griesbach ich unausgefekt Exegeſe 


und Geſchichte hörte) über das. erfte Buch der horazifchen 


Oden. Sie waren meine Lieblingsfoft nicht, weil ich fie’ 


mir nicht poetifcher. denken Fonnte als meine Ueberſetzung. 


| "Der Mund fland mir offen, als Eichhorn anhob: Mäcen, 
. Töniglichen Ahnen entjproffen, du meine Stüße, mein 


dern daraus, daß ich, ohne alle philoſophiſche und‘ ereges . 


4 
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einziger Stolz! So ging mir’s fat in allen Gebieten 
des afademifchen Unterrichts. Sich trat von einer neuen 

Welt in die andere. Auch die Burſchenwelt war nicht 

ohne Reiz der Neuheit für mich; doch errögte fie nur 

| einen Champagner-⸗Rauſch, von. dem ich bald ausnuͤchterte. 

Mit einigen Gleichgeſinnten verließ ich die mir unbehags 

liche Geſellſchaft der Buͤndler, um in einen felbfigewähls 

‘ten Freundeskreis: zu treten: | | | 
| Bei meiner Ruͤckkehr ins aͤlterliche Haus’ fand ich 

| ‚meinen alten Vater fehr heradgefommen, und fchon am 
27. November 1781 wurde ich ihm foͤrmlich . beigefegr. 
Noch vor meiner Ordination flieg er eines Tags unpäßs 

lich auf, er wollte der Familie guten Morgen bieten, und 

zu feinem und des ganzen Hauſes Schrecken war ihm 

die Zunge vom Schlage gelaͤhmt. Ein Schreck fam hin⸗ 

zu, ale um 9 Uhr die Brautglocke verfündete, daß dieſen 
Vormittag ‚ein flattliches Pärchen getraut werden follte, 
welches wir in der Beſtuͤrzung san vergeffen hatten. 
Zur Copulation fonnte zwar Pfarrer Barchewitz noch zei 

tig genug kommen; wer aber follte die Kochzeitpredige 
übernehmen? Barchewitz nicht. Er mar auffer Stand, 
einen erteihportrfen Vortrag zu halter. Mir blieb alfo 
nichts uͤbrig, als eiligft eine Predigt⸗Skizze yu machen 

und nad) 'diefer einen freien Vortrag zu wagen. Gern 

hätt? ich dad, wegen meines fchwerfälligen und früher 

durch Auswendiglernen zufänımenhängender Reden, gar, 

nicht gelibten Wörtsedächtniffes, ſchon cher verfucht, aber 

es kam mir wie ein Frevel vor, durch den ich nicht mich, 


\ 


fondetn Sort verfuchte, Jetzt gab das gute Gewiſſen 


mir Muth. - Die Predigt geläng, und von nut an war 

. der Entfhluß gefaßt, mich nur in auſſetordentlichen Fäls 
“ten wieder mit Memoriren zu martern. Der freie Vors 
trag girig Aber einigemal, troß der forgfältigerit und ruhi⸗ 

| gern Vorbereitung, ſchlechter als beim’ erften Verſuche; 
doch gab ſich's allmaͤhlig, und ſeit 50 Sahren habe ich 
faum ebenſoviel Predigten nah) ausgearbeiteten Concepten 
| gehalten. Mag Immerhin die Wahl des Ausdrucks dabet 
bderloren haben., ich hatte defto mehr Zeit, die Entwürfe 
| zu überlegen, zu ordnen, zu beffern und alicnfalls mie 
Ruͤckſicht auf ein vorgefallenes Ereigniß, kurz vor dem 
Kichgange noch mit neuen zu wertaufhen. Huf jeden 
Seriba's Lericom. ıte Abth. 3 

. « . 


I) 


. Fall gewann die Lebendigkeit und Natuͤrlichkeit des Vors 


‚trage. Wenn Übrigens meine Schriften nicht nutzlos 


waren: fo hab’ ich in den erfparten Stunden einem noch 
zahlreichern. Publikum gepredigt und uͤberdieß meiner Fa: 
milie das, bei zu großer Anftrengung meines fehwächften 
Seelenvermoͤgens, gefahrdete Leben. ihres Hausvaters ers 


halten, Daß ih in den erſten Jahren bei einigen Ges 


meindegfiedern weniger Beifall fand, als mein gern’ ges _ 
hörter Water , lag nicht im unconcipirtem Vortrage, fon: 
dern in dev, aegen feine Prebigtweife zu fehr abftechenden 
Manter und Derlamation, befonders aber in der Unklug⸗ 


"heit, mit. der ich meine religioͤſen Anfichten dem Geifte 
der damals herefchenden, und Teider (mit Myſtik verſetzt) 


nun wieder auflebenden Schule, polemifch entgegen flellte. 


So predigte ih 3. B. am Pfingſtfeſte Nachmittags über 


die Epiſtel und erklaͤrte den erſten Vers derſelben nicht 


vom Inwohnen der heiligen Dreieinigkeit im Menſchen⸗ 


wuͤrde 


hetzen, en vom KHimmelleben der Seligen. Daran 
iemand Anſtoß genommen haben, hätt’ ich nicht 


. die feßte Auslegung gegen die zuerft erwähnte zu recht: 


fertigen gefücht ; nun: aber. witterten die Schriftgefehrten 
und Pharifäer emen Antitrinitarier. Dazu fam, daß ih 


"auch Manches auf die. Kanzel brachte, was nicht dahin 
- gehört, wie 3. B. meine Landwirthfchaftspredigten. . Ueber: 


haupt nahm man es übel, daß ich, den die meiften Zu« 


. Hörer noch als ABC⸗Schuͤtzen gefannt hatten, alferlet 
. Reformen vornahm, die man mur einem Veteranen vers 


‚ziehen hätte. So fchrieb und gebrauchte ih z. B. :gleich 


nah meinem Amtsantritte neue liturgiſche Formeln, bie 


ich fpäter auch‘ drucken Heß; in die Schufe- führte "ich 
Rochow's (in der Folge von mir. für Franken abgeänders 
‚ten und endlich ganz umgearbeiteren) Kinderfreund, und* 


in die Kiche, mit Erlaubniß und. Unterſtuͤtzung der Guts⸗ 


herrſchaft *), das neue ansbachifhe Geſangbuch ein; die 


Privatbeichte verwandelte ich in eine Öffentliche, und legte 


ſogar, zum Verdruß benachbarter Amtsbrüder, die ſich 
: Überhaupt mehr um mic) ‚befümmerten, als mir lleb mar, 


In 


» das in der Folge (mach Mebergabe der Provinz Ansbach 


4) Hier und auch in der Folge muß man ſich der i 
Boreadie der Zolge muß man ſich emaligen 


te der freien Reicheritterſchaft erinnern. 


z . 
* 
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und Barreuth an Preußen) förmlich verbotene Chorhemd 
ab. Die Gemeine war indeß Tängft ſchon mit mir eins 


verffanden, als noch immer einige Confratres bei ihe . . 


forfchten, wie fie mit ihrem Semi : Bahrdt zufrieden fet. 
Nur ein wuͤrdiger Greis, der damalige Hofprediger und 
Conſiſtorialrath Bauer zu Caſtell, ſchloß fih als Theil⸗ 
‚nehmer meiner religiöfen Anfichten, herzlich an mich an. 
O D wie wohl that es mir, wenigſtens gegen Einen Bieder⸗ 
mann mic unbefangen ausjprechen zu dürfen! Er wurde 
‚un Mai 1793 duch feine Tochter Johanna mein Schwies. 
gervater. 
Sn der Schufe meine 
Beſchaffenheit des alten $ 
leiften. Er war eine Art von 
Das unter diefem-Titel vo 
Sjahre 1799 Beranlafunı 
Schlitz. Der regierende E 
Goͤrtz, damals Kurfürft! 
Muͤnchner Hofe, hatte es 
Schullehrer gebradt. Me 
‚berief mich als Inſpector 
bruar 1800 trat ich, nad 
der Gemeine Sppesheim , 
.. Schneider’fchen Haufe, mi 
dern, bei grimmiger Kälte 
an. Der Einzug in meine 
wenig als feinen Herrn fa 
Entree. Dod was mir 
wurde nad) und nach beffe 
wohnheit. Am mißliebigfte 
College, Stadtpfarrer Freſe 
rium (die er nur auf die 
Vater ‚meines Grafen aus 
Vorfahrs eingenommen hat 
fürchtete darüber Mißverhaͤl 
ich auch manchen Strauß 
Vorfißer, Hofrath Simo 
nur als fuͤnftes Rad am 
war. Kurz es fiel mir eir 
ABC⸗Pfarrei, d. h. eine 
ron und Collegen, fuͤr das 


LI’ ze 
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Beſſer als ich hoffte. Mit dem A. (Hofraͤth Simon) 
‚gab es zuweilen einen kleinen Wortwechſel; aber B. 
(der edle Graf) ſtand mir bei, und C. (der Stadtpfar⸗ 
rer) raͤumte den Platz, unbefchadet der Freundfchaft gegen 
mich, in welcher er auch bis zu feinem Ende beharrte. 

Mein erftes Geſchaͤft war nun die mir fchon bei meiner 
Berufung übertragng Ausarbeitung eines neuen Gefang: . 

buches, welches, da der würdige Graf das Geld unver _ 
zinßlich vorſchoß, fein berühmter, Oheim, Euftahius von - 

Goͤrtz, 100 Thaler dazu fehenfte, ich aber mir feinen 

Aufwand für die nöthigen Huͤlfsmittel vergäten ließ, fo. 

wohlfell kam, daß das Volk ſelbſt die Kinführung be; 

fchleunigte. "Im Februar 1800 war ich angefommen, und 
Pftngſten 1801 war das Bud) Thon in allen Kirchen und 

Schulen der Herrſchaft im Gebrauch, in welchem es auch 
jeßt noch iff, indem ‘die 1807 eingetvetene Großh. Heſſ. 
Landeshoheit "(vom welcher ich auch den Titel Kirchenrath 
erhielt) den wiederholten. Abdruck und Fortgebrauch vers 

willigt hat. Während der Ausarbeitung drückte mich ein 
Hauskreuz yu Boden, um deffen- Willen ich gern das 
- ganze Buch mie Troftliedern gefuͤllt haͤte. Meine zwei 
‚ mitgebrachten Söhne, wurden mir in einer einzigen ſchreck⸗ 
Sihen Woche durch die Angina geraubt, weiche gegen 80 
Kinder im Herbſte 1800 in Schtis hinwuͤrgte. Nur das 
mittlere Kind, eine, Tochter, (feit 12 Sahren, an Pfarrer 
Engelbah zu Brauerfehwend‘ verheirathet) , biieb mir. 
Bon den nachfolgenden Kindern leben noch zwei Töchter, 


die Ältere als meine nächfte Nachbarin, die jängfte noch 


in meinem Kaufe, zus Erheiterung meines Alters. 

Zu den neuen Gefangbuche fehlte noch eine neue. 
Kirche; Ielder! aber das nöchige Geld, doc) nicht zu einem 
freundlichen Umbau, der fchon vorhandenen, und diefer 
fam auf meinen Betrieb und nach meinem Plane 1807 

ir — e. Da fie auf dem Plage der erſten, 

1812 eingeweibten Schlißer Chriftens 
gingen wir am 20. September 1812 

Meine Predigt auf. diefes Feſt, tft 
e von meinen in Schlitz gehaltenen, 
de meiner homiletiſchen Manier in den 
ren gelten. Won meinen Einflüffen auf 
vaͤhne ichgleichfalls nur einiges Aeußers 


S n 


@ 
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ühe, da von meinen Grundfägen und Erfahrungen wer 
gen Raummangel, feine Rede. fein kann. Wie manheute. 


- 


noch einen oberthorifchen und einen nieberehorifchen Hir⸗ 


ten in Schliß hat, fo traf ih auch einen oberthorifchen 
und niederthorifchen. Mädchenfehrer an. Jeder hatte die 
ſchulpflichtige weibliche Jug | 5 

ihrem Eintritte bis zur Cor 

und unterrichtete diefelbe in 

Hauſes, auf deffen Qualität 

vers mehr fehen mußte, ale 

ben und. Rechnen wurde gi 

der Unterricht der armen, vı 

haupt befchaffen war, mag c 

Dei meinem erſten Befuch i 

lafen eben die oberſten, zwöl 

hen das 4te Kapitel. des. £ 

fie. Nah der Schule fagt« 

Sie doch kuͤnftig das Hohelie 


gen nicht ſoviel Geiftliches d. 


Herr Inſpector, verfeßte der alte. N 
auf die Schulter: „Die Mäderchen 
bei.’ Nach feinem bald. darauf cı 


ich aus den-beiden Mädchenfchufen 3 


Fuͤr die, obere verwilligte der. Graf ı 


. rer alten Burg, für die untere r 


£ocal eim und dermalen iſt⸗ein eign 


Mädchen: Claffen in. Arbeit. 


Dem Innern des Schlitzer 


durch Bildung befferer Lehrer, d 


ungen, durch erweiterten Raum d 
beſſre Lehrmittel aufzuhelfen, ſo 
Finanzen erlaubten. Mein Denl 
aus der oberſten hieſigen Knab 
Anfang aber machte ich mit eine 
unmittelbar nad) dem neuen” © 
Zugleich. fuchte ich der Lautmetho 
ich nicht nur. eine. dahin. abzielen 
methode einführte „. fondern. auch 
Dewußtfein des Unterfchiedes zw 
bringen ließ. Zwar hatte ich fchı 


“ Knaben, den jebigen. Herrſchaftsr 


- 
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peshelm , nad der. Lautmethode unterrichtet; die eunfägr 
rung in öffentlichen Schulen aber wagte ich erſt, nachdem 
mir Stephant im Jahr 1802 vorangegangen war. Die 
ftädtifhen Schutprüfungen verlegte ich, mit Genehmigung 
des Strafen, in einen hirfigen Burgfaal, bie Landſchnl⸗ 
Pruͤfungen aber in die Kirchen, ohne daß irgend ein 
Frommler daran Anſtoß nahm. Ueberhaupt kann ich das 
freundliche Entgegenkommen meiner lieben Schlitzer nicht 
genug ruͤhmen. Nicht einen’ einzigen Verdruß hatte ich‘ 
über den vielen von mir unternommenen Neuerungen, 
eh mlichkeit meiner Tage wurde noch erhöht, 

n, auch in diefen Buche vorfommmenden, 

Dieffenbah vor 12 Sjahren einen gleichges 

jehälflihen Collegen fand, der fpäterhin: mein _. 

geworden ift, und durch den täglichen Anblick 
Stammhalter mic beinahe vergeffen macht, 

ft feinen in meinem zweiten Vaterlande hin; 


‘ 


Säriften: I. Fart die Jugend: 1) Die xve⸗ 
Schule, oder große Wandfibel zum gemeinſchaftlichen 
Gebrauche in Schulen. Gießen 1825. — 2) Der ABC⸗ 
‚Schüler, Handfibel zur ABC-⸗Schule. 1. Aufl. Gießen 
1825. 2. Aufl. 1829. — 3) Der ABGSchäler von 
J. F. Schlez 1801, und fpäter noch 2 Aufl. Nur in ° 
Anfehung des Titels, nicht im Inhalte, der vorgenanns 
ten Fidel gleich. (Nicht in den Buchhandel gefommen.) 
— 4) Bilder:Fibel zur Beförderung der Lautmethode. 
Ein Verſuch, die Abjicht des ABC; Bilderwefens durch 

eine neue Anwendung deffelben. beffer zu erreichen. Mit 
16 Kupfern, ſchwarz und illuminirt. Gießen 1812. 
— 5) Der Kinderfreund. Ein Lefebuch. zum Gebrauch 
in Landfchufen von’ F. E. v. Rochow. Für einen Theil 

Oberteutſchlands, befonders für Franfen bearbeitet. 1, 
a Nuͤrnberg, 1789. 2. Aufl. 1791. 3. Aufl. 1795. 

4. Aufl. 1798. Für die Würzburger Schulen von mir 

| felbſi abgeaͤndert, Würzburg 1804.. In München wie⸗ 
der aufgelegt. — 6) Der Kinderfreumd, ein lehrreiches 
Leſebuch für Landfchulen, nah F. E. v. Rochow frei 
bearbeitet. (Von den vorgenannten Ausgaben ganz vers 
ſchieden und alfo mit jenen u zu wen Gieſ⸗ 
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fen , 1. Aufl. 1813. 2. Aufl. 1821. 3. Aufl. 1826. 
- Sins Holländifche Überfeßt unter dem Titel: 'De Kin- 


derfriend, un Lesboek voor de Jeugd. Koevorden: 
1820. — ) Der Denkfreund, ein lehrreiches Leſebuch 
für Volksſchulen. Gießen 1. — 1810. 2. Aufl. 1814. 


B. Aufl. 1817. 4. ar 1819. 5. Aufl. 1820. 6. Aufl. 


1822. 7. Aufl. 1824. 8. Aufl. 1826. 9. Aufl. 1828. 
— 8) Kleines Leſebuch zur Veredlung und Belebung 
des Leſetons in 6 Auflagen. Sins Holländische über; 
feßt unter dem Titel: Lesboek ter veredling en 
verfraaying vau de Lestoon, len dienste der scho- 
len. Groningen 1. Aufl. 1815. 2. Aufl. 1818. — 
9) Sittenlehren in Beifpielen, ein Lefebuch für Mäds 
chenſchulen. Gießen, 2. Aufl. 1807. 3. Aufl. 1815. 
4. Aufl. 1824. (Eine gänzkiche Umarbeitung dis von 
Meyland im Fahr 1801 herausgegebenen gleichnamigen 
Buches.) — 10) Der Schreibſchuͤler, oder Voruͤbun⸗ 
gen im Bricfichreiben und in andern bürgerlichen Auf: 
fären, zum Gebrauch in Landfchulen. Nürnberg 1. 
Aufl. 1790. 2. Aufl. 1794. 3. Aufl. 1797. 4. Aufl. 
1800. 5. vermehrte Aufl. Leipzig 1822. — 11) Brief: 
mufter für das gemeine Leben, beſonders für Bürgers 


ſchnulen. Heilbron 1. Aufl. 1793. 2. Aufl. 1796. 3. 


Aufl. 1803. 4. Aufl. 1808. 5. Aufl. 1814. 6. Aufl. 
1820. — 12) Leitfaden beim erften nn in der 
ehriftt. Religion. Nürnberg 1. Aufl. 1795. 2. Aufl. 
1796. — 13) Kinder ; Deslamarionen bei Schulpra⸗ 


fungen und Familienfeſten. 1. Aufl. Gießen 1809. 2. 


Aufl. Darmſtadt 1821. — II. Zunaͤchſt für Led; 
rer: 14) Gregorius Schlaghart und Lorenz Richard; 
oder die Dorfihulen von Langenhaufen „und Traußenz 
heim. Nürnberg 1. Aufl. 179 

Aufl. 1813. In Münden, et 

land eingerichteter Nachörud 1 

Nichards Unterhaltungen mit f 
den Kinderfreumd des Herrn vor 
zur Katechetif, befonders für 
Nürnberg 1796 u. 1797. — 1 
buch, oder Lehrgefpräche. über au 
Rochow⸗Sthlezifchen Kinderfreur 


Aufl. Gießen 1828. — 17) A 
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lehrer, enthaltend den Denkfreund mit einem reichen 
Vorrathe von Zugaben für den Schulgebrauch. 1. Aufl. 
I. Band. Entwürfe zu Katechifationen über wichtige 
Angelegenheiten. des Verflandes und Herzens. Gichen 
1815. 2. Band. Der Menfh nach Leib und Seele, 
oder Anthropologie für WVolfsfchulen 1816. 3. Band. 
Hausbedarf aus der Naturgefchichte,. Lehrbuch : für 
Molfsfchulen 1819. 4. Band. Semeinverftändlihe Nas 
turlehre für den .Schuls und Scelöft s Ungerricht 1824. 
5. Band. Handbuch der Erddefchreibung beim Gebrauche 
"des Denffreundes 1821. 2. Aufl. 1. Bd.: die Tonlefes 
kunſt, mit Entwürfen zu Lehrgefprächen, die Lehre vom 
menſchlichen Körper und die Sittenlehre. Ebend. 1830. - 
ge 8. 2%. Bd.: Naturgefchichte. Ebend. 1830. ar. 8. 
6. Band: Lehrbuch der Sefchichte der Teutſchen von K. R. 
Petvi. — IM. Volfsfhriften: 18) Sefchichte des 
Dörfleins Traubenheim, fürs Volk und für Volksfreunde. 
1. Aufl. in 2 Bänden, Nürnberg 1791. und. 1792. 
2. Aufl. in 1 Band, 1794. 3. Aufl. Gießen 1817. 
(Ein fürs Eatholifche Teutſchland bearbeiteter Nachdruck, 
München 1801.) — 19) Fliegende Volksblaͤtter zur. 
Verdrängung fchädlicher, oder doch gefchmacklofer Volks⸗ 
"efereten. 1. Bd. Baireuth 1799, 2. u. 3. Bd. forts 
geſetzt vom Superintendent Schmidt. — 20) Der Volks; 
“ freund. Eine Monatſchrift, deren Aufſaͤtze auch ein: 
In, als Slusfhriften, zu haben find. ı. u. 2. Bd. 
Ansbach 1798. 3. u. 4. Bd. Nuͤrnb. 1799, 5. Bd. 
. Ebend. 1800. (Ins Dänifche überf. von L. Haffe uns 
tgr dem Titel: Almuesvennen, en Lesebog for 
. .Gamle og Unge in alle Staender. 1802 u. ffı — — 
Volksſchriften. Z Bände. Heil 
2. — 22) Oswald unter feinen 
indern, mit illum. SKupfern. 
3) Semeinfaßlich geordnete und 
hichte für unfundige Liebhaber 
eifbronn. 1804. 2. Band.. (von 
Kupfern. — 24) Des jungen 
zkalender für feine lieben Nach⸗ 
923—1794. — 235) Der Haus; 


[che Vote betiteft), - Ein Volkes | 


1823 — 1828. — IV, Fuͤr 
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fiehlihen Sebraud: 26) Sclider Geſangbuch 1. 
Aufl. Schlik. 1801. 2. Aufl. Sieffen. 1812. (Zum 
Gebrauch der Mainzer proteftantiichen Gemeine mit 


*. fleinen Abäfderungen nachgedrudt. 1803.) — 27) * 


Beiträge zu einer gründlichen Verbeſſerung der proter 
ftantifchen Liturgie. Nuͤrnberg. 1796. — 28) Landwirth⸗ 
ſchaftspredigten. Ein Beitrag zur Befoͤrderuug der 
wirthſchaftlichen Wohlfahrt unter Landleuten. Nuͤrnb. 


1788. . 2. Aufl. mit 2tem Theile vermehrt, Heilbronn — 


1794. — 29) Vorleſungen gegen Irrthuͤmer, Abers 


alauben, Fehler und Mijsräuche, in Betſtunden den 


Volke gehalten. . Nuͤrnb. 1786. — 30) Buchoniens 


- Befehrung zum Chriftenthume, mit Nachrichten von 
der Srändung und den mesfwürdiaften Schieffalen der 


Stadtkirche zu Schlitz. Vorbereitungspredigt auf die 
Millenarfeier, diefer Kirche am Bilitationstage gehalten. 
Schlitze u. Gießen 1812. (Mit beigedrucktem Geſang 
zur naͤchtlichen Gedaͤchtnißfeier. — 37) Formular bei 
Öffentliher Vorſtellung eines Kirchenälteften. Schlitz 


1800. — :V. Bedichte. — 32) Salomo’s ieder. 
Metriſch Überf., Ansbach 1792. — 33) Gedichte, N FR 


Aufl. Ansb. 1784. 2. verm. Aufl. unter dem Titel: 
Vermifchte, größtentheils lyriſche Gedichte, Nuͤrnb. 
1793. — 34) Fabeln und Sin | j 
Marfebreit 1787. (Nicht in den 
men.) — 35) Parabeln. Gießen 18 
meiften der vorgenannten Fabeln 


-Biographien. — 36) Meine 


von Deutſchlands Volfafchviftfteller 
Biographien, Närnd. 1795. (Nu 


Jahre reichend und mit diefer ı 


üdereinflimmend.) — 37) Joh. A 
bensgefchichte mit dem a 
Nuͤrnb. 1795. — 38) Beitraͤ 

ten. Die meiften zu Sure Murhe 
dagogiſchen Literatur. 


: „es ch m i d. oe 
Siegfried, geboren am 16. Dezember 1774 m 


uthe 


der nn ————— Friedberg in — Wetterau. 


* 
* 
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Sein Vater, Schoͤff des daſigen Senats war ein 
um das Gemeindenweſen hoͤchſt verdienter Mann, von feiner 
Bildung und nicht ohne dichteriſche Talente. Die poe⸗ 
tiſchen Anlagen gingen in einem hoͤheren Grade auf den 
Sohn uͤber; doch beförderte mehr "die Natur, als Ers 
Kehung und Kunff die Entwicklung derfelben. Sin der 
uguftinerfchufe feiner Vaterſtadt und auf den Univerfi is 
täten Gießen und Jena bildete er fich zum Theologen und. 
PHilologen , erwarb fich fpäter die philofophifche Doctor⸗ 
würde, war eine Zeitlang Hofmeifter in dem Preiswerti⸗ 
fchen Haufe zu Bafel, dann von 1802—1804 Hofmeifter 
eines fudirenden Schwebifchen Grafen von Piver zu Er: 
langen. In der Folge trat er in das K. K. oͤſtreichiſche 
Aufaren:Regiment Keffen- Homburg, avancirte in demfelben 
bis zum Nittmeifter, und lebt feit ungefähr 10 Fahren Im 
Penſionsſtand in oder bei Pefth in Ungarn. | 


Schrieb: 1) Die Heroine, oder zarter Sinn und Hel⸗— 

denſtaͤrke: ein Schauſpiel in 5 Akten. Frankfurt a. 

M. 1801. 8. — 2) Eine Ode des Horaz. 1802. — 

3) Phantaſien. Erlanger, 1803. 8. — 4) Gedichte in 
- Schillers Mufenalmanah. — 5) Die Slanburg. In 

Roth's und Schazmann's Beitraͤgen zur Geſchichte der 
Wetterau. H. 1.Nro. 1. (1801.) — 6) Antheil an der — 
langer Liter, Zeitg. von 1802 1804. 


— — Shmidbt 


Georg Gottlieb, Doctor der Philoſophie, Geh. 
Finanzrarh, ordentl. Profeſſor der Naturwiſſenſchaften und 
Aufſeher des aſtronomiſchen ˖ Obſervatoriums zu Gießen *), 
geboren zu Zwingenberg an der Bergſtraße am 17. Juni 1768. 
Nach mehrjähriger Vorbereitung im Gymnafiuin zu Darm: 
fladt und noch beſonders von ſeinem "Bruder, dem der; 
ſtorbenen Geheimen Stagts-Referendaͤr Schmidt, fowie 
von dem · Artilleriemajor J. Chriſtoph Fiſcher enpfange⸗ 
nen Privatunterricht in der Phyſik und Mathematik, be⸗ 

zog er im Herbſte 1784 die Univerſi itaͤt Gießen, woſent 


5) Strieder 1. c. XHI. 107 ff. XIV ©. 361. Dr. Nebel 
. Präfessor ordin.. Phiknop h, in — Gigssensi con- 
gpectus (1813). p XX. Dr. Slein die erſit 
J —— — in Be utcuiecht Hinſicht, —8* 


* 
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Boͤhm und Werner, und 1785 Göttingen, wo Lichtien⸗ 
berg und Käftner feine Lehrer waren. ' Sim Begriffe um 


(eßteren Orte zu promoviren und fich als Privatdocent zu 


habititiren, nöthigte ihn eine ſchwere Kranfheie nach Heiufe 
zurürfzufehren. Hier wurde ihm am 30. .Dez. 1789 «ine 
außerordentliche ‘und 1790 eine ordentliche Profeſſur iher 
Mathematif an der Univerficät Gießen zu Theil. Jim 
Jahr 1801 wurde ihm hierbei die Auflicht des wiederheer⸗ 


geftellten aftronomifchen Obfervatortums und im Sahe 


1817 die ordentliche Profeffur der Narurgefchichte übers 


tragen. In der philofophifhen Facultaͤt nimmt S. ſeit 


dem 17. Juni 1824 die zweite Stelle ein. Im J. 1823 
wurde ihm das Nitterfreug des Großherz. Heſſ. Haus 
und Verdienftordens und am 9. Juli 1830 der Charac⸗ 


ter eines Geheimen : Finanzrarhes verliehen. —— 
WVuiuiritele gelehrten Geſellſchaften haben ihn zu ihrem, 


Mitgliede aufgenommen, z. B. die Akademie der Wiſ— 


ſenſchaften zu Goͤrtingen zu Ihrem korreſpondirenden Mits 


gliede, die Akademie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen zum. 


korreſpondirenden Mitgliede der phyſikaliſchen Klaſſe, fers 
ner die Wetterauiſche Geſellſchaft der geſammten Natur⸗ 
kunde zu Hanau, die Weſtphaͤliſche Agriculturgeſellſchaft 
I Arnsberg, der ApothefersZerein im nördlichen Teutfths 
and u. a. m. = >» * 7 


Schriften: 1) Sammlung phufifchmathematifcher ÄAb⸗ 


handlungen. Erftes Bändchen mit Kupfern, Gießen bei 
Heyer. 1793. 8. — }) Vollftändiger Unterricht über 


den Gebrauch der Mikrometer zur Bellimmuug von 


Entfernungen auf der Erde, mebft praftifchen Vor⸗ 
fhriften zur bequemen Verfertigung des Glasmifromes 
ter durch eine befonders "dazu eingerichtete Theilfchelbe. 
Mir zwei Kupfertafeln. Frankfurt a. M. bei Varrens 
trapp. 1795. 8. — 3) Anfangsgrände der Mathemas 


tik. Zum Gebrauh auf Schulen und Univerfiräten. | 


Erfter Theil: Arithmetik, Geometrie, Trigonometrie, 


— 


Buchſtabenrechenkunſt. Frankfürt a. M. bei Varren⸗ 


trapp. 1797. gr. 8. 2. verbeſſerte Auflage. 1806. 3. 


derbefferte Auflage. 1822. gr. 8. mit 6 Kupfertäfeln. ' 


‘ Zweiter Theil erfte Abtheilung: Statik, Hydroſtatik, 


Di 


Aeroſtatik und Mechanik fefter Körper. Ebend. 1798. 
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mit angeſtellter Verſuche, Bo. LXVI. S. 84-93. 
1) Darſtellung der von Herrn Ampere aufgefundenen 
Anziehung und Abſtoßung galvanifchselectriiher Ströme 
mittelft gewöhnlicher Elertricität, Bd. LXVIII. ©. 
28—32, m) Einige electrifchsmagnetifche Verfuche und 
Wiederholung von Volta's Fundamental: Berfuchen, 
Bd. LXX. ©. 2399— 234, n) Befchreibung einer 
einfach eingerichteten aftatifchen Magnetnadel, und eis‘ 


, .miger damit angeftellter Verfuche, das Gefeß ber elec- 


tro s magnetifchen Anziehungen und Abftoßungen betr. 
Bd. LXX. S. 343—265. 0) Ein Schreiben an 
Gilbert, Bd. LXXI, S. 387. p) Geſetze der An: 
ziehung des galvanifch s efectrifchen Stromes, und eines 
Prechtl'ſchen Transverfals Magneten auf die Magnet: 
nadel, abgeleitet aus der Anziehung der einzelnen 
Puncte, und Vergleihung mit der Erfahrung, in Bes 


 .ziehung auf das Munfe’fche Geſetz combinirter freunds 


ſchaftlicher Körper, Bd. LXXI. ©. 387 ff. q) Un: 
terfuchungen über die von Barlow aufgefundenen Ges 
feße, nach welchen weiches Eiſen auf die Magnetnadel 
wirft, Bd. LXXIV. ©. 225 ff. r) Verſuche gegen 
die Amper’fche Hypotheſe von den electrifchen Wirbel: 
firömen ; mit- einer duch Maſchinen⸗Electricitaͤt erzeug⸗ 
ten Terella, Bd. LXXIV. S. 260 ff. V. In J. 
C. Doggendorfs Annalen der Phyfif und 
Chemie: s) Bemerfungen zu der. Schrift: Verſuche 
„und Beobachtungen über die Gefchwindigfeit und Quan⸗ 
titaͤt verdichteter atmosphärifcher Luft, welche aus 
.  Deffnungen von verfchiedener Conſtruction und durch, 
‚ Röhren ausftrömt; von F. 8. 2. Koh; Band II. 
&t..1. S. 238—39. t) Befchreibung eines neuen: 
MWindmeffers, Bd. XIV. ©. 59 ff. VL Sn Dr. K. 
W. G. Kaſtners Archiv für die gefammte 
. Maturlehre: u) Bodenwärme zu Siefen, Bd. J. H. 
2. ©, 327—3238. VII Antheil an den Anas 
len der Wetterau’fhen Sefellfhaft für 
‚ die gefammte Naturkunde ranffurt 

am Main 1809. VIIL Antheil an ber 
Frankfurter teutſchen Encyelopädte,von 
1790 an N mr 


F 
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Schmidt. 


—Johann Ernſt Chriſtian *), der Theologie 
und Philoſophie Doctor, Großh. Heſſ. geiſtl. Geheimer⸗ 
rath, Praͤlat, Mitglied der erſten Kammer der Staͤnde⸗ 
verſammlung, erſter ordentlicher Profeſſor der Theologie, 
Hiſtoriograph des Großh. Heſſ. Hauſes, Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thekar, Commandeur der erſten Claſſe des Großh. Heſſ. 
Hans: und Verdienſtordens ꝛꝛ. zu Gießen. Geboren am 
bten Januar 1772 zu Buſenborn, unweit Schotten. 
Sein Vater, David Jacob Schmidt, welcher daſelbſt 
Pfarrer und Schullehrer war, ertheilte ihm den erſten 
Unterricht. Obgleich dieſer durch die vielen Amtsgeſchaͤfte 
des Vaters ſehr haͤufig auf laͤngere Zeit unterbrochen 
wurde, S. daher meiſt ſich ſelbſt uͤberlaſſen war, fo bes 
ſchaͤftigte ſich der wißbegierige Knabe dennoch mit mehres 


‚ren Gegenſtaͤnden des Wiſſens, namentlich mit Naturs 


gefhichte und Geometrie. Mit Antritt feines 11. Sad: 
res begann fein Vat-r, welcher inzwifchen in der Pfarrei 
Heidelbach eine einträglichere und weniger befchwerliche 
Dienftftelle erhalten hatte, ihn nicht nur in die lateints 
fche, griechifche und hebraͤiſche Sprache. einzuführen , fons 
dern auch mit.den Elementen der Wolfifchen Philoſophie 
befannt zu machen. Lange währte jedoch diefer regelmaßts 


gere Unterricht nicht, denn da diefer den übertwiegenden 


Hang des Knaben zum Selbftunrerrichte bemerkte, übers 
ließ. er. ihn nach und nad) und mit feinem 15. Syahre 
völlig feiner eignen Führung. Won der Lectüre der la; 
teinifchen und griechifchen Schriftfteller ging er zum He⸗ 
bräifchen über; erlernte ohne mündlichen Unterricht die 
arabifche,, fyrifche und chaldäifche Sprachen, und begann 


| nebſt der Phitofophie die theologifchen Wiffenfchaften, bes 


ſonders Dogmatik zu fludiren. Worbereitet, wie gar 
Mancher faum feine afademifchen Studien vollendet ‚bes 
ko Sch. in feinem 17. Jahre die Univerficät Gießen. 
nfangs befuchte er bier eifrigft die Hörfäle der Profefs 
foren Bechtold, Schulz, Hebel, Böhm ꝛc.; Fehrte aber 
. *) Strieder 1. e. XIM. ©. 113. ff. XIV. ©. 363. XV. 
©. 385. Iufti Hell. Denfwürdigf. IV. ach, 1. ©. 
"239-934, 534 u. 536. — ber jetzt lebend. Heſſ. 
Darmſt. Theologen und Prediger S. 3. 


= x 
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Thon im 2. Semeſter zum Selbſtſtudium zuruͤck, an wel: 
es‘ er von Jugend auf gewöhnt war, "Er, fuchte nun 
ſich feldft einen eignen Weg durch das, ausgedehnte Ger 
bier zu bahnen. Herder's und Semler’s Schriften zeig: 
ven ihm hierbei zu feinem Gluͤcke den Weg, melden er 
einzufchlagen hatte, um fich wieder dem Labyrinthe zu 
entwickeln, in welches er anfänglich gerathen war. Er⸗ 
Härung des Neuen Teftaments, Kirchen: und Dogmenges 
ſchichte, Patriſtik c, waren die Hauptgegenftände feines Stu: 
‚dinne Im Jahr 1791 Seftand er mit Auszeichnung die 
Prüfungen der Predigtamtskfandidaten, worauf er im fol: 
genden Jahre die. erfte Probe feinee Gelehrfamfeit und 
feines Scarflinnes erſcheinen ließ. Diefe wurde von 
feinen Mirbürgern mit fo ungetheiltem Beifalle aufgenom⸗ 
men, daß ©. ihren Aufmunterungen, fi dem akademi⸗ 
ſchen Berufe zu widmen, micht entgegen fein konnte. 
Ron feinem Fürften unterflüße trat er 1793 zu. Gießen 
als Privatdocent auf und eröffnete hiermit feine akademi⸗ 
ſche Laufbahn. Im Sommer 1794 wurde ihm die vierte- 
ordentliche Lehrerftele am afademifchen Pädagog- zu Gier . 
fen übertragen, welche ey 1798 mit dev vierten ordentlis 
hen Profefur der Theologie vertaufchte. Gegen Ende 
des Jahres 1805 rückte er fodann zur dritten und im 


Jahr 1806 zur erften Lehrerftelle der Theologie hinauf." 


Die theologifhe Doctorwuͤrde empfing er in eben dieſein 
‚Sahre von der Univerfität. Halle. Im Jahr 1803 wurde 
ihm uͤberdieß das Univerfiräts;Bibliothefarlat Abertragen, 
und in Folge eines Rufes nad) Heidelberg zugleih Zum 
Kirchen⸗ und Schulrath, zum KHiftoriographen und zum 
- Mitgliede der Gefekgebungs ; Commiffion ernannt. Won 
der einige Zeit hindurch begleiteten Superintendur geruhte 
‚fein Landesfürft ihn am 6. September 1808 unter Ver 
ielhung des Charakters eines geiftlichen Geheimen⸗Rathes 
zu entbinden. "Nach Errichtung eines philofogifihen Ser 
minariums zu Gießen im Jahr 1813 wuerde ihm das 
‚Dirgetorium. über daffelbe übertragen, welches er auch bie 
zum Jahr 1827 verwaltete, in welchem Jahre er ſolches 
on Herrn Profeffor Dr. Dfahn abgab. Am 20. Nov. . 
"1816 verlieh ihm in Gemeinfchaft mit Dr. Balſer und 
Dr. Wilbrand die philofophifche Facuktät aus eignem Ans 
trieb die Doctorwärde Nach Zufammenberufung des ers 
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ften conftitutionellen Landtages bes Großherzogthums 


Heſſen wurde er am 3. Mai 1820 unter Verleihung der 
Würde eines Prälaten auf Lebenszeit zum Mitgliede der 


erſten Kammer der Ständeverfammlung ernannt, und. 


ihm auch am 1. Dez. 1820 die Mitauffiht über den geiftlis 
chen Landfaften Übertragen. Von der Stelle eines Mits 
gliedes des Kirchen: und Schulrathskollegiums der Pros . 
vinz Oberheffen wurde er dm 5. October 1830 auf fein 
Nachſuchen entbunden. : 


Schriften: 1) Eine der älteften und fchönften Idyllen 
des Morgenlandes, 1. B. Mofes. XLIX. neu über: 
fegt mit Anmerfungen. Gießen bei Heyer. 1793. 8; 
— 2) Salomo’s Prediger, oder Koheleths Lehren; 
Verfuch einer neuen Ueberſetzung und richtigen Erklaͤ⸗ 
rung. Gießen bei Heyer. 1794. 8. — 3) Observata 
in Sext. Aur. Propertii quaedam locä. Gissae 
apud Heyer. 1794: 4. — 4) Philologiſch⸗exegetiſcher 
Elavis’über das neue Teftament, für Akademien, 1. 

Theil 1. Abtheilung. die Briefe an die Römer und‘ 

Corinther. Siefen be j — 
die uͤbrigen Pauliniſch 


I. Abth. Die Evange 


‚arbeitet von G. F. 
und der Brief an 'di 
— 5) Bibliothek für 
Teftamentd uud Äftef 
ben von J. €. Ehr. ı 
Herborn und Hadam 
1796—1803. 2 Bänt 
zur Kirchengefchichre | 
bei Amer. 1796..8. - 
ältern Geſchichte des 


\ 


.  Gelegenheitsfchrift. Gi 


einer Geſchichte des € 
fierblichfeit bet den © 
Hadamar, N. gelehr' 
Geiſt der neueften ef 
1797. Gießen Set & 
H. C. Schwarz: A 
- theologifchen und pät 
Scriba’d Legicon. ıte Yb... 


3 


bei „Beyer. 17981804. 8, — 


und 


F. W. D. Snell: Sours 


r die Rechte und Pflichten des 

6. 1. Band. 1. St. Herborn 

lehrte Buchhandlung. 1799. 8. . 

Religions s und Sittenlehre und 

d. 1. Heft. Gießen bei Heyer. 

uch der Sittenkehre, mit befon: 

— noraliſchen Vorſchriften des Chri⸗ 
ſtenthums. Ebend. 1799. 8. — 14) Nachricht an das 


us betr. 
Snell: 
uͤr das 
- 16) 


Waden, 
n von 
yebi rne 
Aler⸗ 


3 Ge⸗ 


} 
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dächtnißfeier. Darmftadt. 1829. fol. — 25) * Perſonalien 
- &r.. Königlihen Hoheit Ludewig I. Großherzogen pon - 
Heſſen und bei Rhein. Ebend. 1830. — 26) Abs 
— handlungen und Auffäge in fremden 
Journalen und Zeitfohriften: A. In ber 
Göttinger Biblidchef der neueften theos 
logiſchen Literarur von Schleußner und 
Stäudlin: a) Obſervatienen über einige Stellen 
des N, Band 3. ©t, 4. ©. 622. B. In 
Henke's Magazin für Religions: PHilofos 
phie, Exegeſe und Kirchhengeſchichte; b) 
Ueber die Briefe des Ignatius. St. 7. Mo. 3. c) 
Zufaß zu der Juſti'ſchen Erklärung der Stelle Roͤm. 
9. 5. ©t,7. Nro. 3. C. In Paulus Memo 
-rabilien: A) Ueber die fogenänhten fiebzig. Jahr⸗ 
wochen Daniels, Band 3. Nro. 4. e) Entwurf einer 
beſtimmten Entſcheidung verſchiedener verloren geganges - 
ner Evangelien, Band 4. St. 3. Nro. 8. fJ Ueber 
den Sanon bes Eufehius, Band 5. St. 3. g) Das 
ächte Evangeliuın des Lufas. Ebert. D. In Amer 
mens N — . 
h) Erflärun 
Neo. 1: = 
Then Lit 
das Geruͤch 
1797 erſchi 
36. Woche. 
hammers 
logifcher Et 
mans M 
Rechts u 
über den € 
‚fies Del 
Auch noch 
Gießen, ? 
gen über bi 
“Band 8° | 
Andere d 
ſithenzehnte 
Ah. 2. 9 
aus Bedunı 
| “ 24* 


22. Heft. 3. 


—R x = 
Er rt 


awzuſche Lande, Band. 4. Abth. 2 2. Nro. 15. ©. 454° 

1. In ’Keils und Tfchirners Analec . 
ten für das Studium der Theologie: q) 
Chronologie der Apoftelgefchichte, Band 3. St. I. 
1816. ©.128. K. In dem Kirhenbift. Archiv 

von Stäudlin, Tafhirner und Varer: r) 
Ein noch ungedrudter Brief des Pabſtes Zoſimus, 
Jahrg. 1825. Heft 4. ©. 450... 5) Die Kirchen⸗ 
verfammlung zu Marfeille im Jahr 533, Jahrg. 1826. 
Heft 1. ©. 10 ff. © Verſchiedenheit der Meinungen 
über den Verfaſſer der ——— eine Bemer⸗ 
kung, Jahrg. 1826. Heft 1. ©. 15 ff. u) Ein noch 

ungedruckter Brief des Bif — "Tpprian von Toulon, 
aus dem 6. Jahrhundert, Ebend. Heft 3. S. 307 ff. 
) Verzeichniß der Biſchoͤffe, welche 441 und 442 den 
Spnoden & Drange und Vaiſon beimohnten, Ebend. 
454 ff. w) Einige Bruchftüde des Roͤm. 
Clemens, nachgewiefen ꝛc. Ebend. Heft 3. ©. .359 ff. 


— Secmidit. | 

8,8, geboren zu Riga, woſelbſt fein Vater Pre⸗ 
iger war, widmete fih der Theologie‘ und wurde Pfars . 
ver zu Groskarbach unweit Worms; ftudirte ‚fpäter die 


Rechtswiſſenſchaften und lebt gegenwärtig als Abvofat ‚zu 
Worms. 


Schrieb: Don Karlos. Eine hiſtoriſche Novelle aus 
den Werfen des Abbe St. Neal ah rn 
| — 8..©, 152 u. VL 


Shmit« 


Anton, geboren 1802 zu Heppenheim un der 
Bergſtraße, Befuchte die Symuete en zu Bensheim und 
Darmſtadt, ſtudirte von Oſtern 1821 zu Würjburg .und _ 
Heidelberg, ward im Herbſte 1825 Doctor der * Photos 
phie und lebt gegenwärtig zu Mainz 


Bab heraus: Trauergefang auf den Tod gene R H. 
der area Fuͤrſtin und — Frau 


— 
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Louiſe Karoline Henriette, Großherzogin von Heſſen und 
bei. Rhein ꝛc. von A. Schmitt. In Muſik geſetzt und 
fürs Piano ; Forte arrangirt von J. H. Seipp. Darm⸗ 
fladt. bei Meyer 1829. 2.5, ©. 1%. 


Sh.mitthennen. 


Friedrich, Doctor der Philoföphie und Peofeffor 
ber Geſchichte auf der Univerſitaͤt Gießen (fsit Herbſt 
1828), vorher Director des Lehrerfeminariums zu Idſtein 
(Seit Oſtern 1828), vor diefem (feit.1827) Prorector des 
Gymnaſiums zu- Wiesbaden, nachdem er vorher ſchon 
Prorector des Gymnaſiums zu Dillenburg gewefen war. 


Schriften: 1) Kurzgefaßte Schreibungslehre der teut⸗ 
ſchen Sprache. Herborn bei Krieger 1821. 8. — 2) 
Teutſche Sprachlehre fuͤr Gelehrtenſchulen nach den 

Ergebniſſen der neueſten Forſchungen bearbeitet, Ebend. 

bei Ebend: 1822. 8 2. Auſt. 1826. 8. — 3) Theo⸗ 

retiſch ꝓpractiſches Elementarbuch der teutſchen Sprache 
nach naturgemaͤßer Methode. Hadamar N. gel. Buchhldg. 

1823. 8. — 4) John Thomſons Jahreszeiten metriſch 
uͤberſetzt, 2 Bohn. Zwickau 1822. 16. (36 und 37. 
Bdchn. der Zwickauer Taſchenbibliothek der ausländi: 

ſchen Literatur). — 5) Geſchichte der Teutſchen, für . 
hoͤhere Unterrichtsanftalten. Herborn bei Krieger 1824. _ 


8. — 6) Die- Lehre von.der Sabzeichnung oder Ins. 


terpunction in der teutfehen Sprache, nebft eier kur⸗ 
gen vorbereitenden Satzlehre. Frankfurt Hermannifche 
Bnuchhdtg. 1824. 8 — 7) Urfptachskehre, Entwurf zu 
einem Spftem-der Grammatik, mit befonderer Ruͤckſicht 
auf die Sprachen des indifch :teutfchen Stammes: das 
Sanskrit, das Derfifche, diepelasgtfchen, Tlavifchen und 
teutſchen Sprachen. Ebend. bei Ebend. ‚ 
— 8) Ausfuͤhrliche teutſche Sprachleht 
wiſſenſchaftlichen Begruͤndung, als Har 
lehrte und Geſchaͤftsleute und als € 
feine kleineren Lehrbuͤcher. 1I. Buch, 9 
lehre. 2. Buch, Hoͤhere Sprachlehre. 
Teutonia. Ebend. bei Ebend. 1828. gr. 
thodif des Sprathunterrichts, nebſt 9 


eu 
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Verbeſſerung der — und lateiniſchen Grammatik. 
| Ebend bet Ebend. 1828. 8. — 10) Die Jahreszeiten; 
.. din Ineifch s dibaftifches Gedicht. 1. Abtheilung dee 
| — Gießen bei Heyer Vater 1829. gr. 1. — 
11) Grundriß der politiſchen und hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften. 1. Bd., Grundlinien der. Staatswiſſenſchaft. 
2. Bd., Univerſalgeſchichte Gießen bei Heyer 1830. 8. 
— 12) Abhandlungen. in Zeitfchriften, z. B. in Sees 
bode's Archiv für ae und a und deffen 

N kritiſcher Bibliothek. 


Shnaubert 


Ludwig, geboren zu Gießen 178.., wurde in Jena 
Magifter und Privatdocent und lebt gegenwärtig als Pros 
felor der Medizin zu Charkow. 


S qhrieb: Unterſuchung der Verwandſchaft der Metall⸗ 

oxyda zu den Säuren. Mach einer Prüfung der neuen 
Berthelletiſchen Theorie. Erfurt 1803. 8. Vergl. Meus 
ſel g. 5% XV. 356. XX. 2323. 


Shneide r. | 
m 7. Sanur 1791 
mbold’fchen Dorfe, 
e Bildung theilg 
hullehrer und Ge: 
mau ,. theilg durch 
Ebendaſelbſt ges 
i dem Schulfehrer 
em Rector Klauer 
Jahre die Schule 
te, wurde er im. 
ſchule zu Zwingens 
definitiv uͤbertra⸗ 
rauf den Wunſch 
der Knaben, flatt 
te Schn. überdieß 
te Leſegeſellſchaft, 
: zähle, 
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_ Schriften: 1) Leſebuch für mittlere Saſſen · in vVolte— 
ſchulen. Darmſtadt in Comm. bei Diel, 1821. (1. u... 
2. Aufl.) 8. 1. Aufl. 1830. 8 — 2) Mit Fir. 


ſcher: Briefmuſter für Kinder in Landfcehulen. Darm. - 


ſtadt bei Heyer 1823. 8. 2. Aufl. 1826. — 3) Fibel 
oder ABE s und Leſebuch, ſowohl für bie — 
als Lautmethode. Darmſtadt bei Heyer 1828. 8.6. 
Aufl. 1830. 8. (Mehrmals nachgedruckt.) — 4) An: | 
Bbuch Heim Auswendigbuchftabieen. Ebend. bei Ebend. 
1825. 8. — 5) Aufgaben zu ſchriftlichen Sprachuͤbun⸗ 
gen. Ebend. bei.Ebend. 1825. 8. 2. Aufl. 1838. — 
‚6) Verfchiedene Aufjäge in pädagog. Zeitfchriften, ur | 
befondere der Allgem. Schatjeitungs 


Shneidlern  ° 


Lorenz, geboren: 1761 zu Hildesheim {m FEED Ä 
fhen, war nach, vollendeten Studien eine Zeitlang let 
der franzöftfchen Sprahe zu Mainz, dann Hofmeifter am 
Landgräfl. Heſſ. Homburg. Hofe, von weihen er auch 
den Hofrathscharacter erhielt; privatifieee. feit 1787 zu 
Frankfurt, ftudtrte von 1796-1798 zu Jena Medizin, 
wurde hierauf ‘Profeffor der Gefchichte zu Mainz, dann 
. (1803. oder 1804) Director des flädtifhen Gymnafiums 
zu Worms, 1824 am 28. September Mitslied der Päs 
dagogcommiſſion für die Prbvinz Nheinheflen und. 1630 
am 1. Juni in. Ruheſtand verſetzt. 


Säriften: 1)* Hrn. de Pa 
und nach den Polen zu Lar 
Sjahren 1767 —1774 u. 1771 
uͤberſetzt. Mit 7 Kupfern. Fr 
9.8 — 2) Des Abbe Sr 
ins dee — Reichs 
Zuſtande. A. d. Franz. 2 Baͤ 
8. — 3) * P. J. — Ei 
1. Theil (bis &..176 von S 
fure 1791. 8. — 4) Mit A. 
tion; Auartalfchrife für Frane 
Be (Es erfhien nur 1 Quari 
im Keike und nah den. X 


( 


— 
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Sn freimäthigen — uͤber — uͤber⸗ 
haupt und uͤber das Landſchulweſen der Provinz Rhein⸗ 
heſſen insbeſondere. Mainz bei Kupferberg 1821. 8. — 
6) Anklaͤnge fuͤr Geiſt und Gemuͤth, in Darſtellungen 


— feiner äußeren und inneren Welt aus früherer und ſpaͤ⸗ 


gerer Zeit. In Poeſie und. Profa. Frankfurt bei Sau; 
‚ erländer 1828. 8. — 7) Verſchiedene Gymnaſialpro⸗ 
gramme. — 8) Aufiäße in ek fowie mehrere 
freimaurerifhe Reden, 3. ©. bei dem Todesfefte Sr. . 
K. H. des. Sroßherzogen Luͤdewig I. von, Heſſen ꝛc. 
Vergl. Meuſel VII. 262. X. 613. XX. 233. 


Schubert. 


Wilhelm, eigentlich Johann Wilhelm Leon: | 
Hard, Sohn eines Weinhändlers. zu Frankffure a. M., 
im Jahr 1774 dafelbft geboren, Hatte in. feiner jugend 


‘einen Drang, fich den Wiffenfchaften, befonders den ern⸗ 


fteren, zu widmen. Die fehr firenge Erziehung, die ihm 
von väterficher Seite zu Theil ward, verbunden mit- haͤus⸗ 


licher Eingezogenheit unter ſtetem Anfeuern, feine Zeit 


hauptſachlich zu Ausbildung ˖ des Geiſtes anzuwenden, wuͤrde 
auch geeignet genug geweſen fein, feine Neigung zu bes 
günftigen ; fein Water aber beftimmte ihn der Handlung, 
für die, als einen Stand, die in feinen höheren Verhälts 


wißen aufer einem gewiffen dGrad von wiffenfchaftlicher- 


Bildung auch zugleich Meenfchenfennenig und eine vplls 


. fommene Gewandtheit im Umgang erfodert , diefe abge: 
zogene Art von Erziehung weniger günftig war. Dann -' 


brachte ihm der angethane Zwang eben nicht vermehrte 
„Neigung zu dem Stand bei, dem. er beftimmt wurde. 


"Er gab daher fpäter ein Handlungsgeſchaͤft, das er in 


Sabre errichtet hatte, an den Herrn Andreas Friedrich) 
palding dafelbft ab, der ed unter feiner eigenen Firma 


noch fortſetzt. Er ſelbſt aber Faufte fich 1801 in Rhein: 
heſſen an. betrieb gegen 10 Jahre lang eine nad) den 


a gen Landesverhältniffen größere eigene Oekonomie, die 
aber, befondera aus Ruͤckſicht auf die, Geſundheit feis. 
ner Satfin, einer gebornen Hamburgerin , nach Verlauf 


> biefen Zeit aufgab, und. fein Grundeigenthum groͤßten⸗ 
theils verpachtete. Es fehlte ihm unterdeſſen nicht an 


— — 
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. 


- Dimiffion aus dem Militairdienfte nahm. Er widmete . 
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Saegenheiten, durch EEE and. Nachdenken von - 
derjenigen Weltkenntniß, die . ihm früher -abging , gu er: 


‚ werben, und auf diefe Art von dem früher Verſaumten 


einiger Maßen nachzuholen. 


Schrieb: 1) Darſtellumg und Erklaͤrung meiner Ver⸗ 
werfung als Mitglied der Großh. Heſſ. Landſtaͤnde im - 
Jahr 1826. Straßburg 1826. — 2) Erwiederung auf 
‚eine Such, Ebend. 1828. | 


Shulz. 


Wilhelm, geboren am 26. Januar 1790 Ju Darm 
ſtadt; trat im Jahr 1810 als Cadet in das Großh. Heſſ. 
Lelbgarde Regiment, in welchem er am 1. Februar 1318 
zum Secondlieurenant avancirte. Als folcher machte er 
im Sahr 1813 den Feldzug nach Sachſen und im Jahr 
1814 und 1815 die Feldzuͤge gegen Frankreich mir, und. 
"wohnte in denfelben am 18. und 19. October 1813 der. 
Schlacht bei Leipzig und am 28. Juni 1815 der Schlacht 
bet Straßburg bei. Die Abfafung und Verbreitung feis : 


mes Schriftcheng: Frag: und Antworebüächlein über Allee 


lei, was im teutfhen Waterlande Befonders Noth thut ꝛc. 
verwicelten ihn in eine mißttärgerichtliche Unterfuchung, 
in deren Folge, obgleich durgh ein niedergefehtes Mili⸗ 
tairgericht freigeſprochen, er am 26. October 1826 ſeine 


ſich hierauf mehrere jahre zu Gießen den Rechtswiſſen⸗ 


fchaften, privatifirte eine Zeit lang in feiner . Vaterfladt 


und leht ſeit Herbſt 1830 zu München, woſelbſt er die 


Redaction des „Auslandes“ uͤbernahm. 


Särte: 1) *Frag⸗ und Antwortbuͤchlein aber Aller⸗ 
lei, was im teutſchen Vaterlande beſonders Noch thut. 
Fuͤr Buͤrgers- und Bauersmann. Teutſchland. 1819. 


2 Irrthuͤmer und Wahrheiten aus den erſten Jah⸗ 


ren nach dem fe&ten Kriege gegen Napoleon und die 
Franzofen. Darmftadt in Comm. bei Heyer. 1825. 
gr. 8. — 3) * Mapofeon vor feinen Zeitgenoffen. 
Aus dem Franzsfifchen mit Zufägen und Anmerkungen. 
3 Bändchen. Darm ‚bei er en und 1828. 


[4 


D A 


— IM - 


12. — 9 * Montagsblatt für Freunde gebitbeter_ Un⸗ 
— 1. Jahrgang. Darmflade bei Leske. 1828. 
ge. 4. — 5) Almanach für die Geſchichte des Zeitgei⸗ 
fies. 1. Jahrgang. Darmſtadt bei Lesfe: 1830. 12. — 
6) Auffäße in verfchiedenen Bun , en im 
Hesperus von Andre. 


Shwar; 


Friedrich Heinrich Chriſtian *), aim: 
‘am 30. Mat 1766 zu Gießen, wo damals fein Vater 
Mag. Se. Sottlob Schwarz Profeffor der Theologie ge: 
weſen war, fpäter aber ald Metropolitan nach Alsfeld 
verſetzt wurde. Hier ſowohl, als auch in Midda beſuchte 
er mehrere Trivialſchulen, denen er aber weniger, dB - 
feinem Selbſtſtudium und dem Lefen guter Schriften ver? 
dankte. Später genoß er noch eine Zeit lang Privatun⸗ 
terricht ‚bei dem im Jahr 1899 verflorbenen Pfarrer 
Weiler zu Oberofleiden, der ihm Geſchmack an mannige 
eu Segenftänden des Lernens beizubringen fuchte. 
Der treflihe Unterricht dieſes Mannes, fowie der beleh⸗ 
rende Umgang mit einem benachbarten. Seiftlichen, Dfars 
rer Soldan zu Altenburg, und ein einjähriger Beſuch 
des damals blühenden Gymnaſiums zu Hersfeld bereiteten 
n für den Beſuch der Univerfität ereflich. vor. In 
lefen widmete er ſich vom Fruͤhjahre 1783 unter Bech—⸗ 
told, Schulz und Duvrier der Theologie, Befuchte fleißig 
bie philofephifchen und philologifhen Vorkefingen der Pros 
. fefloren Schlettwein, Böhm und Roos, und vereinigte 
fh Hier mit mehreren, von einem gleichen wiſſenſchaft⸗ 
kuchen Intereſſen befeelten, Freunden zu einer fiterärifchen 
Geſellſchaft, welche felbft der Profeſſor Schlettwein zu 
befuhen würdigte. Non früher Jugend. an ans Unter; 
xichten gewöhnt, wünfchte er ſich dem akademiſchen Leben 
widmen zu können; mußte aber damals diefem Wunſche 
entfagen , da haußliche Pflichten ihn nach Hauſe beriefen, 
wo er im Jahr 1787 zu Alsfeld als Freiprediger ordinirt 
wurde. Nach dem hald darauf erfolgten Tode ſeines 


| 2 Bergl. Ste Strieber Heſſ. Gel. Schi. XIV. 193—100, Meus 
3 u. 374. E. Gira ke der Jeke Tee. nr De rnft. 
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 hedlugen und Prediger, & — 
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Waters, verfah er ein halbes Jaht lang deſſen Stelle, 
worauf er als Pfarrer zu Derbach angeftellt wurde. Von 
hier wurde er 1795 als zweiter Prediger nah Echzell 
. und 1798 als Pfarrer nah Muͤnſter bei Butzbach befbr⸗ 
dert, wofelöft er im Stande war feinem fchon früher 
angelegten Bildungsinflitute eine geöfiere Ausdehnung zu 
geben. Im Jahr 1804 folgte er einem Rufe, zu «einer 
‚ordensl. Profeffur der Theologie nach Heidelberg, wohin er 
quch fein Inſtitut verpflanzte, und ſolches daſelbſt zuerſt 1820 
völlig aufloͤßte. Im J. 1805 erhielt er den Charakter eines Kir⸗ 
henrathes und fpäter den eines Großh. Badifchen Geh, Kirs 
henrathes. Im. 1790 wurde er Mitglied der Eorrefp. liter. 
Geſellſchaft zu Mainz. und im J. 1807 Doctor’ der, Theologie 
und Philoſophie. 


Schrieb: 1) Predigt über Spruͤchwoͤrter Salamo XIV. 
32., bei Gelegenheit des verordneten Trauer⸗Feſts zur 
ſchuldigſten Verehrung Ludwigs IX. Landgraf von Kefs 
fen ꝛc. gehalten. Biedenkopf 1790.4. — 2) Der Seift 
wahrer Religion, eine dee von S. Marburg 1791. 
8r — 3) Srundriß einer Theorie der Mädchenerziehung 
in Hinſicht auf die mittleren Stände. Jena 1792. 8. 
— 4) NReligiofitär, was fie fein fol, und wodurd fie 
befördert wird. Aeltern, Religionsfreunden und übers 
haupt allen denen gewidmet, welchen wahre Religion 
am Herzen liegt. Gießen 1793. & 2. Ausgabe u. d. 
Titel: Katechetif, oder Lehre von der Bildung und dem 
Unterrichte der AIngend für das Ehriftenehum. Ebend. 
1818. gr. 8. — 5) * Die moralifhen Wiffenfchaften. 
Ein Lehrbuch der Moral und natürl, Religion in ihrem 

. ganzen Zufammenhange, 2 Theile, Leipzig 1793. 8. 


(bildet auch den 4. Theil von J. ©. Lorenz Leſebuch 


für die Sjugend der Bürger und Handwerker, zum 
Sehrauh in Schulen, 2. Aufl. (mit des Verfaſſers 
Namen) u. d. Titel: die moralifhen Wiffenfchaften. 
Ein Lehrbuch der Moral, Rechtslehre und Religion 
nad) Gründen der Vernunft. 2. Eurfus. Erftes Lehr⸗ 
buch, Katechismus der Vernunft, 1 Bd. Vollftändiges 
Lehrbuch für Schulen und Erwachſene zur Bildung des 
Verſtandes und Herzens, 2 Bde. Leipzig 1797. 8. — 
. 6) Briefe. das Prediger s und Erziehungsgefchäft betr. 


3880; 

: Siefen 1796, 8 — m) Der cheiſtliche Religionelehrer 

nach ſeiner moraliſchen Beſtimmung ꝛc. 1. Bd. Gießen 

- 1798. 2. Bd. 1800,8. — 8) Mit J. E. C. Schmidt: 
Allgemeine Bibliothek der theologifhen und pädagogis 
ſchen Literatur, Bd. 3—8. Gießen 1799—1804. 8. 

— 9) Nede bei dem Grabe des feligen M. H. D. 
, Müllers, Inſpect. und erſt. Pfarrers zu Echzell. Gieſ⸗ 
ſen 1797. & — 10) Nede bei dem Grabe und dem 
Leichnam des verewigten Hrn. Ph. Theoph. Brodreich, 
Pfarrers zu Leidhecken. Burgfriedberg 1797.4. — 11) 
Peſtalozzi's Methode und ihre Anwendung in —— 
ſchulen. Gießen 1802. 8. — 12) Erziehungslehre, 1. 
Bd. die Beſtimmung des Menſchen. In Briefen an 
erziehende Frauen. Leipzig 1802. 8. 2. Aufl. 1813. 2. 
Bd. 1. u. 2. Abth., das Kind, oder Entwickelung u. 
Bildung des Kindes von ſeiner Entſtehung bis zum 4. 
Jahre. Ebend. 1804. 3. Bd. 1. u. 2. Abth.: Ent⸗ 


wickelung und Bildung des jungen Menſchen und zus 


gleich die Unterrichtslehre enthaltend. 1808. 4. Bd. 1. 
u. 2. Abtheil.: Geſchichte der Erziehung nad) ihrem 
Zuſammenhange unter den Bölfern von allen Riten 
her bis auf die neueſte. 1813. 2 verbefferte und ver⸗ 
mehrte Aufl. 1. Bd. 1. u. 2. Abth.: Sefchichte der _ 
- Erziehung. 2.. Bd. Syſtem der Erziehung. 3:2. Un 
terricht der Erziehung. Ebend. 1829. gr. 8. — 13) 
Gebrauch der Peſtalozzi ſchen Lehrbücher bei den haus: 
lichen Unterrichte und in Volksſchulen. Gießen 1804.8. 


— 14) Erſter Unterricht in der Gottſeligkeit, oder Ele⸗ 


mentarunterricht des Chriſtenthums für Kinder‘ aller 
ehriftt. Confeffionen. Ebend 1804. 8. — 15) Lehrbuch 
der Pädagogik und Didaftif. " Heidelberg 1805. gr. 8. . 
2 Aufl. in 3- Theilen. Ebend. 1817. gr. 8. — 16) - 
.. der Lehre von dem Schulweſen; ald Nad): 
- trag 3. d. Lehrbuch der Paͤdagogik ꝛc. Ebend. 1807. 
gr. 8. — 17)- Einrichtung: des pädagog. Seminariume 
: auf; der Univerfitaͤt Heidelberg. Ebend. 1807. gr; 8. 
—48) Verfuch einer zweckmaͤßigen Verfaffung für den 





proteftant. Prediger; und Schwllehrerftand zu entwers ' 


fen, mit Ruͤckſicht auf das Herzogthum Berg, 2 Theile, 
Dunſſeldorf 1807. 8. — 19) Sciagraphia Dogmatices 
....Christianae ; in usum ‚PraeJeoB onumı scripsit. Hei- 
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delberg 1808. 8. minor. 2. veränderte und teutſch 
herausgegebene Auflage, u. d. Titel: Grundriß ber 
ficchlich ; proteftantifhen Dogmatif. Ebend. 1817. gr. 
8 — WW). Das Ehriftenthum in feiner Wahrheit und 
SöttlichFeit betrachtet, 1. Theil: die Lehre des Evans 
. geliums. Ebend. 1808. gr. 8 — 21) Progr. Com- 
mentatio' de Rabano Mauro, primo Germaniae 
‚ praeceptore. Ibid. 1811. 4 — 22) Die Kirhe in 
dieſer Zeit. Worte der Ermahnung, zunddft an die 
BSeiftlihen, 3 Hefte. Ebend. 1814—1817. gr. 8. — 
23) Die Chriftfreude als Hoffnung beſſerer Zeiten. 
Predigt gehalten am 2. Chrifttage 1817. Ebend. 1819. 
8. — 34) Mit Dr. Wagner, D’Autel und. Dr. Schels - 
lenberg: Freimüchige- Jahrbücher der teutfhen Volks⸗ 
fehulen. Darmftadt und Heidelberg 1820—1830. 8 Sb. 
in 8. — 25) Handbuch der evangelifch schriftlichen 
Ethik, für Theologen und gebildete Chriften. Heidel⸗ 
berg 1821. gr. 8 2%. Aufl. 1. Bd.: die Sittenlehre 
des enangeliichen Chriftenthums als Wiffenfchaft., Chend. 
1830. gr. 8. — 26) Jahrbücher der Theologie und 
theolog. Nachrichten, I—4. Jahrgang. Frankfurt 182€ - 
— 18277. 8. — 27) In Zeitfhriften und zwar 'in I. 
den nermifhren Schriften der forrefpons 
dBirenden Literarifhben Geſellſchaft zu 
. Mainz::a) Ode an die Forrefp. liser.- Gefellfchaft zu 
Mainz, bei beren Stiftungsfeftt am 11. Nov. 1790, 
Frankfurt 1791. S. 1. ff. — IE IE. Schmidts 
allgem. Bibliothek der neuen theol. Liter: 
) Ueber den Grundfaß der. Volkserziehung und der 
Erziehung des Menfchen überhaupt, Bd. 8. St. 3. 
©. 343. ff. — II. Schmidts Journal für 
Moralität, Religion und Menſchenwohl: 
:c) Ueber einige merfwärdige Einrichtungen der menfchs 
lichen Natur in Entwidelung der moralifchen Anlagen ; 
eine moralifch s pädagog. Vorleſung, Bd. 3. St. 2. 
. Neo. L — d) Ueber Sereligton und Sindifferentismug, 
Bd. 4. St. 1. S. 96. fe — IV. Jufi’s Heft. 
Denfwärdigfeiten: e) Die braven Alsfelder, 
sine Scene aus dem 3Ojährigen Kriege, IH. 4. Abth. 
1. 8 131. ff. — £) Eine alte Sage won dem Chriſt⸗ 
berge: Ebend. Abth. 2, ©. 295-299. — V. Mil 


any 
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ers Magazin für Wohenprediäten:'g) 
4/5 Predigtentwuͤrfe über Pf. 5, 12, 13. Pf. 1, 3. Pf. 
84, 12, 13. Pf 25, 12, 13. Pf. 128, 1, 2. Bd. 6. 
St. 4. — h) Wie unfere Seelen befchaffen fein mäf: 
fen, um den Segen des göttlichen Wortes aufzuneh: 
men ? ein Predigtentmurf äber af. 1, 21. Ebend. Bd. 
7. St 2. (1800). — VI. Müllers prafe: Jour— 
nal für Prediger und Predigerigefhäfte: 
ij) Traunngs : Cäremonie und Rede, Bd. 1. St. 1. 
(1800). — VI. Daub’s und Ereuzger’8s Stu⸗— 
. dien:-K) Religion; eine Sache der Erziehung, Bd. 
I1. S. 174. ff. (1805). — VIE Den Heide. 
berger Jahrbücher Ber Literatur der Phi— 
: fofophie und. Theologie: I) Jetziger Entichei: 
dungspunft der praft. Theologie, wie Hr der Paͤda⸗ 
gogik, 1808 9. 6. S. 31—51. — IX. Der Wo; 
chenſchrift „die Sonhtansflunde” (Mipzig 1813). 
“ mi) Die fuͤdiſche und chriſtl. Religion, als göttliche 
Bildungsanfalt, Nr. 39. — 28) Recenſionen. 


Shweilärt. 


> Serdinänd Karl, Sohn des 1781 verſtorbenen 
Graͤflich Erbach-Erbachiſchen Kanzleidirectors Georg Lud: 


- a 
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Sen. Bon 1803-1807 bekleidete er, mit dem Titel eis 


nes Hofrathes, die Stelle eines Inſtructors der jüngeren 


Drinzen von Hohenlohe s Ingelfingen zu Brefllau, und 
lebte dann als Privardacent zu Heidelberg, von wo er im 
November 1809 als aufferordenzlicher Profeſſor der Rechte 
nad) Gießen berufen wurde ; bald darauf aber eine andre 
Vocation als ordentlicher Profeffor der Rechte an die 
Univerfität zu Charfow mit dem Titel und Rang eines 
Kaiſerlich Ruffifchen Hofrathes erhielt, und derfelben auch 
im Jahr 1812 folge. Während feines Aufenthaltes in 
Rußland wurde er von der Akademie der Wiffenfchaften 
zu St. Petersburg zum correfpondirenden Mitgliede err 
nannt. Im Jahr 1816 kehrte er nach Teutfchland als 
ordentlicher Profeffor der Rechte an der Univerſitaͤt zu 
Marburg zurüd, und wurde zugfeih von der bafigen nar 


turferfchenden Geſellſchaft unter die Zahl ihrer auſſeror⸗ 


dentlichen Mitglieder aufgenommen. Berufen als ordents 
licher Profeffor bei der Univerſitaͤt zu Königsberg, begab 


er fih 1820. dahin, wurde daſelbſt auch 1821 Doctor ' 


der Philofophie und im Jahr 1827, mit Beibehaltung 
feimer afademifhen Stelle, Rath im daſigen Koͤniglich 
Preußiſchen Juſtiztribunal. | 


Schrieb: 1) Bemerfungen über das Verhältniß des 
Naturrechts zum poſitiven Recht. In v. Srolman’s 
Magazin für Philofophie und Gefchichte des Rechts 
und der Geſetzgebung. 1801. Band I. St. 4 — 2) 
Die Republik der Gelehrten Yon Don Diego. Saavedra 
Fajardo. Jena und Leipzig bei Gabler. 1807. 8. — 
3) Die Theorie der Paralellinien, nebſt Worfchlag ihs 

> ver Verbannung aus ber Geometrie." Ehend. bei Ebend. 
1808. 8. — 4) Oratio prior de honoribus arade- 
micis. Charkow. 1814 4. — 5) Ueberſicht des teut⸗ 
fen ‚gemeinen Ceiminab Prozeffes. Marburg bei Krie 
ger. 1817. 8. — 6) Das neue Geſetzbuch und die 

: Kunfl. ‚Ohne. Drurkort. 1817. 8: — 7) Disp, jur. 

can :de..muntrimmondi vi in liberis. adulterinis legi- 
Hin non: deficiente. Regiomontani. 1823: 
8. — 8) Ueber. bie Oſt- und Weſtpreußen geltende 

Ä ee über das nd und Magdeburs 
giſche Hehe; als "Zufäge und Bemerfuigen zu der 


. € 


Li 
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von dem Geheimenrath von Kaps ——— 
juriſtiſchen Literatur dieſer Provinzen. Berlin Het 
Starte. 1825. 8. (In den Jahrbuͤchern des Gehei⸗ 
menrath’s ‘von Kampb- befonders abgedrudt) — P) 
Verfhiedene Programme. — 10) Recenfionen in den - 
Heidelberger Yahrbücher der Literatur e Jurispru⸗ 
denz und Sen 


Scriben 


. - Sodann Heinrich Chriftian, — zu Kö 
nigsberg bei Gießen am 10. Auguft 1766,  ftudirte von 
1784 an Theologie zu Gießen, wurde 1794 Pfarrafiftent 
und 1797 wirklicher. Pfarrer zu Mingertshaufen , fowie 
im Jahr 18:1 Inſpector der Didcefe Schotten, nachdem 
er dieſelbe bereite ſeit 1809 als Vicar berſehen hatte. 


Schrieb:.* Geſchichtliche Darſtellung der am 3. uni 
1826 durch einen Wolkenbruch - eingetretenen traurigen 
. Ereigniffe zu Eſchenroth, Wingertshauſen und Eichel: 
ſachſen im Großherzogthum Heften, Landrathsbezirk 
Schotten. Zum Beſteu der. Waſſerbeſchaͤdigten von eis - 
nem Augenzeugen. Büdingen bei A. 2a 1826. 8. 


\ 


Seriba E 


Ludwig Heinrich Wilhelm Eduard, gebos 
. rn am 8. October 1802 zu Darmfadt, woſelbſt fein 
Vater J. G. Scriba im Jahr 1896 als Geh. Staats⸗ 
vath und Chef der 2. Sertion. des KRriegsminifteriums 
ſtarb *). In Folge der langwierigen und aͤußerſt ſchmerz⸗ 
haften - Leiden feiner treflichen Mutter, Marie geborne 
Bonhardt **), an einem Uebel des linfen Oberarmes, weis 
ches kurze Zeit vor ihrem. Tode die Amputation deſſelben 
nothwendig machte, hatte er . mehrere Monate zu früh 
das Licht der Welt erblickt; ſeine Kinders und Knaben⸗ 
jahre verfloßen daher . unter beftändigem Kraͤnkeln, wel⸗ 
| = a Er — einen — 
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Einfluß aͤußerte. In dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 
weiches er von Pfingſten 1812 bis Herbſt 1821 beſuchte, 
nahm. ſich der wuͤrdige Direetor deſſelben, Profeſſor J. 
G. Zimmermann, des Knaben und Juͤnglings mit einer 
wahrhaft vaͤterlichen Fuͤrſorge an, und nur ſeiner liebe⸗ 
sollen Aufmunterung verdankt er es, daß feine Liebe zu 


ben Studien bei feinem Kränfeln und hierdurch nyr zu oft 


unterdrocdyenen Unterrichte nicht erloſch. Bis zu ſeinem Tode 
blieb dieſer als Lehrer und Menfch gleich ehrmürdige 
Mann fein vaterlicher Freund und Goͤnner, und nur 


. mit danfbarer Hochachtung und inniger Rührung vermag 


der Schüler des entfchlafenen Lehrers zu gedenken. Ob⸗ 


‚gleich ſchon frühe für den geiftlihen Stand beftimme, | 


dem feine Vorättern, mit Ausnahme feines Vaters, feit 
der Reformation angehörten, wurde er jedoch zuerft durch 
den lichtvollen Vortrag über theologifche Encyclopaͤdie und 
Methodologie, welchen im Winterfemefter 18:9 —20 der Hof⸗ 
prediger Dr. E. Zimmermann tim Spmnaflum hielt, für 
denfelben gewonnen. Dem Studium der Theologie wib⸗ 
mete er fi daher von Herbſt 1821: bis Ende Auli 187% 
auf der Univerſitaͤt Gießen mit Neigung und Eifer: Seine 


Lehrer. in der Theologie waren J. E. Ch. Schmidt, Kühndt, . 
Palmer, Dieffenbach, Pfannkuchen und der für die 


Wiſſenſchaften zu früh vollendete F. E. Schulz, melcher 


keßterer in ihm nicht nur eine befondere Vorliebe für die I 


orientaliſchen Sprachen erweckte, fondern ihn auch zu bes 


ſtimmen fuchte, fich denſelben vorzugsweiſe zu widmen. 


Eine lebensgefaͤhrliche Krankheit, welche. ihn während 


feines afademifchen Lebens zweimal befiel, und die er ſich 
durch zw angeftrengtes Studiren und Nachtwachen zuges 
zogen harte, hinderte ihn indeſſen -Diefer ehrenvollen Auf 


munterung zu ‚folgen. In den Haͤlfswiſſenſchaften waren 


Schul, Seebold, Hillebrand, Nebel, Zimmermann; 
Pfannkuchen nnd Rumpf feine Lehrer ; welchen er, wie 
feinen Lehrern im der Theologie, eine dankbare Erinnerung 
weiht. "Nach im Juli 1824 gluͤcklich beftandenen Facul⸗ 
tätsefamen, kehrte er ins vaͤterliche Haus zurüd, ſebte 
hier feine Studie, beſonders der Exegeſe des A. und 
N. T. eifrigſt forts fuchte ſeine Kenntniſſe in der hebraͤ⸗ 
iſchen Sprache durch Unterrichtsertheilen nutzbar zu mas 


Pe 


- hen, und unterzog ſich, nach Ablehnung eines Rufes zu 


Scriba’s Lexikon. te Abd, 25 
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‚einer Pröfentationspfarrei im Koͤnigreiche Preufien, im 
Juni 1825 auch dem gefeßmäßigen Definitorialeramen. 
- Belehrung und genußreihe Stunden verdanfte er in der 


% 


Folge einem in demfelben Jahre mit feinen Freunden K. 


Bernhard, Fr: Hefle, A. Huth und Fr. Nitfere hervor 
gerufenen theologifhen Vereine, welcher ihre gemeinfame 
praftifche Ausbildung Beabfichtigte, und in. welchem auch 
nach und nach die verfchiedenen theoretifchen Disctplinen 
der Theologie wieder ducchgearbeitet und über aufgegebene 
oder ‚felbftgewählte Theſen disputirt wurde. Eine von. 
diefem Vereine gegründete theofogifche Lefegefellfchaft für . 
die Predigtamtscandidaten der Refidenz, an welche fich 


bald auch Landgeiftiiche anfchloffen, leitete er anfänglich 
‚ mit feinem Freunde Bernhard, dann allein Über 5 Jahre. 


Zur Uchung im Katechifiven übernahm er im Jahr 1826 
den Religionsunterriht in der Stadtmaͤdchen: Sreifchule, 
welchen er aber auf Pfingften 1827 durch feine, in ‚Folge 
des fchnellen Ablebens feines treflichen Vaters, den er daß 
Ungluͤck hatte im Mai 1826 von einem Schlagfluffe 
getroffen todt im Bette zu finden, veränderten häuslichen 


Verhaͤltniſſe wieder aufgeben mußte. Im Mai 18297 


‚übernahm er gemeinfhaftlih mit feinem Freunde Schäfs' 


fer die Unterrichtsanftalten ihrer in Staatsdienſt getretes 
nen Sreunde W. Wägner und W. Heyer, nachdem er 


in der Anflalt des erfteren ſchon feit Juni 1826 gewirkt 


hatte. Zur Gründung einer allgemeinen DVorbereitungss 
anſtalt für Gymnaſium und Realfchule festen beide i 


Herbſt 1829 ihre Anſtalt mie denen der Kandidaten K, 


Heumann, K. Lanz und A. Weiß. in Verbindung, wos 


duch, dem Zutrauen nad) zu urtheilen, welche diefe Ans 


‚Rate fih bald zu erfreuen hatte, einem lang gefühlten 


niffe in des Reſidenz begegnet wurde. 


Schries: 1) Genenlogifce Ueberſicht der Familie Seria, 


som Jahr 1440 bis zum Jahr 1819. Zuſammenge⸗ 
Tragen 25. von E. Scriba ‚und gedruckt von Theodr 
Ä = ade — 4. ©. 24 u VIII. 
— s dio: che Uebetfiht der Fami⸗ | 
de Seriba von E. Scriba. Gedruckt in der Hof: und 
 Kanzjletduchdrucerei von L. K. Wittich zu Darmftadt. 
‚21884 4. ©, 180 u. X. — 3) * Statuten der neuen: 
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theologiſchen Lefegefellfchaft zu Darmſtadt, nebſt nach— 
traͤglichen Nachrichten uͤber dieſen Verein. Darmſtadt. 


1826. 8. S. 8. er veränderter Abdruck. Ebend. 


1829. 8.*) — 4) * Nachricht von einer neuerrichte⸗ 
ten Privatınterrichtsanftalt für die männliche Jugend 
zu Darmfladt, gegründet durch die Vereiniqung ber 


bisherigen Schuken der Kandidaten und Privatfehrer ' 


K. Heumann, 8. Lanz, Fr. Schäffer, H. E. Scriba 


und A. Weiß. Darmſtadt 1829. gr. 4. **) — 5) 
Mit K. Zimmermann: * Lateiniſch-Teutſches Woͤr⸗ 


terbuch zum Gebrauch in Höheren. Bürgers und 
Elementarſchulen, ſowie auch in ‚unteren und. mittleren - 


Klaffen und Gymnaſien, mit befonderer Ruͤckſichtnahme 
auf die leichteren Clafſiker und Gedickes Chreſtomathie. 


- Mit einem Anhange enthaltend: Erklärung der wich⸗ 
tigſten Nomina propria. Darmftadt bei Leske. 1831. " 


gr- 8. ©. 276 nu. IV: — 6) Biographifchstiterärifches 
ertfon der Schriftfteller des Greßherzogthums Heſſen 
im erffen Viertel des neungehnten Jahrhunderts. Erſte 


Abtheilung, die im Jahr 1830 lebenden Schriftfteller 


des Großherzogthums enthaltend. Darmftadt bei Leske. 
1831. 8. (Die zweite Abtheilung, welche die von 


1800-1830 vorftorbenen Schriftfteller, nebſt den Sups 


plementen zur erſten Abth. enthält, wird ebenfalls tm 
Laufe des Jahres 1831 erfcheinen.) — 7) Abhandlun⸗ 
gen, Auffäße,. Biographien ze. ın I. der proteſtan— 
tifhen Abtheilung der Concordia. Kir⸗ 


chenzeitung für Katholiken uns Proteftans 


ten von Dr. Kiefer und Dr. Kromm. Franfı 


. furt. 1827: a) Kurze Ben 


Nro. 3 der‘ Eoncordia Nro. 11 
Klingelbeutels betref.) H. 4. | 


‚aus einem Briefe eines Layen 1 


fand Franfreihs, H. 5. Nri 
religiöfen und kirchlichen Zuften! 
ten in Mordamerifa, 3. 5. Wr 


und 46. d) Beiträge zur ki 
*) Mro\ı und 8. wurbe nur unter bie zahlreichen Eicher und 


veunde der Kamilie Scriba nett 


nette. © .. 5 
%) 8 er von S. 6—ı2 abgedruckte Lehrplan iſt von ben Gräm 


dern der Anftalf gemeinfam entworfen. . 
So : 95 


« 


> 
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Taposrapbie, H. 6. Niro. 46. H. 8. Nro. 70. H. 
I1I. Nro. 91 - 93. H. 12%. Neo. 101 und .102. e) 
Run Sur neueſten Literaturs und Tagsgefhichte, H. 7. Nro. 

| 60. 5) Bunterlei, No. 79. g) Was — die 
Fuͤrſten Europa's von den Jeſuiten für ihr eignes 
Wohl, als auch für das ihrer Staaten zu hoffen? H. 
10. Nro. 83 und 84. k) Die Fleine Kirche in Franfs 
2 in: H. 10. Neo. 86. 1) Kurze Andeutung und 
üge einer Kampfart neuerer Scheiftfteller für Romas 

niemus, H. 10 Nro. .86. 1) Die Schäfer, H. 10. 
Neo. 87. m) Zeitimgsnachrichten aus dem Reiche 
‚der: Finfterniß. 9. 11. Nro. 90. H. 12. Nro. 99. 


m) ‚Gegenwärtiger Zuftand der fieben Kirchen Klein⸗ 


 afleens,. nach dem Berichte des Kaplans Arundel. H. 
12. Niro. 99. 0) Miscellen. H. 5. Nra. 31.5. 6. 
Mio. 46. 52. 2. 7. Re, 59. 60. 61. H. 8: Neo. 
j 68. 64. H. 9. Nro. 73. N. 10. Pro. 83. 84. H. 
12. Nro. 99. 100. 101. II. Dem N. teutfhen 
Mekrolog von Voigt: p) Joh. Wilhelm Scriba. 
Jahrgang 1877.- (Ilmenau 1829) Band 1. Nro. 28. 
S. 93. und-94. g) Dr.. Joh. Kermann- Steubing. 
an — 527 ud er r) .Sohann 
Wi eyer. Jahrgang 1828. (Ilmenau 1830) 
Band 1. Nre. 60. ©. 163 und 4164. 6) Dr. Gott⸗ 
Aieb Heinrich Engel. Band 2. Pro. 310. ©. 780—. 
288. -IU. Der Leipziger Literaturzeitung: 
t) Beantwortung der Anftage Neo. 71 im Intel. SL 
der Leipziger Literaturzeitung Nro. 281 vom Jahr 1828 
(die verſchiedenen Älteren Linien des Waldeckiſchen Fuͤr⸗ 
Atenhauſes betr.) Intell. ÖL. Nro. 21 von 1829. u) 
Sterbfälle, Beförderungen ꝛc. Heſſ. Darmſt. Gelehr; 
en und Schriftſteller. Sintell. Bl. 1829. Nro. -33. 
©. 338—260. 18. -Nre. 141. ©, 1122 - 1123. 
) Biggrerzic literaͤriſche Berichtigungen. 1830. Ins 
tell. v0. 86. S. 681—684. w) Privilegien 
gegen-den Nachdruck md Nachſtich. Ebend. ©. 684 - 
und 685. IV, In den Heffifhen Blättern, - 
Herausgegeben von Hild: x) Gallerie ausge⸗ 
‚zeichneten. Heſſiſcher Otaats⸗ Mititär s und Kirchenbe⸗ 
onten, Schriftfiellee und Bürger. In biographiſchen 
Big. I) Zohan Martin von Abele. Jahrg. 1830. 
y I F 
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Neo. 12. G. 17 * 18. 2) Ehritian Jacob Mtighein. 
Jahrg. 1831. Nro.5—11. 8) Zahlreiche Beiträge zu von 
Hellbachs Adelsterifon und Meufels gelehrt. — 
von Lindner. (Bd. 22) ꝛc. 


Serib a. er 


\ Ludwig Karl, geboren zu Oberramſtadt am 11.» 
Dezember 1781. Durch Privarkehrer vorbereitet, befuchte 
er das Gymnaſium zu Darmflade bis zum Jahr 1799, 
ſtudirte bierauf "bis 1802 zu Sehen Theologie, worauf 
er zu Darmſtadt eine, fehr zahlreich befuchte Privatlehr⸗ 
anſtalt für. die welbliche Jugend gründete. Am 27. Des ' 
zember 1804 fehrte er ais Major. der Stipendiaten und 
als Freiprediger nach Gießen zuruͤck, wohin er auch ſeine 


Lehranſtalt verlegte. Die — 28 — Facultaͤt daſelbſt 


verlieh ihm am 8. Dezember 1808 die Doctorwuͤrde. 

Nach Aufhebung der Stipendiatenmajorftellt wurde ihm 

am 24. Mai 1813 die. Pfarret Hochweichſet zu Theil, 

von welcher. er am 16. Februar: 18235 nach Bransticd en 
verſetzt wurde. 

Schriebs 1) Neues ABC: Buß auf das Jahr .180%. 
Gießen 1807. 8. — 2) Erklärung ber. 5 KHauptflüde : 
Dr.- Martin Luthers, nebft -einer kurzen un 
ſchichte. Ebend. 1809. 8. — 3) Anleitung. für den, 
esften Unterricht in der lateintfchen Sprache. Ebend. 
1800. 8. — 4) Auswahl vorzuͤglicher Gedichte zum 


Gebrauche für die gebildete Jugend. Gießen.1809. 8. 


— 5) Welches find die Kennzeichen des wahrhaften 
und äußeren Bekenners der Religion; Predigt gehal⸗ 
ven- am 3. Sonntag n. Epiph. Gießen 1818. 8. 


- 6) Selegenheitsrebe auf dem: Hausberge Bei:der- Baer | 


ver denfwürdigen Schlacht -und des Sieges ber- hohen. 
Allirten: bei Leipzig. BurgsZriedberg 1814. 4 — 7)’ 
Der: Krieg: Ein - » Gedicht in ee Sprade. 


Ebend. 181. 4... 


Selle 


Friedrich Wilhelm Chrifttan Kart, oe = 


boren ki Nidda am 15, Dijembes 1801, Rus 


De Pr} er 
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Gymnaſium zu Darmſtadt von 1811-1818 , ſtudirte zu 

Gießen und Göttingen von Oſtern 1818—1822, lebte 
erauf als Privatlehrer zu Darmſtadt bis zu feiner am 
Sten April 1830 erfolgten Anftelung als Pfarrer zu 

Wallerftädten. ' | 


Schrieb: Religionslehre in Liedirverfen. Eine ſyſtema⸗ 

. -tifch geo'dnete Sammlung gehaltvoller Dichteritelen .2c. 
Erfte Abtheilung für jüngere Schüler ꝛc. Darmſtadt 
bei Leske 1830. 8. Zweite Abtheilung für ältere Schäs 
fer, Lehrer und Prediger. Ebend. 1830. 8. 


Sell. n 


— Seorg Wilhelm Auguft, geboren im Novems 
ber 1804 zu Darmftadt, woſelbſt fein Pater Ge. Fr. 
Seh im Jahr 1820 als Großh. Hofrath und Hofgerichtss 

adyvocat flard. Dem Gymnaſium feiner Vaterftadt, den - 
. Univerfitäten Gießen und Heidelberg‘ verdankt er feine 
wiffenfchaftliche Bildung. Am 24. Juli 1829 erhielt er 
ben definitiven Acceß bei dem KHofgerichte zu Darmftadt, 
wurde hierauf zu Biefen Dr. der Rechte ynd im Herbft 
1830 auch Privatdocent in. der. juritifchen Facultaͤt das 


® 


Schrieb: I) Ueber das Recht des Correus debendi 
vor dem andern Correus theilweifen Erfab der gezahls 
ten Correalſchuld zu erfangen. Ein civiliſtiſcher Verſuch. 
Sießen gedruckt bei Lichtenberger 1830. gr. 8. (Steht 
7 „auch in der Zeitfhrift für Civilrecht und Prozeß von 
Linde, Marezoll und Wenning » Ingenheim, Bd. 3. 
5.3. ©. 376-422. Bd. 4. H. 1. S. 736. — 
2) Kann ber Bürge die exceptio excusionis vers 
fhüßen, wenn über das Vermögen des Hauptſchuldners 
Concurs ausgebrochen if. In der Zeitſchrift für Einils 
recht und Prozeß von Linde, Marezoll und Wennings 
Ingenheim, Bd 3 9. 3. ©. 243— 257. 
—Simeons. 
Kart, geboren zn Dffensah a. M., woſelbſt fein 
Vater Mebizinalrath war, erhielt in der daſigen lateints 
ſchen Schufe feinen erſten Uuterricht, ſtudirte vom Fruͤh⸗ 
jahr 1817 an zu Gießen Medizin, diſputirte im Herbſt 
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1820 und wurde bierauf zum Dr. promovirt. In Bien 
ſetzte er bis zum Sommer 1821 feine Studien fort, ließ 
ſich fodahn als praftifcher Arzt zu Offenbach nieder und 


‚wurde im Herbſte 1826 als Phyſſikatsarzt zu Heppenheim ; 
an der Bergftraße angeftellt. | 


Schrieb: 1) Diaͤtetik für gefunde, ſchwache und franfe 


Augen, oder Rath, wie man die Augen gefund erhafs 
ten, ſchwache flärfen und Franfe Augen biätetifch ber 
handeln fol. Mit Steindrud, Darmftadt bei Lese 
1823. 8. — 2) Abhandlungen in T. Hufeland's 
Journal für die praftifhe Heilkunde: 'a) 
Geſchwuͤre an den Senitalien eines noch nicht manns 
baren Mädchens, nebft einigen Bemerkungen über Ge⸗ 


ſchwuͤre an den Sefchlechtstheilen im Allgemeinen, Bd. 


65. (1897.) H. 6. © 83- 96. — II. u 


Zeitſchrift für Staatsarzneikunde: b) Eis 


nige — uͤber Kuhpockenimpfung und Nachimpfu 
Bd, 15. H. 2. ©. 283 - 293. — II —— 


es = Walters Journal der Chirur ie 


und Augenheillunde: c) lieber Weitis chronica, 
DB. 11.5. % ©. 293-314. — IV. Hetdelbers 
ger Elinifhen Annalen: d) lieber die Umwand⸗ 


- . kung der Muffelfubftang des Herzens in Fettmaſſe, 


unter der Form von corpilosum und ber bie organis 
Shen Herzkrankheiten mit Umwandlung der Muskel 
ſubſtanz des Herzens im Allgemeinen. Tu Beitrag 


zur Pathologie des Herzens, Bd. 3. H. % 3. 262— 


c 


309. H. 4. ©. 349— 371. — 4) Beiträge. zur Oph⸗ 
thalmiatrik, edend. H. 3. S. 371—379. — f) Zwei 
Beifpiele der Heilkraft der Natur, ebend. Hi 3. ©. - 
379—395. — g) Ueber die epidemifchen Krankheiten 


- des Jahrs 1826 und 18277. Bd. 4. H. 2. ©. 226— 


931. — h)'Ueberficht über fein ärztliches Wirken vom ° 
1. Juli 1824 bis 1. Dezember 1825 Bd. 5. H. 2. 
G. 264 - 277. 


Soldan. 
Edhriſtian Heinrich Chriſtoph b⸗ — 
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Maibach in Oberheſſen am 18. Februar. 1775, POROR 

zu Gießen Theologie, wurde dafetäft von dem Geh. Reg. 
Rath und. Profeflovr Hegel zum Doctor der Philofophie 
-reirt, 1798 Eonrector zu Nidda, 1799 Diaconus und 
Präceptor liter. zu Dauernheim, 1800 Pfarrer zu Bers 
ftadt, 1805 folcher zu Simmersbach, 1819. (am 7. Juli) 
Pfarrer zu Oberndurg, VBergprediger zu Thalitter und 
Sinfpector der Discefe Itter; 1830 (am 22; April) aber 
feiner Dienfte entlaffen. j 


Schrieb: 1) W. F. Hezel's Fürzere. geile Sprach: 
Ichte (von H. Chr. Soldan). Weißenfels bei Boͤſe 
‘(1799) 1803. 8. — 2) Der Lehrer an Land s und 
UNE was er iſt und leiften fol. Gießen 
1800. 8. — 3) Neues allgemeines teutfche Lefebuch 
für "Bürger : und Landfchulen und für den Privatuns 
terricht. Weißenfels bei Böfe 1801. 8. — 4) Pracs 
tifche Anweifung für Volksſchullehrer, weiche ihre Lehr⸗ 
Inge im Nechtfchreiben und in der Abfaffung der,.im 
er kommenden ˖ fchriftlihen Aufjäße 
1 erg 1802. 8. — 5) Zwei Reden 
Reden, als: a) Nachrede bei der 
d tige Pflicht der Kinder des Lichts ꝛc. 
Sedanfen über die Bildung des 
' urch das Häusliche Leben. Bd. 2. 
| eil an dem Archiv für N 
fure a. M. 1800, fe | 


Soldan 


KarfEydwig *), geboren am 23. Mi ' 

zu Wallenrod im Riedeſeliſchen, empfing ſem 

——— von feinem Vater, fludirte von 178 — 
zu Halle unter. Semmier, Nöfelt, Niemeyer ei: 
Krane‘, Karften und Barth, gab fih hierauf 

wit Jugendunterrichtung ab, und uͤbernahm 

zn bes —— ne dee R. Kammeraſſeſſors 


©. 494. Erſch Liter gtur der —2 — 
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logen u vebiger S. 88 9, 39, nie u Bd. 18. 
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von Ulmenflein zu Wetzlar, welchen er auh .1795 auf 


die Univerfität Marburg begleitete. Im Jahr 1796 
fehrte”er ins väterlihe Haus zurüch, wurde 1798 zweiter 


- Stadtpfarrer zu Alsfeld und Leufel, 1804 Pfarrer zu 


Billertshaufen und 1825 folcher zu Ruͤſſelsheim am Rhein. | 


Schrieb: Religtonsvortraͤge nach Srundfäßen ber reinen 
Sittenlehre. "Gießen 1795. (eig. 1794.) 8. 


Soldan. 


Wilhelm Gottlieb, geboren- zu Alsfeld den 
17. Mat 1803, wurde bis in fein 15. Jahr von feinem - 


Vater, dem Stadtpfarrer K. L. Soldan , der im Frhr 


ling 1804 als Pfarrer nach Billertshaufen verſetzt wurde, 
erzogen, befiichte von Herbſt 1818 an das Gymnaſium 
in Siefen, widmete ſich von Oftern 1820 an dem Stus 


dium der Theologie. auf der Landesuniverfität "und bezog. 


. im Herdft 1821 die Univerfitat Halle, wo er mit feinen 


theofogifchen Studien auch die pädagogifchen verband. 
Von 1823 bis 1829 war er Erzieher der jüngeren Söhne 
des nun verfterdenen Staatsminifters von Grolman if 


forifch. errichtete Lehrerftelle übertr (8 Eins 
ladungsſchrift zu dem Herbſtexame er: Re- 
‚rum Milesiarum commentatio n. Bes 
Repert. 1829. Bd. IT. St. 5. GC . 1830. 
2 0 fi Revue l ‚Tom: 
‚en topograph er beab⸗ 
n Monograp,.. --... ........: Diefe 


r oͤffentlich zu Gießen den 18. Sep⸗ 
hielt den philoſophtſchen Doctorgrad. 
ihm, mehrere Aufſaͤtze in periodiſchen 
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Spieß. 

Sodann Balthafar, geboren am 8. Januar 
. 1788 in Obermaßfeld im Meiningifhen, befuchte feit 
1799 das‘ Schuflehrerfeminarium zu Meiningen, wurde. 
hierauf Lehrer an’ der dafigen Armenfchule und ohngefähe 
un Jahr 1801 Lehrer an der Kemmeter'ſchen Erziehungs: 
anftafe zu Frantfurt a. M., fiudirte von 1805. an zu 
Gießen Theologie, woſelbſt er auch Unterricht in der 
Muſik und der franzöfifhen Sprache ertheilte. Im Jahr 
1807 wurde er Lonrector zu Lauterbach, gründete daſelbſt 
auch eine franzoͤſiſche Schule, und 1811 zweiter evanz 
‚gelifchstucherifcher Prediger zu Offenbach a. M., wofeldft 
er ebenfalls eine fehr befuchte Erziehungsanftalt für Kins 
der gebildeter Stände anlegte. Im Sjanuar 1831 vers 
tauſchte er feine Pfarrſtelle mie der Pfarrei Sprendlingen 
bei Frankfurt a. M. Vergl. Liederbudy von Dr. Weiteres 
haufen Bd. 2. ©. 277. — 


Schrieb: 1) Plan einer Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt 
für Kinder aus den gebildeten Ständen nebſt einigen 
Bemerfungen über Erziehung und Unterricht. Offendah 
1814. — 2) Allgemeine Aelternzettung zur Befoͤrderung 
einer beſſeren haͤußlichen und Öffentlichen Erziehung. 1 
— 3. Jahrg. Frantfurt bei Jaͤger 1826—1828. 4. — 
3) Concordia, Kicchenzeitung für Katholifen und Pros 
teſtanten. Herausgegeben ‘von Dr. Tiefer und Spieß. 
. Ebend. bei Ebend. 1827. 4. (Lege die Nedaction der 
proteftaneifchen "7 cz — 
4) Euſebia, ei 
ren Chriſtenthi 
8. — 5) Al 
der theoretiſche 
der Muſik uͤbe 
Fiſcher 1827. 
der Nation 
Allg. Anzei 
Bibliothek 
der Allg. K 
unterricht der 
1824. Neo. . 
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1825. Neo.) Dem theolog. Literaturblarte, 


der Allg. Schulzeitung (fol namentlih Verfafs 
fer „der Bruchſtuͤcke aus dem Tagebuche eines alten 
Schulmeiſters⸗ fein), im Droteffanten von Dr. 


Friedrich, der Täctlia u. a. m. 


Stein 


Franz Joſeph Freiherr von*), geboren am 
35. Februar 1772 zu Neidenau unweit Heilbron, wurde 


nah vollendeten Studien und erhaltener philofophifher 


Doctor s und juriftifcher Licentiatenwärde Fuͤrſtlich Wuͤrz⸗ 
burgiſcher Hofs und Regierungsrat, - Hofcavalier und 
(1798) Kammerherr; hierauf am 17. October 1799 Afs 
feffor des Neihsfammergerichts zu Wetzlar für den burs 
gundifhen Kreis, 1808 Großh. Heff. Geheimerrath, Kams 


‚ merherr und Kofgerihrsdirector zu Gießen, 1811 Präfis - 
dent der dafigen Regierung, 1813 Kommandeur (fpäter 
Großkreuz 2. Claffe) des Großh. Heſſ. Verdienitordens, fos . 


wie 1812 Ritter des Drdens der weitphälifhen Krone. 


Scchrieb: 1) Disa. jnrid. (Praes. Gregelio) resol- 


vens quaestionem :. Danina, per hospitationes 


militares, vulgo -Einquartirungen, conductori 
aedium illata, a locatore quatenus resarciendg 


sint? Wirceb. 1197.8. Recusa Francof. a Lipsiae. 
17:97. 8. — 2) * Auch ein Wort zu feiner Zeit über 
das Entfchädigungswefen weltliher Fuͤrſten mit geifts 
lihen Landen. 1798. 8. — 3) Mit v. Kamps: 
Ueber die Entſchaͤdigungs-Berechcigung der Staatsdie⸗ 


ner bei Aufyebung ihrer Stellen. Frankfurt a. MM. - 


1808. 8. — 4) Erflärung der Verfaffer ber Abhands 


lung über die Entfchädigungs s Berechtigung 20. über | 
eine ungegründete nur zur Verlaͤumdung hingefchriebene 


Aeuſſerung. Ebend. 1808. 8. — 5) Abhandlun en 
und Aufiäse, beſonders juriftifch s politifhen Inhalt in 
berfchiedenen Zeitſchriften, z. B. ia IL. Dem Wafı 
fenträger der Geſetze: a) Ueber das Fundas 
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ment alles Rechts, 1801. Nro. 8. IT. Wintopp's = 
Rheintifhen Bund: b) F Ideen zur Organiſa⸗ 


tion eines Rheiniſchen Bundesgerichts, H. 7. S. 97 
—105. c) * Fundamentalſtatut der Rheinifchen Con⸗ 
föderation, Ebend. d) * Mit v. Kamptz: Gedan⸗ 
fen über Kabinetsjuftis, befonders in den Staaten des 


Rheinbundes. H. 13. ©. 402—420. . e) * Gedanfen 
über die Auslieferung der Aften am vormaligen Reichs- 


kammergericht, auch wie es damit bei dem Reichshof: 
rathe gehalten wird, Ebend. S. 461--472. f) Einige 
Auffäße über den Unterhalt des Reichsfammergerichtss 
perfonals, B. 1. S. 3890. B. 8. N. 24. g) Beitrag zu den 
Bemerkungen welche Durch die Vorſchlage des Sch. Rathes 
Medicus zu Weilburg im 6. H. des Rheiniſchen Bundes S. 
398 das Zunftweſen betr. veranlaßt worden, H. 44. 


S. 292 -316. II. Crome's und Jaup's Ger 


manien: h) * Gedanken eines Patrioten über die 
etwwanige Einführung des Code Napoldon in unfer 
teutſches Vaterland, B. 1. H. I. S.81. ji) "Ueber den 
Betrag der Kammerzieler nad) der neuen Länderabtheis 


Iung in Teutichland, B. J. N.5.11.18. k) Ueber die - 


Aufhebung der verfchiedenen Arten des Retrakts, Bd. 
4 5. 1. Neo. 7. (1810) 1) * Karl Dalberg, Beis 
fpiel-teusfcher Fuͤrſten⸗Gerechtigkeit, Bo. 1. H. 1.8.70. 


(I) IV. Der MinervavonArchenholz, Darts 


. leben’s Blätter für die Sufkt5 und Polis 
zei, Oleevogt's Juſtiz und Polizeirägen 
ꝛe. (ſaͤmmtlich anonym). — 6) Recenſionen in der AU: 
gemeinen Literaturzeitung. — —W 

Steinen 
Johann Wilhelm € hreſttan, geboren im 


Sabre 1785 zu Rofdorf bei’ Darmſtadt. Seine eltern . 


waren. der Stenerperäquator Steiner und Philippine ges 
borne Lichthammer zu Krannichſtein. Den erften Unter⸗ 
" ‚richt erhielt er Bei dem Pfarrer Heumann zu Reinheim, 
, wohin ihn: fein Vatet ‚gethan. hatte, dann bei. dem. Candi⸗ 

daten Vogel zu Darmfladt, jebt Sinfpector zu Dudenhos 
In feinem. 12: Jahre verlegten feine Heltern. ihren 


" —X nach Darmfladt,- unb- er: tyat run 06 Alumnus- 
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‘der 4ten Claffe in das Gomnaſtum daſelbſt ein. In der 
oberſten Claſſe deſſelben erwachte in ihm durch den vor: 


treflichen Geſchichtsunterricht des damaligen Directors die⸗ 
fer Anſtalt, des ruͤhmlichſt befannten Heſſ. Hiſtoriographen 


Wenck, eine beſondere Vorliebe für dieſes Studium, wel 


ches er daher auch, naͤchſt der Mathematik, der er ſich 


zu widmen gedachte, vorzugoweiſe betrieb. Später waͤhlte 
St. indeß die Sjurisprudenz zum Berufsſtudium, widmete. 

ſich derfelden vom Herbſte 1804 bis zum Herbſte 1807 
-zu Gießen, erhielt hierauf im Jahr. 1808 den Acceß bei 
dem :Sefretarjate des Hofgerichtes zu Darmſtadt und- 


wurde fofort 1809 unter die Zahl der Hofgerichtsadvoca⸗ 
en und Prosuratoren dert Provinz Starfenburg aufge: 
nommen. Im Jahr 1812 wurde er auch zum Öffentlichen 
Notar ernangt und ihm bei der Errichtung der Landwehr 
zugleich eine Charge als Offizier bei derfelben Übertragen. 
Letzteres Amt veranlafte ihn feinen Wohnfis zu Seligens 
ftadt zu nehmen, nahdem ihm die Erlaubniß zu Theil 


geworden. mar von: dort aus feine Advocaturgefchäfte zu. 


betreiben. Während der Dauer des Landwehrinftitutes 
bis zum Jahr 1818, wurde fomit feine Thätigfeit, als 


, damaliger BataillonssChef doppelt in Anfpruch genommen ; 


aber gerade damals, da er durch Arbeiten, Familienun⸗ 
alücksfällen und ſchweren Anfeindungen, die er nicht vers 


— diente, koͤrperlich ſehr litt, ſeine alte Neigung zur Ges 


ſchichte wieder wach und der Plan zur Geſchichte der 
Abtei Seligenſtadt gefaßt. Aufgemuntert durch die guͤn⸗ 
ſtige Aufnahme, welcher ſich dieſes Werk erfreute, folgte 
bald darauf die Geſchichte des Freigerichts Alzenau, fuͤr 
welche ihm Se. Koͤnigl. Maj. der Koͤnig Maximilian 
von Baiern eine große goldne Medaille, ſowie Se. Kaiſ. 


Maj. der Kaiſer Alexander von Rußland einen Brillant: 
ring verehrten." Nach der Erfcheinung des erften Theils 


feiner GSefhichte des Bachgaues wurde ihm von Se. 
Königl. Hoheit dem Großh. Ludewig I. von Heſſen der 
Charakter eines Hofrathes ertheil. Seine Schrift über 


das äftteurfehe und altbaterifhe Gerichtsverfahren wurde . 
von“ der Könige: Afademie der Wiffenfchaften zu Muͤn⸗ 
‚hen mit einer goldnen akadem. Preißmedaille Honorirr, 


und ihm von diefer Soctetät zugleich die Aufnahme uns 


„ ter ihre fostefpondirende Mitglieder ronferirt, welche auch 


. 
% 
r 
s .. 


\ — 


— 398 — — | 
in Kürze erfolgen wird. Ebenſo ehrte bie Alterthumsge⸗ 
ſellſchaft zu Wiesbaden ihn durch Weberfendiing eines 
Diploms, dur welches er unter ihre Ehrenmitglieder 
aufgehommen wurde. Im J. 1825 verlegte St. feinen Wohn⸗ 
fiß nach Kleinkrotzenburg bei Seligenftc dt, woſelbſt er ein klei⸗ 
nes Gut befißt, und hier in ländlicher Einſam! eit lebt er mit 
Erfahrung Bereihert, und duch manches Mißgeſchick 
geprüft, wohin das Abſterben von 7 Kindern und feiner 
BGaattin gehoͤrt, feiner Familie, feinen Gefchäften als Ad: 


0 gohae und den Wiffenfchaften. | 


Zu dem ferneren Plane feines Lebens gehört: 1) 
Die Sründung einer proteft. Gemeinde zu Seligenſtadt. 
2) Die Mitwirkung in Gefellihaft märdiger Gefchtchtss 
und Alterthumsforfcher, zur Errichtung einer Alterthumss 
efelifchaft für Heſſen, eine Anftalt, die fchon aus der’ 

brenrettung unferes Staates, nothwendig tft, da bie 
meiften anderen Staaten bergleichen aufzumweifen haben. 


Schriften: 1) Gefhichte und Beſchreibung der Stadt 
und ehemaligen Abtei Seligenſtadt in der Großh. Hoff. 
Provinz Starkenburg, mit 3 Kupfern. Afchaffenpurg 

- 18230. 8. — 2) Geſchichte und Topographie des Frei: 

erihts Wilmundsheim. vor dem Berge oder Freigerichte 
genau, bei Selnhaufen und Seligenftadt.. Geſchichte 
der Herrfchaft Geiſelbach, als. Beitrag zur Gefchichte 
der chemaligen ‚Abtei Seligenſtadt. Befchreibung der 
Schlacht bet Dettingen am 27. Juni 1743, wit 1 
Plane. Ebend. 1820. 8. — 3) Ueber das altteutfche 
‚und insbefondere altbaterifhe Gerichtsweſen, in Bezug 
auf Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit des Verfahrens in. 
buͤrgerlichen und peinlichen, Nechtsvorfallenheiten. Eine 
son der R. Afademie. der Wiffenichaften zu Münden 
gekroͤnte Preisfchrift. Ebend. 1824. gr. 8. — 4) Als 
terthuͤmer und Geſchichte des Bachgaus im alten Mains 
gau. Erſter Theil: Geſchichte und Topographie der 

. alten Graffchaft und Cent Oſtheim und der. Stadt 

Obernburg. Ebend. 1821. gr. 8. Zweiter Theil! Ges 
ſchichte der Städte Umſtadt und Babenhaufen, ihrer 
ehemaligen Cent und Amtszugehörungen. Edend. 1827. 
gr. 8. Deister Theil: Geſchichte der Stadt Dieburg 
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und Topographie der ehemaligen Centen und Aemter 
Umftadt, Babenhaufen und Dieburg. Darmftadt bei - 
Leske 18239. gr. 8. (Huch die ‚beiden. erften Bände find 
jest Commiſſ. Art. der Hofbuchhandlung von C. W. 
Lesfe). — 5) Georg der Erfte, Landgraf von Heſſen. 
Eine biogr. Skizze. Darmſtadt bei Lesfe 1829. 8. — 
6) Das Freigerihr Alzenau und feine Umgegend. In 
den Heſſ. Blättern. October 1830. Nro.3. ff. — Uns _ 
ter der Preſſe befindet fih: 7) Eine Gefchichte des 
Rodgaues; Auch iſt bereits auf Subftription angefüns 
digt 8) Sefchichte des Großherzogthums Heſſen in 4 
Bänden; 9) Ein Archiv für Heſſ. Gefchichte ıc. 


Steinling. 


Friedrich Karl Chriſtian, Freiherr von, | 
geboren 1777 zu Darmftadt, erhielt am 26. April 1784 


- das Patent als Freicorporal von dem Hochieligen Lands 


grafen Ludewig IX. von Heſſen, und’ trat hierauf am 27. 
September 1792 als Faͤhndrich in den activen Militairs 
dienft feines Vaterlandes ein und machte in demfelben 
faft fämmtliche Feldzuͤge, an welhem das Heſſ. Darmff. 
Truppencorps Antheil nahm, (f. Loſten April 1793 als. 


Serondlieutenant, f. 14. April 1794 als Premierlieute: 


nant, |. 18. Mai 1803 als Kapitain, f. 8. Marz 1810 
als Major, f. 18. Suni 1813 als Obriftlieutenant, f. 
9. Februar 1814 als Obriſt) mit. Im Jahr 1822 trat 
er als ordentl. Mitglied in das neu corftituirte Oberkriegs⸗ 
gericht ein, deſſen Erfagpräfident er nach feiner am 21. 
Dctober 1825 erfolgten Beförderung zum Generalinajor 


und Tommandeur der erſten Sinfanterie s Brigade wurde. i 


Im Jahr 1826 wurde er auch als Mitglied in die Mis 
litairſanitaͤts⸗ Direction berufen und im Jahr 1829 zum 
wirklichen Präfidenten dr £ 5 


St. iſt auch Kammerherr € 
herzogen von Heſſrn und r 


Kaffe (pder Großkreuz 2. € 
und ‚Verdienftordend, dem 
Ehrenlegion und des ruff. 
ber 
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Schrieb: * Hiſtöriſche Notizen uͤber das Groſh Heſſ. 


Leidgarde s Regiment ſeit deſſen Errichtung. Zuſammen⸗ 
gefaßt zur Inſtruction der Regiments, Diitglieber. Darm⸗ 
ſtadt. 1821. 8. FE = , a 


Sti kei 


Franz“), nach vollendeten Studien, und erlang⸗ 
tee jweiftifchee Doctorwärde wurde derfelbe im Jahr 1808 
als Fürftt. Primatiſcher Juſtizrath und prdentliher Pro; - 


feſſor an der neu errichteten Rechtsſchule zu Weblar ans 
geftellt , folgte am 22. Februar. 1817 einem Rufe als ' 


Profeſſor des Staatsrechts nad Gießen, wurde dajeldft 
am 17. Auguft 1821 vierter und am 13. September 
d. J. dritter ordentlicher Profeffor der Rechte, fowie am 
10. November 1820 fländiges Mitglied der Polizeidepus 
tation. Am 22. Aprit 1830 wurde ihm der Charakter 
eines Großh. Heſſ. — verliehen. 


‚Bon feinen fiterarifchen Arbeiten koͤnnen "folgende nams 
haft gemacht werden: 1) Geiſt des Geſetzbuches Na: 
poleon aus den Verhandlungen gefchöpft von G. G. 

> Lorre. Mit Ruͤckſicht auf: die neueren gefeglichen Ver⸗ 
fügungen verteutfcht. 1. Heft. Gießen. 1808. 8. Auch 
unter dem Titel: Geiſt der Civilgeſetzgebung Frank⸗ 
reichs, eine ganz aus den Quellen geſchoͤpfter erllaͤren⸗ 
der Commentar von J. ©. Locre, 1. Band. 2. Heft. 
überfeht von Gladbach **), Ebend. 1809. 3. und 4. 
Heft überfegt von Floret, Ebend. 1810 und 1812. 8: 
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— 2) * Darftelhing der. rechtlichen Anfprüche Des 
Großherzogthums Heſſen gegen das Haus Naffau auf 
Webernahme eines verhältniimäßigen Theils Heſſiſcher 
Schulden wegen der Naffarifchen Erwerbung. Heſſiſcher 
Landestheile durch den Reichs⸗Deputations-Hauptſchluß 


von 1803. Mit Beilagen von Pro. I—XVII. Darm⸗ 


ſtadt 1823. Fol. — 3) * Nachtrag .zu der Darftellung 
der rechel. Anfprüche des Großherzogthums Heſſen ges 
gen das Haus Naſſan. Ebend.. 1823. Fol. — 4) Bei: - 
trag zu den ‚Lehren von der Gewährleiftung und der 


NRechrsbeftändigfeit der Handlungen eines Zwifchenheris 


fehers. Gießen bei Heyer 1826. gr. 8. a 
Johann Juſtus *), geboren zu Darmſtadt am 

16. Auguſt 1772, beſuchte das daſige Gymnaſium und 
die Univerſitaͤt Gießen, auf welcher er ſich der Theologie 


widmete. Nach mehrjägrigei Bekleidung einer Hausleh⸗ 
rerftelle wurde er 1799 als Colloborator am Gymnaſium 


zu Darmſtadt angeftellt, 1802 zum Subconrector, 1803 


zum Conrertor, 1814 zum Subrector deffelben befördert. 
und im Jahr 1827, in den Ruheſtand verfeßt. - 


.&ab Heraus: 1) * Eutrapii Breviarum Historiae 
Romanae.. Accedit vita Ciceronis a Badeno ton- 
scripta. Gissae ap. Heyer 1807. 8. — 2) * Phae- 

_ dri, Augusti liberti, Fabulae Aesopiae. Accedit 

appendix fabularum a recentioribus Apologorum 

auctoribus compositorum. Gissae ap. Heyer 180": 

8. — 3)'* Corn. Nepotis vitae excellent. impe« 

rator,, edit. usui scholarum ad comm. Darmsta- 

dii et Gissae ap- Heyer 181%. 8 — 4) * Justini 


Historiarum Libr. XLIV. Editio usui scholarum - - 


‚. .adcommodata. Darmstadü — 1813, 8. — 
5) Progr. uͤber die Art und Weiſe meines Unterrichts 
in der latein. Sprache, nebſt Ueberſetzung und kurzer 
Erklaͤrung einer Horaziſchen Epiſtel (Ep 1, 2.) Darm⸗ 
ſtadt 1825. 4. (20 ©.) RER 
-*) Vergl. Alta, Schulzeit, 1324. Neo. 31. G. 266. Dr. Dil 
they⸗s Geſchichte des Gymnaſiums su Darmſt. ©. 158.4, 164. 

Seriba's Lexikon. ıte Abth. 26 | 
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Stu ger. 


Johannes, geboren zu Darmſtadt im Jahr 17.. 
wurde nach vollendeten theologiſchen Studien Mitprediger 
und erſter Stadtpraͤceptor zu Umſtadt, am 2. Nobemöer 
1812 Freiprediger und Lehrer der erſten Stadtmaͤdchen⸗ 
ſchule zu Darmſtadt und am 27. Februar 1817 dritter 
Stadtpfarrer und Prediger an der Waiſenhauskirche da⸗ 
ſelbſt. Derſelbe iſt auch (ſeit 1817) Mitdirector der da⸗ 
ſigen Bibelgeſellſchaft, Mitglied des Armendirectoriums 
und der Direction des Arbeits; und Erziehungs⸗Inſtituts. 


Schrieb: 1) Hredigt am 22. Sonntag nach Trinitatis 
1817 gehalten. In E. Zimmermanns Feier des dritten 
Reformations⸗Jubelfeſtes zu Darmftadt 1817. &. 110. 
ff. — 2) Borftellungsrede Hei Einführung der — 
an der Arbeitsanſtalt zu Darmſtadt. In Dr. E. Zim⸗ 

mermanns Monatfchrift für ge ah Bd. 


-- 1. St. 2. ©. 200. ff. — 3) Die Waffernoth, mit 


der unſere Brüder fämpfen, als eine ernſte Mahnung 
zu Erfüllung heil. Pflichten. Dritte Predigt der Stims 
. men ber ar in der Zeit großer Waffernoth. Darms 


ſtadt 1824. 8. ©. 35—45. — 4) Predigt bei der. 


Zodesfeter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Hoͤchſtſeligen Frau 
Großherzogin von Heſſen und bei Rhein ꝛc., gehalten 
in der Waiſenhauskirche zu Darmſtadt am 22. Nov 

1839. Darmftadt bei Lesfe 1829. 8. | 


Sundheim 


Karl, Doctor der Rechte, wurde am 25. — 
1814 Acceſſiſt bei der Regierung und dem Hofgerichte 
zu Gießen und am 2. Februar 1815 — —————— 
und Procurator daſelbſt. | 


Schrieb: 1) Ueber die Richtig keitsgrunde eines Er⸗ 
kenntniſſes in Criminalſachen. Gießen bei Heyer 1823. 
— 2) Prasifhe Rechtsfragen. Zwei juridifche Ab⸗ 


handlungen: L Ucher Schadensftiftung ' durch Staate 


beamte und — des — dafür. Gieſ⸗ 
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fen 1827. gr. 8. IE Ueber Schutverbindung mehren 


Kai; Ebend. 1827. gr. 8. ⸗ + 


ver Gemeinden, und die rechtlichen Folgen ihrer Treu⸗ 


Taurinus. 


Franz Adolph, Sohn des verſtorbenen gräflich 
Erbach s Schönberg. Hof⸗ und Kammerathe Aulius Taus 
rinus, geboren zu König in der Herrſchaft Breuberg tm 
Ddenwald am 15. November 1794, fudirte zu Heidel—⸗ 


berg, Gießen und Göttingen die Rechtswiſſenſchaften und 
Mathematif, und privatifirt gegenwärtig zu Coͤlln am 


Rhein. 
Sſch — Theorie der m. en Sei waen 
1825. 


ie 


Kart Chrifiag, Großherzogl. Hefl. — | 


TarumersCalculator, geboren am 16. April 1791 zu Grüns 


ftadt in. Rheinbaiern. 


j Schrieb: 1)Liche um Mebe; ein tyriſches Spiel. Darm⸗ 


ſtadt. 1827. 8. — U) Dentmat der Liebe. Dem. in 


den ewigen Often eingegangenen fürftlichen Brüderpaare, 
dem allerdurchlauchtiaften und hochwärdigften Ordens; , 


Jubilar und erſten Protector aller Landeslogen, Lüdes 
wis dem Erfien, Großherzogen von Heſſen und bei 
Rhein, und dem durchlauchtigften und hochwuͤrdigſten 


- Drdensjubilar Chriftian Ludwig, Landgrafen zu Feen, e 


den 23. Mai 5830 in der Trauer Feier der aer. : 
u.: vol. : I: Joh.: d.: Evang. : 3; 
im O. 2 u -Darmftade. errichtet von Br. R. Ch. Ten: 


ner, dep. Redner der DI. (Darmftadt, Deu von Br. 


Rub. Weiß). gr. 8. — 3) Gedichte in Gebauers Ta: 
ſchenbuch „Aurora für 1823, in deſſen vheinifchen 


Erholungsblättern und in andern Zeitfchriften. — 4) 


uam Gelegenheitsgedichte und Lieder. 
Tenn er. 


Karl, geboren am 17. Juti 1798 zu Wortſtabt/ 


in aa ‚ befuchte das Gymnaſtum "zu Grünftade 
| 96° 


— 
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ete ſich Hierauf ber Handlung zu 

fehrte aber nach Werlauf zweier 
re Haus zurüd, da er an :diefem 
mack finden konnte. Er bereitete 
ſitauͤtsſtuͤdium vor, und ſtudirte von 
en und Heidelberg -die Cammeral⸗ 
ch Mathematik. Nach feiner Ruͤck⸗ 
neter bei dem Kataſter, welches da⸗ 
vorgenommen wurde, ſogleich Be⸗ 
Jahr 1824 den Acceß bei der Gr. 
» wurde, bis zu us im Jahr 
ung als Diftrifts ; Steuereinnehmer 
nerhin bei —— Be in 


Schriften: I) Rue eſchreibung eines ——— 
oder allgemeinen Inhaltsmeſſers, nebft einer Anwei⸗ 
fung wie auf eine leichte Weite: eine einfathe Rechen⸗ 
ſcheibe verfertigt werden kann, erfunden von K. Ten: 
ner. Darmſtadt bei Lesfe. 1828. — 2) Conſtruction 
eines neuen Sparofens, erfunden von Fr. Roͤßler, he⸗ 
rausgegeben von K. Tenner. Darmſtadt, in Comm. 
Bei Leske. 1829. — 3) Neue Tafeln zur Berechnung 
der Coordinaten, herausgegeben von Tenner, Reißig 
‚and Reubel. eu, in Commiſſion bei Engel⸗ 
mann. 1830. 


Tyeob Pe d. 


Kart, — Heſſ. Hofgerichtsaddokat zu Darm⸗ 
Kadt ſeit dem 26. April 1816, fruͤher ee | 
Schaumburgifcher ‚Eabinetsrath. 


Schried:.1) Beſteht der Artikel I4 der — Heſſ. 

Verordnung vom 22. Maͤrz 1820, wie die Wahlen 

zur Kammer der Abgeordneten erfolgen ſollen, fort. 

Dormftädt bei C. W. Leske. 1823. 8. — 9) * Rechts⸗ 

. at. Ein Beitrag. zur Erläuterung der Nechtsverhälts 

niffe Kandesherrl., grundherrl. und a Privat⸗ 
Diener. Darmſtadt ‚Hei. er 1820. 


7 , Pr ' 
[2 — 





‘ 


recen Abgaben zu Darmſtadt. 


Dhud iſch im: 
Georg,’ Doctor, der Philoſophie, Director bes 


SGymnaſiums zu Büdingen. Derſelbe iſt ein Sohn des. 
im Jahr 1818 verſtorbenen geiftl.. Inſpectors und Ober⸗ 


pfarrers, Mag. Fr. Thudihum, zu Nidda, machte feine 


Studien auf der Univerſitaͤt Gießen, folgte im Jahr 
1813 dem Aufgebote der Heſſ. Jugend gegen Frankreich 
und machte im Jahr 1814 im Hoſſ. fretwilligen Jägers 
Eorps den Feldzug gegen Franfreih mit. Noch  erfolgs 


ter: Aufnahme unter. die Predigtamtsfandidaten der Pros 


vin; Oberheſſen, befleidete er eine Zeit lang eine Hausleh⸗ 
rerftelle bei dein damaligen Amtmann Hoffmann gu Mod: 
ſtadt in der Wetterau, worauf.er am 2. Mat 1818 als 
Pfarrer der. evangelifch : ucherifchen Gemeinde zu Bidins 


gen und als zweiter Lehrer am der dafigen Provinzial - 


ſchule landesherrlich beflätigt wurde. Nach Erhebung 
diefer Schule zu einem -Landessymnaflum wurde. et -an 
demſelben im Jahr 1822 als erfter Lehrer angeftelle,; und 
am 17. Dezember 1829 zum . Director deſſelben befärdert, 
worauf er. am 3. Auguſt 1830 fein. Pfarramt niederlegte, 

Vergl. Seebode's Krit. Biblioth. 1825. ©. 162. : F 


Schriften: 1) Ueber Sophocles Oed. Rex. Einlas 
dungsſchrift. Büdingen bei Heller. 18232. — 2) Sor 
phocles Tragoͤdien. Weherfebt und mit Anmerkungen. - 
begleitet, Erfter Theil: König, Dedipus., Deptdus in 
Korinth. Antigone. Darınftadt bei. Lesfe. 1827. gr, 8. 
3) Die Lehrſpruͤche des Teognis, in einer, metrifhen 

Ueberſetzung und mit -Furgen Erläuterungen, Büdingen 
bei Heller. 1828. — 4) Antheil an Zeitfchriften zen. - ' 


z0.fer.:. 


Heineich, ‚geboren zu Beſſungen am 23. Nov. 
1796-, trat nach erhaltenem Vorbereitungsunterricht in 
das Großh. Heſſ. Artilleriecorps, avancirte in demſelben 
Bis zum, Oberfeuerwerker, nahm: 1820 ſeinen -Abſchied 
wide. Steuereinnehmer des Diſtriktes Biblis und im, 
Jahr 1824 Calculator bei der Generalcontrolle der indie 
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Gab mit Pabſt Heraus: * Hulftahellen zur Be⸗ 
rechnung des koͤrperlichen Inhaltes und des Werthes 


des Bau⸗und Werkholzes nach dem —— 
Darmſtadt bei Leske. 1820. 8. 


Trygophorus.“ 


wie: Sohn de Großh. Geheimen Sekretaͤrs 
des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz, Philipp 
Trygophorus, geboren zu Darmſtadt am 18. Februar 
1806, beſuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, ſtudirte 
zu Gießen Jurisprudenz, arbeitete ſodann mehrere Jahre 
als Acceſſiſt im Sekretariate des Hofgerichts zu Darm⸗ 
ſtadt und bekleidet ſeit 1829 anfaͤnglech proviſoriſch, ſeit 29. 
Dez. d. J. aber definitiv ein Aſſeſſorat ain Stadtgerichte 
daſelbſt. 


Gab heraus: Verordnung über die Einfuͤhrung eines 
Wechſelrechtes in der Stadt Offenbach, nebſt den in 
dieſer Verordnung bemerkten geſetzlichen Quellen dieſes 
Wechſelrechtes, zuſammengeſteilt von L Trygophorus. 
SON bei Legfe 1829. 8. 


2 F Umpfenbad 


rich, Sohn des ehemaligen Präfi denten der 
it zu Mainz, Adam Umpfenbach ; geboren 
m 7. März 1798. Empfing den Elementar⸗ 
der Domſchule, feine weitere "Ausbildung 
ı dem Lyceum und feit Herbft 1813 auf der 
iner DVäterftadt. Im Jahr 1817 ſetzte er 
en zu Gießen fort, promovirte daſelbſt im 
/2o als Doctor der Philoſophie und habilitirte 
ſich nach Oſtern 1820 als Privatdocent. Am 9. Januar 
1823 erhielt er daſelbſt eine aufferordenrliche und am 25. - 
November 1824 cine ordentliche Profefut det Ppitofophie, 


a, 1) Ueber die verſchiedenen Entſtehungs⸗ 


arten der on, mit ı. Kupfertafet.‘ Gießen bet * 


Heyer 1821. 8. — 2) Analytiſche Geometrie, oder 
Lehre von den krummen Linien mit einfacher. und dop⸗ 
— ae und yon. den krummen Flaͤchen. 


-. 


* 
* 


Erſter Theil; Die Lehre von dem krummen Linken mit 
einfacher Krümmung, mit 9 Steintafeln. Maihz bei 
Kupferberg 1823, gr. 8. Zweiter Theil: Die Lehre von - 
- den, frummen Flachen,nnd den krummen Linien mit 
doppelter Krümmung. Ebend. 1823. gr. 8. (S. Sen, 
Allg. Lit. Zeit. 1823. N. 226.) — 3) Die Lehre von 
dan Sleihgewichte-und der Bewegung fefter und fläfs 
figer Körper, mit [0 Steintafeln. Mainz bei Kupfers 
Berg 1824. gk.8. — 4). Lehrbuch der Algebra. Gießen 
bei Heyer 1835. 97.8. — 5) Lehrbuch der Differentials 
und Integral Rechnung. Berlin: bei Ruͤcker 1828. 8, 


Benaton 


Wilhelm. Karl, in- den Pfarrdorfe Billertshaus 
fen :bei Alsfeld wurde. er am 9. Februar 1795 geboren. 
Frühe hatte er das Ungluͤck feinen Vater, Karl Friedrich 
Venator, welcher in feinem Geburtsorte das Pfarramt _ 
beffeidete, 1803 zu verlieren, weshalb feine Mutter, um 
die. Erziehung ihrer Kinder beffer beforgen zu koͤnnen, fi) 

im Alsfeld niederließ. Hier genoß er bie 1810 den Uns 
terriche- des damaligen Rectors Karl Ludwig Snef, wurde 
Hierauf in die erfte Claſſe des afadem. Pädagogiums zu 
Gießen aufgenommen, in welchem Rumpf, Welder, Klein 
und Zimmermann feine Lehrer waren und im. KHerbfte 

‚1812 als Student imatriculirt. Im Jahr 1814 machte 
er al$ freiwilliger Jäger den, Feldzug ‚nach Frankreich mit, 
und fehte nach feiner Rückkehr bis Dftern 1816 feige 
Studien fort. Nach glücklich, beftandenem Examen pri . 
fentirte ihn „die Stadt Alsfeld zu dem erledigten Schub -. 
rectorat dafeldft und wurde im Juni d. J. als folder 
und als Mitprediger an der Dreifaltigfeitskirche vorgeftellt. 

3n Anfang des jahres 1821 wurde er ald Pfarrer nach 
Wahlen: und im October 1825. als folher nah Queck⸗ 
born ‚befördert. ng 


Schrieb: 1) Verſuch einen lyriſchen Ueberſetzung der 
Virgils Georgika. Darınfladt 1818. 8. — 2) Die 
Ausfiht aus. meinem. Sarten, oder Alsfeld von ber. 


A 


* 


Nordfeite, ein Sommerabendgeſang. Lauterbach 1820. 


— 3) Die Trauung im Paradieſe oder Schoͤpfung 


- De. % * 


J 
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des erſten Menſchenpaars, ein. epifthes Gedicht. Darms 
ftadt 1821. — 4) Erzählungen und Gedichte in dem 
Dberheffifhen Intelligenz: DBlatte von. 
Dieffenbach, der Didaskalia x. | 


Vogel „ 


Frie drich, geboren zu St. Petersburg im Jahr 
1789. Er trat am 20. Derober 1806 als Lader : Korpo: 
ral in das Groß. Heſſ. Regiment Groß s- und Erbprinz, 
machte mit diefem in demfelben Jahre den Feldzug gegen 
Preußen und im Jahr 1808 den gegen Spanien mit; 
geriet am 6. April 1812 bei der Erftürmung von Ba: 


dajoz in englifche Kriegsgefangenfchaft, aus welcher er im 
Jahr 1813, in Folge der Schlacht bei Leipzig, befreit 


wurde. Mach feiner Nücffehr, am 25. Suli 1813 zum - 
Secondlientenant befördert, wohnte er in demfelben Jahre 
der Belagerung von Mainz, und in: dem Feldzuge gegen 
Frankreich, 1815 der Schlacht bei Straßburg bei. Am 
7. Juli 1820 erfolgte fein Avancement zum Premier? 
lidutenant und am 17. December 1825 auf Nachfuchen 


“feine Verfeßung in den Penfionsftland mit dem Charakter 


eines Kapitaing. 


. 


Schriften: 1) Me. Adam, Bemerkungen über das 


gegenwärtiae Syſtem des Chauffeebaues nebft Vorſchlaͤ⸗ 
gen und Verbefferungen. Aus dem Engliſchen übers: 
fegt nach der 7. Aufl. Darmſtadt bei Hoyer. 1825. 
8. mit 1 Steindruck. — 2) Die Lehren der Phyſik 
in bdialogifcher Form. Aus dem Englifchen mit Zuſaͤ⸗ 
Bon Mit 23 Kupfern. Darmfladt bei: Heyer. 1828. 
gr. 8. 2. Aufl. 182%. — 3) W. Scott, Geſchichte 
von Schottland. Aus dem Englifchen überfebe. 1 Bd. 
1.-und 2. Abth. Darmftadt bei Leske. 1830. — 4) 
Aufſaͤtze in mehreren milit. Zeitfcehriften. _ 


j Vogel. 


| Jakob, Sohn des Schullehrers Sofann Konrad 
Vogel zu Erfelden am Rhein, dafeldft geboren am 5, 
Januar 170913; bildere fih in dem Gymnaſium zu Darm⸗ 


' 
. 


4 


| | 
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ade und auf der Univerfinit Gießen, woſelbſt er ſich 


vorzugsweiſe der Theologie widmete. Nach Beftandenen 
Stantspräfungen, bekleidete cr anderthalb Jahre eine 
Hauslehrerſtelle, wurde hierauf im Jabr 1814 als Mit: 
prediger und Knabenlehrer zw Großgerau angeftellt, von 
bier im Jahr 1816 ale Freivrediger und Lehrer der erſten 


Stadtmaͤdchenſchule nad) Darmfladt translocirt und gegen 
. Ende des Jahres 1828. als Dane zu an 
decvetint, | 


Schrieb: 1) Spruchbuch oder die drifliche Glanbens⸗ — 
und Sittenlehre in Bibelſpruͤchen, mit beigefuͤgten 
Lehrſaͤtzen und einzelnen Fragen. Zum Gebrauch für 
Stadt; und Landfchulen. Im Anhange: Y Schickſale 
dev. Lehre Jeſu. 2) Vortheile der Neformation für 
die Proteftanten. 3) Unterfcheidungsfehren der chrifts 
‚. lichen Neligionsparteien und ‚Seeten. 4) Entflehung 
und Benennung der in der chriftlichen Kirche einge: 
. führten religtöfen Gebräuche und Fefte, 5) Schnulge⸗ 
bete. Darınftadt bei Leske 1827. 8. te Aufl. 1830. 


.. 8 — 2) Spruͤchbuch, oder chriftliche Glaubens ; und 


Sittenfehre in Bibeljprächen , nebft einem Verzeichniſſe 

- afeer Bücher des alten und neuen Teftaments und 
mehreren Schulgebeten. Zum Gebrauch für Volksſchu⸗ 
len. Darmſtadt hei Lesfe 1828. 8. St ı ein Auszug | 
aus Rro. 1.) 


u, 


Philipp. Friedrich Wilhelm, — des 
1819 verſtorbenen Pfarrers, Philipp Heinrich Balthaſar 
Vogt, zu Dauernheim in der Wetterau und daſelbſt 
17. geboren; wurde nach vollendeten mediziniſchen Stu: 


‘dien. und erhaltener Doctorwuͤrde am 26. April 1813 


Proſector am anatomifihen Theater zu Gießen, am 26. 


Detober 1814, mit Beibehaltung dieſer Stelle, aufferors | 


dentlicher und. am. 5. Sjuli 1817 fünfter ordentlicher Pros, 
feffor der Medizin dafelbft, worauf er am 3. Februar 


: 1821 vom Proſectorat entbunden wurde. ' 


Dr. Kilian in feiner Schrift: Die Univerfitäten 
deutſchlands in mebtginif natürwiſſenſchaftlicher Hin⸗ 
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fiche ꝛc. S. 291, fälle über diefen Gelehrten folgendes 
Urtheit: „Profeſſor, DH. Fr. W. Vogt, ein ganz vortreff⸗ 
licher Arzt und ausgezeichneter Lehrer in jeder Hinſicht, 
gleich Hochftehend durch den Umfang feines Wiens, als 
durch die Gruͤndlichkeit und Sorgfalt, mit welcher er 
"das Erfannte fichtet und ordnet, hat durch feine Pharma⸗ 
fodonamif Öffentlich das Zeugniß abgelegt, wie fehr er 
zu dem Poften, auf welchem er ſteht, berufen if. Pros 
feſſor Vogt ertheilt Unterricht über’ Pharmaklodynamu 
| Toricologie, allgemeine Therapie und ſpecielle Chirurgie.“ 


S chrif ten: 1) Lehrbuch der Pharmakodynamik, 2 Bde: 
Siepen bei- Heyer 1824. gr..8. 2te Auflage 1827: gr. 
8. — 2) Lehrbuch der en für —— Ebend. 
bei Ebend. 1827. _ 


N 


— 


Bölfen 


Rart Heinrig Wilhelm, geboren am 21. 
Syli 1798 zu Lich, woſelbſt fein Water, ' Heinrich Voͤl⸗ 
fer, am 22. April 1810 als dritter Stiftöprediger ſtarb. 
Der Stiftsfhule feiner Waterftadt, dem afademifchen Päs . 
dagog und der ‚Univerfitat Gießen verdanft derfelbe feine. 


- Ausbildung, fowie leßterer Lehranftakt. die philofephifche 


Doctorwürde. Nach vollendeten Studien und erfolgter . 
Aufnahme unter die Zahl der Predigtamtsfandidaten. der - 
. Provinz DOberheffen, wurde er am 31. . October 1818 
“als Kolloboratoe am afademifchen Paͤdagog zu Gießen 
, angeſtellt, an welchem er ‚gegenwärtig ais dritter ordents 
licher: Lehrer: wirft: er 


Be 1) Die —— des japetiſchen Geſchlech⸗ 
tes, oder der Suͤndenfall der Menſchen nach griechis 
ſchen Mythen. Gießen bei Heyer 1824. gu. 8. — 9) 
Ueber die Bedeutung von Moxn und.Eidodov- der Illas 
und Odyſſee; ein Beitrag. zur homeriſchen Pfycholegie. 
F — bei Heyer 1825. 4. — 3) Mit Dr. G A. 
Winckler: Griechiſche Schulgrammatik fuͤr bie 
re Klaffen. Mainz bei Kupferberg ‚1885. gr. 8. 
— 4). Ueber  homgrifhe Geographie und Weſtkunde. 
Hannover bei Hahn 1829. gr. 8. — 5) Antheil an: 








u Darmſiadt. S. 151 und 159, 
BE * 


n 
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a) Séebode's Fritifhe Bibliothek für das 
Schul: und Unterrihrswefen N. Folge 
(Ueber die Aloiden Jahrg. J. 1828. N. 2. S. 9. ff. 
N. 8. &..62.) b) Deffen N. Archiv für Phi 
totogie and Pädagogik. (Leber das Meſſeniſche 
Dpins -atd Stadt des Neſtor. Jahrg. HIT: 1898. 9. 
1. 8.44. c) Der Allgemeinen Schulzek 
“tung, Dr. Puſtkuchen-Glanzow's Levana ., 
u. m. z Ä | 


7 
en 


Wagner. | 
Friedrich Ludwig”), Doctor der Theolodir 


Großh. Heſſ. Kivchen : und Schulrach, Garntfonsprediger 


und Sarnifonsichulinfpector ıc. zu Darmftadt, gebogen 


‚am 22. Juli. 1764 zu Seeheim an der Bergftraße, legte 


bei feinem Water, dem dafigen Seiftlihen, im Gymna⸗ 
fium zu Darmſtadt und auf der Univerfität Gießen den 
Srund feiner Bildung. In den Jahren 1786 1789 
Erzieher in der Familie v. Valentin zu Hachenburg denn 
Vorſteher einer wiffenfchaftlichen Lehranſtalt für Knaben 


daſelbſt, ward er Mitarbeiter an den Rheiniſchen 


literariſchen Unterhaltungen des Profeffors 
Schoͤnebeck zu Bonn, und veranlaßt durch einen Wunſch 
des damaligen vegierenden Neichsgrafen von Sayn Übers 
trug er Buͤffons Leben nebſt defen Theorte 
der Erde und Epochen. der Natur aus dem 


‚Sranzöfifchen. (Frankfurt und Leipzig bei Fleifcher. 1789) 
- "Sm Jahr 1790 wurde er ald dritter Praͤceptor an der 


Stadtſchule zu Darınfladt angeftellt, und fuchte als fol 
cher einem damaligen Bedärfntffe, durch Herausgabe zweit - 
zweckmaͤßigen Lehrbücher für dieſe Klaffe von Bildungs; 

anfalten durch Herausgabe. der Lehren der Weiss 
heirund Tugend, in Fabeln, Erzählungen 


[4 « . 


un'd Liedern (Leipzig bei Gerh. Fleiſcher. 1792. 8.) *) 





2) Veral, Strieder 1. ec. Bd, XVI. &, 590 -umd 3a1. Deu, 


+ fell. Bde 15W.20. Tilthey's Gefhichte des Gymnaſiumß 
uch unter dem Titel: Der eufte Lehrmeiſter. Ein 

- Bubegriff des Nosbigften und Gemeinnützz g⸗ 
ſten fur den erſten Unterricht, von mehreren. 


f 
FG Se 


a) 
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and nach demſelben durch fein Handbuch der Zur 
gend in Buͤrgerſchnlen; ein Leitfaden zum 


Vorbereitungsunterricht fürs bürgerliche 
Leben (Frankfurt bei Guilhauman. 1796. gr. 8.) *) 


zu begegnen. Diefen Lehrbuͤchern folgte bald nachher- das 


auf höchften Auftrag verfaßte Neunefte Elementars 
Leſebuch für die Graph. Hefk Landesfch.ufen 
(Darmfadt. bei Wittich)**). Im Jahr 3792 wurde er- 
Mitglied der correfpondirenden literäriichen. Geſellſchaft, 
unter Hartledbens und v. Hagens Vorftand, zu Mainz 5 
1794 Subconrestor und» 1799 Conreetor am Gymnaſium 
zu Darmſtadt. As folcher hatte er cine Weberfehung 
des Sneton mit eimen. erlänternden Commentar zur 
Vergleihung der Zeitgefchichte in der Bearbeitung, als 
thm 1800 zu feinem Amte die Lehrftelle der hiſtoriſchen 
MWiffenfchaften an der Militärfchule übertragen wurde, 
worauf 1802 feine Anftellung als Sarnifonsprediger und 
7803 als Hofbibliotgetar erfolgte. In diefen neuen Ver⸗ 
hältniffen war die Frucht feiner freien Stunden: Versuch: 
eines fasslichen ‚Gesammt - Unterrichts der Welt- 


und Völkergesebichte in ihrem periodisch-syuchro- 


nistischen Zusammenhange, . auf einer neuen. histe- 
zischeu Welttafel in sechs Blaettern. Erste -Haelf- 


te. Mit einer Abhandlung: ueber den Geschichts= 


unterricht. (Giessen bei» Heyer. 1805. gr. Fol.) 


tee Theil Lehren der 
d. 2, au 1795. 3. Aufl. 1798. 
»5, 6. Aufl. 1808. 7. Aufl. 1310.. 
Mäden in Reutlingen) 1810: 9: 
32. Yufl. 1818. ı8.. Aufl. 1021. 
1831. 

. Jandbud für die Ju⸗ 
‘en. Erſte Hälfte. 2. Aufl: 1799. 
1805.. 5. Aufl. 1809. 6. Aufl. 
Aufl: 1817. 9. Aufl. 1819. 10.. 
3. 12. Yun. 1831. jede Auflage 
Handbuch iſt auch in "einigen 
end und der Schweiz eingeführt: 


rbeitung der die kathol. Kirche 


Dr. Derefer veranftalteren Abs: 
3 7 Auflagen eridiienen. . ._. 

'abirs und Lefebud -fiv 
dſchulen. Neueſte Aufl. 
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Im Jahr 1806 trat derſelbe als wirklicher Rath In das 
Kirchen :s und Schulrathe : Collegium proteft. Deputation, 
der Provinz Starfenburg. ein. Am 13. Februar 1822 


cecirte ihn. die .theologifhe Facultaͤt zu Heidelberg aus 
1 eignem Anttieb zum Doctor der: Theolggie.“ 


Außer den bereits genann’en Schriften gehören noch fol⸗ 
gende zu den liter. Arbeiten deſſolben: 1) Friſche Pros 
ben teutfcher Dichtkunſt aus dem 13. Jahrhundert, 
oder. Hugo von Trymberg und fein ‚Werth, mit Auss 
zuͤgen and Manuferipten der Großh. Hofbibliothek zu 
Darmſtadt. In Wieland's neuem teutſch. Merkur. 
1808. 4. St. S. 250-276. — 2) Ewiger Muſen⸗ 
almanach junger Germanen. Leipzig. 1806. 2. Aufl. 
1808. — 3) * Neues evangeliſches Geſangbuch für 
das Großherzogthum Heſſen. Darmſtadt, im Verlag 

der Invalidenanſtalt. 1811. 8. (In hoͤchſtem Auftrage 
redigirt) — A) Rede am Grabe des Grafen von Wit: 
genſicin. Darmſtadt. 1811. — 5) Gemeinſchaftliche 

Leſetafeln für Volksſchulen, nah welchen man auf die 
einfachſte und feichtefte Art: in kurzer Zeit eine ganze 
Schulllaſſe zur Fertigkeit im Lefen bringt. . Leipzig bei 
SFleiſcher. 1819. gr. Fol. — 6) Lefefchule, mie fie der 


“ - 


Volksun terricht fordert, eine ‚praftifhe Anmweifung zum - 


‚Gebrauch der Lefetafel, in Lehrftunden abgetheilt. Ebend. 

be Ebend. 1819. 8. — 7) Freimuͤthige Jahrbücher 

der teutſchen Volksſchulen in Verbindung mit Dr. 

- Schwarz in Heidelberg, Praͤlat d'Autel in Stuttgart 

‚ and DOberfhulratd Dr. Schellenderg in Wiesbaden, 

N 30 Bände. Darmftadt bei Leste und Heidelberg bei 


: Dfiwald. 1820-1830. 8. — 5) Beiträge zu den geos 


-graphifchen Ephemeriden, der-Hallifchen Literaturzeitung 
und der Halliſchen Encnklopädie der, Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften von Erſch und Gruber. 


i 


Su Bastien 


Georg Wilhelm Sufin, Großh. Heſſ. Geo⸗ 
meter zu BT mn zu RN am 11. Apuil- 
1793. , 


t 


I 
ur. 


— 
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Schrieb: r) Statiſtik und Topographie bes Landraths⸗ 
bezirks Reinheim. Darmftadt 1826, 8. — 2) Sta: 
siffifch : topographifch : hiftorifche Beſchreibung des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen, 1. Theil: Starlenburg. Darıms 
ftadt bei Lesfe 1829. gr. 8, 2. Theit: Rheinheffen. 
Ebend. 1830. gr. 8. 3. Theil: Oberheffen. Ebend. 
.,18%9. ge. 8 * 


Wagner 


| Kart Ernft *), einziger Sohn des Rirchens und 
Schulrathes Dr. 2. Wagner zu Darmſtadt und dafelbft - 
am 9. Juli 1802 geboren. Zum Behufe feiner Auss 
bildung befuchte er das Gymnaſium zu Darmfladt, dann 
ſeit 1819 die Univerfitäten Heidelberg, Göttingen und 
Siefen, auf welchen er fih der Philologte und Theologie 
widmete. Auf feßterer Akademie erlangte er im Sommer 
- 1824, nad Öffentlicher Vertheidigung ſeiner Theſen, Die 
-philofophifhe Doctorwuͤrde, übernahm Hierauf eine Leh⸗ 
terftelle in der Erziehungsanftalt des Dr. Weitershaus 
fen zu Darmftadt, welche er jedoch, fehon gegen Pfingften 
‚ 1825 niederlegte und eine wiflenfchaftliche Reife durch 
die Schweiz nach Italien unternahm. ° Im Herbfte 1826 ° 
- erhielt er fodann die piovtforifhe Anftelung als dritter 
Lehrer an der neuerrichteten Nealfchule zu Darmfladt und 
auf Oftern 1827 eine ‚ordentliche Lehrerſtelle am daſigen 
Gymnaſum.“ Zu 


Schriften: 1) Rerum Corinthiarum specimen. 
Darmstadt bei Leske 1824. 4. ©. VI uw 82. — 
2) De Periandro Corinthiarum Tyrranno septem 
sapientibus ad numerato. Darmstadt 1828: 4. ©. 

 38.-— 3) Alterthümer von Attila, die architectonifchen 

Ueberreſte von Eleufie, Rhamnus, Sunton und Thori: 

08 lt. Aus dem Englifchen überfeßt "und mit 

- einigen Anmerfüngen begleitet. Darmfladt bei Lesfe 
1829. gr. 8. X. u. 94 ©. — 4) Stuart's und Re 





9 Vergl. Herbſtpr ramm deB Symm ums zu Darmſtadt 
v. — Dr. Dilthey's — des Opmnas 
ſiums zu Darmſtadt ©. 173 u. 177, 


— 


— 








. 
. 
© - 
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vetts Alterthuͤmer von Athen. Aus dem Engliſchen 

uͤberſetzt. Erſter Band. Darmſtadt bei Leske 3820. ar. 
S8. S. XX u 555. — 5) Die.r Alterthuͤmer von Jo⸗ 
nien, herausgegeben von der Geſellſchaft der Diletz 
tanti, aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Anmer⸗ 
kungen begleitet ꝛc. Darmſtadt 1829. XIII u. 248 ©. 
— 6) Aeneas Silvius Aufruf zum Türkenkrieg. Aug 
dein Pateinifchen überfekt. Im Morgenblatt für gebils 
dete Stände 1826. Nro. 105—109. — 7) Biographie 
des Profeſſors der Chemie und Mineralogie zu Gießen, 
Dr.L. ®. Zimmermann. In Voigts N. teutſchen Ne⸗ 
crolog auf das Jahr 1826. — 8) Aufſaͤtze und Mes 
cenſionen in der Allgemeinen Schulzeitung. — Unter 
der Preſſe befindet ſich: 9) Teutſche Geſchichten aus 
dem Munde teutſcher Dichter nach der Zeitfolge geord⸗ 
net, mit Bemerkungen, beſonders zum Gebrauch beim 
Unterricht in der teutichen Geſchichte und Sprache. 
Herausgegeben von Dr. K. Wagner. Darmſtadt bei 
Leske. — 

a zZ Web er. 

Friedrich, geboren im Jahr 1791 sn. Erbach im 
Odenwald, wofelbft fein. Vater damals Gräfl. Erbachiſcher 
Hanshofmeifter war, fpäter aber als Graͤfl. Erbachiicher 
Rentmeiſter auf den Reichenberg. nach) Reichelsheim fam. - 
. Hier erhielt W. feinen erften Unterricht in Spracheg von .' 

. dem dafigen würdigen Seiftlihen 8. A. Schweifart. Im 
Jahr 1809 fam er huf Nas Symnafium zu Darmſtadt 
und im Sahr — auf Oſtern bezog er die Univerſttaͤt 
Gießen, um dafeldft Theologie zu ſtudiren. Nachdem 
er jich einige Jahre dieſem Sa ch gewidmet hatte, ging 

er zum- Studium der medicinifchen Wiffenfchaften über. - 
Sein Vater, der diefen Schritt mißbilligte , — ganz 
ſeine Hand von ihm ab, und er mußte unter druͤ⸗ 
ckenſten Verhaͤltniſſen ſein mediziniſches Pr egins 
nen, wurde jedoch ſchon nach den. erften Jahren Affiftent 
des Bee Balfer bei deffen Clinikum. Syn * 

1819, wurde er zum Doctor der geſammten Heilkunde 
promovirt und habilitirte ih, da er fih dem afademis 
ſchen kehramte zu widmen gedachte, als Privatdocent an 


N. 


no" 
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| — 46 — “. 

der Univerſitaͤt. Seiner großen mediciniſchen Praxis hal⸗ 
ber hielt er jedoch ſpaͤter keine, Vorleſungen mehr. Im 
Jahr 1824 erhielt er die Anſtellung als Arzt an dem 
dafıgan Hoſpital und Zuchthaus. 


Schrieb: Grundzüge der Confumtions : Krankheiten 

4 des Lungenorgans odır der Lnngenfchwindfuchten und 

ihrer Behandlung. Kin pathologifch s therapeutifcher 
Verſuch. Gießen bei’ Hoyer. 1823. 8° 


v 


Weber 


2. Bottfeied *), ich bin geboren 1779 am 1. März 
In Freinsheim im dermaligen Rheinbaiern, 4 Stunden 
von Mannheim, wmofelbft mein Water, Hofgerichtsrath 
Friedrich Ludwig Weber, damals Juſtizamtmann war. 

ch wurde von fruͤheſter Jugend an, zur wiffens 
ſchaftlichen Laufbahn gebildet, hatte aber auch einigen Unter: 
richt in fchönen Künften unter Anderem auch in der Mus 
- fif erhalten. Dieſes leßtere. war mir indeflen damals fo 
arg zu wieder, daß ich jedesmal Bitterlich weinte, wen 

. die Stunde der Elaviersfection erfchien. Endlich erfannte - 
man, ich ‚befähe für Muſik fein Talent, und lieh den 
Unterricht eingehen. Später in Mannheim, trat bei dem 
Knaben der Sinn für Tonfunft ein, welcher fi) beim 
Kinde nun einmal noch nicht hatte zeigen wollen,’ und 
bald glänzte ich als Floͤten⸗Virtuos, erſt in Mannheim, 
dann in Heidelberg, wo ich im Jahr 1796 meine juriftis 
fhen Studien begann, in Wien, Göttingen und in 
Wetzlar, wo ich fie fortfeßte und vollbrachte, und dann 
wiederum in Mannheim, wo ich, nach erlangten juriftts 
ſchen afademifchen Würden, im Jahr 1802 als Advocat - 
und demnächft als Fiscal: Procurator angeftellt „wurde. . 
Auch hier blieb, neben der Themis, die Mufe der Ton⸗ 
kunſt fländige Mitherrfcherin, freilich zum großen: Ders 
druß manchen Schwachkopfes, der nicht begreift, daß 
ein Menfe mehr als eine. Seite haben fönne, indeB 
doch das duͤnnſte Stückchen Papier deren zwei hat. — 





*) Autobiographie dem Herausgeber anf fein Erſuchen gütigft 
. mitgetheilt. | De 
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Ich ſtiftete in Mannheim im Jahr 1806 das dortigẽ 
muſtkaliſche Conſervatorium, hernach Harz 


monie genannt, und die ſtaͤndige Kirchenmuſik in der 
großen Hofkirche. Beide Inſtitute, Halb aus Hofmuſikern 


- and Hoflängern, halb aus Dilettanten’ beftehent,, ‚unter 
welchen allen Fräulein Augufte von Duſch, jesf meine , 


Frau, ale geiftvolle hochgebildete Sängerin Hervorragte, 
— „untet meiner Direktion, vollſtimmige Werke 
oheren Styles auf. Zugleich fing ih an, mich auf 
der Orgel und auf Saiteninftrumenten zu verfuchen, und 
konnte bald auch auf dem Violoncell als Concertſpieler 


auftreten. 


‘ Unter diefen Befchäftigungen wurde auch der Drang 
zu fomponiren immer Tebendiger, und ich brachte unter 
anderh einige Miffen zur Aufführung, ohne‘ noch, von 
Compofitiong s Regeln‘ auch nur einen Begriff Zu Hben. 

- Miche zwar, als hätte ich ernftlihes Studtum vers, 


ſchmaͤht. Nein! mit wahrem Heißhunger verfchlang ich, MR 


von jedem mündlichen Unterricht entblöße, und von dem 


zuruͤckgewieſen, jedes theorerifche Merk, deffen ich habhaft 
werden konnte, fand aber darin flatt Belehrung, ‚überall 
nur Widerfpruch Aller gegen Alle, und fogar jedes Eins- 


"zelnen mit fich_ felöft. Dies alleg drängte. mich zum 
Gelbſtforſchen nad einer mehr befricdigenden Theorie, und 
“ ih fing an, die Ergebmiffe meiner deffallfigen Forſchungen 


zu meinem eigenen Privat; Gebrauche aufzuzeichnen. 
Im Jahr 1814 wurde ich als Richter zum Tribunal 


in Mainz verſetzt. Auch hier fand ich, zur Nebenbeſchaͤf⸗ 


“ 


tigung, einen nicht unangenehmen Fünftlerifchen Wirkungss - 
kreis in der Direftion des dortigen muſikaliſchen Muſeums, 
und der oberften Leitung der Oper des: neu errichteten, 


Sroßherzoglichen Nationaltheaters. Hier Tchrieb ich meine 
Akuſtik der Blasinſtrumente (S. Lpys. allg. 
muſ. Zt9. 1816. Pro. 3. u. f. n. 412 u. fr dann 1817. 
Nro. 48. u. f.). zu welchem Behufe ich mic). fchon früher. 
der Mühe untergogen "hatte, vollends alle muſikaliſchen 
Anftrumente big zu einem gewiffen Grade von Fertigkeit, 
zu. erlernen, Ä | me nd 


r 


Von hier aus machte ich⸗ auch meine fruͤhere Erfin⸗ 


dung der Doppelpoſaune öͤffentlich bekannt, ſowie, 
Seriba s Lexilon. ite Mi. . 37 Die, 


>» 


‚inheimifchen Componiften‘, vielleicht aus‘ Handwerksneid, 


v4 


1 
“ 


7 


‘ 
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auf ſehr unerwartete Auffoderung der dortigen Hofmuſik⸗ 
handlung, im Jahr 1817 den erſten Band meiner Theos 
rieder Tonſetzkunſt. *) or — 

Nachdem im folgenden Jahre meine Schrift uͤber 
das Iffentliche und muͤndliche Gerichtsver— 
fahren **) erfchienen war, wurde ih als Gereralads 
vocat am Kaffationshof und KHofgerichtsrath. nach Darm⸗ 
ſtadt berufen. Bon hier aus habe ich, misten im Drange 
dieſer doppelten Berufspflichten, im Jahr 18231 doch die 
Herausgabe des dritten Bandes meiner Theorie beſorgt. 
Hier wurde ich im Jahr 1823 durch die, von- der Unis 
verfität Gießen, aus freiem eigenem Antriebe befchloffene, 
. ganz tazfreie Zufendung des Dostordiploms beehrt. 
.. &m März 1824 hat die zweite Auflage meiner Theos . 


eie, in 4 Bänden, die Preffe verlaffen. Ungefähr um - 


dieſelbe Zeit übernahm: ich die oberfte Leitung der mufifas, 
liſchen Zeitſchrift Cacilia ***), welche fich bald einer 
guͤnſtigen Aufnahme erfreute. Unter‘ meinen darin gelies 
.ferten Abhandlungen lege ich den. meiften Werth auf fols- 
‚gende: , die menfchlihe Singſtimme, eine phyſiologiſch⸗ 
afuftifhe Hypotheſe, (Bd. 1. 1, veral. Bd.4 H. 14 -. 
15.). Meine Anſicht über die Kompofition eines Nequiem, 
(Bd. .3. H. 10.) Ueber Tonmalerei, (ebend.) Ueber das 
Wefen des Kirchenftyls, (Bd. 3. H. 11.). vorzüglich aber 
auf die, durh-den Erfolg über alle Erwartung beitättgs 
ten Forſchungen über die Aechtheit des Mozartifchen Res 
quiem, (Bd: 3. H. HM. vergl Bd. 4. H. 14. ©. 167 
u. 1%. Bd.4. H. 16 u. 19. Bdo. 6. H. 22 u. 23. Bd. 

8. H. 29. vergl. auch die eigens erfchienenen Hefte unter. 
7% 
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dem Titele Ergebniffe ber Forſchungen Aber 
‚ die Achtheit des Mozartifhen Requiem, 
“ Mainz 1827 und Weitere Ergebniſſe ꝛc. Mainj 
. 1827, fowte ein nächftens erfcheinendes weiteres Heft. -. 

Im Juni des Jahrs 1825 wurden meine Berufd: 
arbeiten. von neuem gefteigert durch die erhaltene Ernen⸗ 


nung zum Mitgliede der mit dem Entwurfe einer nenen 


Civil s und Sixrafgeſetzgebung ˖ beauftragten Geſetzgebungs⸗ 
Commiſſion. — | u — J 
Drer am 5. Juni 1826 erfolgte Tod meines befter, 
liebſten und gewiß meines unwandelbar treueften Freundes, 
Karl Marin v. Weber, gehört mit unter die wichtigften 
und tranrisften Ereignifie meines Lebens: Was er mil 
war, iſt beiläufig aus dem 25. Hefte der Zeitſchrift Caͤ⸗ 
cilia von 1827 abzunehmen . . —— 
In der erſten Haͤlfte des Jahrs 1827 wurde ich 
von der Staatsregierung mit der Discuſſion in ben beis 
den Kammern der Landftände über die ‚proponirte neue 
-Landgerichtsordnung und: mehrere damit in Verbindung 
ftedende weitere Geſetze ‚beauftragt, gegen welche fih in 
- der zweiten oder. Deputirtenfammer eine Oppofition gebils 
det hatte. Die Oppofitionspartet behielt, durch Mehrheit 
theils Einer einzigen , theils einiger Stimmen, die Ober? 
band, und das Geſetz blieb abgelehnt; allein am Abende 
der alſo verlornen Schlacht widerfuhr mir die Satisfaes 
‚tion, daß det Staarsminifter von Grolman mir, ald ,- 
Anerfenneniß meiner, „mit tiefer Einſicht geleifteten 
Dienſte,“ das große Mitterfreuz des Verdienſtordens übers 
‚reichte, eine Ehrenauszeichnung, welche mir vorzüglich, 
darum Freude machte, weil es fein, an einem hohen Ges 
burts- oder Neujahrstage herfämmlicher Weiſe an vors 
nehine oder fonft begnadigte Perfonen äusgetheiltes, ſon⸗ 
dern ein durch eine beſtimmte Peiftung errungenes Ehrens 
krenuz iſt. Die befraglichen Landtagsverhandhngen ſelbſt 
habe ich demnaͤchſt beleuchtet in der Schrift: Pragmas 
tifhe Geſchichte der Verhbandlui "-“ ""*. 
Landftände des Großherzogthums 
im Jahr 1827, . 186 ©. 8. Darmflade- 
| AB ein ehrenvolles Ereigniß betrachte ic 
daß mein Verfuch einer geordneten Theorie di 
tunft mir die Auszeichnung erworben hat, vo 
Te BEE : 1, 


- 
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niglich Schwedifchen Akademie in Stockholm das Diplom 
als auswaͤrtiges Ehrenmitglied d. d. 30. Novemter 1827, 
hochſt unerwartet am 20. Februar 1828 ‘zu erhalten. 
=... as von den obigen Daten’ abtweichend in verfchies 
denen Schriften, in muflfalifchen Almanachen, in Ger; 
bers Tonkuͤnſiler Lerifon und namentlic and in den His: - : 
herigen Auflagen des Eonverfationg : Lertfon oder der alls. 
' gemeinen Tgurfhen Neal: Encyelopädie, von mir gefagt 
_ wird, iſt unrichtig. So iſt es z. B. unter Anderem ganz. 
verkehrt, wenn es an den angeführten Orten heißt, ic) 
ſei der Erfinder des muſikaliſchen Chronomerers, 
‚(meine ganze Erfindung, wenn man es fo nennen will, 
böbeſteht' grade nur in der Bemerkung, daß ein fett Sahız . „ 
tauſenden enfundenes Werkzeug, ein Beliebige Gewicht; 
hen an einen Faden gehängt, aller Dienfte eines muſika⸗ 
liſchen Chronometers weit beffer leiſtet, als jede Chrono? 
meter s Mafhind). Eben fo unrichtig ifE es, wenn ih 
in Stöpeld Geſchichte der Mufif, S. 80, als, aus der, - 
Wogler’fchen fogenannten Mannheimer Tonfchule, hervor⸗ 
‚gegangen aufgeführt werde u. dgl. m. - | 
Außer den ſchon oben angeführten Schriften und: , 
Auffäsen, ſowie aufer einer Anzahl juriftifcher, ſtaats 
— wirthſchaftlicher und muſikaliſcher Auffäßpe in verfchiedenen 
Zeitſchriften, z. B. im allgemeinen Anzeiger der Teut⸗ 
fchen -von.1814, und ‘1817, den Leipziger und Wiener 
muuſikaliſchen Zeitungen, dem Weimariſchen Modejournat 
(3. B. Spontinis Vertheidigung, Mat 1825. Nro. 37), 
Gedichte in dem Morgenblaͤtt für gebildere Stände (1820), 
Mecenfionen in den Heidelberger Fahrbüchern, Vetträge _ 
.zu Erſch und Grubers Allg. Eneyklopadie der Kimfe - 
und Wiffenfchaften ꝛc. find bis jetzt noch folgende Schrifs 
den und mufſikaliſche Comppfitionen von Dr. W. erſchienen: 


A. etriſche Tempobezeich⸗ 

F r Grade des Maͤtzel⸗ 

Yendelhängen. Be 
ER - 2) Vorrede u 5 . 

Re des Muſikfyſtems. 

Muſiklehre für Leh⸗ 

— Leske. 1822. 8. — 
4) Betvachtungen uͤber das Syſtem und: die Behand⸗ 
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- {ungsart ber Disciplinarfrafen nach franz. Verfaſſung 


‚mit Bemerkungen uͤber die: Frage: Welche Veraͤnderun⸗ 
gen das franzöfifche Syſtem duch die Großh. Heſſ. 


Beſehe erfitt. Mainz bei Stenz 1830. gt. 8. (Aus 


dein Archiv merfwärdiger Nechtsfälle der rheinheffifchen 
Serichte adgedrudt) — B. Mufifalifhe Com— 
pofitionen: J. Kirchenmuſik, in Partitur 
and Stimmen, nebſt Elavierauszug 1) 
Te Deum laudamus, (Es⸗dur) Op. 187 mit lateinis - 


eſchem und teutſchem Tert. Offenbach Bei Andre, Pars 


titur und Stimmen..— 2) Requiem, (fs mol) für 


Maͤnnerſtimmen, Altviolen und Bäffe, Hörner, Paufe 


und oblig. Orgel (oder flatt der Orgel 2 Einst. und - 
2. Fag.) Trom. Pof. und Contrafag. ad. libt. Op. 24. 
Partitur mit Clavierauszug und teutſchem und lateinis 
ſchem Tert. Offenbady bei Andre. — 3). Daffelbe für 
fechsftimm. Chor und großes Orcheſter. Mainz bei - 


Schott. — 4) Miffa Nro. 1, (dur) oder fünf Ay - \ 
‚ned, für Singſt. VV. Vla. und. Baſſ, obl. Orgel 


(oder Blasinſtrumente anſtatt der Or 
P. ad lid, Op 27. Tert lateinifeh ur 
bei Schott. Partitur und Clavieraugz 
Ned. 2 (Gedur) oder fünf Hymnen, 
VvBV. BVla. und. Baff, Oboen (oder Elr 
und P. dann Flöten und Poſ. ad li 
und teutfch. Dp. 28. Partitur mit ( 


ausgeſ. Stimmen. Bonn. und Chlln 


6) Miſſa Neo. 3, (in esmoll). oder fi 
Singft. VV. Altviolen und Baß, Floͤt 
. Hörner und Orgel. Tert Tateinifch 


33. Part., Leipzig bei: Probſt. — II. 2 = 


eine oder mehrere Singffimieren rer wow 
aohne Begleitung: 7) Zwölf vierftimmige. € "" je 
für Sopran, Alt, Tenor und. Baß, mit ode e 
Begleitung des Pianof Op. 16. Augsburg bei 18 
dart. 3 Hefte. — 8) Zwölf Sefänge für eine je 
ſtimme mit Guit. oder Pianof. Op. 17. Br ei 


Simrock. vier Hefte, — 9) Geſange von Goͤthe, Jean 


Paul Fr. Richter u a. m. für eine Singftimme mit 
Guit. “oder. Pianof. Op. 19. Bonn bei Simrod. — 
. 9 — F — 


.* 
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10) Leyer und Schwert, Geſaͤnge für eine und meh⸗ 
rere Singftimmen mit Guit. oder Pianof. Op. 21. - 
Bonn und Coͤlln bei Simrock. 4 Hefte. — 11) Geifts 

* fiche Kinderlieder mit Orgeldegleitung. Op. 22: Leip⸗ 

39 bet Hofmeiſter. — 12) Sefärige für tiefe Stimmen 

r Mt Elav. oder Guit. Op. 23. Leipzig. bei: Hofineifter. 

7. 13) Lieder von Schiller, Goͤthe u. A. für eine 

Singſtimme mit Sit. oder Clav. Hp. 25. Augsburg 

“Hei Sombart. — 14) Liederfranz für eine und mehrere 
Singffimmen mit Suit. oder Pianof. Op. 31. Mainz 
bei Schott. 1. und 2. Heft. enth. jedes 6 Fieder für 

eine Singftimme. 3. Heft. enth. 6 mehrftimmige Lies 

der und Rundgeſaͤnge. — 15) Drei Ständchen für eine _ 

Singſtimme mit Guit. oder Pianof, Op. 312. Leipzig 
bei Peters. — 16) Sefänge für ein® Singftimme mit 
Guit oder Pianof. Op. .34. Leipzig bei Peters. — 

17) Geſaͤnge für vier Männerfiimmen ohne Begleitung. 

Op. 35. Berlin bei Schleſinger. — 18) Liebe, Luft 
und Leiden, in Liedern und. Geſaͤngen für eine Sing: 

‚ fimme mit Guit. oder Pianof. Op. 36. Mainz bei 
Schott, — 19) Fefigefang für vier Männerftimmen _- 
und allgemeinen Chor, mit Begleitung von Blasinſtru⸗ | 

—mienten ꝛc. oder Pianof. (Brdur) Op. 40. Mainz 
kei Schott.‘ Partitur und Clavierauszug mit ansgefeßs 

. ten Stimmen, — 20) Mehrſtimmige Geſaͤnge für 
Singvereine ꝛc. Bis jeßt 4 Hefte Mainz bei Schutt. 
— 21) Tafellieder für zwei und drei Männerftinmen 
und Chor. Mainz, Paris und Antwerpen bei Schott. 

— IH. Mufit für Inftrumente allein; 22) . 

- Thema mit Variationen für Gut. und Bell. oder Flöte 
(E:dur). Op. 4. Leipzig bei Br. und Haͤrtel. Main  -, 

bei Schott. — 23) Senata per il Pianof (C-dur) 
‚Dp. 15. Bonn bei Simrod, — 24) Trio Nro. 1. 
(Esdur) für Vlin. Vla. und Bell. Op. 26. Augsburg 
bei Sombard. -- 25) Thema aus dem Freifchäß mit 
Variationen für eine Flöte mit Begleitung der Guit. 

.. (8: dur) Op. 37. Bonn bei Simrock. — 26) Bar- 
carole le venifienne, varice par flüte avec accom- 

pagnde de Pianof. ou Guit. (A-dur) Op.. 38. 

Bonn et Cölln ohez Simrock. — 27) Etude de 


ui 
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Fhite,, en variations sur un tıdıne Norwegien, 


avec accompagnde de Guit. (Fis- dur) Op. 39. 
Bonn er Cölln- chez Simrock. 


Weber 


gart Fried rich %), Sohn des Oberconfttlorial⸗ 
rathes und Hofpredigers Weber zu Weimar, geboren 
daſelbſt am Gten Mai 1794, wurde, nach vollendeten 
Studien und empfangener hoͤchſter Wuͤrde in der Phi⸗ 
loſophie, 1818 Lehrer am Fellenbergiſchen Inſtitute zu 


Hofwyl, 1820 Conrector am Gymnaſium zu Zeitz und 


1826 Profeſſor am Gymnaſitum zu Darınfladt, 


-Schriften: I)M.Ann. Lucani Pharsalia. II. Vol. 
Lips. 1821. gr. 8. — 2) Prolusio Lucani Pharsa- 
Ham. Cizae. 1825. 4. — 3) De Sophoclis Antigo- 
"ne Oratio, quam in suscipiendo munere pra 

toris V. Idus Nov. recitavit Dr. C. F. Weber. 
Darmstadt. 1826. 4. — 4): Abhandfung uͤber Peri⸗ 
- + led. Standrede im Thukidides. Darmſtadt. 1826. 4. 
— 5) M. Ann. Lucani Pharsalia ‚cum Notis Casp. 
Bar:hii, J. F. Christii, Gottl. Cortii, I. Fr. Gro- 
novit,.Nic. Heinsii, J. Al. Martyni-Lagunae, D. 
W. Trilleri aliorumque. Editionem morte Cortii 
interruptam absolvit C. F. Weber. Vol. I. Lipsiae. 
1828. 8. maj. Vol. 1]. 1831. —.6) Abhandlu: gen in vers. 
fhiedenen Zeitſchriften, z. B. in der Allg. Schulzeitung 2c. 


Wede find, | 


Seorg Chrifian Gotttieb, Freiherr | 


don **), Doctor der Medizin und-Philofophie, Großh. 
Heſſ. Geheimer Staatsraih und Leibarzt, Großkreug % 
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Ehe des Großh. Heſ. Haus: und Berpienftordeng, Som: , 


. mandeur 1. Claſſe des Kurhefiifchen Loͤwenordens, Nitter 
des Sachfen s Weimarifchen Falfenordens zu Wachſam⸗ 


feit, Mitglied der K. Leopold. Sefellfihaft der Natur: 


forfcher , der philofoph. mediz. Gefellfchaft zu Würzburg, 


der Gefellihaft der Naturwiffenfchaft und Heilkunde zu - 
Heidelberg, der Niederrheiniſchen Geſellſchaft für Naturs 


und KHeilfunde zu Bonn, ber ‚mediz. chirurg: -Sorietät 


‚zu. Berlin, der Gefellfchaft der teutfchen Marurforfcher 


= Aerzte, der Senfenbergifchen naturforfchenden Gefells 
ſchaft ji Frankfurt a. M., der Wetterauifchen Geſell⸗ 
Schaft für die gefammte Narnrfunde, der naturforfchenden zu 
Halle, der Agriculturgeſellſchaft zu Arnsberg ꝛc., wurde 
zu Goͤttingen, wo ſein Vater Profeſſor der Philoſophie 


und erſter Stadtpfarrer war, am 8. Januar 1761 ge⸗ 


boren. Auf dem Gymnaſium' und nachher auf der Unis 
verfität feiner Vaterſtadt, wie auch anf der zu Erfangen,, 
entpfing- er ſeine wiffenfchaftliche umd ärztliche Bildung,” 

nd iin Jahr 1780 die mediz. Doctörmürde, nachdem er 

ine Diſſertation de diaphoretieorum usu in febribus 
aeutis. (Götz. 1780.)7 welche nicht. nur viel Literaturs 
kenntniß, fondern auch intereifante Verfuche mit Arzneien 
 emehäle und vornämlich die Beantwortung der Frage: 
„in weldhen Fallen eine fchnelle Abfärzung der Fieber 


durch ſchweißtreibende Mittel zu erwarten wäre, verthei⸗ 


digt, und vorher durch einen öffentlichen Vortrag de, animi 
et corporis consensu tam in secunda quam in ad- 
versa valetudine ſchon damals feine Neigung zu philo: 
_ fophifchen Unterfuchungen an den Tag gelegt hatte. Bald 
nach feiner Promotion bezog er die Stadt Ular in der 
Nähe von Göttingen als praftifher Arzt, Pvermählte ſich 
am 1. Februar 1781 mit der Tochter des Königl, Ober⸗ 
fommiffärs Moller, und wurde im Jahr 1782 zum Phys 
ſikus der Grafſchaft Diephols ernannt, mo er fi durch 
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einen. Aufſatz im —— Magazin: Weber meße 
rere töblihe Vergiftungen mit Stehäpfels 
förnern wegen ®erwechfeläng dDerfelden mit. 
dem Saamen vom fhwarzgen Kuͤmmel (ſiehe 
Deders Noth⸗ und Hülfsbüchlein) , durch eine Abhand⸗ 
lung über die wirllichen Vortheile der Pockenimpfung in 
Baidingers Magazin *), ingkeichen durch mehrere praktiſche 
Aufjäße in Richters chirurg. Bibliothek **), unter denen ' 
wir die. Erfahrungen . aber den äußeren Gebrauch des 
Calmuspulvers im Brande bei epidemifchen Faulfiebern, 
endlich auch durch philofophifche Auffäge. in Morig Mar 
der Erfahrungsfeelenfunde — ruͤhmlichſt —— 
machte. 

Im Jahr 1785 wurde er, durch Empfehlung von 
dem berühmten €. L. Hoffnann, mit welchem er in Is - 
terärifchen Briefwechſel fand, nah Muͤhlheim am Rhein 

als Stadts und Landphufifus berufen, wo er in einer. 
fehr ausgedehnten Praris feinen Ruf weiter . ‚begründete g 
und 178% nad Mainz als Leibarzt des Kurfürften und 


+» 


4 


Profeſſor bei der dortigen Univerſitaͤt berufen wurde. 


Aus Verehrung der ärztlichen Verdienſte des oben gehanns 
‚ten Geh. Rathes Hoffmann, eonjultivenden. Arztes 2 





) In Baldingers Magazin für der te: ) eſed 
über die Kinderpocken, beſonders ku lichen, © a > 
St. 5. (178.) ©, — Zuſätze h * Bd. 

S. 1—6. Antwort auf — = diefen Gen F 
ſtand von Dr. Sum and, Bd. ı2. &.-305 320. 
Bd, 14. St. 3. S. 153 - 178. — 9) — einer Biei⸗ 
zur — n einer äußerſt fonderbarer Verankaſſung, Bd. 11 

S. 481- 433. — 3) Ein Casus medico-forensis, 
2: — Str a. S. —S— 

——WRW — chirurg,. Bibliothef: 1) Bender 

inflemmang der Brüde, Hr durch Wurmer verurfad)t 

x. wird, Bd. 8, St-ı. S: 79. ff. — 2) Bon er ſehr 

verborgenen tödlichen —— ebend. S. 45. — 
3) Ueber die Anwendung des arom. * im Prunde 
und brandigen — bei einer Faulfieberepidemie, 

. 9. St: 2. — 4) Ueber ein? fehr merftaii. dige Bruſt⸗ 

kranf eit, Bd. 11. St. 2, ©, 293—310. 

* In Mori Ragarin der Erfahrun Sfeelens 
Er nde, z. Handlung ohne Bewußtſein der Teiebfes 
k 2 die Rast der duͤnklen — Bo. 2. 6. 2 
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Kurfuͤrſten, deſſen große theoretiſche und praktiſche Kennt⸗ 
niſſe er ſich durch nähern perſoͤnlichen Umgang voͤllig an⸗ 
zueignen wuͤnſchte, entſchloß er ſich dieſe neue ihm ſonſt 
wenig zuſagende Laufbahn bei Hofe anzutreten. Den 
Hofcabalen, die von einer vielgeltenden Dame und einem 
Rivalen ausgingen, den Unannehmlichkeiten, welche das 
her ihm erwuchſen, ſuchte er durch feine große, Thaͤtige⸗ 
feit als afademifcher Lehrer auszuweichen, woflr er auch 


durch den ftäriften Applaus belohnt wurde. Er las über 


Phyſiologie und Pathologie in gegenfeitiger Verbindung, 
‘ über Semigtif, über allgemeine und fpesielle Therapie, 
über Diäterif, in welcher lebteren er eines. Auditoriums 
von gegen 400 Zuhörern aus allen Ständen fich zu ers 
freuen hatte; auch beforgte er ein collegium clinicum. 
Neben feinen vielen afademifchen Arbeiten gab von Wes 
defind noch folgende Werfe heraus: 1) Weber medizts 
nifhen Unterricht. Mainz 1789.8. — 2) Ueber 
- das Betragen des Arztes, den Heilungss 
“weg durh Gewinnung des Zutrauens und 
Buch Ueberredung des Kranfen. Mainz 1789. 
8. Der De faffer hat fich hier bemuͤht Über die Wunders 
Puren durch Andachten , Amulete und Sympathie ein 
Licht zu verbreiten.. — 3) Fragmente über die Er⸗ 
fenntniß venerifcher Kranfheiten. Hannover 
1790.8. Hauptſaͤchlich war es dem Verfaſſer um lnters 
ſuchung der Echte von den fogenannten verlgruten venes 
rischen, Krantheiten und um Feſtſetzung des Unterfchiedes 
von Tripper⸗ und Schanferfrankheit zu thün. — 4) All 
gemeine Theorie der Entzündungen und 
ihrer Ausgänge in fünf Vorlefungen. Lepzig 
1797. gr. 8. : Srößtentheils nah C. 2. Hoffmanns Ans 
fihten. Dafi das Entzuͤnd ngsfell nicht von einer Vers 
dickung, fondern einer Verdünnung des Bluts herruͤhre, 
hat von Wedekind ftreng Ju beweiſen geſucht. — 6) De 
morborum primarum viarum vera noti- 
tia et curatione, nec non de morbis ex- 
earundem affectionibus oriundis et cum 
iisdem complicatis, Dissertatio prim.o 
ab Academ. imperial. natur. curiosor. 
"proposite Praemlın, d,v. Jan. 1792 or 
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Ueber die Krankheiten vom Zahnen der Kin— 


7 Zitel; 
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'nata. Norimbe 1782. 4. *). Auch in’ diefer 
Preisſchrift hat derfelbe die Begriffe von gaftrifhen Krank⸗ 
-. heiten beſtimmter angegeben, auf die Äbertriedene Anwens 


dung Der auslecrenden Mitrel zeitgemäß Ruͤckſicht genom⸗ 
men und den damaligen Unfug mit den Kämpfifchen Klier 
ten beftritten. —: 6) Auffäße über verfchiedene 
wichtige Segenffäande der Arzneiwiſſenſchaft. 
Leipzig 1791. gr. 8. Beſtreitung der damals Übertriebes 


- nen a Kurart, Feftfeßung der verwirrten Bes 


griffe von Gallen; und gallichten Fiebern, Vertheidigung 
des Gebrauchs von Abfsrbirmitteln zur. Milderung gallihs 
ter Schärfe, Befhreibung einer gallichten Epidemie zu 
Mainz, über die Entzändiingen des Pancreas, die Queck—⸗ 
ſilberſalivation und den flexus coeliacus. — 7) Pros 
legomena einer Fünftigen eroterifhen Arzı 


netfunde Mainz 1793. Wie vier follte jeden Mens 
fchen über die Natur feines Körpers, Über Diät und, 


Verhalten bei Kranfheitszufällen gelehrt werden ? Unter 


“den Eleimen. zur Journaliſtik gehörenden Nufiäßen verdient 


der gegen den berühmten Wichmanm gefehriebene Aufſatz: 
der **) erwogen zu werden. 

. Zur Verbreitung feiner Lehren waren ach \ feine 
Schüler durch Verbreitung ihrer nachgefchriebenen Hefte, 
wie auch durch gedruckſe Schriften nicht unthaͤtig ***), 
und dieß trug wohl niche wenig dazu bei, daß v. W. 
in den Ruf kam, eine eigne mediziniſche Schule gebil⸗ 


\ 


x 


det zu haben. j 





Weinrich in daB Teutſche überfeht unter dent 
bha dlung von ber wahren Kenntniß und Kur 
. dee Kran heiten der e:jten Wege ꝛc. Nürnberg 1797. gr. 


*) Von: Dr 


8. 2te Aurl., ebend. 1897. gr. 8. 


") Im Putelands Jouenal- für be praftiite Heiltunde Bd. 


2.1. &.1-492. Im 10. Bd. drefes Journals: a) Ueker | 
die An e dng ber Sabina bei Frauemimmerkrankheiten, 


Et.1.&,6.— 87. b) U.b.r den Eeſichtsſchmerz, Sn 3.  , 


&, 200 ü, 208. (Veral. Anmert. & 435: 


9) Von ten legie.en ı einen wir: Gengens Diss. inaug. de 


erysipelatis tebrisque crysipelatosae causa  materiali. 

Mozunt. 1792. - Dr, Hagen Diss. inaug. de tussi con- 
vulsiva.' Mogunt. 1794, worin, eine nme Throrie des 
Keichhuftend Anfgettellt und derſelbe alb ein eranthematis 
ſches anſteckendes Zieber , deſſen Sig im Kehltopfe ſei, ber 


R 
“x ’ 


t - 


⸗ 


' 


ge 


- 


- 


- 


ü ’ 
' 
R ' e 


y 


Was außer der angeftrengteften Thaͤtigkeit W. Ges 


fundheit fehr nachtheilig wurde, und feine Lebhaftigkeit 


nicderfchlng , war die Feindfchaft und das Mißtrauen eis 
nes Greiſes, dflen gelehrten Werdienften Niemand groͤ⸗ 
fieren Beifall gollte, als er, umd defien Verehrer in allen 
wiffenfchaftlihen Dingen er immer geblieben... €. L. 


. Hoffmann lief fich in feiner Altersfhwäche verseiten , in 


‚de gegen W. angezettelten Hofcabale fehr thäzigen Ans 


% 


theit zu nehmen und: ihn Bei dem’ Kurfürften des verhaß⸗ 
ten Illuminatismus verdächtig zu mache, obwohl ders 
felde nie dieſem Drden angehört hatt); ein Fehler, 
den jedoch Hoffmann ſpaͤterhin anerfannt und bereut hat. 
Als im Herbſt 1792 die Franzofen unter Cuͤſtine 
vor Mainz erfihienen und der Kurflirft mie feinem Hof⸗ 


‚ftaate und dem gefammten Adel entflohen war, ſah fi 


W. allein in Mainz zuricfgelaffen und, der Kriegsbeges 


- benheiten wegen, als Öffen:licher. Lehrer. aufer Thaͤtigkeit. 
. Wedekind entſchloß fih "den Kurfürften als Leibarzt feis, 


nen Abfchied. zn geben, und als Medicin des hospitaux 
militaires het der fianzöfiichen Armee in eine neue, wenn 
auc nicht glänzende Laufbahn zu treten. Unter den von 
ihm damals herausgegebenen. Slugfchriften verdient beſon⸗ 
ders sin Kommentar über die Rechte des Menfchen und 
des Bürgers hier hervorgehoben zu werden **)z en 

Bald nachdem die franzöfifche Arınee von einen gros . 


fen. Theile des linfen Rheinufers Beßtz genommen, hatte, 


machten .die Zeitumftände die Einführung des repräfantis 
ven Wehlſyſtems nothwendig nnd diefe. Gegenden wurden 
aus eroberten Provinzen in incorporirte Beftandtheile der 
Republik verwandelt. Doch nicht lange: nachher. wanfte 
das Kriegsgluͤck, man fah der Möglichkeit einer Beren⸗ 


mung von Mainz" entgegen und 'befchloß "daher, die Ho⸗ 
“Spitäler durd) Fortfchafung der Kranfen foviel nur mögs 
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- Nic) auszuleeren. Wedekind erhielt daher in feiner Eigene . 
(haft als ‚Mititärhofpitalarzg den’ Befehl, in Landau fer 
ner Dienft fortzufeßen, wohin er im März 1793 abging. _ 
Von Hier wurde. er Bald zum PLazarethdienfte nah Straß⸗ 
burg beordert, und von -da aus weiter, wie es der Dienſt 
erforderte ,' in viele Spitäler der -Rhefttarmeg , wo der. 
anſteckende Thyphus gewaltig um ſich gegriffen hatte, bie 
er endlich zum ordentlichen Arzte bei ‚dein großen- ftchens 
‚den Mititärfpitale- zu Straßburg ernannt wurde. Kir 
fchrieb er. eimen gedruckten Brief an den Gonventsdepus 
tirren Sregoire: die. Erhaltung der noch übrigen Denks 
mäler und gothifchen Mterchümer am Münfter zu Straßs- 
burg betreffend, eine Druckſchrift, welche die Vandaliſten fehr 
erboßte, jedoch ihres Zweckes nicht verfehlte, ferner feine -. 
fühnen Fragen und Bemerfungen Über das 
Safobinerwefen *), worin er die fchädliche Auss 
artunge dev” Jakobinerklubs in ein freiheitsmörderifches 
. und die Sitrlichfeit untergrabendes. Inſtitut darchat und 
die Nothwendigkeit der Aufhebung deffelben an. ben Tag 
legte. jedermann gab nun W. für verloren; saber es 
beſtaͤtigte fich hier der paradore Satz: wer das Aeußerſte 
"wagt, wagt am Wenigften**). Zum Gluͤck für ihn vers 
"mochte der. mir ihm gleichgefinnte‘ Director R eu bee, das 
Directorium, die Stärfe der neuen Regierung darzuthun, 
indem fie durch eine unerwartet flrenge Verordnung, wie 
darch einen Blitzſtrahl, dem Jakobinerweſen ein Ende 
machte. Die Directorialconſtitution fand Ws zeitgemaͤß 
zur Ausgleichung der Anſpruͤche der ropaliſtiſchen, ariſto⸗ 
cratiſchen und democratiſchen Partheien, auch weil unter 
derfelben die franzoͤſiſche Regierung ‚eine zuc Unterhands 


⸗ 


Aenßerungen gegen 
heitstödtende Wir · 
Gegen — 
can W. des Nacht 
daft gebracht hatte 
wäre, ‚wenn nicht 
unverhofft gerettet 
fahren erwarb W. 
ts, fondern büßte 
benes und älterli⸗ 


= Straßbura. 1595. 
u. { 


* W 


— 
— 


S fung mit ben enropälfchen Mächten nothwendige Zubers 


läffigfeit erhielt, welche ihr unter der. Conventsregierung 


. abging. Durch diefe Betrachtungen bewogen fchrieb W. 


in. franzöfifchee und teutſcher Sprache ein Werfchen für 
das Sins und Aueland, unter dem Titel: Frankreichs 


bEonomifher und politifher Zuftand unter - 


feiner Conflitution vom Jahre 3. der Re 


.-publif (1795). Frankfurt und Leipzig.‘ 1796. 8. 
Das Directorium erfannte W. dafür einer Sratification 


würdig, und in Strafiburg wurde ihm bei der Feier des 
Feſtes der Nepublif Die Bürgerkrone feierlichſt zuers 
fannt *). Wie wenig indeſſen W. auch die .Schattens 
feite dieſer Eonftiturion verlannt habe, ift durch feine :- 
Vertraute Briefe über-die Revolution vom 
18. Brümäre (Teutihland. 1800. 8.) gu: erfehen. 

Aber auch in der ärztlichen Literatur blieb W. in 
Straßburg, wo ew bald als praftifcher Arzt fehr gefuche 
wurde, nicht unthätig. Er fehrieb: 1) Sur la Dy- 


‚, senterie. Strasbourg chez Levrault an 6 de la 


R. f., eine Abhandlung, die ald Worlänferin feiner über : 


dieſen Segenftend "fpäterhin herausgegebenen Preisichrift 


zu betrachten iſt. — 2) Ueber die Kaherie im All. 
gemeinen und über die Hofpitalfacderie ins 
befondere, nebft einer praftifhen Einleis 
tung über die Narur des lebendigen Köus 
pers. Leipzig. 1796; 8. — 3) Nachricht über 





*) n glärgende Gaftmahl im Zwei⸗ 
Ehren geucehen wurde, man das 
18‘ fommandi ender Gene al: im 
zrachte ınd die ausſchweifendſten 
ndete, nam W. dad Wort und 
en Anrede die fehr zarlieide Ges 
e rerſtorbenen Batırlandöfreurde 
enlaı.ts und Rem Geſchidte bie 
zuch die gıößt, Männer: durch 
verbgrben we.den Fonnun; W. 
‚zer Fele herr, dem man jegt fo 
rtet, läuft Gefahr, am Uuters 
jur Geiſel von ganz Eur opa * 
et, die in dieſer kühnen Aeuße⸗ 
Urſache, daß der Vorfall keine 





die Ausbeute merfiwärdiger Beobachtungen “und .eine . ger 
‚naue Bezeichnung des, Unterfchiedes des gewoͤhnlichen 


feejucht geheilt hatte. 
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| das franzoͤſiſche Kriegsſpitalweſen. 2 Bde. 


Straßburg bei Levrault. 1797 Und 1798. gr. 8. mit R., | 


ein Werk, welches fchon feines Gegenftandes wegen: die 
- Aufmertfainkeit der Teutfchen reisen mußte. Im Monts 
. gene lieferte er eine gegen Sömmering und Sup 


gerichtete Abhandl:ng über die Todesart duch die Guils 


-fietine , worin er bewies, daß unter allen gewaltfamen 


Hinrichtungen diefe die fücherfte und bumanfte jet, ein . . 
Gegenftaud, worüber er ſich noch vor Kurzem in Henke's ⸗ 
Zeitſchrift fuͤr Staatsarzneikunde weiter ausgeſprochen haa.. 
‚Nachdem Mainz im Jahr 1797 von dem oͤſterr. 
Kaifer an Frankreich abgetreten und von- diefem zur 
Hauptftadt des Departements vom Donnersberge bezeichs 
net worden war, fäumte W. nicht, fih dorthin zu bes 
geben, um feinen Dienft am Militärfpitale wie jeinen | 
Platz bei der Univerfität wieder. einzunehinen. wo er um 
Profeſſor der fpecicllen Therapie und’ der Klinik bei der 
Keorganijation der Univerfität ernannt wurde. Er ſchrieb 





dort: 1) fein „Deilungsverfahren im Kriegs 


lazäreche zu Mainz. Berlin. 1802. 8., weſches 


Faulfichers von dem fogenannten Kerfer: oder Lazareth⸗ 


fieber enthält. — 2) feine „Iheorerifh:prattifhde 
"Abhandlung von den Kuhpocken, nmebſt eis Bo 


ner Einleitung in die Lehre von den anſte⸗ 
denden Krankheiten. Baſel. 1802. gr. 8. Die 
Zueignung dieſes Buchs an des Königs von Preußen 
Majeftät wurde nicht nur Aalergnädiaft aufsenommen, 

fondern auch W. durch den Minifter» die Anftellung als 
Profeſſor der Medizin auf einer der preußifchen Hoch⸗ 


ſchulen angetragen. Wedeiind erhielt auch durch den vers 


fiorbenen Hensler einen Ruf ald Profeffor der prakt? . 


. tifchen Midisin. nach. Kiel, wie einen andern als Leib; 


arzt des Herzogs von Coburg, welchen er von der Waſ⸗ | 

” Ein glucklicher Qufall fahrte Im Jahr 1802 W. zur 
Entdeckung einer uralten unter der &rde verborgenen Mi: 
neralquell, und fein Bericht an die Spcietd depart des 
arts et sciences ‚hatte die Folge daß nun bei Oppenheim 
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‚das Stronabad florirt ). Nachdem vom Gouvernement 

die Univerſitaͤt aufgehoben, und bei einer großen Neducs 

tion der Mitttärfpitäler” fein Spiraldienft in Mainz ent: 

behrlich geworden war, folgte W. einem Rufe nach dem 
reizenden Kreuznach, wo er ein, Jahr lang ale gericht: 
—llicher und. praltigcher Arzt verweilte, und für die gelehrre — 
—. GGeſellſchaft zu Utrecht die Preisfrage: „Ueber die - 
Natur und Heilart der Ruhr und über die 

— ‚Anwendung des Mohnſaftes in derſelben“, 

bearbeitete, welche alıh in der That dem erſten Preis 

8 erhielt und nachher vom Hofmedicus Dr. Dannenberg **), 
‚unter dem Tirel: „Ueber die Ruhr zu Franffurt 

AM. 1811 herausgegeben wurde. Wedekind hat zuerft 
die Ruhr als Wirfung der Maftdarmsentzändung ange: 

geben und dargethan, warum fie fpezififch anſteckend ‘ft. 
Weil nachher aus der -eheinaligen medizinifchen Fac-ltät 

zu Mein; eine Ecole de Medecine gebildet worden war, 
fo erhiele W. von dem Minifter des Öffentlichen Unters 

«richte, dem berühmten Fourcroy, die Einladung , feinen 
Lehrſtuhl als Profeffor der Therapie: und Klinik wieder 
einzunehmen, nachdem er in Kreuznach ſich fehr wohl 

“Befunden . hatte; aber er durfte um ſo weniger fäumen 
ſich nah Mainz zurücdzußegeben, da der Ausbruch eines 
neuen Krieges auch feine Activität ber dem Militaärſpitale 

nothwendig machte. - Zugleich wurde er zum Mitgliede 
dA Jury-medical (Medizinalrath) ernannt, worin et - 
das ärztliche, Weid mann das chirurgifehe und Moli⸗ 

‚ tor das pharmacentifche Fach zu verfehen hatte. Im _ 
dieſer Eigenſchaft entlvarf zer ein Schriftchen: „Kurze 
Nachricht von der Erkenntniß und Heihbart 
der Hund swuth. Augsburg 1803. 8., welches ſehr 

| J——— Vorſchriſten über Behandlung‘, entweder 

Mmuthmaßlich oder zuverläfflg, von tollen Hunden verleßter 

Perſonen enthält, und auf einen Befehl des Praͤfects des 

”. Departements vom Donnersberg (d. d. 10 Bruͤmm. I: 


⸗ . - 


1) 





— N). Bergl daB Sironabad bei Nierſtein und feine Heilquellen - 
j — hne, Wittmann, Büchner und Weinsheimer), mit 
ıthog. Abbildung. Mainz bei. 8. Kupferberg 1897. gr. 3.  ' 

— ann Sralied Des Mehl linalfeilege un 
z and ll. 6. Apr. 1811) Mitgli ıjinalfollegs au 
Darumſtadt, ſtarb 1883. Nur —— 
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16. der f. R.) allen Maires dieſes Departements it 


der Weiſung uͤberſandt wurde, denſelben allen Aerzten und 


Wundaͤrzten ihrer Bezirke, mis der Einladung mitzuthei⸗ 


len, die darin erhaltenen Grundſaͤtze und Vorſchriften 
ſich ganz eigen zu machen, und in vorkommenden Faͤllen 
in Anwendung zu bringen. 

Im Jahr 1805 wurde W. als Medicin en Chef 
der Feanzöfifhen Reſervearmee angeſtellt, in weicher Eis 
genfchaft er lange Zeit im Generalquartier derfelben zu 
Darmftadt verweilen, nachher aber dem Herzog von Dans 
jig (Lefövre) nad Augsburg folgen mußte, wo er an 
einer beinahe tödlich gewordenen Darmentzändung danies 
der lag. Doch rettete ihn diefer Zufall von den Zumus 


: thungen: feines Generals, denfelben nach Pelen zu begleiten. 


und er erhielt die Erlaubniß, auf feinen alten Poften n 
Mainz zuruͤckzukehren. Nach dem Abſchluß des Friedens 
mit Rußland, erhielt W. den Auftrag das Sanitaͤtswe⸗ 


ſen der ruffifhen Gefangenen, welche zue Ruͤckkehr nad 
Rußland im Departement vom Donnersberg verfammelt 


wurden, zu organifiren, und fechs junge Aerzte aus ſei⸗ 
ner Schule dahin mitzufenden. Der Kaifer von Rußland 


bezeigte ihm hierfür, fowie für. die den ruffifhen Ges 


fangenen geleifteren Dienfte, feine Zufriedenheit unter Bei⸗ 
fügung eines koſtbaren Brillantringes. | 

As W. grade fih auf einer Viſitationsreiſe vor 
Mainz aus als Medizinalrath des Departements “von 
Donnersberg befand. wurde er im Jahr 1808 in ber 
Naht zu Sr. K. H. dem Großherzogen Ludewig I. von 
Heſſen berufen, welcher nach Ausfage des Arzted an eis 
nem unheilbar gewordenen Typhus erkrankt war, und 
Deffen Zutrauen er bei ſeinem langen Aufenthaltein Darm⸗ 


ſtadt gewonnen harte. Es gelang W., die wahre Befch 


fenheit der Krankheit zu erkennen und ben Großherzei 
völlig herzuftellen, der nun ihn an die Stelle feines vers 


ſtorbenen Leibatztes Thom in Dienfk zu nehmen wünfchte, 


und defhalb an den Kaiſer Napoleon eigenhändig fidy 
wandte, Wedekind, dem Napoleoniſchen Despotiemus Aus 
ßerſt abhold, willigee gern in der Wunfch des langſt vers 
ehrten Großherzogs, und er wurde bei bemfelden (am 1. _ 
Juli 1808) als Leibarzt mie dem Charakter eines Ger 
heimenrathes angeftellt und mit bes Commandeurkreuz 
Sccriba's Lexikon. ıte Abth. = L 


= 
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des Großh. Ordens, beforirt. In der Folge beiohnte der 
Großherzog einen neuen ihm geleifteten -Dienft, indem, er 
W. gum Freiheren des Großherzogthums (am 16. Mat 
1809) ganz ungefuht und üÜberrafchend ernannte und 
bemfelben im Jahr 1831 die Infignien eines Groß⸗ 
kreuzes 2. Claſſe verlieh. s 
Der Freiherr v. W. rechifertigte nächfidem feine Ers 
hebung in den Adelftand. durch feine Schrift: „Ueber 
den Werth des Adels und über die Anfpräde 
des Zeitgeiftes auf Verbefferung des Adels, 
inſtituts, 2 Bande. Darmſtadt 1816, wie ebenfalls 
feine Anhänglichfeit an die von ihm fruͤher ausgefprodjes 
nen freifianigen Grundfäße, indem er die Nothwendig⸗ 
keit eines. zur Erhaltung ‚der konſtitutionellen Freiheit und. - 
Ordnung in monacchifchen Staaten mwohlthätigen Inſti⸗ 
tuts darthat and fi) zu zeigen bemühte, wie daffelbe 
diefem Zwecke gemäß eingerichtet fein müffe, wobei er 
Fein Bedenken trug, den güterlofen Erbadel für eine para⸗ 
ſitiſche Dflanze zu erklaͤren. — Medizinifche in dieſer 
Periode von ihm herausgegebene Werke find: 1)Ueber 
den Werth der Heilkunde. Darmſtadt 1812. gr. 
8., worin mit großer Strenge alles was für und gegen 
die Sache gefagt werden kann, abgewogen. wird. Der 
Großherzog von Frankfurt defchenkte dafür den Freih. v. 
W. mit feiner goldenen Ehren s Medaille, wie der König 
x von Baiern mit einer Eoftbaren Doſe. — 2) Einige‘. 
Blicke iu die Lehre von den Entzündungen 


and von den Fiebern Überhaupt, wie indie _ 
der Gehirnentzändungen, und vondeman 


fBerfenden faulen Nervenfieberinsbefondere. ' 

vınfladt 1814. gr. 8. Diefes Werf hatte das Schick⸗ 

I aus dem Englifhen ins Portugiefifche uͤberſetzt zu 

rden, und fand allgemeinen Beifall. DIE Verfaſſers 
Grundfaͤtze in der Lehre von den Entzündungen‘ und von 
den Fiebern find darin entwickelt. — 3) Ueber das 
Schwalbaher Stahlbrunnenwaffer, Hins 
ſichtlich. feines medizinifhen Gebrauchſs. 
Mainz 1835. 8..— 4) Heber die Notbwendig 
Feit einer baldigen fünflihen Entbindung 


. nah abgelaufenemFruchtwaſſer in Quee ra⸗ 


gen. Darmſtadt 1823..8. — 5) Prüfung des des 
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möoparhifhen Syſtems bes Dr. Sapnemann. 
Darmſtadt 1828. gr. 8. Nachdem der Verf. ih hemuͤ⸗ 


bet hat, bie Hahnemannifchen Behauptungen ſyſtematiſch 
zu ordnen, zeigt er, wie wenig dieſe mit fo vielem Bei: 


fall in Teutſchland aufgenommene Lehre fih mit der. ges. 


funden Vernunft. vertrage. — 6) Beiträge.zur Evs 


forfhung der Wirkungsart der, Argnetmittel. 


Auf Veranlaffung der Verſammlung der Naturforfcher und 


Aerzte zu Heidelberg im Herbſt 1829. 18 Heft. Darm⸗ 


/ 


ftadt 1830. 8. Wenn jeder Arzt eine Arzuet unter den 
befannteften: und bewährteften auswaͤhlte, um: folche zum 
fortdaueenden Gegenftande feiner ärztlichen Prüfung zu 


machen, fo würde die Arzneimiffenfchaft in kurzer Zeit die. 

Zuveeläßigfeit erhalten, die ihr leider! abgeht. W. trägt 
feine auf Beobachtungen und Verſuche gegründete Lehre 
von der Wirfungsart der Aloe und der Salappe, als Bei⸗ 
fpiel folcher mühfamen Nachforfhung, vor; und wer wird. 


ihm nicht nachrühmen, daf er als Arzt fi ch ein bleibendes 


VBerdienſt erworben hätte, wenn er auch nur allein bie 


Wirkungsart der Aloe hätte ans Licht ſtellen wollen? So 
nachdruͤcklich Übrigens der Verf. auf forgfältige. Unterſu⸗ 


hung der Urfachen ‚von den Erfahrungen und. Beobach⸗ 
tungen dringt, fo warnt er jedoch fehr gegen das zu weite - 
. Verfolgen der Ringe in ber Kette der Urſachen, weil man 


ſonſt zu teiche-.in das Geblet der Metaphyſik geräth und 
feine phyfifche Gemißheit erhält, er warnt daher vor den 
Verirrungen vieler teutfchen Naturforſcher, die ung bei anz 
dern Nationen lächerlich gemacht Haben. — Nicht nur 


durch diefe Schriften zeigte fih ©. W. ald mebdizinifcher 


Schriftſteller fortwährend thaͤtig, ſondern er bearbeitete 
auch viele theoretiſche und praktiſche Gegenſtaͤnde, welche 
in Zeitſchriften 2c., namentlich in Hufelands Journal 


für die praftifche Heilkunde *), . den Schriften der a 


*) Ueber den 8 
81-85, — 

ein —* 
LXV. St. 
f unde, DB. 1 
Bd. LXVIE 
Purgirmittel 

. Kung ©. 46,4 
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verauiſchen natutfoeſchenden Geſelſchaft 2), in Horn4 
Archiv fuͤr mediz. Erfahrung °), in Harle ß's Rhein. 


Jahrbůchern der Medizin und Chirurgie 3), in Kopr⸗ 
Jahrbachern der Staatsarzneifundet) , in Rueſt's Mas 


gazin Für die gefammte Heilkunde %), in Grafe's 
und v. Walther s Journal für Chirurgie und Augen: 


heukunde %), in Henke's Zeitſchrift für: die Staates 
arzneitunde H, in dee Sfis von Oben), in Roͤſſch⸗ 


Iaub’s Magazin der Heilkunde), im Allgemeinen - 


Anzeiger der Teutſchen ), in den Heidelberger 


2) Beob ſangen erbiger Ironfhafter Coneretionen, Bd. ı. 


0.4 
” Sing nor bei 6 Referurantens ‚in inte N —* 
S. 0466. 


2) Glückl iche — einer hartnäcki A De lio 
Bd. 8. &. 1. &, en 74. & h Yung er 

» ner Amaurosis varicosa, a "Demertungen 6 
—— ———— — des diſi be h —— ame 
n erben e 
während der Geburtsarbeit, Bd. 7. S. 1 — 


%) zen vu Polizei der Heilkunde, Bd; 5. @. 3 ff. BP. 6, 


2) Bemerhun ee es been ge wofilibee Were 
r en und e 
mal des —* Trippers, DD. 16 ; 2. ©, 336—249, 


Bd. 19. H. 1 * Ir —Etwas "über die Gelbſucht, Bd. 


81 

8) Hg We die Alf —* ogonrint mie mittelſt einer Sublimat⸗ 
9 Militär s — —— die alemen f u zo Gro gerechu 
Heſſen 1. Ja — Gas) B.2% Nro. X 
— a — — he San R 

3 ® 'T7 200. ‘ ® 3 3 ® 
Bd. -5 J — Le erden — Befonderk 
die 


ai Buläfigri deb ——— tee 
5. Jahrg. 2, S N ee 

die Stellung de Yerge im-Staate, 7.3 9 Bd. 13 H. 

3 — nes — nn medico -.pol inne et ] 

| 31. — Noch einige Worte ü er 

43 Gegen € dei were, 01. 30. 14.9.3. &-237— 246, 
9 — — —— nwendung des wäſſerigen 
— — Vorgetragen in der 


ſcher im Herb 1005, Jahrg. _ 


3 Aber 8, Eu, Bd. 4. St. 3. N. 6 e&.% 235—9295, 
an ae Worte über das anfteckende Faul⸗ und Nervenficher, 
Den Nro. 336, 1 
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kliniſchen Annalen) und in andern Zeitſchriften und perio⸗ 


- difhen Schriften mehr **). Seine Paradoxa über die Stellung 


des Arztes im Staate, die Bemerfungen über ben Sublimat, 
über das Calomel, feine Pathologie und Heilart der Gelb⸗ 
fucht, ſowie das von ihm aufgeftellte diagnoftifche Unter⸗ 
fcheidungszeichert des Achten venerifchen Trippers, und das 
fihere Unterfcheidungsmerfmal.zwifchen Roͤtheln und Mas 


ſern verdienen. Hierunter vorzüglich hervorgehoben zu werden. 


Eine philofophifch stheologifhe. Schrift von v. We⸗ 
dekind iſt deſſen Unterfuhung „über die Beftims 


mung des Menfhen.und der Menſchheit 


in. Verhandlungen. Gießen. 1828..8.. Ein Anı 
haͤnger der natürlichen Religion wurde der. MWerfafler 
durch. verſchiedene Aufſaͤtze und Angriffe; in ber Allge⸗ 
meinen SKirchenzeitung **) bewogen . feine. Ideen über 
den pBigen Gegenftand im: Zufammenhange. durch. den 
Druck befannt zu machen. Weil er eine Praͤexiſtenz 
der: Seelen glaubt., gumal..nichts anderes‘ als die- Seele 

nach befonderm Inſtinkt den Körper bilden koͤnne, fo. 

glaubt: er auch eine. Pofteriftenz: derfelben nach dem. 
Tode des Körpers. und Hält dafür, daß es be Be 
ſtimmung der. Seele ſei, immer nad) dem Tode des Kör: 
pers einen neuen zu bilden. Die erworbenen Neigungen 
und Sertigfeiten der. Seele gehen in den nächften. Lebens; 
lauf über und die moralifhe Beflimmung der Erdenmen⸗ 
ſchen beſteht alſo darin, ſich Fertigkeiten im Gebiete des 
Guten und Wahren der Menſchheit auf: dieſem Correc⸗ 


tionsplaneten anzueignen. | 


So abhold ſonſt der Freiherr -v.. W. allen geheimen 
Verbindungen iſt, fie mögen- Illuminatismus, ſtricte Ob: 
fervanz. oder andere genannt werden, und: fo.-fehr ev alle 
Geheimnißkraͤmerei Haft, ıfo iſt er doch feit 1785, wo 
er in die Brüderfchaft- der Freimaurer aufgenommen wurde, ' 
ein. eifriger Freund. des Freimaurer⸗ Inſtitutes geblieben, 
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und wir beziehen uns hier auf Lennings Encyklopaͤdie 

der Freimaurer ©. III. S. 580. Wenn wir drei Hauptvers ' 
haͤltniſſe des Menfchen anerkennen müffen, „dns Verhäftniß 
zur Gottheit, zum Staate nnd zur Menschheir‘, fo muß 
es aufier dem Firchlichen und dem Staatsvereine auch noch 
Einen Dritten für die Eultur des Reinmenfchs 
fihen geben, und diefem Segenftande völlig und ein: 
zig entſprechend follte die Freimanrerei, ohne alle fremd; 
artige Zufäße gewidmet und eingerichtet fein. Diefe Idee 
hat der Freiherr v. W. in allen feinen Schriften und 
in feinen Vorträgen in der von ihm gegründeten Loge zu 
Darmſtadt, wo er Meifter vom Stuhle war, wie in der 
zu Worms, deren Ehrenmeifter er iſt, auch in dem efter 
tifchen .Logen zu Franffure ing Leben zu rufen ſich bemuͤ⸗ 
het. Daß es ihm "bei diefer Tendenz niht an Gegnern 
fehlen fonnte und daß zumal die Anhänger des Myſti⸗ 
zismus und der Seheimnißfrämerei ihm viel Verdruß ge: 
macht haben, laͤßt fich erachten. Von des Freih. v. W. 
maurerifhen Schriften zeichnen fib aus: 1) Der py: 
thagoräifhe Deden, die Obfeurantenvereine in der 
Ehriftenheit und die Freimaurerei in gegenfeltigen Verhäfts 
niffen. Leipzig. 1820. — 2) Bauftüde, ein Leſe— 


} 
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Die Altenburger. Zeitfhrift. für Freimanreret enthält viele 


‚ von den.chronifchen Krankheiten, woran er — 


Aufſaͤtze von Freiherrn von W. und wir machen vorzuͤg⸗ 
lich aufmerkſam auf v. W. Bemerkungen aus feiner maus 
reriſchen Laufbahn. &. Jahrg, 1823. I. ©. 49. und 
Jahrg. 1824. I. ©. 15. zum Beweiſe, wie fehe es oft 
im Neiche des Reinmenſchlichen menfchelt. 

Eine vollftändige Entwickelung feines mediziniſchen 
Lehrgebäubes: hat.: ung Hr. ©. W. verfprochen, wenn er 


’ 
na pectoris und Blaſenkatarrh) wieder genefen follte, 
Das Formelle der Kraukheiten fucht-er auch in den feften 
heilen, .aber (mit Ausnahme der eigentlichen Nervens 
franfheiten. und der von .organifchen Fehlern herrührenden) 
das Materielle in Säfteverdberbnifien, welche er jedoch 
nicht, wie ‚fein großer Lehrer L. C. Hoffmann, auf faure 


und fanligte einfchränft. 


Der Höchftfeelige Großherzog von. Weimar, deſſen. 
Andenken Teutſchland in Ehren haͤlt, ſchenkte v. W. ſein 


volleſtes Zutrauen, und wurde, durch ihn ‚von einer einge⸗ 


rzelten gichtiſchen Bruſtkrankheit hauptſaͤchlich durch 
nwendung der von v. W. erfundenen Sublimatbaͤder ges 


heilt, wofür. ihn der Großherzog kuͤrſtlich belohnte und 
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tm in Anerkenntniß feiner Werdienfte den -Falfenorben 
zur Wachſamkeit ertheilte. | — 

Am 14. Juni 1830 feierte diefer, um die medizini⸗ 
fhen Wiffenfchaften fo verdiente Arzt zu Darmſtadt das 
Subelfeft feiner Doctorpromotion, bei welcher Gelegen; 
beit Se. Königl. Hoheit der Großherzog Ludwig: IT. von 
Heſſen ihn nicht nur durch Allerhoͤchſt perfönliche Webers 
reihung einer goldnen, mit dem wohlgetroffenen, von 
Brillanten reich umgebenen Bilde Sr, Könige. Hoheit: 
verfehene Tabatiere erfreuten, fondern ihn auch, unter 
Bezeugung Allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit mit feinen- bis⸗ 
herigen Leiſtungen, das: Decret, worin Ihm der Charak⸗ 


‚ter eines Geheimen s Staatsrathes ertheilt wurde, durch 


den dirigivenden Herrn Geheimen:Staatsminifter du Thil 


“überreichen. ließ. Die Untverfitäe Göttingen überfandte- 


ihm zur Seler dieſes Ehrentages ein erneuertes Ehren s 


Diplom, die Univerfitäe Gießen das Diplom eines Doc: . 
»tors der Philoſophie, ſowie die dafıge medizinifhe Facul⸗ 


tät, als auch die zu Heidelberg und die Geſammtheit der 
Aerzte zu Mainz epistolas gratulatorias. Die Aerzte 
in Darmftadt Aberreichten thm bei einem feftlihen Mahle . 


‚eine im reinen Golde geprägte fchöne Denkmuͤnze, die 


auf der einen Seite das fehr ähnliche Brufbild v. W. 
mit der. Umfchrift: Dr. Georgio L. B. de Wedekind 


nat. VIII. Jan. MDCCLXI., auf der Kehrfeite abet 


den Yon ‚der finnbildlihen Schlange ummunbenen Stab 


des Aesculaps, mit der Umfchrift: de arte medica per 


L. annos optime ' merito medici Darmstadiensis.. 
Der 8. Profeffor Choulant zu Leipzig, widmete ihm zur 
Feier des Jubiläums eine neue kritiſche, vielfach. bereich⸗ 

erte Ausgabe von Hier. Fracastorii Syphilia. Lips. 


1830; ebenſo ließ der Großh. Heſſ. Hofmedicus Dr. 
‚ Kegar, in Beruͤckſichtigung, daß die Jubelfeier eines in 


d beruͤhmten Mannes nicht ohne 
he Intreſſe in Anfpruch nehmende 
den dürfe, eine dem Druck über: 
ag zur Geſchichte ber Anz 
mels oder milden ſalzſau— 


ven. Queckſilbers in den Krankheiten der 


Menſchen ꝛc. unter die bei dem Feſte zu Darmſtadt 


anweſenden Aerzte austheilen. Ein frohes Mahl, woran 


\ 


j 
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ex Freunde, zumal Liele einheimiſche und auswaͤrtige Aerzte 


Theil nahmen, — dieſen feſtlichen Tag, welchen auch 
die am jenſeitigen Rheinufer in Mainz" verfammelten 
Aerzte freudig begingen. . 

Am 1. Februar 1831 beging v. W. im Kreiſe von 


Verwandten und Freunden vecht fröhlich das Feft der 


goldnen Hochzeit, um fo fröhficher, als damit das Gene⸗ 
fungsfeft von einer dreimonatlichen fchmerzhaften Kranks 
heit "verbunden war. 


VW; edefindn 5 


Georg Wilhelm, Freiherr von, geboren zu 
Straßburg am 28ften Juli 1796, wo damals fein Vater,- 
der Großh. Heſſ. Geh. Staatsrath und Leibarze’Dr. Se. 
von Webefind, den franzöfifhen Militaͤrſpitaͤlern vorſtand. 
Seine Symnaflaldildung empfing er von 1805 —1808 zu 
Worms und Mainz, dann bis 1611 zu Darmfladt, vor: 
nehinlich unter Sartorius und Zimmermann. Mach dem. 
Austritte aus letzterer Lehranftalt, genoß er ein Jahr 
lang Privaturiterriht in der Mathematik und den Forfts 
wiffenfchaften , bezog 2812 die LUntverficät Göttingen und 
wurde, nad) beftandener Prüfung, gegen Ende dieſes Jah⸗ 
res von des Hochſeeligen Großherzog von Heſſen, Koͤnigl. 
Hoheit zum SJagdjunfer ernannt. Als folcher ſetzte er im 
Laufe des Jahres 1813 feine Studien zu Dreiſigacker 
fort, wurde gegen Ende d. 3. zum Oberforſtkollegs⸗Aſſeſ⸗ 


. for befördert, und trat, dem. Aufgebore der Heſſen gegen 
" Napoleon. folgend, in das Heſſ. freiwillige Jaͤgerkorps, 


aus welchem er jedah mit Anfang des. Jahres 1814 als 
Bientenane zum Generalſtab verfeßt wurde, in welder, 
Eigenſchaft er denn auch den Feldzug biefes Jahres mits 
machte. Mach feiner Ruͤckkehr aus Frankreich, wurde. er 


Chef eines Londwehrbatailloens. Im Jahr 1815 kehrte 


v. W. nah Göttingen zurück und ‚unternahm von Hier 
aus eine große wiffenfchaftlihe Reife faſt duch ganz 
Teutſchland und durch die äftreichifchen Staaten, erhielt 
zu Anfang 1816 den Charakter eines Forſtmeiſters, trat - 
zu Ende d. 5. wieder in das Oberforſtkolleg ein,. und 
wurde in. demſelben (jeßt Qberforſtdirection) 1821. z3um 
wirklichen Rathe befördert. Non Wedekind iſt auch Mit⸗ 


- 
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lied der Societät der Forfts und Jagdkunde zu Dreifigs 
acker, der Sortetät der Naturs und Heilkunde zu Bonn, 
des Minerakogifchen zu Siena, der Geſellſchaft zur Beförs 
derung nüßlicher Künfte und deren Hülfswiffenfchaften zu 
- Frankfurt am Main ic. ae 


Schriften: 1) Srundriß zu einem Syfteme ber Forſt⸗ 
ſtatiſtik. Leipgig 1818. gr. 8 — 2): Mit Laurop: 
Beiträge zur Kenntniß des Forftwefend in Teutſchland. 
Leipzig 1819—1820. 4 Hefte. — 3) Verſuch einer 
Forſtverfaſſung im Geiſte der Zeit. Leipzig 1821. 8. 


— A). Neue Jahrbuͤcher der Foftfunde. Mainz bei 


- Kupferberg 1828-1830. 8 Hefte. — 5) Anteitung 
zur Forftverwaltung und zum Forftgefchäftsbetrieb. Darınz 
ſtadt hei Leske 1831. gu.-8: 509 Seiten nebft 116 
Muſtern. — 6). Verfchiedene Fleinere Auffäge und Res 
cenfionen in mehreren Zeitfchriften und im Sylvan, 
fowie einige Gelegenheitsſchriften, 3. B. ‚eine Vertheidi⸗ 
gung der Großh. Heſſ. Forſtverwaltung, zur Zeit des 
erften, Landtages (1821). | 


r 


Be it. 


s * 


30. Mai 1805 auf dem Bergſchloß Breuberg Im Oden⸗ 
wald geboren. Sein Vater Karl Philipp Weiß war dar... 
ſelbſt Graͤflich Erbach s Schönhergifcher Rentamtmann, bis 
er, nach viehjaͤhrigen Dienſten als aͤlteſter Diener des ges. 
nannten ˖ Graͤflichen Hauſes, um. Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand anhielt, und von. dieſer Zeit an (1824) in -Darmı - 
ſtadt privatifire , feine Mutter aber iſt eine Tochter des 
Landgraͤſtich Helfen: Darmftädtifchen: Obeforſtrathes Ja⸗ 
wandt zu Richen. Den. Elsmentarumterticde erhielt. er 


in dem. Alterlichen- Haufe von einem beſonders Hierzu bes 


ſtimmten Privarlehrer. Sehr bald zeigee er eine beſon⸗ 
. dere Vorliebe file Sefchichte, Geographie und Naturwifs: 
ſenſchaften, wobei ihn: eim fehr getreues Gedaͤchtniß uns 


terftäßte. In diefen Fächern. erhielt “er- aldy mehrere 


Mraͤmien. Spaͤter befuchte er in Gemeinfchafe mit feis- 
mem einzigen juͤngern Bruder von Oſtern 1816 bis dahin 


d 


Emanuel Kart Ludwig Eduard, wurde am: 


ge 


"m 
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1817 das Großh. Heff. Gymnaſium zu Darmſtadt. In 
Aeſer Periode las er eine Maſſe, die verſchiedenartigſten 
Gegenſtaͤnde betreffende Schriften, insbeſondere aber ge⸗ 
ſchichtliche Werke und die ausgezeichnetſten, namentlich 
uͤlteren teutſchen Claſſiker, Die er auch ſelbſt nachzuahmen 
verſuchte. Schon, als Tertianer dramatiſirte er eine Gel⸗ 
lert'ſche Fabel in Alexandrinern. Daran ſchloß ſich ein 
unvollendet gebliebenes Schauſpiel: der Ring; ferner ein 
Trauerſpiel: Rizzio, welches die Befanntwerdung mit 
Muͤllners Schuld veranlaßte und eine Poſſe in Verſen: 
der Fuchs und der Pudel, deſſen Grundidee eine akade⸗ 
miſche Schnurre war. Einige kleinere Gedichte wurden 
im „Beobachter am Main und Rhein‘ zerſtreut ads 
gedruckt. Der bei weiten größere Theil cireulirte nur 
unter feinen Freunden oder wurde ats Satyre gegen ans 
dere benußt. Die erſte Ausbeute feiner Hiftorifhen Stus 
dien war ſetn „Verſuch einer Gefchichte des Bergfchloffes 
Breuberg ım Odenwald”, zu weldhem er viele Jahre 
hindurch Notizen gefammelt hatte, die er im Jahr 1820 
— 21 zu ordnen begann, um fie fpäter zu ediren, woran 
tin nur feine laufenden Studien verhinderten. Daneben _ 
zeigte er eine entfchiedene Neigung für Mathematif. Dies - 
fes veranlaßte ihn um Oftern 1831 das Gymnaflum zu 
verlaſſen, um ſich lediglich dieſem Studium zu widmen. 
Er genoß daher waͤhrend eines Jahres nur den Privat⸗ 
unterricht eines ihm hochverehrten Lehrers und beſchaͤftigte 
ſich daneben ale Mittel zum Zweck beſonders mit der, 
feanzöfifhen Sprache. Deg Sommer 1822 bradte er . 


auf dem Breuberg mie mathematifchen: und. feinen Unis ° - 


verfitäts.: Curſus vorbereitende Studien zu. Hier gab er 
feinen Entfhluß Mathematik zu ſtudiren, mehr aus po⸗ 
litiſchen Gründen und aus Achtung der Wünfche der. Sets 
nigen, als aus freier eiguer Neigung auf, Dem zu Folge 
genoß er noch, befonders der griechifchen Sprache wegen, 
von Herbſt 1822 bis Oftern 1824 den Privarunterriht 
des. Hrn. Pfarrers Croͤßmann in Sroßzimmern, des jetzi⸗ 
gen. ordentl. Prof; und Dr. der Theol. zu Gießen, mit. 
weichem er außerdem eine Reihe römifcher Claſſiker cur⸗ 
ſoriſch las. Vor Oftern 18234 unterwarf er ſich hierauf 
des akademiſchen Maturitaͤts⸗Pruͤfung, hinſichtlich welcher 
J —— 8 
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ihm ein fehr guͤnſtiger Berichte zu Theil ward. Hiernach 
fiudirte er ununterbrochen vom Sommerfemefter 1824 an 
auf’ der Landesuniverfitäe Gießen Jurisbrudenz und be: 
fuchte daneben fämtliche philofophifche Vorleſungen. Im, 
Sommer 1827 beftand er das juriftifche Facultaͤts ⸗Exa⸗ 
men mit dem Zeugniffe: „ſehr gute Rechtskenntniſſe zur 
beſonderen Zufriedenheit der Facultaͤt“. Noch in demſel⸗ 
ben Semeſter hielt er Privatiſſina. Im December dis— 
putirte er Öffentlich und wurde hierauf unter dem Decas 
nat des Herrn UniverfitätssKanzlers Freiheren von Arens 
. zum Licentiaten der Rechte ernannt und ihm fofort-aud) 
die Würde eines Doctors beider Nechte zuerkannt. Hier⸗ 
auf habilitirte er fich durch einge befondere Schrift als afas 
: demifcher Privardarent an der LUniverfität- Gießen ' und 
hielt in dieſer Eigenfchaft von Oftern 1828 an Vorleſun⸗ 
. gen Über teutfches und camonifches Recht, fowie über ' 
die Nechtsphilofophie und Privatiffima über alle Theile 
der Nechtsiwiffenfhaft. Won einer ihm eröffnetch Ausſicht 
im praftifchen Dienft eine Anftellung zu erhalten, madıte . 
er aus Vorliebe zu dem Lehrfache keinen —— 


Außer den ſchon beilaͤufig angefuͤhrten und manchen 
andern in Zeitſchriften zerſtreuten Aufſaͤtzen gab derſelbe 
heraus: 1) XII Theses Gissae. 1827. 4. — 2) Ci⸗ 
viliftifchee Verſuch über die Stellung ber Lehre von 
‚Obligationen im heutigen vömifchen Rechte. Gießen. 
1828, or. 8. bei. &. Fr. Heyer. — 3) Grundriß 
der teutfchen Kirhenrechtstiffenfchaft. Mainz bei FI. 
-Kupferberg,. 1829. gt. 8 — 4) Archiv der Res 

chenrechtswiſſenſchaft. Frankfurt im Verlage der Bröns 

nerſchen Buchhandlung. Bd, J. 1830. Bd. 2. 1831. 
gr. 8. welches noch fortgefeße wird, — 5) Grund⸗ 

riß des, Öffentlichen Rechte des Großherzogthums Heſ⸗ 
fen. I. Staats Verfaſſungsrecht. Gießen bei ©. F. 
Heyer. 1830. gr. 8. — 6) Grundriß des "Hands 

Vechſelrechtes. Gießen bei G. 5. Heyer. 
— Unter der Preſſe befindet ſich ferner: 
ı3 juris ecelesiastici Catholicorum ho- 
. per Germania obtinet, academicum. 
ches in der Muͤller'ſchan Buchhandlung 
machſt egegchen werden wird. 


\ 


Weitershbaufen, 


Karſl, geboren den ‚2Iften September 1790 zu 
Großenbuſeck, Sohn des verfiorbenen Pfarrers Mag- 
Ernſt Gottfried Weitershaufen. Sehr frühe verlohr er 
- feinen Vater. Seine erfie Bildung verdanfte er dem 
Pfarrer Ruppersberg zu Naufchenderg in Kurheflen. 
Nach deſſen Tode befuchte er vom Jahr 1805 das Paͤ⸗ 
dagog zu Gießen und vom Jahr 1807, nad) dem Tode 
des Pädagogiarhen Roos, bis zum Herbſt 1808 das 
Gymnafium zu Darmſtadt. Auf der Univerfität Gießen 
ftudirte, er hierauf, unter Schmidt, Kühnöl, Dieffenbach 
und Pfannfuchen, Theofogie bis zum Herbſt 181%. Nach 
beftandenen theologifhen Prüfungen wurde er im Jahr 
1813 als Lehrer der Geſchichte, Geographie und der. 
teutfchen Sprache an der Militärfchute daſelbſt proviforifch, . 
und im Jahr 1816 definitiv angeftellt, und widmete fich 
von jegt an unter Snell und Rumpf vorzugsweiſe dem 
hiſtoriſchen und pädagogifhen Fache. In demfelden Sjahre 
erwarb er ſich die Würde eines Dostors der Philoſophie, 
‚und ‚gründete eine Prwatlehr⸗ und Erziehungs s Anftale 
zu Gießen, welcher er bis zum Jahre 1821 vorftand ; 
in diefem Jahre fie aber feinem Bruder, weicher derſelben 
- noch vorfteht, uͤberlaſſen mußte, da er als Lehrer ber oben⸗ 
genannten Wiffenfchaften an.die Mititärfchule zu Darm⸗ 
ſtadt verfeßt wurde. Auch hier wurde von ihm ein Lehr, 
und Erziehungs s Synftitue für Knaben, und zwar im Jahr 
1821, gegründet, welchem er bis jeßt noch vorfteht. - , 


Schriften: 1) Einige Ideen über zweckmaͤßige Schuls 
prüfungen. Gießen 1813. 4. ©.18. — 2) Paͤdagogi⸗ 
sche Erfahrungen. und Wuͤnſche. Ebend. 1814. 4. ©. 
8 — 3) Einige Bemerkungen über Erziehung und 
Unterricht, befonders- in Elementarfchulen. Ebend. 1817. 


4. ©. 40. — 4) Ueber das Erlernen des Lefens, Kos. - | 


. wie ber teutfchen, Iateinifchen und franzöflfchen Sprache, 
Ebend. 1817. 4 ©. 15. — 5) Ueber das Erlernen 
Des Zeichnens. Ebend. 1818. 4. ©. 8. — 6) Ueber 
Gedaͤchtnißuͤbungen. Ebend. 1818. 4 & 1. — 7) 
Ueber Benußung des Ehrtriebes bei Lohn und Strafe 
in Öffentlichen Schulen. Ebend. 1819. 4. S. 20. — 
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“x 


[2 446 Fu 
2; 


— 


8) Padagogifche Anmerkungen. Ebend. 1820. 4.8. 


12. — 9) Ueber die Wichtigfeit der Kleinigkeiten bet 
. dem Vefchäfte der Erjiehung und ‚des Unterrichts der 
Jugend. Ebend. 1821. 8. ©. 32. — 10) Mit weis 
. hen Gefühle feheidet der treue Lehrer aus dem Kreife 


. feines. Wirfend. Ebend. 1821.» ©. 8. — 11) Al. 


gemeine Grundzüge, pon denen ich bei der Gründung 


der Anftalt ausging. Darmfladt 18214 8. ©. 16. — 


12) Nachricht Über "die hier neugegründete Privat: 
Ersiehungsanftalt für Knaben. Ebend. 1823. 4. S. 14. 
— 13) Ueber die Nochwendigfeit der. Einheit im Wir⸗ 


fon der Aeltern und Lehrer. Ebend. 1824. 4. ©. 20. 


— 14) Die Schule fol nicht nur Unterrichts⸗ fon: 


dern auch Erziehungs s Anftalt fein. Ebend. 18235. 4. 


S. 12. — 15) Ueber den Einfluß der Aeltern auf 


. die-Bildung und Erziehung ihrer Kınder. Ebend. 1826. 


4..©. 14. — 16) Den verehrten Aeltern und Vor⸗ 
. mündern meiner Zöglinge, die innere Einrichtung meis 
ner Schule. betreffend. Ebend. 1827. 4. S. 8. — 17) 


Einige der vorzäglichften Erziehungsgrundfäge, der Als 


ten, Erſtes Stuͤck, ‚denjenigen Aeltern gewidmet, die 
es wahrhaft gut mit ihren Kindern meinen. Ebenb. 
1828. 4. ©. 18. (Iſt aud) in der Allgemeinen Schulz 
_. zeitung Abth. 2. d. J. abgedruckt.) — 18) Liederbuch 
für Höhere Schulen und Gymnaſien. Gießen bei ©. Fr. 
Heyer Vater. 1829: 3 Bände in 8. — 19) Liederhuch 


für teurfche Krieger und teutfches Volk, mit 1 Vignette. 


Darmſtadt in Comm, dei Heyer 1830. 8. . 
Welder ur 
Friedrich Cottlieb 9, geboren zu Gruͤnberg 
in Oberheſſen am 4. November 1784, my damals fein 
Vater Heine. Fr. Ph. Ch. Welcker Pfarrer war, fpäter aber 


nach Oberofleiden befördert wurde und bafeldft im Sahe 
. 1829 flarb. In der Erzichungsanftalt feines Waters er⸗ 


x 





”) Steieder J. e XVII. ©. 197-501, Wiltterd gkadem. Gel. 
Gefchichte von Gottingen, ster Band von Saalfeid ©. 
97199, Menfeld gel. Tentfhland 3 Mudg. XVI 184. 
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hielt er theils von dieſem ſelbſt, theils von einem aͤlteren 
Bruder, Karl Chriſtian Welcker, welcher vor mehreren 
Jahren als Pfarrer zu Ulfa ſtarb, ſowie von einem ger 
ſchickten Huͤlfslehrer ſeines Vaters, dem nun ebenfalls 
verſtorbenen Pfarrer Ch. Münch zu Obermockſtadt, einen 
fo forgfältigen und gründlichen Morbereitungsunterricht, _ 
daß er nicht nur ohne ein Gymnaſium beſucht zu haben 
zue Univerfität übergehen, fondern auch nach einen 174 
fibrigen akadem. Curſus fich die philofophifche Doctor: 
würde erwerben und die ihm übertragene Lehrerftelle am 
afabemifchen Pädagog zu Gießen (1803) uͤbernehmen 
fonnte. Zugleich, eröffnete er daſelbſt als Privatdocent. 
an der Univerſitaͤt Worlefungen über griechifche Dichter, 
einzelne bibliſche Bücher und Einleitung ins A. Teftas 
ment. Im Sommer 1806 begab er fih mit Erlaubniß 
feines Füärften durch die Schweiz nach Rom, woſelbſt cr 
zwei Jahre lang vermweilte umd ſich des perfönlichen Uns 
tereichts eines ©. Zoega erfreuete. Mach feiner Ruͤckkehr 
. wurde ihm 1809 zu Siegen eine aufferordentliche Pros 
feſſur der Archäologie und der griechiſchen Literatur übers 
tragen und er zugleich im Jahr 1812-Mitgkied der ttalien. 
Akademie der Wilfenfchaften. Im Herbſt 1816 trat er 
eine ordentl. Profeffur zu Göttingen. an, wohn er in . 
dieſem Jahre war berufen worden, und ward bafelöft tm, 
Sommer 1817 auch in die dafige K. Societät der Wiſ⸗ 
fenfchaften aufgenommen. Seit 1819 gehört er ald ors 
dentlicher Profeffor der PhHologie und Oberbibliothekar 
der Univerfitat Bonn an, zu deren ausgejeichwetfien und 
thätigften Profefforen er ohnſtreitig gehört. E 
Vor mehreren Jahren wurde W., in Folge eines, 

bei der Mainzer Commiſſion geführten Unterfichung ents 
flandenen, Verdachtes an den. demagogifhen Umtrieben 
‚in Teutſchland Antheil genommen zu haben, feine Pa: 
piere in Defchlag genommen, allein ihm folche von ber 
8. Preuß. Miniſterialcommiſſion zu Berlin im Jahr 
1826 mit. der Erklärung zurückgegeben, daß er an dens 
ſelben feinen Antheil genommen habe, fondern ſie ihm 


4 


gänzlich freinb geblichen feien.. -. 


Schriften: 1) Pfilofpgifejseregenifehe Clavis über die . 
Fatholifchen Seice u den; Sig an die Hebraͤer. 
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Gießen bei Heyer 1805. gr. 8. (2te Abthellung des 
sten Theils des philologifchseregetifchen Clavis über das 
. neue Teftament für Akademien von Joh. Ernft Chr. - . 
-" Schmidt). — 2) Observationes in Pindari carmen 
Olympicum primum. Prolusio scholastica. Gissae 
ap. Heyer 1806. 4. — 3) Kleine lyriſche Anthologie 
für Deflamte sUebungen der oberen Tlaffen in Gymnas 
fin, 2 Bdochn. Darmftadt bei Lesfe 1809..8. — 4) 
Die Elegieen des Jeremias im griechifchen- Wersmans 
uͤberſetzt. Gießen bei Müller 1810. 8. (Breuchftükfe 
davon in Henke's Mufeum für Religionswiſſenſchaften, 
Bd. 2. St, 1. 1805.) — 5) Bemerkungen über einen . 
wichtigen Gegenftand. ded Unterrichts in Gymnaſien. 
Gießen 1810. — 6) Komödien von Ariftophanes. Er: 
fer Theil, die Wolfen. Gießen bei Heyer 1810. 8. 
Zweiter Theil, die Wolken. Ebend. 1811. 8. — 7). 
G. Zoega's Basreliefs von Nom, Überfeßt und mit 
Anmerfungen begleitet. Erfter Theil Göttingen 1811. 
— 8) Warum muß die franzöfffhe Sprache weichen, 
und wo zunähft? Gießen bei Heyer 1814. 8. — 9) 
Einleitung zu Vorträge über die teutſche Gefchichre. 
'Ebend. bei Ehend. 1815. 8. — 10) menta Alc- 
‘ manis 1yrioi coll. et rec. Gissae ap. Heyer 1815. 
4. — 11) Hipponactis et Annanii fragmenta coll. 
et rec. ibid. 1816. — 12) Sappho von einem herr⸗ 
ſchenden Vorurtheil befreit. Göttingen 1816. 8. — 
13) Zeiefcheift füc Gefchichte und Auslegung der alten 
Kunft. 1..©b 1. 9. mit 3 Kupf. Göttingen 1817. 
82 H. mit 2 Kupf. Ebend. 1818. 8. 3. H. mit 2 
. Kupf. Ebend. 1819. 8. — 14) ©. Zoega’s Abhands 
ungen, herausgegeben und mit Zufägen Begleiter mit 
5 Kupf. Göttingen 1817. 8. — 15) Pr. Ep = 
matica graeca ex marmoribus colleeta. Spicileg. 
1. u. 2. Bonnae 1819 u. 1821. 4. — 16) ©. Zoe⸗ 
ga's Leben, Sammlung feiner Briefe und Beurthets 
- fung feiner Werfe, 23 Bände mit Zoega’s VPildniß. 
Stuttgart und Tübingen 1819. gr. 8. — 17) Anhang. 
gu Konrad Schwend’s 9 mythologiſchen Ans 





N) Dr Konrab Shwend, ebästigt au Lich in Ober⸗ 
hefen, wurde 1985 Profeſſor der Ge ichte und 2000 Pros 
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deutungen. Elberfeld 1823. 8. — 18) Ueber eine Kre⸗ 
tiſche Kolonie in Theben, die Goͤttin Europa und Kads . 
mos den Koͤnig. Bonn bei Marcus 1824. gr. 8. — 
19) Die — Trilogie Prometheus und die Ka⸗ 
. birenweihe zu Lemnos, nebſt Winken über bie Trilogie 
des Aeſchylus überhaupt. Darmftadt bei Lesfe 1824. 
gr. 8. — 20) Observationes Archacologici prae- 
sertim argumenti; in Philostratorum imagines 
“et Callistrati statuas textum recognovit Fr. Ja- 
cobs. Lipsiae 18235. — 31) Sylloge epigramma- 
tum graecorum ex marmoribus et libris coll. et 
. Wlustr. Ed. II. recog. et auot. adjecta est tab, 
lithogr. Bonnae Marcus 1828. 8. maj, — 22) 
Teognidis fragmenta. Bonn 1826 — 23) Das 
afademifche Einkaufen is Bonn. Bonn 1827. 8. — 21) 
Zu der Sylloge Epigrammatum graecorum, Abwei- 
. sung der verunglückten Conjectur des Hrn. Profes- 
sors Hermann. Bonn ap. Marcus 1829. 8. maj. — 25) 
Abhandlungen und Aufläge in Zeitfhriften, 3. B. I. 
Sn Wielands teutfhem Merkur: a) Probe 
einer Ueberſetzung der Orphiſchen Argonauten, Jahrg. 
1804. Sept. S. 7—13, b) Koray's Zuruf an feine 
Landsleute, aus dem Neugriechiſchen; 1810. St. 8. 
— H. In den Studien von Daub und Krew 





\ 
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zer: 0) Ueber die Bermäpfeobermn der alten Kunſt, 
Bd. 4*. 1808. — III. In den: Kieler Blättern: 
dj Ueber die Zukunft Teutſchlands, Sb. Sti 3. 
1816. — IV. In der Nemeſis son Luden: 
2] Ueber Verfaſſung, Bd. 5. H. 2. 1815. NMLichenz 

tter, Bd. 9. H. 1. — V. In KreäzeriMe- 
letematibus e disoiplina antiquit.: g) 
De Erinna et Corinna poetriis, Part, ult. 1817 

ag. 1—17. — VI. Im Morgenblatt fürges 

ildete Stände: h) Sdeafäche Voͤrſtellung des 


— 


»Kelters, 1816. Mio: 68.1) Griechiſches Marmor⸗ 
rund, im Kunſtblatt Ne. 18. — ViI. Sn der Alt 
gemeinen S hulgeitung u.a. m. — 26) Resenfios 
nen in 3. E. Ch. Schmidt's Bibtiothekder theologi⸗ 
Ichen Literatur, Bd, 7 u. 8., den Heidelberger Jahr⸗ 
bücher vom 2ten Jahrgang an, in der Jenaer Literaturs 
Zeitung ' feit 1811, in den Goͤtting. gelehrt. Anzeigen 

. fett 1817... — — | | 

BVBeldew 

 Rari Theodor*), zweiter Sohn des 1829 vers 
ftorbenen Pfarrers Heinr. Sr. Ph. Chr. Welder zu Obere 

pfleiden in Obereſſen, geboren zu Oberofleiden 17..., 
| . . Rechtspiffenfchäften, wurde 

id Privatdocent, erhielt an 
1814 eine außerordentliche 
at am: 11. April d. J. als 
ns Darmftädttjche freiwillige 
, den Feldzug dieſes Jahres 
Ä Nach feiner Ruͤckkehr ſetzte 
m fort, ii 0 
der ech 
ſolchen 18 
1822 ale 
.... Freiburg U 

hielt daſelbſt 1828 den Charakter eines 
Pofrathes und wurde im Herbſt 1830 zı 

" Ständeperfanuulung des Großherzogthum 


9 Vergl. Meufel lc. XXI. a60 
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Schrieb: 1) Die letzten Grunde von Recht, Staat, 


Strafe, philofophifch und nach den Gefeßen der. merk; 
wihdigften Völker vechröhtflorisch Entwickelt. - Giefien. 


‘1813. gr. 8. — 2) Interpretatio L. 9. D. de’ ne- 


prakt. roͤmiſch⸗chriſtli 


gotfis gestis juncta L. 80. D. de Div. Reg. Jur. 
Gissae. 1813. 4. — 3)* Teutſchlands Freiheit. Eine 
Rede an die Färften und das Volk, dor Eröffnung - 
der Wiener. Verfammlung ‚von sinem, Teutfchen.- Eb. 

1814. 8. — 4) Mit Joh. Er. von Berger, 
Andr Wilh. Cramer, Fr. Chr. Dahl maͤnn, 
Nie Falk, Dietr. Hermann Hegewiſch, 
Kari gr. Heiner und Aug. "Tweften: Kieler 


Blaͤttet; eine Zeirichrift jur Erhebung, Erweiterung 


und Stärkung des vaterländifhen Sinnes. 1.—4. Bb. 
oder 1.12. Heft. Kiel. 1816, (Von ihm Mt darin: 
Ueber vaterländifche Zeitfchtiften, Bd. 1. Metscellen 
über Verfaſſung, Bd. 1. H. 1.) — 5) Deffentliche 
actenmaͤßige Vertheidigung gegen die Öffentliche Ver⸗ 
daͤchtigung der Theilnahme oder' Mitwiſſenſchaft an daͤ⸗ 


magogiſchen Umtrieben in oder mit Abhandlungen fuͤr 


das oͤffentliche Recht. 2 Abtheilungen. Stuttgart. 
1823. gr. 8. -- 6) en außeres Syſtem der 
: germanifchen Rechtswiſſenſchaft. 


21. Bd. Stuttaart. 1827. gr. 8: — 7) Ueber das 


Mn 


non 


20* 
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Wernekink.“ 


Betedrich Chriſt ian, aus Muͤnſter in Weſtphalen, 
Doctor der 2 und Chirurgie, Profertor am anatomis 
ſchen Theater zu Gießen feit3. Februar 1821, außerordentli⸗ 
here Profeſſor der Mebizin feit 6.. September 1824 und 
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie ſeit 22%. Septem⸗ 
ber 1826. 
u In Dr. H. 8. Kilians Schrift: die Univerfitäten 
ecutſchlands In medizinifchsnaturwiffenfchaftlichee Hinſicht, 
Heidelberg und Leipzig. 1828. S. 292 heißt es von ihm: 

‚ Gebildet unter den Augen Blumenbachs, Langenbecks und 

“: Kausmanns in Söttingen und reid, begabt mit Talenten 
uud Wiffenfchaften, bildete er fich vafch zu feinem jetzi⸗ 

‚gen Berufe ‘heran, dem er, in der Bluͤthe feiner Jahre, 

‚mit dem dobenswertheften Erfolge und mie Thätigfeit vors 

fieht. Ais Anatom iſt er hoͤchſt ausgezeichnet, und feine 
Geſchicklichkeit und Gewandheit im Präpariren feinerer 
"Gegenftände kann nicht genug geprießen werden. Es läßt 
fh daher mit voller Zuverficht erwarten, daß auch ein 
größeres Publikum bald von ihm eine Arbeit, ‚feiner voll: 
. Eommen würdig, erhalten werde. Er ließt Oſteologie und 
Syndesmologie, Angiologie und Niwrologie des Mens 
fhen, Anatomie des Gehirnſyſtems, der Sinnesorgane 
und ihre Entwicelungsgefchichte, vergleichende Anatomie 


A 


und leitet die Seciruͤbungen. 


Schrieb: 1) Naturgefhichte des Garmotons. In Gil⸗ 
berts Annalen der Phyſik, Bd. LXXVI. ©. ı7L ff. 
md ©. 336 ff. — 2) Ueber den Siderofchifolith von 
Conghonas da Campo in Brafilien. In Poggendorfs 
der Chemie, Bd. I. ©. 387 
Harmoton von Annerode bei 
's Zeitſchrift für Mineralogie, 
!) Zerlegung des Kobaltkiefes 
In 9 Leonhard’s Taſchen⸗ 
„Jahrg. 1826, Bd. II. ©. 
18 Vorkommen des Warwels 

r Iſis von Ofen, Jahrgang 


— 


J 
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Werner. 


Franz, geboren zu Mainz am 21. October 1770, 
erhiele den erften Unterricht in dem damaligen verbeſſerten 


Gymnaſium, beſuchte fodann die philofophifchen Kollegin 
. auf der vondem verewigten Kürfürften Friedrich Karl mit 


erefflichen Profefforen nen befegten Univerfität; hörte das 
felöft bis zum Jahr 1789 Jus publicum, Reichsgeſchichte 
und das Jus cananicum. bet dem gelehrten Reichsreferens 
dar Franck, worauf er fih am Ende diefes Jahres nach 
Nom begab. Hier machte er in dem teurfchen Kollegium 
feine theologifchen Studien , empfing die theologifche Docs 
torwärde und nach feiner Rücdkunft von dem Kurfürften 
Friedrich Karl ein Kanonicar in dem Kollegialftifte zum 
h. Stephan zu Mainz... Nach der im’ Jahr 1802 erfolgs 
ten Aufhebung fämmtlicher geiftlichen Stifter, wurde er 
von dem Bifchofe Sof. Ludw. Colmar zu Mainz im Octo⸗ 


ber diefes Jahres zum geiſtlichen Rathe und nach der 1803. 


erfolgten Bisthumsorganifatton zum wirft, Domcapitular 


ernannt, 


S:chrteb: 1) Ueher die gerechten Anſpruͤche der Mat 
ger Kirche auf das nen zu errichtende cheinifche Erz⸗ 
bischum.. Mainz bei S. Müller, 1831. gr. 9. mit 

1 Titelkupfer. — 2) Die Päbftin Johanna, Feine . 
wahre Geſchichte. Mainz Hei Müller. 1821. gr. 8.. 
(Wie Nro. 1 aus. der Zeiefehrift „dep Katholit” bes, 
“ fonders abgedrudt.) — 3) Der Mainzer - Dom und. 
feine Denkmaͤler, nebft Darſtellung der, Schickſale der 
Stadt und der Geſchichte feiner Erzbifchdfe bis zur 
Translation des erzbifchäflichen Siges nad) Regensburg. 
1. Theit. Mainz bei Müller. 18237. 2. Theil. 1830. 
gr. 8 — 4) Abbildungen den Denfmäler des Dom 
von Mainz, mit lateiniſcher, teutfcher und franzöfle 
ſcher Tertbegleitung. 1. Heft. Mainz. bei Müller. 
1829,, 23. und 3. He. 1830. Fol. Ä 


Ve y.e r. 
Joſeph, geboren zu Bensheim an der Bergſtraße 


„ im Jahr 1801, wurde nach vollendeten ‚Studien am 9. 


— 
4 


12 


« 


” 


Januar 1824 ale Lehrer. der ʒhilologiſchen al des | 
Symnafiums zu Bensheim: angeſteil t. 


Esiebẽ Veher die Atellanen. — Römer. Eiola- 
dungr-Schri. Mannheim 1826. gr. 8. (©. = 


Bidenhböfen 


el, Sohn des gewefenen Rectors 
r Sarnifonsfchule zu Darmſtadt, 
geboren zu Darınfladt am Iten 
h einem Yjährigen Wefuche - des 
erſtadt, fludirte er von 1800 
m, lebte hierauf bis 1806 alg 
er zu Darmftade, wurde im letz⸗ 
ter. zu Trebur, 1809 folcher zu 
rer zu Buͤttelborn ‚und Diacos 
1828 Pfarrer zu Sinsheim am 


Schrieb: ) Des an. Flaccus Brief an die Pi⸗ 
E. J. W. Altenburg bei Schnup⸗ 
5. 80). — 2) Siegeg s und Dank: . 
des am 18. Juni über die Franzofen 
en erfochtenen Sieges. 1815. 8. (©. 
igt am 3. Jubil. der Reformation, 
817 über Soh. 8, 12.-gehalten. 1817. . 
ibt nicht; wie gefagt! Oder: Apos - 
“= „feit gegen die gewaltige Schrift des 
Dr. 3.9. 3 (06): „Der Prediger und Schullehrers 
fand ıc. Sranffurt 1821. fl. 8. (S. 48.) — 5) Abs 
handlungen und Reden: I. In Dr. Chr. Palmers 
‚ N. theolog. Zeitſchrift: a) Ueber den Geift der 
. neueren Theolgie , eine Abhandlung. 1816 St. 2. ©. 
47. f. — II. Sn Dr. €. Zimmermanns. Mo: 
matſchrift fuͤr Predigerwiſſenſchaften: 
b) Entwurf einer Hochzeitspredigt aus dem 16. a 
. hundert. Aus dem Latein. uͤberſetzt, Bd. 1. H. 2. 

ı 204. — e) Das heil. Abendmahl, oder: Welches “ 
der tichtige Sinn diefes heil. Arts und feiner Einfeß: 
ungsworte, der En oder ber geiſtig u 


! - 
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Eine Abhandlung, Bd. I. S. 519. f. 
Nan dem Grabe des ſeel. Herrn Snfpecte 
Großgerau gehalten, Bd. II. (1822.) 8 
ff. — e) Ueber die Stelle Matth. 27, 4 
gef pfuchologifche Unterfuchung , Bd. 
©. 3. fie — F) IE Glaubenseinheit in 
— in der Lehre vom heil, Abendmahl 
ift fie zur Vereinigung derſelben nöthig? « 
an Herrn Drofeffor Sartorius, Bd. IV. 
2411. ff. — g) Matte Sefus von dem 7 
daß die Religion allen  Fünftigen Zeite 
Wahrheit geften follte, Kenntniß ‚oder nich 
terſuchung. Bd. VI. (1824) H. U ©. 
IM. SnDr € Zimmermanns Aal 
henzeitung: h) Was ift Glaubens: 
Vensfreiheit den Proteftanten? 1824. Pro. 133. — 
1) Ueber religioͤſe Tonventifel. 1825. Nro. 58. — ky 
Ueber. religiöfe Denffreiheit. 1825. No, 112. — 1) 
Noch ein Wort uͤber religioͤſe Conventikel. 1826. Nro. 
67. — m) Steine auf dem Kerzen eines Proteſtan⸗ 
. ten, oder: Ueber Glaubensſymbole, Perfectibilttät des 
Chriſtenthums. 1827. Nro. 95. — mn) Erwiederung 
auf eine Erwiedberung auf'den Aufſatz: Steinere. 1827. 
0) Was ift Wahrheit? 1828. Nro. 152 u. 153. — 
p) Ueber Dienftverrichtungen, in 
1829. Nro. 184..-— 6) Necenfio: 
zeigen in Dr. E. Zimmermanns V 
digerwiffenfchaften und in beffen | 
zur allgem. Kirchenzeitung. — 7) 
Däße: u geifklicher Sa 


Wiegand. 


Wilhelm, gebore 
ſtein, einem zum Fuͤrſter 
chen, das 1810 mit de 
bunden wurde. Seine? 


gion und beide aus einen 


zu den wohlhabenden B 


Familie faſt hergebrachte 


Zeit ein Glied, davon ſtu 


N 


— 


fruͤhe, obwohl der einzige Sohn, von fetnem Vater zu 


den Wiſſenſchaften, und zwar, da alle Studirende aus 
feiner Familie ſich der Thedlogie gewidmet hatten, zur 


Theologie beſtimmt. Seine Vorbereitung Ind Erziehung 


zu diefem Berufe ward aber einige Zeit unterbrochen, als 
er im zehnten Jahre den Water verlor, und die Mutter 


fih nicht entſchließen konnte, ihn als ihre einzige Stuͤtze 


von fich zu laſſen. Da er aber zu jedem andern Ges 
fhäft Feine Neigung "finden konnte, fo fehrte .er im viers 


= 


zehnten Fahre wieder zu feiner vorigen- Beftimmung zus 


ruͤck, und trat auf Oſtern 1818 in das Gymnaſium zu 
Fulda, theild weil diefe Gymnaſialſtadt feiner Heimath 
am naͤchſten war, theils weil Fulda als die Haupt s und 
Reſidenz⸗, zugleich auch Univerfitäts:Stadt des chemalis 


‚gen Materlandes von jeher der Bildungsort der Studis 


renden aus feiner Familie gewefen war. Im Herbſt 1821 
wurde er in das Lyceum dafeldft aufgenommen, und im 
Herbſt 1823 begab er fih, nad beftandener Maturitätss 
Prüfung, auf die vaterländifche Univerſitaͤt Gießen, in 
der Abſicht dafeldft zwei Jahre fiine an dem Lyceum zu 


Fulda . begonnene philologifchen und phtlofophifchen Stus- 


dien fortzufegen und dann an der Univerſitaͤt zu Bonn 
dte Theologie zu hören. Als aber nad) dem Tode des 
Herrn Drofeffoe Rumpf deffen Stelle durch den von Siena 
Herufenen * Herrn Profeffor Oſann beſetzt, als dureh 


denfelben Gelehrten die Philologie in allen’ ihren Zweigen ' 


im ©eifte F. A. Wolf's gelehrt wurde, und durch die Mes 


flauration bes philologifhen Seminars in Gießen eine 


‚nette Aere der Philologie begann, die früher nur wap-- 


eoyo» hier Betrieben wilrde, als fogar jener Gelehrte ihn 


des vertraulichen Umganges würdigte; da beftimmte ihr 


efondere Hang zum. philologifchen Srudium, 
Dhilologie zu widmen. Nebſt diefen und 
hen Vorleſungen bei Hillebrandt, hörte er 
Vorleſungen über orientalifhe Sprachen, 
nd ©. G. Schmidt Naturwiſſenſchaften, bei 


»> 


Schmidt Kirchengefchichte. In der Abſicht 


mifchen Lehrfache zu widmen, erwarb er 
andenem Facuttäts s Sramen , Oftern 1828 
gung feiner Habilitationsſchrift: Epistola- 
atonis nomine vulgo feruntur speci- 


+ 
I; 
‘ 
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| men ceritioum, den philoſophiſchen Doctorhut, und er 
 -  Öffnete am Anfange deſſeiben Semeſters feine erſte Vor⸗ 
| leſung: Ueber die Sefchichte der griechifchen Philoſophie. 
Sm folgenden Winter hielt er Vorträge über Platons. 
Syſtem, über deſſen Phaidon und uͤber des Lucretius 
Lehrgedicht.: De rerum natura. Im Sommerfemefter 
1829 begann er eine Dorlefung uͤber Platons Sympo⸗ 
fion ; erhielt ab:r am 16, Juni d. J. das Decret eines 
Lehrers der griehifhen Sprache und der Geſchichte an 
dem reorganifirten Gymnaſium zu Worms, welche Stelle 

er am 13. Auguft deffelden Semeſters antrat. 


Sichrieb: 1) Epistolarum quao Platonis nomine 
‚ vulgo feruntur specimen criticum. Gissae apud 

Heyer. 1828. 8, — 2) Ueber den Zweck, welchen 
Daten bei Abfaſſung feines Dialogs Ion vor Augen 

gehabt. Allgem. Schulzeitung. 188. 2. Akth. Neo. 
. 156 und 15%. — 3) Ciceronis locus ex primo li- 
. bro de Natura Deorum conjectura 'correctus. - 


Ehend. 1829. 2. Abth. Nro. 91. — 4) Ueber den VII. 


‚ und VIII. Platonifhen Brief; eine Epistola critica 
ad Fridericum Osannum. Ebend. 1829. 2. Abt 
Nro. 139. — 5) Recenſionen in Seebode's Krit. Bis 
bliothek im Jahr 1828 und 1829, welche befonders 
Platoniſche Literatur betreffen. —— 

Im Druck werden naͤchſtens erſcheinen: i) Ueber die 

Myſterien des Platon. — 2) Vollſtaͤndige Ausgabe 
der Platonifhen Brief. — 3). Eine, Ausgabe des 
Platonifhen Dialogs Jon. i 


\ 


— 


Wiener. 


Jacob, geboren am 19. Januar 1780 zw Darm⸗ 
ſtadt, Doſelbſt fein Vater Gaſtwirth zur Krone geweſen 
war, beſuchte das daſige Gymnaſium von 1789—1797, 
fiudirte Hierauf bis Ende 1800 zu Jena und Gießen, 
lebte fodann als Privariehrer, anfänglich zu Darmftadt, 
dann von 1804--1807 in England und nad, feiner Rück; 

kehr als folcher wieder zu Darmſtadt bis zum Jahr 1809, 
in welhem er als Pfarrer zu Goddelau und Erfelden 
angeftellt; von hier aber 1815 als folcher nach Beffuns 
gen bei Darmflade befördert wurde. ö 


- 


— 


( ‚ 
v 
v 
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Schriften: 1) Wer mag und fann mit Recht fi 
freuen und Gott danfen bei dem Anfange der fröhlie 
chen Erntezeit diefes Jahres? Eine Predige am Tien 
Trin. den 20. Sul 1817 zu Beffungen’ gehalten ıc. 
Darmſtadt. 1817. 8. — 2) J. Blunt, Urſprung al 
. terthämlicher Sitten und Gebräuche in dem römifch: 
katholiſchen Gottesdienfte, befonders in Italien ‚und 
Sicilien. Aus dem Englifchen überfeht mit Anmer⸗ 
fungen und einem Andange. Darmfladt bei Lesfe. 
1826. 8. — 3) * James Scurey, eines englifhen 
Matroſen Gefangenfhaft, Leiden und Flucht unter 
Hyder Ali und Tippo Said. Geſchrieben von ihm 
felbſt. Aus dem Englifchen. Ebend. bei Ebend. 1827. 
8 — 4) * J. Franklin’s Journey to the Polar 
* (J. Franklin's Reiſe nach dem Polarmeer), im 
Auszug für die Jugendbibliothek. (4tes Baͤndchen) 
von Di. Heldmann bearbeitet. Darmſtadt bei Leske. 
1897. 12. — 4) Verfchtedene anonyme Anffäge und 
Mittheilungen in der Allgem. Kirchenzeitung. 


sh - 


= W iener. 
Paul Ernft Beimann, Sohn des 1829 ver: 
‚ftorbenen Kofgerichtsraches und Stadtrihters Ernft Gotts 


+ Lieb Ehriftian Wiener zu Darmſtadt, dafeldft 1813 ges 


“deren, befuchte von 1828 bis Herbſt 1830 das Gymna⸗ 
ſium feiner Vaterſtadt und ſtudirt u Tpeologie 
und Philologie zu- Gießen. 

Scrieb: De legione romanorum vicesima — * 
Scripsit P. E. A. Wiener &. Gymnasii (Darm- 
stadt.) nomine edidit J. Fr. €. Dilthey. Adjectas 
sunt duae tabulae lithogräphicae. Darmstadii I- 
pis Göbelianis 1830. 4. ©. 147. und N: 


Rilbrand 


Johann Bernhard *), — am 8. Maͤrz 
1779 zu Klarholz im: der Grafſchaft Rheda. Empfing 


=) Vergl. Raßmanns Münſterländ. Schriftſteller Lexiko 10) 
Ä ’ €. 3da — J. ARE er 1. in. j achtrag 
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feine frühere. Bildung in dem Gymnaſinm zu Muͤnſter, 
mo der energifche Vortrag des verſtorbenen Profeſſprs 
Ueberwaſſer das Streben nach — in der Philoſophie 
in. ihm entflammte. Auf gleiche Weiſe zog ihn in der 
Claſſe der Phyſik das Studium der Nanmwiffenfäaften 
mächtig an, wobei er indeffen das Studium der Fichs 
te’fhen und Schelling’ (hen Philoſophie eifrigſt fortſetzte. 
Er widmete ſich hierauf ein Jahr lang der Theologie; 
. dann aber, da dieſe ihm nicht zuſagte, vier Jahre, lang 
zu Münfter und Würzburg der Medizin, ward auf lege 
terer Hochſchule 1806 - Doctor der Wedizin, Chirurgie 
und Geburtshuͤlfe, und fehte fodann feine Studien zw, 
Paris fort. Hier ftudirte er mit befonderer Vorliebe die 
Naturwiſſenſchaften, befonders die vergleichende Anatomie. 
Nach feiner Rückkehr Habilitirte er fih als Privatdocent 
an der Univerfitäe Muͤnſter und las als folder unter. an: 
dern: Ueber die graduelle Entwidelung ber 
organifhen Natur, weiche Vorlefungen dern Grund 
zu ſeiner Schrift: Darfkellung der gefammten 
Organiſ ation N une bie ink — en 





460 : 
. 
‘ 


als Profeſſor der Anatomie, Phnflologte und Naturkunde 
nah Bießen zu Folge hatte. Im Jahr 1816 verlieh 
ihm die daſige philofophifche Facultaͤt aus elgnem Antriebe 
die philofophifche Dortorwürde. Am 5. Juli 1817 ruͤckte 
W. zur dritten: ordentlihen Profeffur der Medizin hinauf, 
und erhielt hierbei zugleich die Dberaufficht über ben bo⸗ 
taniſchen Garten dafelöft. Am 29. Juni 1827 wurde 


ihm das Ritterkreuz des Großh. Heil. Ordens verlichen. 


Zolgende gelehrten Sefellfchaften haben ihn zu‘ ihrem 


"Mitgliede aufgenommen: die- Herzogi. Saͤchſ. Sortetät 


der Mineralogie zu Jena (am 13. April 1813), die 
Wetterauiſche Geſellſchaft fir bie geſammte Narurfunde. 
zu Hanau (am 17. November 1814), die phyſikaliſch⸗me⸗ 
biginifche Socterät zu Erlangen (am 21. Auguft 1815), 


die Geffllſchaft zur Beförderung der gefammten Naturs 


funde zu Warburg (am 26. März 1817), die Kaiferlich 
Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie der Naturforfcher (am 
28. November 1818), die Königlich botaniſche Geſellſchaft 
zu- Regensburg (am 17. Januar 1819), die Miederrheis 
nifche Sefellfchaft für die Naturs und Heilkunde zu Bonn 
(im Jahr 1819), der Apothefer s Verein für. das nörds 
liche Teutſchland (im Jahr 1823) ıc. £ 


Schriften: 1} Ueber das Verhalten der. Luft zur Ors 
ganifation; eine nähere Darſtellung der eigentlichen 
‘Bedeutung des Reſpirationsprozeſſes. Münfter bei 
Afchendorf 1807. — 3) Barftellung der gefammten 
Organifation 2 Bde. Gießen bei Heyer 1809. ar. 8. 
— 3) Ueber: den Urſprung und die Bedeutung der 


"Bewegung auf Erden, in Vorleſungen. Gießen bei. 


Heyer 1813. 8. — 4) Das’ KHautfuftem in allen Vers 
zweigungen, anatomifch + phuflolsgifch und pathologifch 
dargeftellt. Gießen bei Heyer 1813. 8. — 5) Ueber 
die Claſſification der Thiere. Eine von der Akademie 
‚zu Haarlem mit der großen goldnen Medaille gefrönte 
Preisfhrift. Gießen bet Tafhe 1814. — 6) Phyfos 
logie des Menschen: Gießen (Tafche jegt 6. Ferber) 1815. 8. 
— 7) Handbuch der: Boranif nach Linnes Syſtem. 
Enthaltend die in Teutfchland und im der Schweiz. 
‚wild wachfenden nnd merfwürdine ausländifche Sewächfe; 
mit Hinweifung auf die natuͤrliche Pflanzenfamilie und 


| — 4A1 — 
‚mit Bemerkungen uͤher die Benutzungen der -einzeinen 


Pflanzen in der Pharmacie, Oeconomie, Technologie ꝛe. 
Zum Sebranche bei Vorleſungen und den Selbſtſtudium 
dee Botanif. Mit 16 Kupfertafeln ꝛc. Gießen bei 
Beyer 1819. gr. 8. — 8) Das Geſetz des polaren 
Verhaltens in der Natur, dargeftellt . in ben  magnetis 
ſchen, eleftrifhen und chemiſchen Natarerfcheinungen ; 
in dem Verhalten der organifchen Natur zur'organifchen 
Schöpfung. Gießen bei Mülker 1819. gr. 1%. —.9). 
Darſtellung des thlerifchen - Magnetismus, Frankfurt 
bei Sauerländer 1894. 8. — 10) Mit J. A. Ritgen: 
Gemälde der organifchen Natur, mit einer"großen col. “ 
Steintafel. Gießen bei Müller 1825. 8. — 11) Er 
" sererung der Lehre vom Kreislaufe in dem mit Blur 
verfehenen Thieren ꝛc. Frankfurt bei Sauerländer 1826. 
8. — 12) Die Natur des Athmungsprogeffes. Frankfurt 
Hei Sauerlander 1827. 8. — 183) Was ift Phyſiolo⸗ 
gie? und wie äft diefe Wiffenfchaft zu bedandlen ? Frank⸗ 
furt bei Sauerländer 1828. 8. — 14) Ueberfiht des 
Thierreichs nach natürlichen Abftufungen und Familien. 
Zum Gebrauche bei Worlefungen. Sitfien bei Keyer 
1828. gr. Fol. — 15) Handbuch ‚der Naturgeſchichte 
des Thierreichs. Ebend, bei Ebend. 1829. — 16) Auf⸗ 
füge und Abhandlungen in verfchiedenen Zeitfchriften, 


3. B. J In den allgem. medizinifhen Ans . 


nalen: a) Nähere Prüfung der gewöhnlichen Lehre 
von der Circulation. Sjahrgang 1816. ©. 721. — II, 
In ber Sfis von Dfen, F B.: b) Umbellaten 
und Spyngenofiften, Bd. II. ©. 658. 708. — c) Ros 
ſaceen und Leguminofen, Bd. II. ©. 1755. — d) 
Urinſyſtem ber Mollusfen und Inſecten, Jahrg. 1821. 
S. 265. — e) Usber die Natur der Milz, chend. ©, 
543. — f) DVorläufiger Entwurf Ju einem natürlichen 
Pflangenfuftem , ebend. S. 831—8539. — g) Einiges _ 
über die Bemerkungen der Herrn Nees, von Eſenbeck 
‚and Soldfuß, (Heft 4. ©. 248. Heft 6. Beilage 13.) 
.sdend. ©.633. ff. — h) DOberfiefer der Vögel, Jahrg. 
‚1823. ©. 509. ff. — i) Ueber den Thorax der Fiſche, 
und .Insbefendere über die wahren und unädten Rippen 
‚ und über das‘ Bruſtbein derſelben, Jahrg. 1824. ©. 
. 982. fe — k) Steigen. und Zallen dei Magnetnadel, 


— 
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Jahrg. 1886. &. 163. — )) Urinſyſtem der Mollus⸗ 
fen und Sinfeeten, Jahrg. 1826. S. 421. — m) 
VUeber die Reſpiration, Jahrg. 1827. ©: 354. — nm) . 
Ueber die Saftbewegung, Jahrg. 1828. H. V. u. VI. 
— 0) Was ift Phnfioldgie, Jahrg. 1828. ©. 432. 


— IH. In der Flora Stadt am Hof 1824: 


m Ucher die en Deurfchlands nach ihren nas 
türlihen Familten, &. 75. (Auch befonders erfchienen, 
Stadt am Hof und Gießen bei Müller. 1824.) | 


Wiltenbacher. 


Johann Wilhelm, ‚geboren zu Beerfelden zwi⸗ 
ſchen 1771 und 1774, empfing ſeine wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung in dem Gymnaſium zu Darmſtadt und auf der 
Univerficät zu Jena, wurde hierauf Mitprediger und 
zweiter Lehrer der Stadtfchule zu Erbach, dann Nector _ 
diefer Schule und Caplan dafelbf; am 15. Mai 1811 
— zu Brensbach und Niederkeinsbach und am.LI. ' 

(uguft 1819 geiftlicher Inſpector — Küchen und 98 
fen. der Diöcefe Erbach. 2 


, Suried: 1) Rede dm Sarge des Hechſeeligen Herm 
Grafen Franz zu, Erbach, vor der Beiſetzung in der 
. —— Michelſtadt am 14. Maͤrze 1823 und 
.. fodann: in veränderter and erweiterter Geſtalt als Ges 
daͤchtnißpredigt nad) Sp. Sala. 10, 7. am Senn; 
tag Judica gehalten, und mit Nachrichten: aus dem 


Leben des: hohen Vollendeten Begleitet . Darmſtadt | 


bei Leske. 1823. 8.-(39 ©.) — .2) Nachricht von 
! der Gründung und Verfaffung einer ifraelitifchen Volks⸗ 
ſchule ga Neichelsheim; in. der Großh. Heſſ. Zeitung 

Jahrg. 1829 Mio. 181. — 3) Verſchiedene Gelegen⸗ 
1. a ee — 


Wingdler. 





=. 48 — 

ein dafeldft die Apotheferfanft, conbitionirte ſodann meh: 
rere Sabre lang. als Apotheker⸗Gehuͤlfe und feßte hiernach 
‚feine Studien zu Gießen fort. Am 20. März 1823 er; 
warb er fi ch daſelbſt die philoſophiſche Doctorwuͤrde und 
uͤbernahm im Herbſt 1823 die Leitung ‘der Hofapotheke 
zu Zwingenberg an ber Bergſtraße, nachdem ihm am 19. 
Mai 1825 das Indigenat im Großherzogthum Heſſen 
ertheilt worden war. Am 15. Anguſt 1829 wurde er 
als wirklicher Hofapotheker daſelbſt angeſtelle. 


Schriebr ) Kurze doch deutliche 
reitung und Prüfung dei in der 
macopär vorgefchriebenen und ein 
gebräuchlichen demifchspharmacetitift 
dem neueren Standpunft der Cher 
fen bet Heyer. 1823. 8. — 2) U 
und MVerhältnißzahlen derjenigen | 
ihrer einfachen und zuſammengeſe 
weiche für dns Gebiet der pharma 
"fonders wichtig find. Darmſtadt 
8, — 3) Lehrbuch der pharmacentifchen Chemie und 
Pharmacognoſie für Aerzte und Apotheker. In 2 Abs 
theilungen. Därmftadt bei Leske. 1830. gr. 8. — 

ı Farner folgende Abhandlungen hind Auffäge in: L Dr.’ 
DH. 28. Seigers Marga ty für Pharmacie, 
als a) Jodin nt d. VIIL. ©. 199. b)-- 
Einige Worte Aber Morphin, IX. ©. 287—288. R 
Berfälfhung des ſchwefelſauren Chinins mit Zucker, 
x1. ©. 36—39, d) ——— der Benzoeſaͤure mit 
Si, XL ©. 39 ff, € 
171—175. f) Einige di 
XxHI. ©. 974—310. g) 
hemifchen Kenntniß des I 
—168. h) Analyfe des 

-tons, XVII. ©. 132 ff. 
langen Pfeffer das Piger! 
153— 157. k) Einige W 

doppeltkohlenſauren Natro 
Beſchreibung und Analyſe 
logiſchen Secretion, XIX. 
maceutiſche Notizen; XIX 
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ftellung des veinen einfach »phospherfauren Bletoryds, 
XXI. GS. 39-43. 0) Chemifhe Ynalyfe einer, durch 
die Paracentefe aus dem Unterleib‘ eines.an der Wafı 
ſerſucht Teidenden Kranken. abgeführten Fluͤſſigkeit, eb. 
S. 134—139. p) Ueber die. Bereitung. der grauen 
. Quedfilberfalbe und einige Worte über das, von Hrn. 
.  Schmeinsberg angegebene Verfahren, das Emplastrum 
. fuscum zu bereiten ,, ed. S. 166—176. q) Chemis 
fhe Analyfe einer Harnſteinmaſſe, eb. S. 253—156. 
r) Einige. Worte über die Bereitung des Ol. Filic. 
Maris, XXI. ©. 48-53. s) "Chemifche Analyfe 
. einer, .bei der Section eines Mannes in dem Herz: 
beutel vorgefundenen Flüffigkeit, eb. ©. 54—59.  t) 
Chemiſche Analpfe des auf Pinus abies gewachfenen 
. Viscum album, eb. &. 174-186. 1I. Sn Dr. 
Drandes Arhiv des ApothefersQBereing 
‚ im.ndrdliden Teutſchland: u) Ueber ein Dops 
pelſalz aus blaufaurem Kali und bydrojsdinfaurem Queck⸗ 
füber, Bd. VII. 5.1. S. 83—84. II. In Sen: 
ke's Zeitfhrife für Staatsargneifunde: 
: v). Ueber, Werfälfhung des Liquiridienſaftes, Bd. 12. 
H. 3. S. 151 -166.. — 
| ‚Bindler. — 
Heinrich Arnold Wilhelm, ein Sohn des 
eiſtlichen Inſpectors und Coufiſtorialaſſeſſors, Chriſtian 
ottlieb Winckler, zu Heringen, ohnweit Nordhauſen 
am Harz, dem er am 27. September 1796 geboren 
wurde. In der latein. Stadtſchule zu Stolberg genoß 
derfelbe, insbefondere unter. dem trefflihen Conrector 
BSermann, einen gründlihen € 
fuchte Hierauf fechs Jahre lang di 
"zu Rosleben, in welcher der Re 
elm, der Conrector Weiner, de 
Mathematifus Zachariaͤ, ein wi 
Kenntniffen,. Lehrgewandtheit u: 
von allen feinen Schuͤlern hochver 
juncte Kefler und Contius feine | 
zig. ſtudirte er hierauf ein Jahr I 
ner, Dr. Krug, Dr. Hermann 


' 
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gie und Philologie, welche Studien er zu Gießen unter 


Dr. Schmidt, Dr. Kihndt, Dr. Palmer, Dr. Pfann⸗ 
Suche, Dr. Weller und Dr. Rumpf fortfeßee und vol; 


Tendete, Nach erhaltener Höhften Würde in der Philos - 


Sophie wurde e® im Detober 1816 als Lehrer am afadem. 


Paͤdagog zu Gießen angeftellt, an welchem er gegenwärs 


tig die zweite ordenfliche Lehrerſtelle begleitet. 

Schriften; 1) Diss. eritica de difficillimis Germa- 
Pr. de praetipuis‘ auxillis, quibus ingenium 
Graeci juvenis excolebatur. Gissae 1820. 4. (3®.) 
— 3) Metrifchs getechifche Leberfeßung des erſten Ger 


Ueberfegung der zweiten Philippiſchen Rede des Cicers. 
Marburg. bei Kfleger 1829. (Rec. in der Leipg. Lit, 





. x ri 
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Sehr günſtig beurzl eilt. von Bolber in Some: nal. des 
NS sünftig De N a 


= "siences histor. Paris. Febr. 1828, Bergl, Bed’s Repertor. 
B ee 27824, 4.Bdb. & U. 6. G. 348, \ " az a 
7 Serie gexikon. ite Abth. 80 


1 


niae Taciti löcis. Gissae 1816. 4. (4 Bog.) — 2) . 


— 
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Belt. 1829. Neo 180. ©. 1433-35.) — 9)M. p, 
Ticeronii in M. Antonium Oratig Philippica So- 
cunda annotationibus in, usum scholarum illus- 
trata. Marburgi ap. Krieger 1829. 8 — 10) 
Goͤthes Hermann nnd Dorothea. Mexriſch-griechiſche 
Ueberſetzung des 2. Sefanges. Gießen 1830. — 11) 
Eine lat. aläifhe Ode auf die goldene , Hochzeit Sr. 
Konigl. Hoheit Ludewig I. von Keffen 1827. — 12 
Eine lat. alcaͤiſche Dde auf das 50 jährige Amtsjubks 
laum des Herrn Geheimenraths Crome 1823. — 13) 
Beiraͤge gur 2ten Abth. der Allgem. ne 


Wittid. 


2udwig Karl, einziger Sohn des penflonieten 
Xmtöfecreräre Chriſtoph Friedrich Wittich zu Pfungſtadt, 
geboren zu Darmſtadt am 5. Auguſt 1805. Den erſten 
Unterricht in den alten Sprachen erhielt er von dem Pfar⸗ 
rer Fr. Lichtenberg in Pfungſtadt, und von dieſem gut 
beſuchte er von 1820 an das Gpmnaſium zu 

‚ in welchem er als Zeichen der Zufriedenheit 
Fleiße mehrere Prämien empfing. Im Herbſt 
‚ er die Univerfitäe Gießen, :widmete fich da: 
v. Arens, v. Löhr, Stidel, Marezoll, und 
den Rechtswiſſenſchaften, privatifirre hierauf 
1828 bis Oflern 1830 im vaͤterlichen Haufe, 
te. fich segenmärdg zur — ſeiner Stu⸗ 

in Gießen. 


me: Taube und Nach· 
mit italiſchen Weiſen. 
jele Gedichte, Luſtſpiele 
ve in der Iris, dem 
der Abendzeitung von 
I, der —— x. | 
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‚ Bittmann — 


er — Großh. Heſſ. Meticinaltath⸗ 
Medicinaltollegs der Provinz. Rheinheffen⸗ 
"he —— des Lerion — — dat z Sefing 


! 
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und Seadtarmenarzt da Senior —XRX 
FR ‚geboren daſelbſt am 230. Diut 1773. e 


r machte: feine ärztlichen Studien auf ber Main⸗ 
ger Uniterfitde ‚unter Soͤmmering, Weldmann, Strack, 
"Metterni Molitor/ Ereve u. q., und erhielt im Jahr 
19797 die Doctorwuͤrbe in der: gefammten Heilkunde. Cr 
eroͤffnete feine praktiſche Laufbahn. ale Armenarzt der Sec⸗ 
tion E (Sudenberg) zu Matnzı - Die medhinifche Gefell⸗ 
ſchaft daſelbſt nahm ihn demnaͤchſt zu. Ihre Mitgliede 

‚anf, und er arbeitete mit Joſeph Benzel and Nuſt ge: 
meinſchaftlich an der Herausgabe der bekannten Schrift 
dieſer Geſellſchaft, welche unter dem Titel erſchlen: Geal⸗ 
vantfheiund electriſche Verfuche angemeziit 
an Menſchen⸗ und Thierkoͤrpern von dar 
meb. Pravbatgeſellſchaft Ju Mainz 1808. 
Die’ gafvanifdje: Sorteräd zu: Paris - ernanmee ihn ideswes 
‚gen im folgenden Jahre: 1804 zu ihrem - correfpondivenden 
Mitgttede. Als vom Prafeeten ernannter Arztudes Mer 
crutirungsrathes für das Departement vom te 
‚machte er anf’feitter Kundeeife ieine intereffante an 
phyſiologiſche Enebeckung, die erdurch den Druck —* 
machte: Difformitdgremargauabledes:par- _ 
ties genitales virilse etü.. & Bullesin 
"des sc. med! T. V. pag. 2 26... Zw! der. naͤmlichen 
eit machte er die Natu er. durch eher: Aufſatz im 
oniteue darauf aufmerkſam: — er ſchon 1707, zu ei⸗ 
ner Zeit, wo "die Voitaiſche Säule noch nicht entdeckt 
war, mit ſeinem Lehrer, dem Profeſſor - Trend (Öckigau 
Arzte in Frankfurt a. M.) beim Salvanism «ind Berder ” 
‚sung des Waſſers beobachtet habe. Im Jahr 1811 wrr - 


30‘* 


* 
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Er zenlwickelte darin zuerſt {eine empiriſchan Anſichten Ger 


viewichtige Lehre der Conetitutio stationaria, In ven 
Jgahren 3818 und 1614 ward WM, Mitglied der Milltaͤr⸗ 


ſaͤnitaͤts⸗Commiſſion der Feſtung Mainz, und erhielt.im 
Jahr 1818 für feine Abhandlung: Erfahrungen über 


. die Urſachen deranfiedenden Krankheiten 
in belagersen Foftangen, nebſt Vorfhlägen 
three Entflehling und. Berbreitung zu verhuͤ—⸗ 
. ten, welge im Jahr 1849; in 8. bei. S. Müller in 
Mainz im Druck erfchieny,.von. der Hollandiichen Gefell; 
ſchaft der Wiſſenſchaften zu Haarlem das Acceſſit mit ei⸗ 
‚nee filbernen Medaille. Etwas vorher war von ihm eine 
kleine, Gelegenheitsſchrift erſchienen: Unparcheiifhe 
Underſuchung und Beautwortung der Frgs 
der Soll die medirſche Schule von Mainz 
forebeſte hen? Mainz LER6, in welcher er fi 


“ 
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egthienen Nachbem er ſchon feier von Or. Kimi. Hoheir 
. Ludewig F., Großherzogen von Heſſen, in: das — 
nalcolleg zu Mainz berufrn worden war, wurde ihm’ am 
11. Nov, 1828 die, Direction deſſelben Abertragen. 


Sem neueften Schriften: find: 1) Die. ſtationaͤre atont 


heieskonſtitution vom empiifhen Geſichtspunkt betrach⸗ 


te Ein Beitrag zur allgemeinen Pathologie und Thes 

rapie. Mainz bei & Rh 1825. gr: 8. (Früher 
in den: Jahrbuͤchern von Harieſſ abgedruckt; ſetzt die 
Lehre von der constiſtutio stationarin vollſtuͤndig aus; 
> einander). — 2) Das ˖ſchwefelſaure Chinin als Heil⸗ 
mittel betrachtet. Eine gekroͤnte Preisſchrift. Mainz: 


bei S. Müller. 1827. gr. 8, (Der Preis beftand in 


einer großen golden edaile von 150 fl. nebſt einer 
Gratification von -150, Holkändifhen- Gulden.) — 23) 
“ Ein Wort Über das gaſtriſch⸗nervoͤſe Fieber, deſſen 

Behandlung und Vorbeugung. —— bi. Müller. 
"189. gt. 8° 


{ 


u 


“ : Abraham Kterande r, geboren im Monat Mae - 
1601 zu Darmſtadt. Sein Water, der- Handelsmanu 
Alexander Wolf, welcher -fich in feiner Jugend dem vabr 


Binifchen Studium gewidmet hätte, beſtimmte ihn gleich⸗ 


falls zum kuͤnftigen Talmudiſten, da er ſchon fruͤhe bei 
feinem Sohne - eine große, mit Nachdenken verbundene, 


Lernbegierde wahrnahm. Diefer ertheilte ihm auch den ” 


erften Unterricht, welcher. fpäter, da_rs damals in Darm⸗ 
ſtadt an Öffentlichen ifraelicifchen "Unterrichts s Anftalten 
mangelte, durch Privatlehrer fortgefebt wurde. Im Jahr 
1818 : begab -fih A. A. Wolf: nad Würzburg. woſelbſt 
er den Unterricht des gelehrten Rabbi Abe. Bingen in 


der. vabbinifchen Sprache und Literatur genoß, und fpätet 


auch, unter. die Zahl: der afademifchen Bürger aufgenom⸗ 
men, die philolegifchen und philofophifchen Vorleſungen 
der Profefforen Fischer, Zreöhlih, Mayer und Wagner 
mit Eifer imd Nutzen befuchte. Bon Hier begab er ſich 
im Jahr 1821 nad) Gießen, ‚wurde daſelbſt zum Doctor 
der Philofophie creirt, kehrte darauf im feine Vaterſtadt 


⸗ 


« 


\_ 
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gurlck, ‚nnd begann nun das Studinm "der Propheten, 
wodurch er mis des, hekräjichen Literatur und der moſai⸗ 
ſchen. Religions ; Verfaffung noch verträuter wurde. Im 
Jahr 1885 wurde er als. Propinzial: Nabpineg des Ober: 
fürftenchums Heſſen zu Gießen angeftellt. Als folcher bes 
ſtrebte er ſich durch Umanderung "und Verbeſſerung dee 
Unterrichtes der jüdifchen: Jugehd dee. Guten: foviel als 
nur möglich zu wirken. Ohne alle Gewerbung von feiner 
Seite, bericf ihn im Jahr 1828 der Worftand der tauts 
ſchen ifraelitifchen Gemeinde zu Koppenhagen zum Obers. 
Mrediger und Ober s Rabbiner, Er. folgte diefem Rufe, 
umd- erfreute ſich dafeläft bald der Achtung und Liebe feis 
ner neuen Gemeinde *). FR 


Schriften: 3) Der Prophet Habakuk, mit einer woͤrt⸗ 
lichen / und einer freien metrifchen: Ueberſetzung, einem 
vollſtaͤndigen philologifchsfritifchen and exegetiſchen Com⸗ 
mentar; nebſt einer Einleitung uͤber den erſten Fort⸗ 
gang der hebraͤiſchen Poeſie, uͤber Metrik, Weiſſagung ꝛc. 
Darmſtadt 1822. gr. 8. — 2) Die Lehre der iſraeli⸗ 
tifchen Religion, mo. ‚für Stadt s und Landſchu⸗ 
len. Mainz bei S. Miüllet 1825. gr. 12. — 3) Eis 
nige Worte Aber fein Religionsbuch. Ebend. bei Ebend. 
19235. 8.8. — 4) Drei Predigten am Sabbathe Bannd⸗ 
- bar und am Wochenfefie 5589. (6. 7. 8. Juni 1829) 
gehalten. Kopenhagen 1829. — 5) ‚Ueber den Juden⸗ 
eid, in Dr. & Weiß Archiv der Kirchenrechts wiſſen⸗ 
Schaft» Bd. 1. (Frankfurt 1830.) ©. -160—172. 


— Zang em. 


— Georg Leopold non, Sohn des verſtorbenen 
Heſſ. Darmftädtifhen Obriftfieutenants Ludwig von Jans 
gen zu Gießen, geboren am 7. Zuli 1792. Befuchte 
das Paͤdagog feiner Vaterſtadt, widmete fich Hierauf dem 
Rechtswiſſenfſchaften auf der dafigen Univerfität, erhielt, 
nach vollendeten Studien, am 4. Juli 1814 den Acceß 
hei dem Sekretariate der Regierung, des Kirchen s und 
Schulrathes, fowie des Hofgerichtes zu Gießen, bei wels 





) Bergl, Charis. Frankfurt 1819. Nro. 153. 


aM 





pen Behoͤrden er bis zum Jahr 1817 arbeitete. Am 2 
‚Oktober 1817 wurde ihm. fodann der Acceß bei dem Ser 
kretariate des Miniſteriums der auswärtigen Angelegens. - : 
heiten, am 6. Juli 1819 der Charakter. eines Legations⸗ 
Sefretärs, am 12. Juli 1823 die Ernennung zum wirkt. 
Geheimen Sefretäar und am 13: Septeinber 1824 der . 
Chuarakter eines Legatiönsraches zu Theit. : Im Sommer 
1888 erfolgte hierauf feine Anftellung als wer ge: 
und Rath bei der K. Preuß. und Groß. Heſſ. Zolldu 
vertion zu Köln. J Es 


Schrieb: 1) Mit 8. Hofmann: Alphabetiichet. 
Regiſter der von der Mitte des Jahres 1806. bis Endg 
1823 in dem Großherzogthum Heſſen erfchienenen Ver 
ordnungen und Verfügungen mit Hinweiſung auf die 
Verordnungs s Sammlungen, die Negierungsbläster und 
die Zeitungen in welchen ſolche abgedruckt find; nebſt 

. einer Einleitung zur Verftändigung des Negifters. Darıns : _ 
ads bei Heyer 1824. gr. 4. 2te Abtheilung :' die Jahre. 
1824-1627 und. die Landtagsabfchiede von 1824 

4827 umfaffend. Ebend. Bei Ebend. 1827. gr. 4. — . 

+2) Die Verfaffungsgefehe teutſcher Staaten in ſyſtema⸗ 
tifher Zufammenftellung. Ein Handbuch für Gefchäfts: 
männer. 2 Theile. Darmſtadt bei Leöfe 1823 u. 1829. : 
gr. 8. | | u 

Zebhfuß. 

Johann Heinrich, geboren zu Darmſtadt am, 

6. Auguſt 1787. Beſtimmt der Theologie ſich zu widmen, 

befuchte er mehrere Jahre das Gymnaſium feiner Waters 

fladt, mußte aber ‚feiner Neigung für diefe Wiſſenſchaft 
entſagen, da feine Aeltern, wegen der zahlreichen nachge⸗ 
bornen Gefchwifter,, eine Ausgabe Hierzu niche beſtreitn 
£onnten. Durch Privatunterriht und Selbſtſtudium ers 

„warb er fich indeffen mancherlei Kenneniffe, vorzäglih in _ 

Iı@prahen, welches auch ‚die nächte Weranlaffung war, . 

daß er, wegen Kenntniß der franzöfifchen Sprache, in: - " 

die Dienke Sr. Hoheit des Prinzen Emil von Heſſen 
fam. Im Jahr 1807, machte er ‚im Gefolge diefes. Prinz 
zen die Reiſe nach Tilſit mit, wo fih damals das. große 
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. | 
x. franzöfifhe Hauptquartier befand, ſowie auch dem ganzen 
Feldzug gegen Deftreih im Jahr 1809. Im Jahr 1812 _ 
. erhielt er den” Acceß bei. der Hoffammer s Kanzlei, und 
wurde im Jahr 1813 als Interimd : Kriegefommifjär anf. 
‚die Etappe Miltenberg beordert, wo damals das franzöfis 
ſche fogenannte Corps d’observation de Baviere durchʒog. 
Zu Ende deflelben Jahres trat ev in das eben fid) bildende 
Corps ver freiwilligen Jäger, um den Feldzug gegen 
Frankreich mitzumachen, wurde aber auf befonderen Ahıs 
trag der’ Militärbehörde, von dem damaligen Oberkriegs⸗ 
kolleg, daraus wieder entlaffen, um im Jahr 1814 feine 
Functionen als Kriegsfommiffär zu Großgerau fontzufeßen, 
we er mit Eifer Me Drangfalen des Kriegs von feinen 
Baterlande abzuwenden fuchte, mas auch von dem dama⸗ 
ligen Miniſterium durch eine Belohnung anerfannt wurde, 
und auch wohl mit. dazu beigetragen haben mochte, daß 
er im Jahr 1818, nach vorhergegangener Prüfung, zum 
Hofkammer⸗-Regiſtratop befärdere wurde. Wei der im 
Jahr 1821 erfolgten Auflöfung biefes Kollegiums wurde 
er ‚mit vielen andern Sliedern deffelben proviferifch In den - 
 fhpn am. 14. Februar 1823 
vieder in den activen Staats; 
1828 wurde ihm hierauf die 
. der Regierung zu Darmſtadt 


Schriften: 1) Bemerkungen aus dem Alterehume 
Über das Dorf Auerbach in der Bergſtraße, insbefons 
dere über die Bergfchloß : Ruine Auerberg ꝛc. Darm⸗ 
ſtadt 1816. 8. — 2) Widerlegung der, durch einen 
angeblichen Profeffor der Sternwarte zu Bologna, ge: 
fhehenen Prophezeifung des nahen Weltendes; worin 
die Unmdgtichfeit diefes dermalen fi) ereignen follenden 
großen Vorfalls, zu Jedermanns Genuͤge, in der. Kürze 
 dargethan wird. Darmftadt 1816. — 3) Antiquarifde - 
-  Sfiggen, zu Jedermanns Nutzen und Verguügen. nd2 
| Hefte. Darmſtadt 1817. 8. — 4) Gedichte. Darmffäht 
1819. 8. — 5) Alterthämlichkeiten der Reſidenz Days 





ſtadt, netſt einem Anhange für Reiſende in Die Berge 


i firaße und den Odenwald, Darmſtadt 1822. gr. &. — 
6) Die Herren von Rodenftein; mit einem lithographir⸗ 
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— 
er: Titelblatt. Darmſtadt, In Kommiſſſton bei Heyer 
7,4825. gr. 8. — 7) Collectaneen des Naͤtzlichen, Bes 
lehrenden und Unterhaltenden. Eine Halbjahrsſchrift. 
Erſter Jahrgang. Darmfladt 1828. 2 Hefte. 8. Zweiter: 
Jahrgang. Ebend. 1829. 3 Hefte in 8. — 8) * Der 
Büren in und durch Frankreich. Darmfladt 1830. 12. 


Zimmermann. 
Eruſt (Philipp), geboren zu Darmſtadt am 18; 
September 1786 , tft der zweite Sohn des im Jahre 
1929 verſtorbenen  Profefford und Gymnaſialdirectors 
Dr. Joh. Georg Zimmermann. Theils durch feinen Bas 
„ter, theils durch den Privatunterricht eines würdigen 
Candidaten, des jetzigen Pfarrers May in Oberfamfladt; 
vorbereitet, beſuchte er von 1795 an bis 1803 das Gym⸗ 
naſium- feiner Vaterſtadt. Außer feinem Vater waren 
Hier Wenck, Sartorius, Frey, Wagner und Portmann 
feine Lehrer. Doch frühe Neigung zum Berufe des 
Prebigers hingezogen, wurde er darin bfoß eine Zeit: lang 
durch die Untreue feines Wortgedaͤchtniſſes wanfend, ‚und 
war im Begriffe, fih dem Buchhandel zn widmen. Die 
. Abmahnungen des Buchhaͤndlers Wenner in Franffurs 
a. M. fuͤhrten ihn jedoch - bald auf die betretene Bahr 
zuruͤck, und der treffliche Geiſt feines Vaters, ſowie det 
Einfluß feines Dheims, des Superintendenten Chr. H. 
- Simmermann, in welchem er ein hohes Muſter zu vers 
ehren das Gluͤck hatte; befeſtigten feinen Entfchluß. Im 
Jahr 1803 bezog’ er die. Landesuniverfität Gießen, und- 
begann daſelbſt fi dem Studium, der Philologie und - 

Theologe zu widmen. Seine frühe Gewoͤhnung an Pr - 
vatfleiß / fein Abſcheu vor allem burfchifofen Leben ud 

.  Zeeiben, und die Hohen Forderungen, welche er durch dag - 
Beiſpiel feines Vaters an ‚den mündlihen Vortrag zu 
machen ‚gelernt hatte, waren die Urfachen, warum er we - 

der‘ ‚feinem Aufenthalte in Gießen, nocd überhaupt der. 
herrſchenden Weiſe des afademifhen Studiums Geſchmack 
abgewinnen konnte. Er beſuchte daher zwar, obwohl 
meiſt unregelmaͤßig, Vorleſungen bei Schulz, J. E. Chr. 
Schmidt, Palmer, Kaͤhnoͤl, Roos, Pfannkuthe und 
Schaumann; aber Über mehrere der Wwichtiaften theologi⸗ 
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ſchen Difeiplinen , namentlich über Moral, dem guhfiten. . 
Theil des Alten und Neuen Teftaments, Dogmengefchichte, 
| Homiletik und die uͤbrigen Theile der praktiſchen Theolo⸗ 
gie hat er nie Unterricht empfangen; ſondern beſchraͤnkte 


ſich damit gaͤnzlich auf Lectuͤre und Privarftubium. Es 
geiang ihm, feinen akademiſchen Curſus ſo abzukuͤrzen, 





daß er nach zwei Jahren (von welchen er noch das SLom⸗ 


merfemefter 1804 lehrend und lernend im älterlichen Haufe 
zubrachte) die Prüfung bei der theologifchen Facultaͤt in 
Gießen und bald darauf, auch bei dem Definitorium in. 
Darmftade beftehen fonnte, 

MMachdem er bierauf kaum bie: Beitung einer Privat⸗ 
. fehle in feiner Vaterſtadt uͤbernommen hatte, leiſtete er 
. noch. in demfelben Jahre einem damals ‚giftigen Landes⸗ 
gefege Folge, nach welchem jeder angehende Iheolog vor. 
feinem Eintritte in das, geiftliche Amt erſt eine Volksſchul⸗ 
kehrerftelle befleidet Haben follte. Wenige Wochen nachher, 
als er fein neunzehntes Jahr vollender hatte, wurde er als 
Mitprediger und Präceptor zu Auerbach an der Bergſtraße 
decretirt, und am erften Abventfonntage 1805 in dieſes zwie⸗ 
fahe Amt eingeführt. . Der ländliche Aufenthalt reizte ihn, 
bald zur Ausführung fehon frühzeitig entworfener literaris 
scher Plane zu fchreiten ; die altclaffifhe Philologie füllte. 
ade feine Mußeſtunden aus; aber wie überhaupt in feis 
nem Leben Manches verfraht wurde, ſo hat er es auch 
bald ſelbſt erkaunt und eingeſtanden, daß er mit den er⸗ 
ſten Fruͤchten feiner fchriftftellerifchen Thaͤtigkeit zu ſchnell 


dhervortrat. Da er uͤberdieß mis feiner, Ausgabe des Eus 


ripides — ohne es zu willen — mie einem berühmten 
Philologen in Collifion Fam und de ihm zugefagten kri⸗ 
. chen Huͤlfsmittel aus Stalien durch eine-von ihm nicht 





verfhuldere Nachläffigfeit ihm entzogen wurden, fo Emm - 


ten ihn feldft die Aufmunternngen ausgezeichneter. Gelehr⸗ 
ten, wie Heyne's, nicht zur Vollendung der begonnenen 
| Arbeit. beſtimmen. 

Nachdem er eine ihm übertragene Stadspfarrftelle 
is impfen am Neckar abzulehnen. fih veranlaßt gefehen 
‚hatte, ging ev im Jahr 1809 nach Grojgeran, wo «t 
das Digeonat, verbunden mit der Pfarrei Bütselögen, 
‚verwaltete. Obwohl fein dortiges Amt in die Claſſe ber 
Ä SER gehoͤrte⸗ ie er fi an durch eigne 


— 
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wagte ſich, ermuthigt duch Reinhard's fchriftlichen Bei⸗ 
fol, mit eignen homiletiſchen Arbeiten in das groͤßere 
Publikum. 

Indeſſen befand er ſich in gedruͤckten Sfonomifchen 
Verhältniffen, welche bedeutend verfchlimmert werden 
‚mußten, weil Großgerau als ein Hauptetappenort von 
‚ den Drangfalen der Kriegsjahre 1812 —1814 ganz vors 

züglich heimgefucht wurde. Er hoffte daher nicht. ohne 
Srund, auf eine einträglihere Landpfarrei verfeßt zu 
werden, als er unerwartet: und ohne alle Weranlafjung 
von ‚feiner Seite von der höchftfeeligen Sroßherzogin Louiſe 
von Heſſen aufgeforberr wurde, fid ‚um eine Stelle an der 
Großherzoglichen Hoflirche in Darmſtadt zu bewerben. 
Dieß geſchah, nachdem auf Verlangen der fürflihen Goͤn. 
nerin eine Gaftpredige in- Darmftadt gehalten war, und 
fo fehrte er denn im Jahr 1814 als KHofdiaconus in 
feine Vaterſtadt zuruͤck, und wurde 1816 nad Stars 
Tode — Hofpredige bi" * 
er oͤffnete ſich ihn 
Schauplatz zu der man 
beſonders im Fache der 
Sm Fruͤhlinge 1815 ern 
Herzogin zum Lehrer und 
meifter ihres: Enfels, d 
wig von Anhalt : Köthen 
vaters erzogen wurde, | 
‘der Aal: richt des jetzigen 


er - 
feines Bruders, des Prinzen Karl Abertragen, Außerdem 
erhielt er Yon 18171820 den höcften Auftrag, in der 
damals zu Darmflade ſich bildenden Mititärafadentte vor — 
einem fehr zahlreichen Dfficiercorps Bis zum den hoͤchſten 
Graden Hinauf Vorkefungen über allgemeine Gefchkhte, 
‚ mit befonderer Beruͤckſichtigung der -Kriegsgefchichte, zu 
halten. Ungefähr ein Decennium binduch war fo feine 
—Kraft und feine Thätigkeit auf die mannichfachfte Weile 
in Anfpeud genommen, und Jahre lang hat er (aufer 
“feinem geiftlidyen Berufe) täglich "3, 6, ja 7 Unterrichts⸗ 
-  flunden über die verſchiedenſten Lehrgegenflände halten 
‚möffen. Hierzu fam, daß er. durch Familienverhaͤltniſſe 
und zigne Neigung noch zu manchen andern Befhaftte 
gungen Hingegogen wurde: Weranlaßt dur einen fuͤnge⸗ 
ren Bruder, fpäter wiederholt durch feinen eignen Sohn, 
ertheilte er einer Anzahl Gymnaſiaſten vor ihrem Abgange 
zur Univerfität Unterriht in theologifcher Eneyklopaͤdie 
und Methodologie, Kirhengefchichte, alts und neuteftas 
mentlicher Eregefe, und leitete eine Zeit lang einen unter 
‚dem Namen eines theologiſchen Converſatoriums gebildeten 
Candihatenverein, welcher, ohne feine Schuld, nur allzu⸗ 
bald fich wieder auflöfte | Re 
Erſt feit -1824 genießt er die Muße welche ihn in 
feinen literariſchen Beſchaͤftigungen begünftigt, nnd das 
Gluͤck ſeiner jeßigen Sage, welche er naͤchſt Gott vorzägs 
lich der Gnade des. jetzt regierenden Alferdurchlauchtigften 
Großherzogs Ludwigs IT. verdankt, weiß er fo gut zu 
ſchaͤtzen, daß ihm die glänzendften Einladungen ins Aus; 
land His jeßt feiner Vaterſtadt nicht Haben untreu machen 
koͤnnen. Ha \ 
Im Jahre 1922 wurde er von der Univerſitaͤt Hei⸗ 
delderg zum Doctor der Theologie, fpater von‘ mehreren 
gelehrten Gefellfhaften zum Ehrenmitgliede ernannt, In 
dem genannten Sahre- raubte- ihm der. Tod feine Gattin, 
und er tint im Jahre 1893 in eine zweite Ehe. Von 
den acht Kindern, welche ihm in beiden Ehen geboren“ 
wurden, find finf, zwei Söhne und drei Toͤchter, am 
Leben. ein. ‚Altefter an unterftüße ihr, feitdem er 
‚ ‘tm voriger Sabre feine afademifehen Studien Beendigt, 
‘in feinen Redactionsgefchäften. Ein nad Glaͤſers Del: 


\ 


r 
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atmißde Son A. Lu ca% ſchlocht audgeführtes lithographir⸗ 

128 Bild des Dr, E. 3. iſt bei Leske in Darmſtadt erfchienen. 


® 


"Yuger einer großen Menge Nerenfionen, Abhandlungen, - 
 , Predigten Caſualreden ıc., welche zum Theil anonym, 
.- In den von ihm felbft redigirten Zeitfchriften , fowie in 
andern Sjournalen abgedrudt find, hat er bis jetzt fols 

„gende Schriften Herausgegeben: 1) Lebens s und Chas 
ratlkterſchilderung des verflorbenen Großh. Heſſ. Supers 
intendenten Th. H. Zimmermanf,. Darmftadt 1807. 
— 2) Euripidis Dramata, Vol. 1.H.TII. und Vol. 


— 48 - 


— 19) Das Abendmahl Jeſu. Vier Predigten Bier 


Zweck umd Werth diefer heiligen Handlung. Darmſtadt 


1819. -— 13) Predigt zur Zeit. der Eröffnung des 


 Randtagı8 gehalten. Darmitadt 1820. — 14) Monats 


ſchrift file Predigerwiffenfchaften. Sechs Bände. Darıns 


ftade 1921-1824. (Vom vierten Bande am gemeins : 


ſchaftlich mit Dr. Hendenreih.) — 15) Das Zirbelfeft 


r 
2 
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der Lucherifchen Bibeluͤberſetzung. Darmftadt 1822. — 
16) Briefe über die evangelifche Kirchenvereinigung und 
Kirchen verfaſſung im Großherzogthum Baden. Darm⸗ 


fladt. 19332. — 17) Eusebii Pamphili Ecclesiasticae 


Historiae libri X, ejusdem de’ vita  Constantini 
Hbri IV, nec non Constantini dratio ad sanctos 
et panegyricus Eusebii. Graece et latine. Ad fidem 


I. 





| u 1 
Fine Gabe cheriftlicher Liebe, der neuen esangeilfcjch 
Gemeinde in Mühldaufen ON von jeßt lebenden 
deutſchen . Prediger. Zwei Bände. Darmftadt 1825. 
1827. (Wow erſten Bande erfhien 1826 eine zweite 
Auflage.) — 25) Chriſtliche Religtonsvorträge und 
lirechliche Amtsreden. Erſter Theil. -Leipsig 1826. — 
265) Betrachtungen zur Würdigung des Selbſtmordes. | 
Eine Predige. Darmfladt. 188. — 27). Geiſt aus 
Luther's Schriften, oder Concordanz der Anfichten und 
Uetheile des großen Reformators über die wichtigften 
Segenftände des Glaubens, . der ale und des 
Lebens. Herausgegeben. von 5. W. Lomter, G. F. Lu⸗ 
cius, J. Ruſt, L. Sarkreuter und ©, 3. Vier Bände, 
Darmſtadt 1828 ir. ‚(Drei Bände ſind erſchienen; am 


38 im m ex. m ann: — 


gIrier rich With elm, dritter Sohn des verſtor⸗ 
benen Großh. Profe 
‚am 25. Juni 1780 
ſeiner Vaterſtadt, 
vwoſelbſt er ſich di 
Februar 1809 tv 
Oberkriegslkolleg, 
Reit, darauf zum 


a 
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November 1812 zum wirklichen Kriegeſekretaͤr befoͤrdert. 
Bei der Konſtitnirung des Kriegsminiſterial⸗Departements, 
jetzt Kriegsminiſteriums, im Jahr 1821 wurde er in dem; 
ſelben als Seheimer s Sefretäe und Chef-der Kriegsmini⸗ 
ſterial⸗Kanzlet angeftellt; am 1. Januar 1828 mit dem 
Ritterkreuz des. Großh. Haus s und Verdienſtordens des 
coriet; am 1. Januar 18239 "mit dem Charafter eines 
Kriegsrathes Begnadist und im Dezember d. 5. zum 
wirkl. Kriegsrath ernannt. Re 
Mriegsrath Zimmermann tedigirt feit 23813 den Groß h. 
Heſſ. Landfalender, feit 1824 mt W. K. Hall: 
Wwachs *») die Großh. Heff. polit. Zeitung, fet 
Mat.1825*diefelbe allein und feit 1827 die bei Lese in 
Darmſtadt erfcheinende Aligemeine Militärzeis 
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.  Bimmermanm 7. 


eine dortige Leſegeſellſchaft ‚erhielt und, mit Unterbrechung 
‚der Jahre, 1796— 1799, die er als Acceſſiſt bei dem Dbers, 


Bier 
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amte zu Darmſtadt zubrachte, zuletzt „als Notar und Ad 


vokat bei den Untergerichten angeftelle war. 


Im Jahr 1803 Eehrte er nach Darmſtadt zuruͤck, 


und der damalige Landgraf Ludewig X. ernannte ihn zum 
Secretaͤr des Oberkriegscollegs. In den folgenden Jah— 


. ten, nachdem er zugleich die Stelle eines Secretaͤrs bei 


der Generaladjutantur verſehen hatte, befoͤrderte ihn der 


Großherzog Ludewig J. zum geheimen Kriegsſecretaͤr, zum u 
‚Affeffor des Obderfriegscollegg und Ende 1812 zum Ober⸗ 


friegsraty. Sein Gefchäftsfah mar das Rekrutirungs⸗ 


und Conſcriptionsweſen, In. diefen Werhältniffen blieb 


er bis zum Jahr 1821, wo Die neue Seftaltung der Dinge 


[4 


feinen Gefchäftefreis den Regierungen anwies. Der . 


Großherzog verfeßte ihn daher für das Refrutirungsfach, 


‚als Geheimer - Regierungsrat), zur Regierung ber Pros 


vinz Starkenburg. 
Ermuntert durch feinen Lehrer, den 


feſſor H. B. Wenck, welcher eine Anlag 


bei ihm wahrzunehmen glaubte, fuͤhlte 


angeregt, dem wohlgemeinten Rath, def 
‚üben und auszubilden, Folge zu leiften. $ 


nigfachen Gelegenheitsgedichten, welche i 
nen, find namentlich befannt geworden : 
Ein Gedicht auf den Geburtstag der Hoͤc 
herzogin Louiſe von Heſſen im Jahr 17 
hat den Ort „Auerbach⸗“ zum Gegenſtan 


gewaͤhlt, weil dieſer der Lieblingsaufenthal 


liebenswuͤrdigſten Fuͤrſtin war, in wel 
Folge auch ihre Tage befchluß. — 2) Di 


de, im Juni 1804 Statt gefundenen, 


jegt regierenden Großherzogs, K. H., 
der Maskenball veranſtaltet. Mehrere 
und Freundinnen hatten ſich zu einem 9 
nigt, der eine. Allegorie- auf das frohe 
Das Gedicht enthielt den Schlüffel das 
MWiedergenefung Fin Singſpiel i 
Mufif von dem verftordenen Capellmeiſt 
Feier der Wiedergenefung des verftorher 


Ludewig I. im Jahr 1808 gedichtet, wu 
maligen Privattheater aufgeführt. — 4, 
marfh Ins Vaterland. Kin Singfptel in einem " 


Sccriba's Lerifon. ıte Abth. 81 


. 
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Act, ebenfalls mie Muſik von Capellmeiſter Wagner, zur 


Feier der Ruͤckkehr der Großherzogl, Truppen im Jahr 


tee zur Aufführung. 
Zimmermann 


1810 in die Refidenz; kam ebenfals anf gedachten Thea⸗ 


Juſtus ZJoſeph Georg Friedrih Karl, . 
'jüngfter Sohn des verftorbenen Directors des Großherzog⸗ 


lichen Symnaflums, Dr. J. ©. Zimmermank , geboren 


am 233. Auguft 1803 zu Darmſtadt. Er genoß den vors- 


bereitenden Unterricht bei feinem Water und feinem Altes 


ſten Bruder, Dr. Ludwig Chriftian Zimmermann, befuhte 

darauf das Gymnaſium zu Datmftadt 9 jahre lang, und - 

»beßzog im Frühjahre 1821 die Univerfität Gießen, woſelbſt 
ee bis zum Fruͤhjahre 1823 verweilte. Darauf frequen 


tirte er ein Semefter dang die Univerfität Heidelberg und 
abfoldirte im Herbſt 18223. In feine Heimath zuruͤckge 
kehrt, befchüftigte er fich mehrere Jahre lang mir Pris 


vatunterricht in der griechifchen und lateinifchen Sprache. 


In diefer Zeit‘ ließ er zunächft zum Gebrauche bei feinem 
Unterrihte eine „Erklärung des regelmäßigen 
riehifhen Zeitworres auf 9” in Thier 
hit chem Geiſte bei Lesfe in Darmſtadt drucken. 


Anfangs hatte er die Abſicht, ſich ganz dem Lehrfache zu 
widmen, und gruͤndete deshalb auch mit dem jetzigen 
Pfarrvicar Lotheiſen in Nordheim eine Privariehranftalt 


in feinee Vaterſtadt. Allein fein Beuder, Dr. Ernſt 


Zimmermann, der auf feine ganze Bilbung Überhaupt 
ſehr viel und sehe wohlchätigen Einfluß hatte, ſuchte ihre 


mehr ‚eine theologifche Richtung zu geben... Zwar wurde 


er im Jahr 1827 prosiforifh umd am 27. Aug 1828. 


definitiv ala dritter Lehrer an ber Realſchule zu: Darm⸗ 


Tr 


” 


ftadt angeftellt und. bekleidet dieſes Amt noch jetzo, allein 


‚fein Leben und feine Kräfte hoffe er doch einft gamz dem ı 


Dienfte der Kiche widmen, zu koͤnnen. Wenigſtens find 
es hauprfächlich theologiſche Studien , welche feine, Zreis 
ftunden ausfuͤllen, und ſeit PDfingften 1829 ift er. nebem: 
feinem Schulamte ı noch vrdinirter Hälfsprediger am ‚der 


Stadtlirche zu Darmſtadt, (er schielt deshalb den Til‘ B 


. 
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eines Freipredigers) und fein. Streben als folcher geht 


dahin, ſich zum Prediger auszubilden. 


Beinahe zwei Jahre ſeines Lebens fuͤllte bie trocknre 


und muͤhfame Ausarbeitung eines Elementarbuches der. 
lateiniſchen Sprache für Reglſchulen, daſſelbe erſchien 
aber nicht im Drucke, da der Geh. Staatsrath v. Wreden, 
der ihm dieſe Arbeit uͤbertrug, eher ſtarb, als er das 
Privilegium fr fein Buch erhalten hatte. So liegt denn 


daſſelbe noch im Pulten und nur das zw demſelben ange⸗ 
. legte Woͤrterbuch erſchien, nachdem . ihm von Seiten des _ 
Sandidaten Scriba der Antrag gemacht worden war, «3 


in Verbindung mit ihm Berauszugeben, unter dem Titel: 
Lateiniſch⸗teutſches Wörterbuch zum Gebrauch in: höheren 
Bürgers und Elementarſchulen, ſowie auch in ımteren 
und mittleren Kiaſſen und Gymnaſien, mit befonderer 
Ruͤckſichtnahme auf die leichteren Claſſiker und Gedickes 
Chreftomatie. Mit einem Anhange enthaltend: Erklärung 
ber wichtigſten Nomina prepria. Datmftadt. bet Leske. 
1831. ar. 8. ©. 276. und IY. — Naͤchſtens wirb er⸗ 
fheinen: Parabeln zur Nahrung für Beift 
und Herz der reiferen und ihsbefondere 
zum Behufe des Religionsunterrichts ge 
fammelt von Dr. Heinrih Palmer und Karl 
Zimmermann. Leipzig in der Baumgärtnerfchen. 


Verlagshandinng. 1831.. Außerdem befinden ſich von 


ihm eine Anzahl Auffäge und Necenfionen in der Allg.. 
chen s und Schuleitung: Auch arbeitet er in feinen 


Mufeflunden an einer Ueberfegung des Eufebius. 


Zimmermann 
Lud. 


| feſſors Dr. 


terſtadt⸗ üı 

her und ? 

1793 — 181 

Vergl. Meufel 1. e. Bd. XXI. Strieber 1. e. Bd. Xchr 
©, 353. Algen. Schukfeitung. 1324. Nro. 31. ©. 489, 
Dr. Dilthey's Geſchichte des Gymnaſiums zu Darmfladg 
‚1839. ©. 164. 165. u J 
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chem er ſich bis zum Jahr 1808 zu Gießen widmete. 
Mad) erlangter philoſophiſchen Doctorwärde wurde er noch 
in denffelden Jahre als Lehrer am dem akadem. Päduyog 
zu Gießen angeſtellt, folgte im Jahr 1814 dem Aufger 
Bote der Heſſ. Jugend gegen Napoleon, und machte Alt 
Fourier im Heſſ. freiwilligen Jaͤgercorps den Feldzug bier 
fes Jahres gegen Frankreich mit. Nach erfolgter Ruͤck⸗ 
kehr erhielt er am 31. Dezember 1814 -eine Wiederan⸗ 
ſtellung als Kollohorator am Gynmafium zu Darmitade, 
an welchem er im Jahr 1818 zum Subconrectorat und 
im Jahr 1819 zum Conrectorat ‚Gefördert wurde. 


Schrieb: I). Observationes in Theocriti Idyllium I. 
Gissao 1807. 4. — 2) De formis jonicis vel epi- 
- . dis in Dialecto Graecorum tragica. Part. I. Darm- 
„stadt 1825. 4. — 3) Mit Dr: E. Zimmermann: 
‚Allgemeine Schulzeitung. Zweite Abtheilung, für 
Berufs- und Gelehrten-Bildung. Darmstadt ap. 
Leske 1829. 12 Hefte. 4. maj. 1830. 12: Hefte 
4. maj. — 4) Recenſionen in den Goͤtting. gelehrten 
‚Anzeigen. — 5) Ausfürliche Eyklärung -des Plato- 
„nischen Gastmahls. 1. H. Dem Herbstprogramm 
von 1830 des Gymnasiums .zıı Darmstadt angsbängt. 
4.81 — = 
| 31ir:11en 2 En 
Sodann Heinrich. *), geboren am 17, Miäg 
1778 zu Lauterbach in Oberheffen,. wurde nach vollende⸗ 
ten Studien 1800" Amtsadvocat zu Lauterbach und 1802 
zugleich Sefretär des Erbmaſchalls Yon Riedeſel, Hatte als 
folder theils zu Lauterbach und Stockhauſen, theils zu 
Walburg bei Maͤſtricht feinen Wohnſitz, worauf or 1807 
als Rath in Graͤfl. Degenfeld-⸗-Schoͤnburgiſchen Dienſten 
nach Eybach unweit Ulm abging. 


Schrieb: T) Reviſion der wichtigſten Lehren des .pofl: 
tiven Rechts. 1. Theil. Gießen und Wetzlar. 11807. 

Bergl. MeufePd gel, Teutſchl. 3. Ausg. XXL S. 801 u. 
wo: 


u 303. Ob diefer Schriftfieller no Jebt Konnte der He 
aAuggeber nicht erforſchen. | 1 





* . 








e 


gr. 8. |) Semeifungen. über be B are In 
Srolmans Magazin für die Philoſophie und Gefchichre: 

des Rechts, DBb. 2. St. I nnd 2. (1802) — 3) 

Ueber den willführlichen. Eid, nebſt Prüfung der 
Malblankiſchen Sedanfen hierüber, ebend.. — 4) Beir 
- träge zu einer Berichtigung der Begriffe und. Ureheile 

uͤber ————— Republik, ebend. St. 3 und 5. 
(1804 





Zufäge und Berichtigungen. 
Dr. J. V. Adri an lieferte auch N zu dem E 
A Brockhaufiſchen Converſations⸗Lexikon. 


Dr. L. F. Kmelung Seine. Schrift Nee; 3: 
F. „Willis über Geiſteszerruͤttung, erfchien ſchon 1826. 
ſowie ‚feine Diſſertation: de oontagiorum, Nro. 5.,181%. 
— vollſtaͤndigere Titel der Schrift Nie. 6. iſt: Larzey, : 

J., chirurgiſche Kiinif, eine Sammlung vor Erfahrungen‘ 
in den Feldzügen und Milltärfpitäleen von 1798 —1829. | 





ra Dt; Heft. Bärzäurg 1830. 


a Andie. Zu: feinen. Compoſitionen geht 
ud: die eines Preufen. . der N bei Leipsig 


| — 4146 — 
im Dctober 1813. Poeſle von c. Werdermann. In Mu⸗ 


ſik geſetzt mit Sauna bes ‚Diane Forte und der Gui⸗ 
tarre von A. 1814. Kg 





— 


Dr. F. J. von Arens war nicht Mitglied der 


Rat. -  - 
Dr. 8. F. W. DBalfer: ik auch. feit — Sitten 


des Großh. Haus s und Verdienfiordens. 


K. Chr. Baur hat auch Antheil an Ben —2 ſchen 
Blaͤtter von Fr. Hild““ 1830 u. 1831. 


Dr... F. B ock er hat auch den Hofraths⸗Charakter. 


"Dr. ©. Bekker befindet ſich ſeit dem 28. Dez. 


1830 im Penſionsſtand. Zu feinem Schriftverzeichniſſe 
iſt nachzutragen: Beitrag zur Naturgeſchichte der gemei⸗ 
nen Rlapperfchlange, Crotalus horridus, Sfis von Dfen 


— Jahrg. 1828. ©. 1132 ff. 


Ph. Bopp ſchrieb ferr 


— Frage: Verſagt das roͤm 


Pfahdgläubigern das Veraͤuß 
ſchrife Für Cwilrecht und ı 
und ker 


BAUR 


Mainzer Unterfuhungscommiffien. Ein Tithographirtes - 
a deſſelben erſchien 1830 du K. W. Leske in Darm⸗ 


"en 


* 
"> b ar Te Tr r ; % „ih z 


g.·A. Book iſt gegenwärtig € 


bei der Geueralcontrolle der indirecten 2 


ſtadt.En den Heſf. Blättern befindet fi 


x* Ueber die franzoͤſiſche Revolution. 


revolutiolisluſtige zeug, Saprg. 18: 
24-25, 82 id 33, 





en Dr. ® Sransag, gab Ferner — sg de⸗ 
cotot's Lehrmethode des Wriiverfäl AUnterrichts 
Fran Me Erſter Band. Mutterſprache. ea 


dem 


bei kieger. 1830. gr. 8. Auch unter dem | 


putr- 
D 








&% - 
— i ‘ 


.. x * 
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Univerſalunterricht von J. Jacotot. Mutterſprache. Aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit erlaͤuternden und krie 
tiſchen Zugaken verſehen von Di. B. Rebſt einem. An⸗ 
hange, enthaltend des Herzogs. von Levis Brief an Gas " 
estot über die Gleichheit der intellectuellen Vermögen; 
Jacotot's Antwort mit Gegenbemerfungen des Herzogs: | 
und dem Bericht über den Univerfal ; Unterricht, der Ser 

ſellſchaft der Methoden: zu Paris. abgeflattet von Bu 
Frousſart. * 8 Be ——— 


⸗ 





Dr. G. Ch Braun. In den Quartalblaͤttern 
des Vereins für Literatur ugd Kunft zu Mainz, Jahrg. 

1830 befinden fih von ihm. folgende Auffaͤtze: a) Ra⸗ 

phael's Sammtliche Bildniſſe mit kurzen Lebensnotizzen/ 

92% ©: 30-54. H. 4. ©. 2940. —.b) Vereins⸗ 

Bericht Juli September. H. 3; ferner Gedichte in 
den. Heſſ. Blaͤttern von Hild. 1830 und 1831. 





De 8 L. Braun. In Henfes Zeitſchrift für 
die Stantsarzneifunde befinden ſich von ihm folgende. 
Auffaͤtze: a) Serichtsärzeliche Unterfuchung ‚über den Tod 
einer- unter - der Geburtsarbeit verfiorkenen, und von ee 

ner unbeeldigten. Hebamme. mißhandelten- Frau, Jahrg. 


18843. Bd. 5. H. 2. Nro. XVIII. &. 396-410. — : 


'b) Bergiftung der. Pferde durc 
eckern⸗Schlagkuchen, Jahrg. 18 
XVI. S. 361- 381. — N = 


Unterſuchung über den Tad einer 1 


ſtorbenen Frau, und. Aber. ihr 
% ©; 381398. — d) Erfah 

über die Vergiftung. der Pferd 
Buchecker⸗Ochlagkuchenbruͤhe, 

e) Miscellen, die Lehre von de 

gen betr. Jahrg. 1897. Bb. 1. 

— Pf) Ueber die Kennzeichen -d 

‚bee Fuͤchſe, ais Vorbemerkung 

ten in Betreff. der von: ihm im 

Jahrg. 1822. 8. Erg. HNO vum _ 


2 
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Dr. M. W. A. Breidenbach. Eine — 
ſeiner Abhandlung uͤber den Provocationsproceß er⸗ 
ſchien im Archiv für die civiliſt. Praxis, Bd. 4. Nro. 
10. S. 65 ff. [1) Finden die beiden Provocationen bloß 
in Ermangelung , anderer Rechtsmittel ftatt? 2) Einiges 


über die außerordentlichen : d. P. R. ad L. 16. 
pr. D. 44.) 


N 





5.8. Briegleb, feit 5. October-1830. Oberpfar 
rer zu Schotten, lieferte auch Dee Bee zum ges 
lehrten ie von Meufel. 





Ph. P. Croͤßmann wurde im Jahr 1830 von 
der theologiſchen Faeultaͤt zu Gießen zum Doctor ereirt. 


Dr. A. F. W. Crome. Be Gelegenheit ſeines 
Amtsjubelfeftes verlieh Ihm der Großherzog Ludewig I 
von Heſſen bas Commandeurkrenz des Haus s und Ders 
dienſtordene und die K. Ruf. Akademie der "Wifs 
ſenſchaften zu St. Petersburg ernannte ihn zu ihrem Chr 
renmitgliede. Dr. Cr. ift auch Mitglied der oͤkonomiſchen 
Societaͤt zu Leipzig, Doctor der Philsfophte ſeit 1814 
und Doctor beider Rechte. Der vollftändige Titel feiner 
Schrift Neo, 2 iſt: Neue Charte von Europa, welche 
die, merkwuͤrdigſten Producte und vornehmften Handelss 
pläbe, nebft dem Flaͤcheninhalt aller enropäifchen Länder 

in teutfhen QDüadratmeilen enthält. Deſſau. 1782. R. 
Fol., De hierzu  gehövende Schrift: Europens Produste ; 
Gebrauch der neuen Produetenfarte, von. Europa. 

Ebend. 1782. 8. 2. ‚vermehrte Aufl. unter dem Titel: 
Zweiter Werfuch (d. i. 2. Aufl.) zum Gebrauch der neuen 
verbefferten Propuctenfarte von Europa, 1. Theil. Porz: 
tugall und Spanien, nebft ihren oft; und weftindifchen 
. Kolonien. Hamburg. 1784, 8. 3. ganz umgearbeitete 
Aufl. 1785. 4. Aufl, Tübingen. 1805. 8. Die Schrift: 
Nro. 3: Ueber die Größe, Volksmenge, Clima und 
Fruchtbarkeit des nordqmerikaniſchen Freiſtaates. Deſſau 
und Leipzig. 1783. 8. ſteht auch im 5. St. der Ephe⸗ 
meriden der Menſchheit. 1783. Nro. 4 führt. auch den 
"Titel: *Almanach 2 Kaufleute auf das Jahr 1784. 
Leipzig. 1784. gr. 8. die 1.3. Fortfeßung (f. No. 6), 





Bremen. 
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weiche Die Jahre 1785 und 1786 enthält,. erſchlen zu 


Leipzig. 1786. Die Abhandlungen Nro. 8 ſtehen auch 


in feinem Handbuch für Kaufleute. Von feinen Schrifs 
ten fehlen: 1) Größere Karte von Europa, welche den 
Slächehinhalt und die Volfsmenge der vornehmften euros 
pätfchen Staaten und Länder enthält. Deffau. 1785. R. 


J. Dallamay’s Reife in die Levante. Neue durch €. ber 


forgte Aufl. Ebend. 1806. 8. — 6) ideen veranlaßt 
durch die Einleitung zur National s Deconomie des rar’ 


fen Jul, v. Soden. Leipzig. 1807. gr. 8. — 7) Mit 
Dr. 8. Jaup: Germanien und Europa. 1. Band. J. — 


3. Heft. Gießen. 1812. gr. 8. — 8)* Teutſchlands Criſe 
und Rettung im April und Mai 1813. Leipzig. 1813. 
gr. 8. — Der vierte Theil der: Geographifchsftatifkifchen 


Darftellang der Stantsfräfte des teutſchen Staatenbuns 


des ꝛc. erſchien 1828 iu gr. 8, und enthält: Die Herzog: . 


thämer Sachen : Coburg: Gotha, S. Meinungen, ©. 


Altenburg, Anhalt Deſſau, A. Köthen, A. Bernburg, - 
die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern s Hechingen, H. Sigma: 


ringen, Lichtenflein, ‚das Landgrafthum Heſſen⸗Homdurg, 


die freien Städte ‚Srankfurt, Hamburg, Lübet ‚und. 





‘ 


Dr. W. J. € 


% 





N. v. Dalwigf wurde mit dem Commandeurfreng. . 
I. Cl. des kurheſſtſchen Loͤwenordens am 24. Maͤrz 1821 

decorirt und tft auch Verfaſſer der Schrift: * Anweiſung 
zur Bildung der Flanfeurs. Don einem Cavallerie sOffis \ 
. ger. Darmflade bei Leske. 18... 8. — 


J * 


Dr * 


Fol. — 2) Ueber die Eulturverhälfniffe der europaͤiſchen 
Staaten ; nebft 2 neuen flatiftifchen Tabellen. Frantfurf‘ 
a. M. 1794. gr. 8. — 3) Tabellen über bie Staats: 
fräfte von Europa. 1. Abth. Portugal, Spanien, Frank⸗ 
reich, Schweiz und Wallis. Gießen. 1806. ge. Fol. — - 
4) Statiftifche Umriſſe. 1. Ih. Ebend. 1806. 8. — 5) | 


. 20. . Eurtmann iſt feit dem 9. Nov. 
1830. Director des ſtaͤdt. Gymnaſiums zu Worms. 


SER Dahl ſchrieb ferner: Die Ebernburg und ' 


‚Franz von Sickingen, Heſſ. Blätter von Fr. Hild. Jahrg. 
1831. Nro. 1 ud 2 Ä Sa 


— 


a 


— 40 — 


3 G. Diefenbach. S. 70 Zeile 6 iſt gu PN 
von. mo er auf feine- MR Amtsſtelle zu Leidhecken be⸗ 
foͤrdert wurde. | 

Dr. J. Ph. Dieffenbad. Seine angefündigte 
Schrift Nro. 9 iſt unter dem. Titel! Gefchichte von Heſſen, 
mit beſonderer a des Großherzogthums. 
Darmſtadt bei Heyer 1831.91. 8. , efchienen. 





: Dr. 5.5.8 Dilthey gab auch Heraus: De lo- 
ione romanorum vicesima -secunda. . Soripsit P. 
- A.. Wiener. Darmstadii. 1830. 4. 
. 8% DH Eckhardt, fit 1826 auch Mitglied 
der Münzdeputation und feit Dezember 1830 wirklicher‘ 
Winiſteriãlrath im Miniſterium der Finanzen. 





Dr. K. Ch. Eigenbrodt wurde, unter Bezeu? 
gung Alleehöchfter Zufriedenheit mie feinen ausgezeichne⸗ 
ten Dienfleiftungen , im Dezember 1830 von den Ser 
fhäften im Finanz⸗Miniſterium dispenfirt, um fortan 
mit Arbeiten im Sache der Geſetzgebung und mit ‚Arbeis 
ten und Vorträgen im Staatsrathe ausſchließend beſchaͤf⸗ 

a zu werden. S. Großh. 8. Reg. BL 1830. N. 83. 


Dr. g, 5 J. Engel. fohrieb ferner: De Origine _ | 
ac progressu: pdeseos dramaticae apud Graeces. 
. Gissae. J | 





Rn 


. * Dr. 2 van Eß ſchrieb ferner: NRechtfertigung 
der gemiſchten Ehen zwiſchen Katholiken „und Proteſtan⸗ 


ten in ſtatiſtiſch⸗kirchlicher und moraliſcher Hinſicht von 


einem katholiſchen Geiſtlichen. Koͤlln. 1821. 8. — 
Selber. Bd. 3 . ©: 1092 u 

Bas ee 
.. Dr2%.%.?% Feder wurde am 21. Dezember 
1830 zum erſten Bibliothekar der Groͤßh. Hofbibliothek 
zu Darmſtadt eruannt und ihm zugleich der haralter 
eines Geheimen/Hofrathes verliehen. F = 


De ee ee en 1 3 


Demi Sam, Bari u ee 
9 


- 


un \ 
% 


er — 
Dr. K. Sollen. In ſeinem Squiſroerzachniſe S. 


i0s 33 R. 3 leſe man: Ueber die Zigeuner s Sprache | 


m der heutigen Philoſophie. 


— —— 


“Dr. J. a. Fritz ſchrieb —— Sind die Erfors 


derniſſe der fogenannten auferordentlichen Eigenthumsbes 


fisung nad) Regeln zu _beftimmen , die von der ordentlis 
hen Eigenthumsverfegung gelten, oder mach- denjenigen, 
welche von der Klagenverjährung .gelten ; in der HR 
für Civilrecht und Prozeß von Linde, Maregoll und Mes 


u. ning / Ingenheim— Bd. 3. H. 3. S. 435 - 453. 





„H. ch E. von Sagern. Sein Geburtsort heißt | 


.. Kleinntedesheim. und er. begann feine Laufbahn als Pfalz⸗ 
Zweibruͤck. Negterungs : Affeffor zu Zweibruͤcken, wurde 


dann 1789 Reglerungsrath zu Weilburg, 1795 Regie⸗ 


rungs⸗Praͤſident dafeldft. In K. Niederlaͤnd. — ſtand 
a. bereits im Jahr 1814. 


— 


5. W. A. von Gagern (S. 118 Note) If and 


ie, 1830 Großh. Heſſ. Kammerherr, 





Dr. J. A. Graf ſchrieb ferner: ueber das Wehe | 
ſelfieber, in Hinſicht feiner Entſtehung und Behandlung; - 
Horns N. Archiv für mediz. Erfahrung, Bd. 5. — 2. 


— 190-224. 


€. F. Gruͤnewald Ieferte auch Soße in die 


Heſſ Blaͤtter. 





RE Halein lieferte auch lee In die Heſſ. 
Blatter. | 


v 
energie 
' B 


N 
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3. Oct. 1822 — Aufnahme in das Hoſpital Hof⸗ 
ven, zu Lich in an lebte. 


M. Th v. Haupt. Eine götig ——— aber 
verſpaͤtete biograph. Skizze von demſelben zueD eine Stelle 
in ber 2. Abthetlung finden. Ä 


. Dr. F. Kelsmann. Sein Schriftenverzeihnif 
vermehrt fih mir: * Prozeß der letzten Minifter Karl X. 
1—4. Bdchn. Leipzig und Darmſtadt bei@este 1830 n. 1831. 


| Dr. 8. G. Heyer iſt auh Mitglied der H. ©. 
Meining. Societaͤt der Forſt⸗ und Jagdkunde zu Dreiſi 


- Dr. %. Klipſtein iſt ſeit dem 16. Nov. 1830 
Revierfoͤrſter des u eutend) Forſts Wald⸗ 
michelbach. 











8 Kromm ift ſeit dem 8. Dezember 
1830: Dfarree zu Scmwidartshaufen im Vogelsberge. 


Dr. K. Th. Kuͤſtner, wurde 1810 Doctor der 
Rechte zu Leipzig, war von 1817—1826 Director des 
ſtaͤdt. Theaters daſelbſt. Sein Portrait befindet ſich in 
der Leipziger Modezeitung von Dr. Bergk. Jahrg. 1830. 


“g, Lennig fol fih im Jahr 1830 zu Paris mie 
| einem franzöft (chen Grafen ehelich verbunden. haben... ; 


Dr Th Marezoll. In feiner, Linde's und 
Wening⸗Ingenheims Zeitfchrift für. Ctwilrecht und Pros 
zeß befindet fich ferner; a) Inwiefern geht die Ouerela i in⸗ 
ofſiciosi testamenti auch unvorbereitet auf die Descen⸗ 
denten des A er Tu | 
3: H. 3. ©. 313 —354. — bJU 
Fiscns, — S. 355—369. — 

Sinn der Const. 33. pr. C. 3, 

363. — d) Ueber die bei der J 
beobachtende Einheit des Ortes, 
er Bd. 4 9 1. ©. 5499. 








t 


% — ' \ 
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Mas. N.Mäller ſchrieb ferner: a) Verfuch ‚einer 
- Erffärung warum das alte Aegypten in Hieroglyphik, 
Skulptur und Mahlerei nichts vom Elephanten zeigt. 
Quart. DI. des Vereins Ds Kunſt und Literatur zu 
Mainz, Jahre. 1830. H. 4. ©. 44—69. b) Gedichte, 
Auffäße, Theater⸗Kritiken und Serön in den Heſſiſchen 
Blättern. F | 


H. W. Das feit 25. Januar 1831 — Heſſ. 
- Deconomierath, und ſtaͤndiger Sekretaͤr der in den Groß 
Landen zu errichtenden Ackerbaugeſellſchaften. 


Dr. ©. M. W. L. Rau iſt auch ſeit 1829. Mit⸗ 
glied der mediziniſch⸗chirurgiſchen Geſellſchaft der Berli— 
ner Akademie; ſchrieb ferner: Ueber eine de 

Schwangerfihft, in E. v. Siebold's Lueina, Bd. -4. St. 


1 No. Vergl. Fickenſcher Gelehrten —8* — der 


Univerfität u Abth. 3. ©. 153 f. Meufel es 
———— 5. Ausg. XV. 105. 

Dr. Heinrih Chriſtian Michael Kettig, 
geboren am 30. Juli 1799 zur Gießen, ald Sohn des 
dafigen Schumachermeifters Chriftoph Nettig und deſſen 
Ehefrau Ehriftiane Philippine, geb, Vogel. Nur durch 
die größten Aufopferungen feiner Aeltern war es möglich, 





bei hoͤchſt unguͤnſtigen Vermoͤgensumſtaͤnden, ihm den 


Beſuch von Vorbereitungsſchulen und des Pädagoge ſei⸗ 
ner Vaterſtadt zu ſichern. Vierzehn und ein halbes Jahr 
alt, follte er das Handwerk feines Waters ergreifen und 
wirklich Hat er fih mit demfelben 3 Monate bejchäftigt. 
‚Endlich gelang es ihm feing Aeltern zur erneuerten Zus ' 
laffung zu dem Befuhe des Pädagogiums zu ſtimmen. 
Don Herbft 1817. His Oftern 1823 fludirte er Theologie und 
Philologie unter Schmidt, Palmer, Kühndt, Dieffenbach, 
Pfannkuche, Snell, Schaumann, Nebel und Rumpf, und 
verfah in ben beiden. Ießten Sjahren feines afgdemifchen ' 
Eurfus eine Hütfslehrerftelle am Paͤdagog zu Gießen, an 
weichem er aud 1823 als Eollaborator und im. Herbft 
1824 als ordentlicher Lehrer angeſtellt wurde. Die philofophir - 
ſche Doctorwärde erwarb er fich ſchon 1823,.da8 theologiſche 
Bacealaureat im Januar 1839. (A. güt. Weirheitungen.). 


.. 


x 


# 


x 


er 


Das Schrifteuverzeichniß des — Dr. X iR zu 


- 
* 


ergaͤnzen mit: 1) De quatuor evangeliorum canoni- 
corum origine, 2 Bochn. Gießen bei Müller. 1824. 
8. — 2) De Anabaseos Xenophonteae locis quibus-: 
— obscurioribus. Giessae, typis Schröderi. 1826. 


4. (Einladungsfchrift gu den Schulpräfungen im afades 


\ 


% x 
⁊ 


miſchen Paͤdagog.) — 3) Prüfung des erweislich aͤlteſten 


Zeugniſſes für die Aechtheit der neu teſtamentlichen Apo⸗ 
kalypſe. Leipzig bei Hahn. 1829. (Abgedrudt in Dr. 
KAuffell’s und Dr. Heidenreichs Zeitfchtift für ee 
wiffenfchaften,. Bd. 2. H. 2. ©. 285 ff.) —-4) Ueber 
Lehrvortrag und Wiederholung deſſelben; Allgem. Schul: 
zeitung. Jahrg. 1836. Nro. 80 d. 2. Abth. — 5) Kur⸗ 
zer Abriß einer neuen Methode zur Auffindung der rei— 
nen Lehre Chriſti, Allg. Kirchenzeitung. 1825. Nro. 


105. — 6) Judas verraͤth den Herrn durch einen Kuß. 


Winers theol. Journal, Bd. 6. St.4. — 7) Was 


bedeuten dei 8 Bücherrollen auf einigen Bildlichen Dars 


fiellungen Sefu, ebend. Bd. 7. —. 8) Fregetifche Anas . 


‚leften, 3 Lieferungen ‚. in Ullmanns und Umbreits theo⸗ 
logiſchen Studien uud Kritiken, Bd. 3. H. I. — 9) 
Ueber das. Zeugniß des Andreas von. Cappadocien . und 


Arethas von Eappadocten von der Apofalypfe, ebend. — — 


10) Necenfionen im theol. liter. Blatt der allg. Kirchen⸗ 


zeitung, in Seebode's krit. Biblioth., in ihrer älteren und" 


neueren Geſtalt, in der allgem: ls? in. der 


. Senaifchen . allgemeinen. Literatiiv ; Zeitung , Winers 
und Engelhardts theol. Journal. — 11) XS Dflerpros 


"gram 1831 des akadem Pädagogs zu Gießen werden ers 
ſcheinen: Quaestiunciilas Philippenses. 





3. Eh. Rink; fein, lithograph. Perishe erſchien J 


1829 in ber Soföuchpandlung von J. ge in 
Darmftabt t. 


Dr. K. A. Sein Auffatz Nro. 16: 





Topographiſche Geſtaltung der Stade Mainz ꝛc. iſt fort⸗ 
geſetzt im 4. Heft ©. 29—40 der Auartalblärter 26. 


Dr. © G. Schmidt ſchrieb ferner: Anleitung 


sur Verfertigung von Sn ⸗Staͤben für Bon ‚und nice 5 


4 
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u 
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‘ ä en t 
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*votlle Fäffer. Mit 1: Steindrucktafel. Als dritte Zugabe 


feiner Anfangsgrände der Mathematif. 1: Theil, Ftanks 
fort dei Varrentrapp. 1830. gr. 8. 


Dr. $. Schmitehenner iſt aud ſeit 1824 
Mitglied des Franffurter gefehrten Vereins für teurfche 
Sprade.. — 





— — — 
Dr. L. Schnaubert iſt auch correſpondirendes 


Mitglied der phyſik. Claſſe der Akademie dev Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Muͤnchen. nn 





Lor. Schneidler ſchrieb ferner: Errcchtung der 


Secundaͤrſchule in Worms. Germinal XII. 


Dr. 8. L. Scriba wurde im Sjahr 1830 feines 
Dienjtes entlaffen und lebt gegenwärtig zu Darmſtadt. 
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Dr. W. G. Soldan wurde am I. Februar 1831 - 


ale ordentlicher Lehrer am afademifchen Pädagoh zu Gier 
ven angeſtellt. — I 


Dr. Franz Stickel. Durch die Guͤte des Herrn 
Geheimen Juſtizrathes bin ich in den Stand geſetzt, fole 
gende ergänzende Mittheilungen machen zu Fönnem 

„Franz Ferdimand Mihael Stidel, der 
Rechte und der Philoſophie Doctor, Großh. Heſſ. Ges 
heimer Juſtizrath und ordentlicher Profeſſor des Staats⸗ 
Lehn⸗ und Prozeßrechtes auf der Laridesuniverfirät Gier 
fen, wurde am 17. März 1787 zu Weblar geboren. 

Sein Vater Daniel Stiel aus Oberammergau in Bats. 
era, war Bürger und Handelsmann in Wetzlar, feine 
Mutter Eliſabeth ift eine geb. Schwend. Den erften Uns . 
tereicht erhielt ee theils in einer Elementarſchule feiner Bas 
terſtudt, theils von einem Hauslehrer und befuchte hiernach 
das Gymnaſium daſelbſt. Nachdem er zuvor no, mas 
mentlich von Schöman, durch Privatnuterriht zum Stu⸗ 


- dium der Rechtswiffenſchaften vorbereitet. worden. war, bes 





zog er. die Univerficät Gießen, dann die Univerfitäe Würzs 


burg, wo er fih von 1803—1805 befonders der Vorle⸗ 
fungen eines Behr, Hufeland, Gregel, v. Grolman, 


» 


> Zr —, 496 — | 
Saup, Samhaber, Schmidtlein und I. 9. Wagner er: “ 
freute. Nach. Wetzlar zurückgefehrt praftisirte er am K. 
Neichsfammergericht bis zu deſſen Auflöfung und begab - | 
ſich fofort (Aug. 1806) nach Ajchaffendurg, um mehrere 
. Rechtsangelegenheiten der Gräfl. Condenhove’fchen Fami⸗ 
lie zu beſorgen. Nach Beendigung diefer Gefihäfte im 
Nov. 1807 praftizivte er.wieder bei dem Oberappellationss 
gerichte, der Finanzs und Polizeidirection zu Weßlar. Im 
folgenden Jahre erhielt er von feinem Landesheren, dem 
Großherzogen von Frankfurt, ‘die Weifung den Plan zu - 
einer in Wehlar zu errichtenden Rechtsfacultaͤt zu entwer: 
fen. Diefer Plan wurde höchften Ortes genehmist, und 
Stiel, mit dem Charafter eines Großh. Juſtizrathes, 
zum ordentlichen Profeffor an der neuen Lehranftalt ers 
olgenden Sjahre war er Mitglied der, wer 
tg des franzdfifhen Rechts, von Frankfurt, 
taffau zu Gießen niedergefegten Commiſion. 
17 folgte er hierauf dein Rufe als ordents 
: der Nechte nach Gièeßen. ıc. 
| 9 bereits vben &. 400 bemerkten Schriften, 
Recenſionen und nicht juriftifchen Auffäße in verſchiedenen 
Zeitfchriften ſchrieb Dr. Stiefel: 1) Ueber die Verjährung 
der Litispendenz; in‘ den reichsgerichtlichen Miscellen. 
Meblar 1806. Bd. II, H. 1. — 2) Urtheil der Juriſten⸗ 
facuftät der Großh. Heſſ. Univerfität Gießen in Betreff 
. der Angelegenheit der weitphälifchen Domainenfäufer. 
Frankfurt 1820. — 3) Amtliche Darftelung des vechts 
lichen DBerhäftniffes zwifchen Mecklenburg ; Strelis und 
Kurheffen Hinfichtlih eines ehemaligen Heſſen-Kaſſel'ſchen 
Darlehns. Gießen 1826. — Bon feinen Zuhörern und 


. unter feinem Vorſitze find ferner folgende Differtationen 


Öffentlich vertheidige worden: 1) Der Ehebruch als Eher _ 

fheidungsgrund von Fr. Moos. Weblar 1810. — 2) - 

Ueber das Fortbeftehen der alteren Civilgefege neben dem 
"Code Navoleon nah Art. 7. des Geſetzes vom 30, Theot. 
XII. von N. Stiefel. Weblar 1811. — 3) Bon den 

- Klagen’ auf Ungültigfeit der Ehe nad) dem neueren frans 
zöfifhen Rechte von Kr. Farrenfchon. Ebend. 1812. 
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